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Vorwort* 



Wie die Urgeschichte mehrer Städte und 
Flecken sieh datirt von der eines Stiftes oder 
Klosters , eben so knüpft sich die der meisten 
Dörfer an die Ritterburgen. Um die Geschichte 
jener richtig darzustellen ^ ist es durchaus er- 
forderlich, mit der der Stifter, Klöster und 
Burgen den Anfang zu machen. Sind einmal 
diese gehörig bearbeitet , so wird es dann 
leicht sein, die gesamte vaterländische Ge- 
schichte vollständig und so viel möglich ge- 
nau zu geben. In der angedeuteten An- und 
Absicht ist diese Schrift bearbeitet worden. 

Mit dem 13ten Jahrhunderte bis ins 16te 
war die Geschichte der Stadt Aachen mit der 
des ritterbärtigen Adels in der Nähe und Feme 
so verzweigt und verflochten , dass die eii* 
gentUche Geschichte der Stadt ohne die der 
Hitter sich nicht gut geben lässt. Wie oft 
hatten diese nicht Kinfluss auf die damaligen 
Begebenbeitea der SUdt, mit deren Gewalt- 
haoereii sie Öfters Ter^'andt oder befreundet 
waren , oder als ihre Verbündete und Helfer 
auftraten, oder dieselben befehdeten.. Es wur» 
de ja in diesen Zeilen beiMhe keine Fehde, 
nicht nur hi der nshen , sendem auch in der 
ferneren Umgebw^^ genihrt, woran die Stadt 
liicht direct eder indSeet Anllieil nahm. Wie 
oft wurden nicht ihre hendehidett Bmwehner 
von den Ritteren nnd deren Knechten M^ge« 



VI 

plündert und als Gefangene auf deren Sddös- 
0er abgeführt. 

So finden wir Aachen in dem an/begebenen 
Zeiträume fast immer in Fehden verwickek. 
Und welchen Antheil diese kriegerischen^ nur 
selten unterbrochenen Begebenjbeitm. an die 
der Stadt an sich gehabt nabeui vorzüglich an 
die mit dem JMten Jahrhunderte entstandenen 
UasiifriedeiilieiteB 9 welche bald in Empömn* 
gen geeen den damaligen Erbrath übergingen^ 
und endUili im Idten Jaivbimdeite eine totale 
VMndemng in Anebene Vefffiuwuog und Re- - 
n ie innga lbnp herrevlNMliten, ist nnch nieiil 
Bnreimend erörtert worden. 

Meines Erachtens is es durchaus nöthig eben 
d i es e s fehdereicbe Zeitalter in seiner ganzen 
■iMlhuniieUceit dnannstellen, um die da- 
■migen inneren Begebenheiten der Stadt selbst 
an würdigen. Nicht nn vemaehttssigen wird 
es nneb nein^ die dabei thätigen Personen so 
.gwsn wie miglieh kennen su lernen, und de- 
ren Cheiskter feeht an&ttfimsen. Was doch 
wsU ^r ans ihi»i noch Torhandenen Briefen 
wild jpes rii dha n h in n en, als ans den iflbnUi- 
elMiveriiandtangen— Urkunden* Daher die- 
ser Schrift mehrere de^gieiehen Briefe einge-' 
webt worden sind* 

SoHte die OeseUehte Aaehens hsnptsldi- 
lieh mm den sogenannten Gnadenbriefen — 
kaiserlichen Urkunden — und dgL angefertiget 
werden ^ die man in jeder Reichsgeschiente 
^ lesen kann , so wird die eigentliche Geschichte 
der Stadt bestimmt nicht gegeben werden. Denn 
diese muss aus ihren inneren Begebenheiten • 
und aus denen , die in ihren Umgebungen una 
mit ihr in Berührung standen hervorgehen. 
Zwar darf man dabei die allgemeinen Bege- 
benheiten nicht ausser Acht lassen, nur muss 
man diese nicht zu dem Thema seiner Auf- 
gabe machen« 
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DMh idi. wollte mir ailealM, www ich 

Mü Mmographim s« sdireiliM micli MshW 
btf^Kftig«! kate. Bum nkriiC mt nriUiiUie . 
iMidMi Mdi fOr den ^SehreilMr Jnitspntig» 
Arbeit^ die.Mr ia te*. AkticU gwehelim ist, 
£9 TttleriiiidlMlie Ge^chicilite c|eaOM9hMU»- 
foracheren bekaiuitar m vuieh^ , und so vUik 
mörlidi «ufriihellen V ist Äeses. geschehen, m 
solleben dieses meine Belohnung seTn.Schho8ft» 
lieh bitte ich die angegebenen Errata vor 
dem Durchlesen, dieses Büchelcbens zu berr 
merken 

Aachen, den 17. October ISSo. 
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Das ScUoss Bimburg 



In dem anmuthi^en und fruchtbaren Worm- 
thale^ drei und eme halbe Stunde der Stadt 
Aachen nordwärts, anderthalbe Stunde jenseit 
des alten Stadchens Herzoj|;enrath nnd eine 
Stunde diesseit Geilenkirchen« ist das 
prächtige nun in einem modernen Stile ver^ 
sehönerte Schloss RoniuiiG, mit seinem grossen 
Pachteritofe und Fracht- und Oehhnüluen , in 
einem romantischen, von dem wasserretcnen 
WormttachieüiversdiiedettenRichtunffen durch« 
schlängelten Kessel überaus maleriscn gelegen« 

Der gedachte Kessel erweitert sich, vom* 
Schlosse^ südwärts, nach dem alten von -dem 
Anstelbache durdiflossenen Pfarrdorfe fii- 
gelshoven hin« Dem Schlosse nordwärts ra- 
gen, in einer nidit weiten Entfernung, auf 
'Mhdhen hervor, der Worm rechts, das alte 
Palenberg mit seinerein graues Dasein be«*, 
urknndeten Kapelle, und dieser gerade gegen« 
fiber, am linken Wormnfbr, die ebenfausnoch 
mit alten Inschriften versehene Pflurrkirche Ma- 
rienberg* Im Kessel selbst erstreckt sich^ 
der linken iVormseite entlang, das jetzige Pfturr- 
dorf Bruchhau sen, hinter welchem sich, vom 
Schlosse westwärts angesehen, eine gleichsam 
einen Wald bildende Anhöhe erhebt , auf wel- 
cher weiter hin das Pfarrdorf Waubach und 
der Weiler Grünstrass sich befinden, Ost- 
wärtö wird der Kessel von den sich sauft cr- 

1 



hebenden Rimburgidchen Waldungen begrenzt, 
die meistens aus hochstammigen Eichen una 
Buchen bestehen, und ihn von den Merkstei« 
nischen und Uebachischen Gefilden trennen. 

Die Worm bildet gleich unterhalb Herzo- 
genrath bis Jens ei t Himburg, Val kor ho fstadt 
fast gegenüber, die Grenze zwischen dem Kö- 
nigreiche Preussen und dem der Nieder- 
lande. Auf einmal springt sie hier von der 
Worm ab westwärts diesseit Vaikerhofstadt dio 
Höhe herauf. 

In den dem Schlosse südwärts, der linken 
Wormseite entlang, sich erstreckenden, ganz 
ebenen Wiesen ragen einzelne Hügel hervor, von 
denen Einer vorzüglich in die Augen fallt. Er ist 
erhabener und grösser als die andern. Offenbar 
sind dieselben durch Menschenhände entstan- 
den. Dem Ansehen nach soll man sie far alte 
Grabmähler halten. Schade, dass sie noch nicht 
untersucht worden sind, was doch leicht durch 
an mehreren Stellen angebrachtes Erdbohren 
geschehen könnte. 

Die zu dem Schlosse gehörenden Mühlen wer- 
den von dem Wbrmbache getrieben, und liegen 
der Einfahrt zu dem Pachterhofe «und dem 
Schlosse gegenüber an den beiden Wormufern, 
so dass sie in den beiden genannten König- 
reichen gelegen sind. Es sind zwei Frucht- 
ttüd eben so viele Oehlmühlen. 

Ein breiter Wassergraben oder vielmehr Teich 
trennt die Pachterwohnuug mit den Oekonomie- 
Gebäuden, die alle dem Graben entlang zu 
beiden Seiten des Auf fahrtthors sich erstrecken, 
von dem Fahrwege, der zwischen der Worm, 
und dem genannten Teiche durchführt. Ver- 
mittels einer Brücke gelangt mau in den läng- 
lichen Pachterhof, der wieder durch einen 
ähnlichen Wassergraben von dem Schlossplatze 
geschieden iat, wf den ebenfaili» eine Brücke 
mhrt. 



Der SchlosspTats ist' sebr gerSamig* Seine 
Seiten siad von Gebfiflchen verschiedener H0I2- ^ 
anlagen umgeben , Mngs welchen man auf nied- 
lichen Fahrwegen zu dem erhaben und frei 
gelegenen Schlosse gelangt Bin grosser ovaler 
Grasplatz macht den Schiosshof aos^ dem 
recths , wo in älteren Zeiten £e Schlo8»*Ka- 
pelle war, die Remise mit Stallung ist. 

Die amphitheatralische Erhöhung, auf wel- - 
chem das Schloss sich erhebt, senkt sich nach 
allen Richtungen allmähhg zu den das Ganze 
umgebenden Schloss -Teichen hinab. Hier in 
der Nälie der Teiche, die eigentlich nur Ei- 
nen ausmachen , sind , besonders an dem nörd- 
hchen, die alten Befestigungen des Schlosses 
zum Theil noch bemerkbar, die vom Teiche 
angesehen, wie ein Erdwall sich zeigen* Ein 

guter Theil eines alten Thurmes erhebt sich 
ier überraschend» 

Als im Jahre 1833 der Besitzer Rimburgs 
das unterirdische Gewölbe des Thurmes , 
das schon lange her verschüttet war, seines 
Schuttes entledigen Hess, fanden sich unter dem- 
selben fünf eiserne achtpfundige Kanonenkugeln, 
die mit einer Pulver-Kruste umgeben waren, und 
mehrere steinerne Kugeln von verschiedener 
Grösse , nebst andern ehemaligen Artillerie» 
Gegenständen. 

Der gedachte Thurm , der noch drei Stock- 
werke über der Erde hat , und die nordöstliche 
Ecke der. vormaligen äusseren Festungswerke 
des Schlosses ausmachte , ist nlit Schiessschar- 
ten nach Westen, Norden und Osten gerichtet 
versehen. ' 

Die ebenfalls verschütteten Casematten , die 
^ von diesem Thurm nach Westen sich ausdeh- 
nen, mit ihm in Verbindung stehen, und jetzt 
unterirdisch geworden sind, sind von Ziegel- 
steinen aufgeführt, gewölbt nnd noiAsehr gut 
erhalten« Sie sind aneh nmundir von ihrem 



Schutte gereinigt, und bestehen aus ebenfalls 
mit Schiessscharten versehenen kellerähnlichen 
Rondellen , die durch niedriger^ Gänge mit 
^einander in Verbindung stehen. 

Der Schlossgarten erstreckt sich von dem 
Schlosse bis an die gedachten Teiche^ nnd 
ist durch ^schiuackvolle Anlagen verschönert, 
die mannigfiiltige Gruppen von Frucht- und 
anderen Bäumen, Gesträuchen %u s« bilden. 

Das Schloss selbst, dessen Mauern sehr dick 
und fest sind, bildet ein längliches Viereck, 
das aus vier Flügeln besteht, die einen eben- 
fMIs länglichen, viereckigen Raum einschliessn. 
Südostwärts verbindet den Ost- und Süd-Flügel 
ein überaus festes Thurmgebäude, dessen Mauern 
noch dicker als die des Schlosses sind^ 

Einige Schritte vor dem östlichen Theile 
des Schlosses ist ein länglicher Teich mit ei- 
nem Springbrunnen. Weiter ostwärts kommt 
man zu dem oben genannten Teiche, durch 
welchen in älteren Zeiten sich hier die Worm 
ergoss. Ein langer, breiter mit Geländeren ver- 
sehener Steg fuhrt über den Teich in c^ineu 
Theil des Rimburger- Waldes, der durch Fuss- 
pfade in mannigfaltigen Richtungen durchschnit- 
ten ist, und in welchem Ruhe-Bänke und an- 
dere Anlagen überall angebracht sind. In den 
Rinden der Baumstämme kann man Denksprüclio, 
Souvenirs u* d&h eingeschnitten lesen, die theiis 
zum Nachdenken , theiis zur Erheiterung^die- 
nen. Dieser Waldtheil bietet an heiteren Früh- 
lingstagen^ vorzuglich aber bei der heissen 
Sommerzeit , beschattete und überaus ange- 
nehme Spaziergänge dar, deren Genuss durcJi 
die vieltönigen Gesänge der verschiedenen be- 
fiederten Waldbewohner noch mehr gesteigert 
wird» 

Ueberau hat der jetzige edle Besitzer des 
Schlosses die scUaflende Natur durch Kuust^ 
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• mAigtn naebhdfeii lamn^ so dass das Ganze 
einen überaus angenehmen Aufenthalt bildet. 

Die Avssiehten aus dem Schlosse , obgleich- 
dnrdi die, deiiKessel cinschliessenden Anhöben 
ehigeschräDkt, sind dock in ihrer Art selur in- 
teressant« besonders die nördlichen nach Mah- 
nen- mid l^alenberg lun, und die westUehM 
auf das dicht anliegende Dorf Bmcbtensen, 
dessen Kirche und Pfltfrwelinang, m denen 
man vom SdikMMe nur einige Schritte jenseit 
der Werm hat; 

Wer eui Freund der Nator ist, wird es sidi 
nkdht verdriessen lassen, ▼<» AariMU ans ei- 
nen Absleeher nad» diesem reioeaden Schlosse 
zu machen* 

Die Entstehunr des Schlosses Eimbniy V6ri- 
liert sich in die Zeiten, von denen nur spar- 
same Kunden auf uns gelangt sind* Man mdet 
dasselbe verschieden gesehrieben : K engb e r g, 
Ren^elberg, Rengelborg, Rengburg, 
Rynberg, Ryngberg, Ryneberg, Rim- 
berg, Rimburg. Die Endsylbe berg für 
burg ist in unseren Gegenden sehr geläufig, 
und wird, wo die Rede von einer Burg ist, 
gebraucht, eben so wird die Endsylbe bcrg- 
mit mich gegeben. Die erste Sylbe der obi- ■ 
gen Benennungen von Rimburg wird wohl von 
Rain, Rien, d. i. Grenze herzuleiten sein, 
so dass das Ganze eine Burg an der Grenze 
oder Grenzburg bedeutet« 

Die Worm spielte in den Urzeiten unserer 
Gegenden eine nicht unbedeutende Rolle. Sie 
trennte die Ubier von den Tongern und 
nachher die Ripuarischen Franken von den 
Salischen, wie sie dann auch noch bis auf- 
unsere Zeiten das Erzbisthum K.öki von dem 
Bisthume Lüttich schied« 

Es ist schon oben angedeutet worden , dass 
die Worm ihren Laut' in dem mehrgenannten 

lUssei dwcch die Zekea meiUich geaa4firt 



wodurch das Schloss lUabuig. ^^^^ 
chen Theü die Gewässer der Worm ehemals 
bespülten, jetzt die Worm nach Weeten hact. 

Rimburg war im Mittelalter ein Grenzschloee« 
imd M^leicbEine von den so^enanilten Wasser- 
burgen, deren Hauptstärke in dem vielen sie 
tungebenden Wasser bestand. Dergleichen Bur^ 
gen oder vielmehr deren Ruinen es in unseren 
hegenden eine IftMige gibt, die wohl verdien- 
ten bekannter gemacht zu werden, wodurch 
die ' Annehmlichkeiten der UmgebongenAftohens 
gewiss interessanter würden* 

Da Eine der Römer Strassen, die vom Rheine 
nach Coriovallum führten*} durch den Kes- 
sel bei Rimburg ihre Richtung hatte, lässtsich 
auch annehmen, dass hier eine Brücke über 
die Worm gesctdagen war« Diese Brücke war 
wahrscheinlich da, wo die sogenannte Grim« 
melsbrücke gewesen ist« 

Alte Leute der Gegend wissen von dieser 
Brücke noch zu sagen« Im 15* Jahrhunderte . 
waren bei derselben ein Gasthaus iur be- 
dürftige und kranke Reisende und einige Hef^ < 
Stätte ^ die an dem Schlosse Rimburg gehörten; 
denn im Jahre 1474 gab der damalige Besitner 
von Rimburg, Heinrich von Bronkhorst, 
Herr zu Gronsfeld seinem Schloss-Kaplan 
eine Hofstätte, Kluyten Gut genannt, die nu. 
Grimmeisbrücke zwischen der liandstrasse und 
dein Gasthause gelegen war.**) 

Die gedachte Römerstrasse, die sich in den 
grossen Fruchtfeldern zwischen Uebach und 
'Merkstein, im Sommer, noch deutlich zeigt, 
nahm ihre Richtung durch den Rimburger- 
Wald und die grosse Viehwiese des Schlosses 
zu der Worm, über weiche die obige Brücke 
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lihrtevfimi imdiden noeh wrlMiideiieii br^i-* 
ten Wee diesseit TalkeriiofllUdt , und den 
Garten des Herrn Comeli m Bnielihaiisen ^ 
wo sie sieh allmihlig die Hdlie hmanr, nadi 

WeOer Ctrünstrass, windete* 
• Vor einiger Zeil hat der Herr CoraoH ia 
seinem Oarten nach dieser Rdmerstrasse grahen 
lassen« Er fand sie vier Foss unter der Brde« 
Sie besteht aus einer Decke von Griess- oder 
Sand-Steinchen ^ sehr fest und dauerhaft, und 
hat in der Breite vierzehn Fuss. Die Entfer- 
nung derselben von den äusseren Festungs- 
werken des Schlosses, in dessen Wiese und 
an der Wormüb erfahrt , beträgt ungefähr 250 
Schritt, so dass in den jüngeren Zeiten die Ka- 
nonen des Schlosses sie bestreichen konnten. • 

In der Nähe der genannten Brücke und der 
Römerstrasse in dem wasserreichen Kessel, 
der damals zum Theile ein sumpfiger Bruch 
gewesen zu sein scheint, bauete ein Freier 
oder Ritter schon frühe ein Schloss und Hess 
sich dort häuslich nieder* Die Lage desselben 
konnte bei den damaligen Verhältnissen nicht 
besser gewählt werden; denn der Besitz des 
oft en;\'^ähnten Kessels bei den Fehden und 
Kriegen des Mittelalters, und auch noch in 
den jüngem Zeiten, war wichtig, indem eine 
der Ifauptstrassen und zwar die geradeste von 
Mastricht aus nach den jülichschen Gefilden 
und weiter zum Rheine hin , hier über die 
Worm führte, welche Strasse in diesen Zeiten 
von dem handelnden Publikum häufig bereiset 
und befahren wurde. Daher wird es denn auch 
wohl gekommen sein , dass das Schloss Rim- 
burg, welches diesen Kessel und diese Strasse 
beherrschte , schon frühe befestiget worden 
ist, und so viele Belagerungen auszuhalten 
hatte. Leider sind von diesen nur Bruchstücke 
auf uns gelangt. Das Wenige, was ich davon 
aufgeseiciinet gefunden 9 soU hier mit einigen 
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Worten gesagt werdtB^ indeii bei dar Ge- 
schichte der Beeitaer der Ba^ ebeafidla die 
Rede davon eeia wird* 

Bekamt ist es , dass bei der Sehwiche der 
Kaiser und der allgemeinen Verwinrunff des 
deutsoben Reichs im Biittelalter, in wdehem 
nke Gewalt benqsoiite. nnd das Recht* des* 
StMcera galt , die Lanmitmssen unsi<dier wa- 
ren, und die friedliebenden HuideUdeute von * 
rinberischea Rittern nur au- oft nidit nur ans- 
geplündert 9 sopdem'auch noch ab G^uigene 
aai deren RaubseUdss« weggefahrt wiw3en, 
Wk ein bcMehtUehes Lessgeul von ihnen au 
cffMesswi* 

j^aa traft es sich auch, dass Brabantiscli0 
Kaafleute vea s^chra Küstern unserer Gegen- 
den> überfaUea und beranbt worden wttren^uie« 
sen Unfug zu stören und die Raubritter zu. 
auchtigen zog im Jahre 1176 Johann Her- 
zog von Brabaiit, mit einem beträchtlichen 
Heerhaufen bei Mastricht über die Maas^ und 
nahm das Sehloss Rimburg ein, das damals 
ein Schlupfwinkel war , in welchem sich die 
mit ihrem Raube beladenen Ritter in Sicherheit 
begaben, und demolirte dasselbe *)♦ Seine Fes- 
tungswerke müssen doch bald wieder herge- 
stelt worden seinj denn in dem berühmten« 
Limburgischen Successions-Kriege, in welchem . 
der damalige Besitzer des Schlosses auf Seite 
des Herzoges von Brabant war, hatte das Sehloss 
eine Brabäntische Besatzung und wurde für 
Eins der stärksten Schlösser der Limburgischen 
Länder gehalten»**) 

In der sogenannten Jülichschen Fehde, oder 
dem Kriege Karls W gegen den Herzog von 
Jüiicli, des Herzogthums Geldern wegen, Hess 

l< I ■ ■ I !■ ■ MI 

•> Chr. Butkeat Tlpoph^e« da . Paeh^ de BnOiaat T. !• 
. p»g. «89. 
IM. p. m* 



dieser Kaiser nach Eroberung der festen Stadt 
Düren, das Schloss Rimburg belagern und 
einnehmen,*) gab aber bald darauf dem Be- 
sitzer dasselbe als ein. Brabäulisches Lehen 
zurück» 

In den nacliherigen Kriei^en zwischen Spa- 
nien und Holland, die eine Folge des Abfalls 
der Niederlande von Spanien waren ^ wurde 
Kinibnrg für neutral erklärt» 

Noch im Jahre 1640 war das Schloss Rim- 
burg mit Wällen, Bollwerken, Casematten, 
Thürmen und sehr dicken und festen Mauern 
versehen, und von einem dreifachen Wasser- 
graben umgeben, über welchea Zugbrücke führ- 
ten. Die zwischen den Wasserffräben befind-r 
Uchen Dämme aber wurden zu Garten benutzt« 
Dazu gab es noch ein Ljost-» und e.in GemosSH 
Garten, die ebenfalis voa eüuiem WasMrgrabea 
eingeschlossen waren» 

Wtnn im Winter der Süssere und innere 
Wassergraben zufroren, mussten die Einwol^ 
ner der Herrschaft Kimburg auf ibre JKssten 
dieselben zwanzig Fuss breit aufhaiaen und 
vom Eise befreien» Eben so waren dieselbea 
verbunden, jedm Abend auf das Haus zu zidien, 
um dasselbe zu bewachen, wozu sie nachher 
einen Wachtmeister mit 5 — > 6 Mann «tellea 
mussten 9 denen aber der Hm der Buig Brod 
und. Bier zu geben verpflichtet wiar* 

Damals hatte das Schloss Himburg ausser 
der in seiner Nähe gelegenen Wassermühle 
noch eine Windmuhle, und eine Wassermühle 
zu Eigelshofen* Ferner gehörten ihm der grosse 
Hof zu Hofstadt, der Hofplatz zu Griramels- 
brücke mit Ländereien, mehrere Erbzinse, Erb- 
pächte , Kapaunea-Lieferungen, Pfenningsgeld, 
zu Palenberg^ Herbach ^ Obhofen, Merkstein, 



* 0 ^>Was unwindlich hatt syn Bollwerck ind^Wya ftmlM 
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Basbrücken (Baelsbnicke) , Nerdsteift^ Via* 
kenrath, Hofstadt ^ fiigelshofen, Gfünstrass ^ 
Waiibac») Scherpenseel, Brachhausen. Her^ 
zogenrath, Overhusen, Mühlenbach und Hör-* 
bach im Lande der Heiden» Ebenfalls besass 
Rimburg ein Kohibergwerk. (Urk* 3.} 

In dem oben angeführten Jahre , in welchem 
der damalige Besitzer das Schloss mit allem 
dazu Gehörendeii verkaufte, hatte dasselbe eine 
fSpanisclm Garnison. Dem Ank&nfer wurde ver^ 

EDchen y wenn er es dahin bringen würde, 
s die Spanier von dem Schlosse ateogen. 
und die Herrschschaft verfassen würden, soll 
dies^e mit dem Sddoss seine Neutralität 
wieder seniessen« 

Im Janre 1657 sdiickte der dama^ee Spa- 
nische Befehlshaber in Jülich de la Tor dem . 
Eigenthümer von Rimburg den Befehl zu, dem 
Droste von Herzogenrath, dem Freihmn von 
Trips oder dessen SteUvertreter, den Eintritt 
in das Schloss sn gestatten, um dort die 



Im November des Jahres t673 rückte auf ein- 
mal, und gegen aller Erwartung eine Abtheilimg 
der damaligen Französischen Besatzung Mas- 
trichts aus der Stadt, eilte nach Rimburg und 
nahm das über 5 Stunden entfernte Schloss ein, 
wodurch die benachbarten Einwohner ihre bes- 
ten Sachen, die sie auf das Scliloss in Sicher- 



•) Mr. le Baron de Bocmer ou la personne ^ que comman- 
. derat le chäteaii de Rimboiirg en son absence aiira 
a permettre a Air. de Trips Drossardt de iiolducquo 
on a la penmme y qu'il envoyera de sa parte i'entre 
de ce chftteaa poiir y administrer la justice du Roy 
eomiiie par cy devaat mesmea anssy la retraiet des 
liestiauz et pour cet effeet^ aeront execater et cehiy 
Sans repliqiier pour conveiiir ainsy pour le ser\n'ce de 
sa Maj. faiet a juiUietS Cf iNtte« jiliUat XW* Vi 
Gabriel de la Tor. 



Justiz des Köni 




Spanien auszuüben« ^} 



Digiiizeü by Google 



heit gebracht n haben vemeialeB) durch die 

Franzosen verloren. 

Als am 8* März des Jahres 1678 eine Ab«* 
theilimg Franzosen bei Valkerhofstadt sich la- 

Serte und Bruchhansen ausplünderte ^) sebeinl 
ieeelbe gegen das Schloss, auf welchem ei-* 
ne gpanische Besatzung hf , nichte untemem« 
men zu haben« 

Seitdem die Kriegs-, besenders die Bela» 
gemngskunst mehr fortgeschritten war , hörte 
das Schloss a\if ein haltbarer Plate zu sein« 
Seine Festungsweike wurdennichtmehrunter* 
halten, zerfiden nach und nach und wurden Rm» 
neu, die auch allmählig verschwunden sind • 
Nur die eben angegebenen Erdwille mit ihren 
Casematten shia noch davon übrig. 



Die UerrBehaft Runbnrg. 



Die ehemalige Herrschaft Rimburg war be- 
grenzt im Osten von'üebach und 3Icrkstcin, 
im Süden von Merkstein und Eigelshofen, 
im Westen von Eigelshofen , der Grünstrass 
und von A^'^aubach, und im Norden von den 
Dörfern Scherpenseel, 3Iarienberg und Palen- 
berg, die vorhin zu dem jülichschen Amte 
Geüenkirchen gehörten» Bei der im Jahre 1709 
statt gehabten Grenzbesichtigung gegen das 
Amt Geilenkirchen heisat es: ,.da fand es sich, 
dass an dem Busch von Valkerhofstadt ein 
grosser Grenzstein stand, der mit dem Schorn- 
stein des genannten Hofes in gerader Linie 
die Grenze bezeichnete, die fort auf einen 
andern Grenzstein ging, der in der Hegge der 
Hauswiese dieses Hofes 8teht>^**) 

*) Gerichts-Protokoll hierüiMr ao^COMUMIk 
*0 Gericbtabocil vod RiaiHvg. 



In Kircherlicher Hinsicht erstreckte sich die 
genannte HerrschaH; in das Erzbisthum Köln 
und in das Bisthum Lüttich, Der Theil , wel- 
cher der Worm östlich gelegen ist, gehört von 
jeher zu der Pfarre Merkstein, der aber, wel- 
cher der Worm westlich ist, war ehemals 
thmkl zu Marienberg , theils zu Ei^elshofen 
eingepfarrt, wurde aber nachher ganz der Pfarre 
Eigelshofen zugetheilt und macht nun die P£ure 
Bruchhausen aus« 

Der östliche zur Pfarre Merkstein gehören- 
de Theil von der Herrschaft Himburg bildet 
die jetzige Bürgermeisterei Rimburg im Land- 
kreise Aachen und besteht nebst dem Schlosse- 
mit dem Hofe, und der Mühle aus dem Weiler 
Vinckenrath, ans Vinckenhau, dem Laudgute 
und der Mühle Nevelstein , und dem Hefe mit 
nodi fünf Häusern Hofstadt 

Rimburg war eine alte Herrschaft, die sich 
fast immei^ zu Brabant hielt Seitdem aber die 
Herren von Gronsfeid dieselbe foesassen. die 
ihrer Herrschaft Gronsfeid wegen zum deut- 
schen Reiche gehörten y wurde dieselbe als 
mit dahin gehörend angesehen, wie dann auch 
* im Jahre 1406 Maximilian h die Schlösser Rim- 
burg und Gronsfeid zu wirklichen Herrschaf- 
ten erhob. (Vtlu 10 Carl V« aber erklarte Rim- 
burg, als er dasselbe seinem Besitzer wieder 
zurückgab, für eine freie Brabäntisdie Herr- 
schafl , die bei dem hohen Lehenhofe zu Brüs- 
sel als ein freies Erblehen relevirt werden 
musstc , und seitdem ist dieselbe durch den 
Lehen-Nexus von Brabant abhängig geblieben. 

Die Herrschaft Rimburg war von allen ho- 
hen landesherrlichen Abgaben frei. Der Be- 
sitzer derselben wurde zu keinem Landtage 
berufen. Er hatte über alle zu der Herrschaft 
gehörenden Dörfer eine ungetUeiite Gewalt ^3 

*3 Mmm et aü&tiim ImperiiuiL 
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und das Scln^^erd «ber Leben mä Tod ^) und 

was dem auklebig war. ohne jemandes Ein* 
und Widerrede* Ferner oesass er nichl nur die 
Jagd in der Herrschaft, sondern war auch noob 
betheiligt an die im Amte Geilenkirchen, in 
der Bank Uebacb und im Lande von Herzogen* 
rath*' Auch besass er als Landesherr die Fi- 
scherei in der Worm^so weit dieselbe die Herr- 
schaft dnrchfloss ^ und die in dem Bache zu 
Eu[elshofen» 

Er konnte nach Belieben dem Verbrechen 
semäss strafen, denn von Criminal-Urtheilen 
nuid keine Berufung statt, ebenfalls war die- 
ses bei Civil-Urtheiien der Fall , wo dann die 
Appel an den hohen Gericfalshof in Brüssel 
ging* Die'Wein- und Bier-Accise bestimmte 
w naeh seinem Gutdünken, und alle Einwoh- 
ner mussten in seiner Bannalmühle ihre Frfiehte 
mahlen lassen» / 

Der Mahlknecht der Bannalmühle wurde bei 
Antret ung seines Dienstes auf folgende Beding- 
nissen vor dem Gerichte beeidet : 

„L dass der Knecht die Mühlens selbsten 
warten, die Früchte selbst multeren, vnd nie- 
mandt , weder den Mülleren oder seinen Leu- 
then oder jemaadt anders solches zu thun zu- 
lassen solle. 

2, dass er einen jeden solle thun aufrichtigt 
beriff , vnd niemanden durch Liebe, Gunst oder 
Geschenk zu wenigh noch auss Hass oder 
Neidt zu viel abnehmen alss allein das 24« 
Theill/ 

3* dass er einen jedtswideren , so woll Ein- 
gesessenen dieser Freyherligkeit alss Auss- 
wendigten, der erst zur Mühlen kompt oder 
schicket, auch erst solle lassen mahlen vnd 
niemanden durch Geschenkt oder Gunst, auss 
Hass vnd Neyd jaurücksetzen^ et wäre dan^ 



*> Jm CSlftdü. 
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dass die Leuth damit Selbsten zufrieden we- 
ren,'* 

Eid. Ich — gelobe vnd schwere diese obige 
Conditionen in Zeit meiner gegenwerdigdert 
Bedienungh aufs beste mir möglich, ficissig 
acht zu nehmen, so wahr mir Gott bill't vnd r 
sein heiliges Euangelium. 

Für das Bier war ein Kürmeister angestellt, 
der folgenden Eid schwören musste, „alsoo ick 

van ihre hochgreefl. Gnaden — gebie- 

dende Heer des er Vryheerschap van Rimbourge 
ben angestelt voor Keurmeister der Vryheer- 
schap, soo geloeve ick trouw ende holt te syn 
aen Gott van Hemekyck, Marie syne gebene- 
deyde Moeder aen allen Ueven Goedts Hev*- 
li^en ende den tleyligen Joseph Patron aU- 
hrer« Sali oock trouw ende holt svn aen bnse 
gebiedanaer gen. Heerschappe stül oock trouw 
ende gehoirsam syn aen beere Schouteth deser 
Vryheerschappe, swccre ooidt aen Gott eenen 
£ede, wat ick als Keunneestere alle Bieren 
binnen dese Vryheerschappe ende daer buysen 
gehrowen onder dese Vryheerschappe noch- 
tans vcrtaept wordeii naer mynen besten Weete 
ende Gewissen sali keuren naer syne ^rechte 
ianerlycke Weerde ende naer den Prys van 
Vrüchten, dat ick all Gebreuw ende Tonnen 
* yan Bier getrouwelyck siül op .teckenen ende 
daervan houden een pertinent Register, ende 
tselve getrouwelic overleveren allen t'gheene 
ick niet en sali noch daen onderlaeten om 
eenige Gifite oft Chieve^flass noch Gonstdi- 
reete noch indirecl om Vriendtschappe^omOn- 
vrienschappe noch om eenige andere Oursaecke 
den alles alsoo doen ende laeten, als eenen 
getruwen endo opreehten Keurmeestere vor 
het gemeinen Bestan ende Interesse ^cn* ge« 
bietende Heerschappe te doen sdhuldigh ben^ 

*) ProthocoUe dw Justiee m RiabMiig» 168S. 
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800 waer my Gott belp ende syn heylig Evan- 

In der Herrschaft Rimbur^ waren ein Lehen- 
hof und ein Schöffengericht mit einem Schul- 
theissen, der zugleich auch das Amt eines 
Lehenstatthalters verwaltete. Die Ernennungen 
zu allen Aemtern war bei dem liothaber der 
Herrschaft. 

Im Jahre 1670 wurde den Laten oder Inha-^ 
bern von Lehengütern befohlen, ihre Lehen mit 
deren Begrenzungen dem Lehenhofe genau 
anzugeben. Es scheint, dass damals einueuea 
Lehenbuch angefertigt worden ist. Die Rim- 
burgischen Lehcnbüqher werden eicb noch wohl 
in Mastricht belinden? 

Der Eid, den jeder Schöffe heim Antritt 
seines Amtes schwören musste, w>ar nach dem 
Gerichtsbaehe vom Jahre 1720 folgender,: AI- 

soo ick ben aengesteUvoor Schepenvan 

desen Gerichtstoele emfo van dese Vryheer^ 
lyckheyt van Rimbonrg, soo ^eloeve kk trouw 
ende holt te -syn aen den wncegenden Gott 

~ " geloove oockydat ick saltrouw ende 

holt syn aen syne Keyser- ende kathoUcqne 
Maj. ende Hertog van Brabant , geloove oocl^ 
dat ick sal tronw, htlt ende gehoorsaem syn 
aen den hoochgeb* Heere — — als Heer 
deser Vryheerjickheyt, dat iek in alle weegen 
sal staen ende defenderen veor derselue Rech- 
ten ende GerecdlitighedeVoor synenNütteende 
Interesse, ende syhe Scfaaedesoeckenfewee- 
VW 9 Beste in alle billige Saecken soecken 
te verantwoorden ende het Ai;gste hinderen , 
dae i€k ootk alteost sal defenderen die Rech- 
ten ende Oerechtigheden deser Vryheerlyck- 
heyt, geloove oock, dat ick sal trouw, holt 
gehoorsaem syn aen den Heere Schou- 
wiest, ende soo van wegens den gen, Heer 



GericJitsbucli von Jabre 1724. 



van hem ende vur dat Gerichte ende op alle 
Bescheydino^cn comparercn^ soo van den gen^ 
Heere als oerselue Heere Schontest , dat ick 
oock die Heymlickheyt der Schepene ende van 
den Gerichte acn niemanden salveroepenbaeren, 
dat ick oock aen alle Partyen sal Iielpen Recht 
docn nacrmynen besten Weete ende Verstände, 
den Rycken om Geld ende den Armen ora 
Godtswille, ende dit en sai ick niet onderlae- 
ten om eenige Vrintschappe ^ Gaiue^ Gunste 
Geschenck noch om eenigen Httsse ofite Nyte^ 
dan als eea vroem catholicq vriedtsaem Man 
ende Schepen van desen Gerichte, soo waer 
my Godt helpe ende alle eyne Ueve Heyli« 
gen." » 
Die Polizeilichen Verordnungen gineen von 
dem Besitzer der Herrschaft aus« Wurden die* 
selben nicht beobachtet, so liese dieser es dem 
Gerichte anzeigen, wo dann der Schultheist 
als Kläger ex officio aufbrät» So war uirter an* 
deren em Polizeigesetas , dass Abends nach* 
9 Uhr kein Getränk vom Zapfe verkauft wer- 
den durfte« 

Lehen- und (Seriehtsbote , Kfirmeister und 
Waldhüter waren in eine Person vereinigt» 

DieBesitsnahme der Herrsdiaft durch einen 
neuen Herrn geschah entweder pers^mlich 
oder durch seinen BeyoUmächtigten, der dann 
seine Vollmacht dem Geridite vorlegte* Die- 
ses führte ihn nun m dem Schlosse, dessen 

Seschlossenes Thor er öflhete, worauf er in 
ie Küche, und in den Garten, dann in die 
Fruchtmühle in die Küdie der Oehlmühle, und 
2war mit Auslöschen und Anzünden des Feu- 
ers und aufgehendem Raudie, Auf- und Nie- 
derlassen des Haels , Stilistehen und Gang 

*y Sin elfernes von der Breite und Gestalt einer Hola» 
tage verfertigtes Instrument^ das sich aufschieben und 
niederlassen liess^ und an welches die Koohtopfen 
aber üm Feuer geluuigeii wurden. 
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der WUIb» Kodiieh wurde er in den Baum* 
nrten, den Wald, und auf die Aecker ge- 
luhrt, mit Ueber^ebung von Rasenstücken und 
Laubsweiff en , und mit andern Formalitäten, 
die damali bei solchen Fällea gebräuchlich 
.waren« ♦) 



Die Besitzer der Burg und Herr-- 
selmfl Rimlyiirg. 

Erst mit dem 13ten Jahrfaonderte werden 
^e Besitzer Rimbuig's uns namentlich bekannt, 
me sich damals von Mülrepach nannten' 
welches Wort man sehr verschieden geschrie* 
ben findet, aIsMülrepa8,Mulrepeeh, MeK 
repesch, Molrebeys, tt. s. w. Hemri- 
court, der Seite 89 seiner Schrift , Mroir 
df s nobles de Hasbaye ^ Wappen dieser 
ntterburtigen Familie hat abbilden lassen, 
nennt sie Seite 70 Moylerepas. Pentan m 
seiner ^Geschichte von Geldern*») lateinisirt, 
Seite 161 , das Wort in Malepartus. Wel- 
che Schreibart M a p p i u s mit MaUepartus und 
a malo poate gibt» 

Mülrepach, das zuerst in einer Urkunde 
erscheint, besteht aus den zwei Worten M ü Ir © 
und Fach. Mülre wird wohl eme Älühle be- 
deuten, xmd Fach ist unser Bach nieder- 
lan<hch Beeck, und, so wäre das Wort iden- 
tisch mit Mühle n.b ach, weh^hes man da- 
mals bestimmt anders ausgesprochen liat , als 
wir es sprechen. D aher wu-d es dann auch 

•) Gerichtsbuch vom J. 19S8* 
••) A Braxelles 1673, 

♦*2 Historiae geldriae libri 14. Hardevld IMl. . 
} Mappü Aul^ juliae et col«ii. 1991. T. I. P^. 45. 
uad 64. - 
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wohl ffekommen sein, dass die Anfertiffer der 
Urkunden , denen die eigentliche Bedeutung 
desselben nicht ganz verständlich war , es in 
Schriflzeichen gaben , so gut sie konnten 9 
jmd dasselbe aufgefasst zu haben glaubten. 

Dass Mühlenbach der eigentliche Namen des 
gedachten ritterlichen Geschlechtes gewesen 
ist , wird dadurch noch wahrscheinlicher, weil 
in älteren Zeiten zwei Rittersitzp dieses 
Nahmens in der Umgegend vonRimbur^ vor- 
kommen, von denen Einer noch existirt und 
in der Nähe des alten Schlosses zu der Hei« 
den, in dem nach diesem so genannten Länd- 
chen, gelegen ist, der andere aber, der schon 
lange verschwunden , war Himburg näher , in 
der Bürgermeisterei U e b a c h , und wird in den 
Uebacher - Lehenbüchern von 1608 — 57 Eins 
der vier grosse^ liehen des dasigen.Lehentio* 
fes genannt. 



Wilhelm genannt Mülrepach erscheint im 
' X 1252 unter den Zeugen der Urkunde, mit 
welcher der Herzog von Limburg, Walram- 
rV., die E 1 i s a b e t h, eine Schwester des Her- 
zoges von Brabant. Heinrich HI. (IV») und ih- 
re Kinder 5 die sie mit ihrem zweiten Gemahl, 
Gerard aus dem Hause Limburg, Herrn zu 
Wassenberg gezeugt hatte, mit verschiedenen 
Gütern belehnt. Die Urkunde ist zu Gülpen 
im Monat März des genannten Jahres ange- 
fertigt. *) ^ 

In der Urkunde vom J. 1257 , mit welcher 
der genannte Herzog von Limburg die Graf- 
schaft Daelheim an den Herzog von Bra- 
bant überträgt, erscheint der eben genannte 
Wilhelm wieder bei den Zeugen , wird aber 

*} Butkens 1. c. preuves pag. 77. In dieser Urknode und 
in der Tom J. 12ft5^ pag. 78 ist ttati Rare ^ qure 
und ^ore g;es€iiri«beii« 
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hier von Molrebeys genannt Ein Be- 
weis des eben Gesagten, wie damals die ei- 
genen IVamen so verschieden in den Urkunden 
gegeben worden sind. Diese Urkunde %vurde 
zu Löven am Mittwoche vor dem Osterfeste 
ausgefertigt. 

Mit dem Jahre 1276 erscheinen die von Mül- 
repas als Besitzer von Himburg. Der damalige 
Drost des Herzogthums Limburg, von Mülre- 
pas. wird Herr zu Ruabarg genannt bei fol- 
genaer Gelegenheit. 

Der Herzog von Brabant, Johann 1, zog 
ia Begleitung seines Verwandten, des Grafen 
von Artois ^ und mit einem beträchtlichen He^ 
baiifen gegen den H<Arni von Heusden, der 
die Stadt Herzogenbusch an ihre Freiheilen 
und Rechte schmälerte. Dieser aber wusste^ 
▼ermittelst seiner Freunde, sich mit dem Her» 
so^en zu verständigen« Hierauf nahm der Herzog 
seinen Zng gegen die Maasi, um den €trafen 
von K,e8Sel, Heinrich, der sich gegen ihn 
in einer gewissen Sache aufgelehnt hatte ^ m 
anehtu^en. Doeh auch dieser kehrte zu seiner 
demiMrzoge schuldigen Pflicht zurück. Worauf 
nun der Herzog mit seinem Heere bei Mas« 
triebt über die Maas ging, nnd in die Limbnr« 
gischon Länder rfickte um einige Ritter zn 
süchtigen, die Kanhmannsgfiter, welche vom 
Rheine nach Brabant bestimmt waren, geraubt 
hatten. Dieser Raub wird vorzüglich aus dem* 
8chlosse Rimburg geschehen sein , Au da- 
mals die geradeste Strasse vom Rheine nach 
Mastridit beherrschte* Der Herzog belagerte 
das Schloss, nahm es ein, undliess dessen 



Von hi^ 20g der Herzog gegen die Ruhr,* 
wo Siefried, Shsbicichof von Köln , Walram , 
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Herzog von Limburg, Diedorich, Graf von Cleve, * 
Diederich Herr von Heinsberg und andere sich 
bei ihm einfanden, und mit ihm vereinten, die 
zu verfolgen, welche die Laudslrassen unsi- 
eher machten. Auch schlössen die Herzoge 
von Brabant und Limburg und der Erzbischof 
ein Bündniss zur Sicherheit der Strassen zwi- 
chen Rhein und Maas. *) 

Nach Absterben des letzten Herzoges von 
Limburg, Walram IV., am Ende des J. 1279 
oder im Anfange des J. 1280, nahm der Graf 
von Geldern, Reinald, der die Ermengardt, - 
Tochter und Erbin des Verstorbenen zur Ge- 
mahlin hatte, Besitz von den Limburgischen 
Ländern. Als aber diese am 12. May 1282 oh- 
ne Leibeserben zu hinterlassen ebenfalls mit 
Tode abgegangen war, fiel Limburg an Adolf, 
• Grafen von Berg , dessen Vater der älteste 
Bruder des verstorbenen Herzoges von Lim- 
burg war. Dieser fühlte sich zu schwach ge- 
gen den mächtigeren Grafen von Geldern und 
dessen Verbündeten, der noch dazu sich im, 
Besitze von Limburg befand. Er übertrug da- 
her sein Erbrecht gegen eine beträchtliche 
Summe Geldes an den Herzog von Brabant , 
Johann I., am Donnerstage iu der Püngswo- 
che. **) Hieraus entstand nun der sogenannte 
Limburgische Successions-Krieg, der, nach- 
dem er mehrere Jahre gedauert hatte, sich 
mit der berühmten Schlaclit bei Woriageu 
am Rheine am 5. Juni 1289 endigte. 

Während der Besitznahme der Limburgischen 
Länder durch den Grafen von Geldern, hatte 
dieser den von Mülrepas des Drostamtes von 
Limburg entsetzt, una dasselbe dem Konrad 
genannt Snabbc von Lonzen verHehcn. 

Nicht iaage nach dem Absterbea dea leU- • 
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ten Herzoges von Limburg, besonders aber nach 
dem Tode seiner Tochter Ernicn<^ard, entstan- 
den in den Limburgiscben Ländern unter den 
Ritteren zwei mächtige Partheien , die der 
Schaefdrieschen, an derer Spitze die von 
Julemont unweit Anbei in der Grafschaft 
Daeihcim waren, und die der Mülrepas 
oder der von Geilenkirchen, an die sich 
die von W i 1 1 e m ansclilosscn , obgleich sie 
mit den Schaefdrieschen verwandt waren. Nicht 
nur befehdeten sich diese sehr blutig, son- 
dern verwüsteten auch gräulich die Länder* 
An diesen Fehden und Verherungen nahmen 
die übrigen Bewohner der gedachten Länder 
Antheil , so dm» die gesammten Einwoh- 
ner sich 2tt der einen oder der andern Parthei 
schlugen 9 wodurch das Land in eine völlige 
Anarchie gerietb* Die Schaefdrieschen hielten es 
mit dem Grafen von Geldem , und die l^ülre- 
pas mit ihrem Anhange waren auf Seite des 
Iferseges reu Bralmnl. 

Auch die Stadt Aachen nahm Antheil an die- 
sem Kriege , und war ihrem Obervogte , dem 
Herzoge von Brabant zugethan. Da aber des- 
sen eifrigster Gegner, der Herr vonValken- 
burg, damals die Meierei in Aachen inuo 
hatte, suchte dieser durch sein Stellvertreter, 
der sich bei dem Volke beliebt zu machen 
vvustc, einen Aufstand gegen die Brabäntische 
Besatzung der Stadt zu erregen, der auch wirk- 
lich zu Stande kam. aber sich, naclidem ein 
Paar getödtet wurden 9 gleich zerstreute und 
legte* 

Der Drost von Umtog, Conrad Snabbe^ 
wurde bei einem Einfalle in die Grabchaft 
Daelheim gesoblafien» und gefano^en. Sein Sobn 
Heinrich wurde hierauf, von den Verbünde- 
ten des Grafen von Geldem, die das Scbloss 
Wittmn vergebens augegriffen hatlen^ in sei« 
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nem Schlosse Lonzen belagert. Beide traten, 
nun auf Seite der Brabänter, die das belagerte 
Scliloss entsetzten , und das flache Land ver- 
wüsteten. 

In der Gc^^'aIt des Herzoges von Brabant 
waren die Schlösser: Lonzen, Herve, Spri- 
mont , Lybois und Hund, ferner die Schlös* 
ser Heinenberg, Wittern nnd Himburg, 
welche die bedeutensten der gedachten Län- 
der waren. Im Jahre 1286 bemächtigte er 'sich 
noch der Schlösser Reimersdal,, Sinnich, 
Woude und Wilgenru* 

la der Schlacht bei Woringen bildeten die 
von Mülrepas mit denen von Wittern die Ar- 
riergardc des Brabäntischen Heeres. DieSchaef- 
driescheii behaupteten zuletzt von den Verbün- 
deten des Grafen von Geldern das Schlacht- 
feld unter ihrem Anführer Konrad Snabbe von 
Lonzen, der die Parthei des Herzoges von 
Brabant eidbrüchig verlassen hatte. Da die 
Schlacht schon entschieden war, warf sich der 
Herr von Mülrepas mit seinem Panier in Be- 
gleitung seines Bruders Udon, Scheifart . 
von Geilenkirchen, Wilhelm von Mor- 
mensi, Wilhelm von Kemnade , H err- 
mann von Heinenberg, und anderer in gu- 
ter Anzahl, wie auch Herrmann Herrn zu 
Wittern, mit seinem Panier, unter welchem 
sich befanden, dessen Brüder, Arnold und 
Simon und mehrere andere Ritter, auf die 
Schaefdrieschen. Wüthend stiessen diese sich 
persöhnlich hassenden Partheien auf einander. 
Ueberaus blutig war der Kampf, der sich erst 
dann endigte , als die aus 1 10 Rittern und an- 
^k^m tapferen bestehenden Schaefdrieschen bis 
auf vier theils getödtet , Shells schwer wrwm- 
det waren. Ihr Anführer mit noch drei andern 
retteten sich durch die Flucht. Unter den Ge^ 
bliebenen wiaren Gjibbelin^ Adewin und 
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Gilles von Huckelb ach, Reiner und Hen-> 
rieh von Wilre geuaunt Moreel,Henric h 
von der Bücken^ Simon Balge, Rode 
von Sinuich, Simon Frabbc , Smale 
von Wilgenru, Heinricli Suabbo Sohn 
des Konrad Suabbe von Lonzen, und mehrere 
andere. 

Da nunmehr der Herzog von Brabant im 
ruhigen Besitze der Limburgischen Länder ge- 
langt war, suchte er die zwei mächtigen Par- 
iheien dieser Länder durch eine Heirath mit 
einander zu versöhnen, die dann auch zu Stande 
kam.ArnoldHerrzuJulemont, das Haupt der 
Schaefdrieschen, ehelichte die Jutta, Schwes- 
ter des Heinrich von Mülrepas, Herrn 
9sa Himburg im Jahre 1290, Der Herzog 
schenkte sein beträchtliches Domaingut zu 
Epen dem Bräutigam, die Nutzniessung des- 
sewen aber bMtunmte er für die Braut lebens- 
Hnglich. 

Die genannten Arnold von Julemont und Hein- 
rich von Mülrepas erscheinen bei Butkens L 

Seite MS unter den VasaUen des Herxo- 
ges Johann I. von Brabant. 

Vermuthlich wareiffieinrich und Jutta vonMül«» 
repas Kinder des vomialigenDrosetszuLimburg. 

Bei den Zeugen der Urkunde^ mit welcher 
im J. 1282 die edelen Wilhelmen von Horn, 
Vater und Sohn, weiche die Vogtei über das 
ehemalige Reiehsstift Thom unweit Mas e ick 
besassen, an dasselbe Terkauften ^wisse 
6e€äUe. Beden genamit, war. der Herr Mol- 
repeseh, der ältere. Ritter und Vasal des 
Grafen von Gelderp.*^*) Vielleicht war dieser 
der älteste Bruder des^ehemaligen Drostes von 
Limburg. 



*) Butkens I. c. pag. 318. 

Batkena 1. c. pag. 326. Preuves pag. 127. 
TMifite «oniiliMril TlMKiMis. lee^.in 41». p«g. tl5. 



Des oben genannten Heinrich von Mülrepas 
Herrn zu Rimbur«^ Tochter und Erbin, Wil- 
helmina^ ehelichte Gerad V/on Merode, 
Dieser wnrde im J. 1323 am Vorabende Maria 
Verkündigung mit dem Schlosse und der Herr- 
schaft Himburg von dem Herzoge von Brabant 
belehnt, worauf er sein Schloss Rimburg zu 
einem offenen Hause des gedachten Herzoges 
erklärte, und zu Bürgen dieser seinen Ver- - 
pflichtung setzte, seinen Vater, Werner von 
Merode, Kono von Binsfeld, Johann 
von Sl i c hen,Ko no Herrnzu Frenz, Wer- 
ne r den jüngeren von Merode, Ritter, H e r- 
pernus, genannt 3IuIen,Herman n von Ei- 
nenburg, Johann^ genannt Seifart. seinea. 
Bruder und The oder ich von Melioite, 
Knappen von Wappen.*) Der genaimte Gerard 
von Merode erscheint ebenfalls als Vasai ddS 
Herzoges von Brabant, Johann III.**)» 

Der mchrge dachte Gerard von Merode kommt 
in der Stadt Aachener Ausgabe-Rechnung vom 
«J« 1334 mehrmals vor, wo es dann heisst: 
^,Herrn Gerard von Ringberg zwei Quart 
Wins*^^ Es war nämlich damals in Aachen 

febräuchlich jedem Vornehmen in der Stadt 
ommenden und sich wenigstens einen Ti^ 
aufhaltenden den sogenannten Ehrenwein 
präsentieren, der nach der Qualität der Persen 
und seiner Begleitung in der Quantität stieg. 

Der Sohn des Gerard von Merode vnd der 
Wilhelmina von Rimburg , Werner von 
Merode*,***) Herr zu Rimburg^ hatte zmr 
Gattin Cathariua von Argenteau« Den 

genannten Werner waren mit der Stadt Aachen 
er Landwehre wegen Irrungen ^ wie uns io^ 



*} Butkens 1. c. preaves pag. 158. 
Butkena L €. pag. 4jS6^ 
^**y Emst TMetM hkt« et ehrgiiologiqiae dw wiragias 
' de Lii«€. 1806. XXL 
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fendes Schreiben des Herrn zu Virnen- 
11 rg an ihn kund macht: „Gude Vrind, ich 
hain verstände, wie dat du mit den van Ai- 
chc zu Oedingen hoifs vmb yrre Lantweiren 
Wille, des sey gerne zo eyme guitUche Dage 
mit dir komeu, und dir vmbe noide zo kort 
doeQ Sölden, daromme ich dich bidden, dat 
du sy darouer an yrre Lantweren nyct dryn- 
ghen noch yrren, und mit yn zo eynre guitli- 
gen Dage komen wiis, dar ich myne Vründe 
hy schicken wille, vmb zo verheeren, wie yt 
ymb die Sachen gelegen is, jnd dat mallich 
by dem sinen bliuen jnd laissen mach. Herop 
dine Antwerde beschreuen wissen by deseu 
öoide," 

Ais Hefr von Rimburg konnte Werner der 
gedachten Landwehr wegen in keine Misshel- 
hgkciten mit Aachettgehommen sein, indem die 
Herrschaft Rimburg das Aachener Territorium 
nicht berührte. Er wird wohl das Ländchen der 
Heiden besessen haben, und Herr zu der Heiden ^ 
gewesen sein. Daher erklärt sich MCh« warum 
sein Sohn in einer Urkunde Herr zu der Hei- 
den genannt wird* 

Werner hatte mit seiner Gattin, der Ka- 
tharina von Argenieau, mehrere Kinder, 
Ihr SohnCfaristian von Merode-Rimbu^g, 
der wie gesagt in einer Uikunde vmi Jahre 
1409 als Herr zu der Heiden vorkommt, 
hatte nach Butkens **) 2nr GemaUin eine l^ch- 
ter des Heinrieb de Groules, Eine ihrer 
Töchter, war an Heinrich von Oronsfeld 
verbeüratfaet* Diese zeugte die Katharina 
von Gronsfeldyund Rimburg, Gattin des 
Died^rich von Bronkhorst und Baten- 
burar. ' 



•) Siehe meine Schrift t Schloas und Kapelle Bernsbergr. 
liik, .94, wo iiuf der Tafel »ein Wappen abgebüdet iat. 
t «t. IL pag. f» ^ 
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So ist Schloss und Herrschaft Rimburg^ durch 
die Tochter des Werner von Merode-Rimburg, 
als ihr Erbtheil an das Haus Gronsfeld ge- 
kommen, da<^egen hat ihr Bruder Christian 
Schloss und Herrschaft zu der Heiden zu sei- 
nem Antheile erhalten* 

Ob dieser Christian von Rimbuig Herr zn 
der Heiden derselbe Christian von Riai«* 
bürg ist, über welchen die Stadt Aachen 
sich bei der Herzogin von Brabant^ Johanna^ 
die 1404 starb, bekla|fte,*} kann nicht be- 
stimmt gesagt werden, indem es wahrscheintieh, 
ausser den Besitzern des Schlosses Rimbnrg, 
noch ein Nebenzweig der sich ven Aimburg 
Nennenden gegeben hat. 

Der znletzt genannte Christian von Him- 
burg war mit Peter Bock und andern der 
Stadt Aachen feind. Sie hielten sicli bald zu 
Valckenburg, bald zu Herzogenrath, 



*y ;,Genedige Vrauwe gelicue vrre Hoicheit zo wissen^ 
dat Kristion van RenjSjberg , ind Peter Bock , onse 
Vyant worden sint, mit eyn deil Helpercn, die eyns . 
dtWSf in vrme Lande gesessen sint^ der Namaa wir 
vch m$ ymie beaehrereii senden^ jnd die sieh degelix 
onfhalden m Valkenborch , m Ifoide^ so Iferto M 
, vort op anderen stedea üi Time Lande as wir ver« 
standen hain^ die ons sydelichs rouvent ^ birnent^ 
pnae Burgere vangent, yre Haue neymen^ jnd ons 
groissen verderfligen Schade doent oniierschult ind 
onuerdient^ entgaiu sy^ des omber biliich nyet syn 
en seulde^ na der Vruntschaf ind Heymiicheit die ore 
cieiMden Ind onee VurwMreii ind wir alleweige mbmb 
gehaft iMuien; ind Tmber noch hanen wiflen. BIdden 
dannnb m Hoicheit y omh onaa Dieastea wille , mit 
ahne Vlyise^ dat uch gelieuen wille an vren Ampt- 
Ifiden emstligen zobestellen^ dat ons die Vede van 
vren Ondersiessen afgedain werde. Ind dat onse Vian- 
de alsus in vren Slossen ind Landen nyet gehuyst , 
geslost, noch onthaldcn en werden j jnd gelieue vren 
Genaiden^hie ynne also günstligen «o doin as wir vren 
Genaden dis ind alles Güts fundefünftn so he^wen/^ ' 
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lauerten die (Aachener aaf , beiaiibteD «ad 
aiissliandelten sie« Lebten also 9 ao m saften , 
vom Stegreife* 

Eine zweite Tochter des Werner von He«* 
r<Nle-Rimburg und der Katharina von Argenteau 
erscheint in den Ausgabs - Rechnungen der 
Stadt Aachen von 1938 --^ M^}, von welcher 
Stadt sie eine Leibrente zog« Sie wird aua* 
drücklich Richmodis, Tochter des Werner 
von Rimburg, genannt^J Vermtithlich war 
sie Nonne in der eheai« Reiph^- Abtei 9ivt- 
scheid* 

1346 wurde dem Carailins vonRingberg 
und im J. 135S und 54 der Fran van Ry« 
neberg der gewdhnliebe Ehren wein prft- 
sentirt. 

In dem .ungedruck'ten Verzeichnisse der Mit- 
glieder des hiesige Munsterstiftea erscheint 
ein Bartholomäus von Reinpburch. derim 
- J. 1890 den Oeoember die Kanonifcat-Prä^ 
bende des Peter von I/eiden ¥ia permu^ 
tationis erhielt, von der er am September 
.1401 Besitz nahm, dieselbe aber am 23. Oc- 
.tober 1410 an Heinrich von Ringburg re- 
siguirte» E^r ^Harb 1 4ia Der Kanonikus Hein- 
rich von Rimburfi; lebte noch 1419. 

Nach dem TodteflKRegister der Abtei Burt- 
scheid starb am August, die Fräule, Ka- 
tharina von Aimburg, die sich der Abtei 
wohlthätig zeigte. 



Schade^ dass diese Recfanimgiiii^ die IQr die Cfoscliichta 

Aachens und der benachbarten Lander abeMHW widi» 
Ug smd, grüsstentheils durch Unkenntoiee Qlid Nftck* 
la^isigkeit zernichtet worden sind. Nor von «ehr W9» 
- nigren Jahren sind sie vollständig. 

Richmodis fiha Werneri de Rynberg. 9. mr. 183S etc. 
6. Kai. Septemb. obiit domicelUKatherina de Jley*i|f 
bert don. ei. cuilibet domicelle 1. aol. et unam csi- 
delAB et itnun marceoi perpetiie, MecrolM peicctea. 
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Im 1452 bescheinigte Johann Schorn, Bür- 
ffer in Aachen, dass ihm von dem Stadt-Rath 
die Schaafe bezahlt worden seien, die vor 
einigen Jahren der von Rimburg, in der Fehde 
mit Aachen, ihm wen^enommen hatte 

*) Ich Johaa Sdiom te Tsfnnerauui Büfger iadDiaiir 
der Stet vo« Alche dain kirnt ind bekennen vurmi^ 

ind vur myne Einen oaemits desen offenen Brief vmb 
, sulchä Vorderonge ind Heysschonge jch vas eyne Zyt 
her an den eirsamen ind \njrsichtiig^cn mynen beson- 
deren lieuen Heren Bürgermeistere Scheffenen ind 
Haide der Stat van Aiche guitlich gedaen ind ge- 
sonnen hain van etzligen Schaeffen^ die mir in ver- 
ledeaen jßonm und Zyden van den van Rynckberg 
irp die Stet Aiche Tönt genomen md Tntweldigt 
wndM so oiyneB merckUgen Schaden ind ▼nner* 
•chnlder Sachen^ dat ieh der VorderongiBn und Hey- 
■chongen vurss. jnd so wes ich daromme ind danalf 
van eychen Schaden ofVnwilden of anders in eynger- 
wyg an die Stat ind Bürger van Aiche vorderen ge- 
weist byn off hette off sulde mögen vorderen bis vp 
Dach Datum dis Briefs yd sy van der Schaeffe ind 
Ifaemen wegen tum. off van eynchensndeien Heye- 
ndhongen et Sachen bia vp Dach DateM dis Briefe 
ergangen nyet darvan va^geacheiden nn mit dtfn eir- 
gamen mynen besondem lieuen Heren vürss. ind mit 
der Stat ind Bürgeren van Aiche mit minen Vürraide 
ind guden vryen Willen guitlich geliehen gescheiden 
ind vereyngct byn ind blyuen sal zo ewigen Oagen 
jnd byn des alles van yn gentzUch vernuegt ind wail 
vssgericht ind aovrieden jnd scheiden darvan die vürg. 
myne Uene Heren ind die Stat ind Bürger gemeyniidi 
van Aiche Jnd alle die giiiene den dat van yien we- 
gen eymiiehsyna antreffen maicht vfir mich ind myne 
jftrnen hiaaledich ind quyt jnd vertzyen des alles vp 
yn zo ewigen Dagen, nummerme Vorderonge daromme 
me an yn zo doin off zo doin doin jch off yeman van 
mynen wegen , alle Argelist jndracht ind Ioi.se Be- 
hendicheit alder off nuwer Vonde jn geislligen ind 
werentügen Rechte hie jnne gentzlich vssgescheidea 
jnd die ^es In Kemiiaae der Waliheit ind gnntser 
Stodichelt s* haln jch Jehann Schm Ttos. geh e d < n 
Ind bidden Heren Mathens Gebveigen Priester Rec- 
tefr der Capellen van sent Jehan an den Parvisch 
my«Mi SliylNS Ind Chili vmi Kratecn myne ^ude 
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Ich muss hier noch ein Paar von Mülrepas 
anfuhren , die ich eben so wenig, wie die eben 
genannten von Rimburg in ilire re^pectiye 
.ßenealogien einzureihen weiss. 

In der Schlacht bei Baesweiler, eine und 
, eine halbe Stunde Rimburg nordostwärts . im 
J, 1371 war auf Seite des Herzoges vp« Brar: 
bant, Walterus a maloponte. *) 

In dem angeführten Necrolog der ehem. Ab*- 
tei Burtscheid kommt der Ritter BartilolQ* 
maus genannt Mülrepas vor. 

.Gerard Moylrepesch versah in den 
ersten^ Decennien des löten Jahrhundert das 
Meier-Amt in Aachen, wie folgendes Schrei- 
ben des Landdrosts von Jülich an ihn bezeugt. 
„An Gerard Moylrepesch Meyer zu Aichen.'^ 
»Goide Vrünt , ich laissen dich \^'yssen , den 
Gevangenen, den doir gevangen sytz , mit Na- 
men Hencken Schüsselghin , dat du den sei- 
ven gevangen verhalden wyls bys dat ich dar 
by [kome, jnde is he vnschuldich , so hylff 
vmb zu sinre Vnscholt. Got sy mit dir. Ge- 

feuen zu Guyige vnder mynre Segel des Goy- 
estach na Egidy« Winant van Röyr Landdrost 
des Lands, vaa Guilge, DroBi zu Monster in 

Wünde want jch selue egeyn proper Segel en htiu 
dat sy daromme jre Segele 20 meyrre Kuntschaff vür 

' »ich an deaeii Briuff wUlai bangea vmb mich ind 
mym Emen daoMde iOtlßme so owrtzugen ^ dat wk . 
ÜMIwvs lad Clais Tfiras. taor Bcdaa Jahan SchAraa . 
VOSS Gemen lad gudea Vrunts vürss. kenneD gaivie 
gedaen hauen. Datum anno Dni. millimo. quadrii^;6il- 
tesimo quinquagesimo secundo pndie baatonim ayno* 
ois et Jude apustolorum. 
2 Siegel in grünem Wachs» 

*) Mappii 1. c. pag. 84. 

3 Idus August! commemoratio Dni. Nicolai dicti Buiclar 
canonici aquensis et patris ac matris eius^ nec non 
Dni* Bartholome! dicti Mülrepas militis^ pro qiiibua 
Müna SOO mr. ad oraamentiiai ec«lc«ia. 
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' In dem eben genannten Jahrhunderte hei- 
«ntthete ein Ritter von Moylerepas, die 
junge Wittwe des Gottfried von Hemri- 
court^ Herrn zu Herck bei Tongern ^ und 
Tochter des Herrn zu Seraing, gegen den 
IVillen ihrer Verwaadten , woraus eine blutige 
Fehde entitfand. ^) 

Nach dem oben angeführten Verzeichnisse 
däf Mitglieder des Münsterstiftes bewarb sich 
im J. l40St Gerard von Mülrepach um 
eine Kanonikat-Pr&|beitdie des genannten Stiftes. 

Heinrich, Herr 2tt Gronsfeldheirathete 
Johanna, Tochter tmd Erbin des Werner 
v.«|n Merod-Rimburg, und derKatharina 
Von Argente an. und erhielt mit ihr Schioss 
und Herrschaft Rimburg. Beide Eheleute über- 
gäben im J. 1399 den Sühnaltar in der Schön- 
ForMer Kapelle in Aachen an das Dominika- 
ner^KioSter« Ihre Tochter und Erbin , K a- 
tharina Ton Gronsfeld-Rimburg brachle, 
die genannten Herrschaften ihrem Ehegatte , 
Dleaerich (Theoderich) vonBronkhorst- 

Batenbarg« ndt welchem sie acht Kinder 
zeugte« von denen ihr zweiter Sohn^ Hein- 
ticS« in die gedachten Herrschaften folgte. 
Sie starb im J. 1444 und ihr Gatte Diederich 
im J. 1461- Beide sind w Nimwegen beerdi« 
sret werdeau ^) 

' Heiwich von Bronkhorst-Batenburg^ 
Herr*» Grensfeld und Rimburg, hatte zur 
Oattfal« Katharina von Alpen. Er verkaufte 
im J»14T4 dem Stephan Gloysse vonNys- 
weUer verschiedene ftente, Pächter u. s. w. 

*) Hemricourt 1. c. pag« SO. 

Siehe meine Scturift : Gesctudtt« du 
ttrs. Urk. 55. 

Mt) v*n Spaen , oordeelk«rflfi UMSag m Hi»- 
. torie van Geldcrlwidj 1. DteL Te Utrecht MSt. 
pag. Sie «It» 



in der Herrschaft Rimburg. vor dem Schult- 
heissen, Schöffen und Lehenmannen der ge- 
nannten Herrschaft. Mit diesen Pachten, Ren- 
ten u, s. w. stiftete im J. 1476 der genannte 
Stephan fünf wöchentliche Messe in der Kir- 
che zu Herzogenrath. Der Stiftungs-Act wur- 
de von dem Statthalter, Stephan von Müh- 
lenbach genannt Breidioe und den Laten 
desRimburgischen Lehenhofes, Job. Schaet- 
broiche vonKockem, und Johann Juden- 
kop von Streithagen realisirt.(Urk.4u. 5.) 

Heinrich und seine Gattin bestätigten im J. 
1489 die Uebertragung des oben gemelten 
Sühnaltars an die Dominikaner in Aachen durch 
ihre Gross aeltem. *) 

Von i^fen drei Kindern war Katharina 

feeheligtmit Wilhelm v* Kettler und He r- 
urgia mit Johann von Mill end onck. In 
den Herrschaften Gronsfeld, Rimburg und 
Alpen folgte ihr Sohn Dietherich (Theu- 
derich}. Dieser wurde von dem Kaiser , 
Maximilian I. im J. 14d8 in den Reichs- 
Grafenstand erhoben (Urk* 1} , und starb 150S« 
Mit seiner Gemahlin, Gertrud, Tochter des 
Diederich von Wylaick zu Wileck, und 
der Elisabeth von Bilant zu Darenburg, 
hatte er Johann, seinen Nachfolger in den 
genannten Herrschaften. Gertrud starb 1523.**) 
Johann h von Bronkhorst-Batenburg, 
Reichsgraf zu Gronsfeld und Rimburg, 
Herr zu Alpen, war Clevischer Landdrost. 
£r kaufte im J. 1536 von dem Gereonsstifte 
in Köln den Zeheuden von Merkstein, (ürk.2.) 

Am 19. März des Jahres 1540 verzichtete 
die ehem. Abtei Klostenrath auf ihr Recht 



Siehe meine Schrift Geschichte des Karmeliter-Klot- 
ten. Urk. 57. 

Von Steinen Versneh einer WestphiUschen Getehicbt« 
rtc Dortmund 1749. Seite 689. 
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und Ei^eüthum der Steingrnbe im Katerthal 
* unter der Pfarre Merkstein zu Gunste des ge- 
nannten Grafen und aus Freundschaft ge^en 
ihn, vorzuglich aber, weil die Grafen von Rini'-^ 
bürg damals viel vermochten.*) ' ^. 

Johann war zweimal vermählt gewesen, mit 
Gertrud von Löe, und nach deren Abster- 
ben mit Melchiora von Wienhorst. Von 
seinen drei Kindern war Katharina Gattin 
des Winmarus Herrn in Bodelswing, 
und Theodora die des Franz v. Heiden, 
und nach dessen Tode, des Theoderich 
von Millendonck. Sein Sohn Wilhelm 
folgte ihm in die mehrgedachteii Herrschaften. 

1560 wurde von dem Scluiltheisse. Hederich 
von Risswych, und den Schöffen ^er Herr- 
schaft Rimliur«: ein Zeii^xeii-ProtocoU über die 
Grenze zwisclien der Herrschaft Himburg und 
dem Valkenburger Lande abgehalten. An wel- 
Ckom das Gerichtsiegel von Himburg in grü- 
nem Wachs befestigt war, das einen gehar- 
nischten Ritter vorstellt, der mit einem Fusse 
auf einen Drachen tritt, dessen Kopf er mit 
seinem gezuckten Schwerde zerspalten will. 

Die Grenze zwischen der Herrschaft Him- 
burg und dem Lande von Valken bürg war 
noch nicht genau bezeichnet, besonders in dem 
damaligen noch unangebauten Theile. Daher 
mehr akl etnmai über dieselbe Streitigkeiten 
entstanden waren, besonders aber zwischen 
dem Grafen Wilhelm und dem Statthalter und 
Vögten des Landes von Valkenburg, dem Junker 
Werner Huin(Hoen), Herrn zu Amstenrath imd 
Itounssem, die aber im Jahre 1560 durch fol- 
genden Notarial- Act beigelegt worden: „Op 
bieden den 8. Daig Juny iö60 soe syn ersehe- 
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nen voer mich openbair Notaris ende Getügcn 
oiider ^enoempt der edele ende wailgeborno 
Herc, Wilhelm von Broinchorst, Vryhere zo 
Groinsfelt end Reragborch, Here tho Alpen etc. 
aen eyne, ende der edele erentueste ende 
froerae Joncher, Wernher Huyn,Here zo Ans- 
tenraedt ende Bruynschem, Stathelder ende 
Voigt des Lants Valkeborg etc. aen dander 
zyde , ende verclaerden, hoe dat sy Irtora ende 
DifFerentie heddcn etlicher Pelonge des Dominy 
Valkeborg ende Renigborch, alsoe dat sy ter 
questieser Plaettsen aen beiden syden g(^pant 
haddcn, willige Panden aene beiden syden 
voer mich Notariuni ende Getuygen — mal- 
canderen rcstituert syn — ende hebben die 
voirs. Heren aen beiden syden ende respective 
protesteert, dat zulche honne beide Restitutio 
uenianden prejudiciabel oder nadeile wesen en 
sal , ende is f seine geschiet inder Heiden 
omtrint ter Plaetsen, dat die Pendonge ge- 
schiet, jn Bywesens Dederich van Ryswych 
ende Baltazar Bloemestock, Dienars der voirs 
Heren van Remgborch ende begerden dye voirs. 

Heren hiervan eyn Instrument 

Johannes Snyders ad pracmissa Notarius — 

Wilhelm zeugte mit seiner Frau, Agnes von 
Byland, Theodora, Gattin des Theodc- 
rich von Kettler, Jodocus, der gehei- 
rathct war mit Anna, Tochter des Johann 
Grafen von Valkeuburg und 15<S8 im Kriege 
Mtarb und Johann II. seinen Nachfolger. 

Johann II. belastete im J. 1598 seine Mühlf! 
zu E ige Isho fe u mit einer Kapital -Summe 
an Gerard Betz , woraus im J. 1637 ein 
Rechtstreit entstand zwischen seinen Söhnen 
und den Erben des Betz, der successive ge- 
führt wurde zu Eigelshofen, Horbach im Länd- 
chen der Heiden, zu welchem damals Eigels- 
hofen gehörte, zu Jülich, Düsseldorf imd eod- 
lieh zu Brüssel. 

3 
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figton siiruidi, die .mI» GmsTfter verlassen 
hatte, imd'iv f. 1M9 warde wieder in der 
Schlösft^Kapelle m lllnlMirr Gottesdienst ge- 
halten , nachdem sie 60 Jawre lang ce^chlos* 
sen geblieben war. *) ' ^ 

Johann If. gab im J. 1$16 seine Einwil- 
ligung in die Translocation des Sühualtars 
in der Kirche zu Bociiolz in die der Kreuz** 
brüder zu Aachen» ' 
' Er Starb 1617. Ifit seiner Gattin Sibylla, 
Tochter und I^litorbiii eu Eberstein in Schwa- 
ben hatte er lüiif Kinder: Jodocus Maxi- 
milian seinen Nachfolger, OttoWilhelm, 
der eine Bürgerliche geheirathet hatte , Phi- 
lipp, dessen Frau Margaretha von Ri-^ 
chorst war; Gertrud und Felicitas. 

Jodocus Maximilian Graf von Bronk- 
horst, Gronsfeld, Rimburg und Eber- 
stein, Freiherr zu Bäte n b urg Herr zu Al- 
pen, H 0 n c p e 1 1 und Goh s h e i m , verkaufte 
dem Junker Winand Hartmanu einen Erb- 
pacht von 20 Müdden Roggen zur Last seines 
in der Herrschaft Rimburg gelegenen Hofes , 
Grimmelsbmcke genannt. Die Junker, Abra- 
hani von Streithagen, Schöffe zu Aachen 
und dessen Bruder Johann waren nicht nur 
Bürgen fiir den Erbpaeht geblieben , sondern 
hatten auch iliren ritterlichen Sitz und Hof 
M ü h 1 e n b a c h im Ländchen der Heiden mit 
verhipothesirt. Als nachher der Graf den Erb- 
pacht zu zahlen schuldig blieb , nahmen die 
iCirben des verstorbenen Jankers von Hartmanu 
die genannten Brüder für denselben in Aa- 
spmcti , diese aber den gedachten Grafen. 
Der Rccbt9treH wurde in Brüssel angefangen 
und dort in 4eil Jahren 1633 und 37 durch 
UrtlieitojpnMise ge$m 4m Grnini eirilLaaiit 

*) Chronik der Stadt Aachen, ms. 

Sieli^ meine Sciirift: die Pfkne x. b. Kreus. Drk. Ii. 
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«Mt 4em dasH < a < A » roa d< a «■ ArnoM 

fcemi von »oyin er ««et Bo«tt«r, B«ra m 

8to«kui!i, Ko*bin|r, ««iBWr« tad 

de«hofefl R,««. «Im j,e*ta Orden K. 

K. General-Feld-KouiriflMriaB «n« Okmten, 

and dMwen Cteltin K«th«ria» eeboren von 
Splint«r CÜA, ») &»~ren von 

ailiAii M«A 1667. Mit 
seiner GeBnahlin , Ann« Christi na von 
HardeBrotb oder H*«»enrath, hatte er 
^ende Kfeder • Otto Wilhelm geboren 
iWe^r des Wissenschaften und dem 
ffeistffAen Stüde widmete. Er wurde General- 
^ ?Lf?" St*«» Osnabrück und starb im 

^SLSS"^ AK*" '71»- Mit 

ihii^eH»8rti djs Geschlecht der Grafen ron 

«rawiiont>B«tenburg zu Gronsfpld im Mam»- 

^er Mreite Sohn des Grafen Jodocus Maxi- 
KisfllLi''?^ Johann Franz, geboren 163», 
S!2!IL-« Kavalloiie, seit 1716 

gwemew von Lnxenibur«:. Ein tapferer 
r^y^.' ^ SOtcn Jahre seinei I.c- 

I«» *■ 8. April 1719. Mit seiner ersten 

SrfS^iri""' Ferdinand 
Frtedrich Egon zuFürstenberg, hatte «r 
h>fae Kinder, mit der ziveiten MarTa Anna 
SÄ/°r Döring IJtenbach, aber eine 
ÄSSTitW w -^"^^'"*' geboren den 4. 
iSS lJlä'sL^""'*'» ia,er de« »,ee. 

Jahre"lV78"".S''^"''*r./y"PP 

vor der F«^[.f ""n?^V«?'»»7 ohd der ander» 
t7na rJrf 11^ Ph'l.nsT, arg. Anna Jns^ 

r erd,n»nd Ludwig von EiaattwuBewi 
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Stadt Lüttich war« Sie starb am 12. Januar 
j|i7a9») und Clara S i b y 1 1 a blieb imverraahJt. 

Schloss und Herrschaft Rimburg; hatten nun 
zum sechstenmale eine andere eaele Familie 
zum Herrn erhalten. Diesesmal geschah es 
aber nicht durch eine Erbtochter^ sondej^n diirctl 
den Ankauf vom J» 1640. 

Der Ankäufer und nunmehriger Herr von 
Himburg, Arnold Freiherr von Boemer 
hatte mit seiner Gattin zwei KiudeX) eine 
jfochter und einen Sohn. 

Die Tochter, Petronella von Boemdr 
ehelichte im J. lf>4o den Don Ferdinand 
Anas de Sauedra, Kapitain über eine 
Kenpagnie Cürassier in KönigK Spanischen 
lOl^BSt^ lüfuch dessen Absterben schritt die» 
etlbe^ zweiten Ehe mit einem Grafen vea 
Tienj«|8? (jUigneville), mit dem sie zwei 
Kiiider zeugte. Nach Absterben ihres Vaters 
kam sie mit ihrer Mutter in einen Rechtstreü 
über ihre Heirathsgafoe von 4000 Gulden, den 
M.am Jahre 1675 bei dem hohen Rath in Brun-, 
iiel gewan. 

hjk J. 16^ acqnirirte durch Kauf der Ufir 
von 1|Ma4llU^ Arnold von Boemer, von deil| 
VLma Tim fieveln die Herrsehaft und Güter 
SU Stockum und Be^gen^orf. Sein Sohn. 
Franz Wilhelm, heirathete im Jahre 16w 
Agnes Katharina Freiin von Weeie#K 
holt) mit der er zwei Töchter seugte, Anna 
Sophia £lieabeth, die unyereheligt Miel^'^ 
un4 KatKarina Ifechtiid, geheinShet mü 
Fran« Albert Grafen von Thiennea y' 
Vül^y, und Montigny S» Chriflthoph, Hetni 
von Neuville) mit dem sie keine Kinder ktkiJlhi 
und vor ihrer Schwester starb» '"^^ 

Die ffenannten Geschwister Hessen ihrevott 
ihren Aeltern. ereibten Guter ungeiheik und 
>>■ ■ - > \ !* f i'u i'' . / 
^X-Becueü hertldique M Hourguemtmi 4t la aoMi 

- cfl^ dt Lits« ptf . 40«. 
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"vemrdkMn d t i lt lten ff«iielii9chaftli<$h, so dass 
Riiiflrarg dttOMds mreiHeireii hatte. Auch noch 
nach Absterben der jüngeren, blieb ihr Gatte, 
der Graf toq Thfeunes, als Leibzüchtiger, 
Mitherr der oft genannten Herrschaft.*) Der 
Graf hatte sein Wohnhaus in Aachen, seine 

. Schwägerin aber bewohnte das Schloss Rim« 
bürg. . • • 

Am 3. Juli 1698 erschien vor dem Gerichte 
und Lehenhofe zu Himburg der Junker, Jo- 
hann Wilhelm von Velrath, und erklärte, 
dass er zur Lichtung einer Kapital-Summe bei 
der Wittwe und deren Kindern des verstor- 
benen Herrn Thomas von Negri, zumBe- 
hufe des Junkers Franz von Auraorie-Pe- 
rere, verhipothesirt habe seinen Antheil des 
Gehenden von Merkstein, welcher Theii hei^ 
gekommen war von dem ebenfalls verstorbenen 
Junker Assuerus Stro eyff. Eine Fa- 
milie, aus der Mehrere zu diesen Zeiten Mit- 
glieder des Schöü'ea-Stubls in Aachen gewe- 
sen sind. 

DieAnna Sophia Elisabeth Freifräu- 
ie V. Boemer, zu Himburg und Stockum, 
Erbin zu Kobbing, Beggendorf und Bor- 
gheng etc. gründete im J» 1715 mit einer 
Kapital-Summe von 500 Pattekons in specie 
eine an Sonn- und Feiertagen in der Pfarr- 
kirche zu Merkstein zu lesende Frühraesse, 
und eine Wochemesse in der von ihr errich- 
teten Kapelle an dem sogenannten Feidchen 
und dem Himburger Wald in der Nähe de» 
Schlosses. Die gedachte Kapelle ist schon 
lange eingegangen und abgetragen. Den Früh- 
niess-Stiltfi^[8foad Terdoppefte die Gemeinde 
.Merkstein in dem genannten Jahre mit einer 
gteiehea^Swmiie. (Urk. 6.} 



^ MMMeck mm tf9§ «ai im 
«tvMiift«* >9m ffM — ■ ITH. ' * 



Die ekmk ^naonte Fräiil#. von Btürffer ^im0 

llf . Schwager , der Graf von Thiennes , warei| ^ 

Wohlthäter dM int 1717 in dM^ jSMl 
AftOhen errichteten Armen-Kinderhaus e% 
denn im J, 1718 schenkten sie demNiben bnat 
lODO TUr. a 80 Alta» Köhiisch zum Vvlm^ 
halte tiMi Priesters, dar da« Ctoftfadianrt 
in der Ki^elle dieses Hansea verrichten uni 
4i9$^jaM9m:dw ReUgiona-Untelttabt etihei* 

fMnte Ten Boanier bei ihiein iMlie* 

SaiiHiie em «S. Mav tSM ihre letntcii 
laMHMeinnwin ein Testament ftnfNt^n. Xunf 
Ikhfn Ihm rendalguts Steeknm heotiamle 
lie,cbn Herrn MicoUe Snfna»uet Oft-* 
f#n von Jiigneville, Aber ihre antarn GS^, 
lar verfögto aie^ dann dieaelben hi ini glei>* 
TbeUe sollen getheill werden ^ und «war 
unli»r demacbon genannten Orafen, den Frei- 
harrn von und eu Westerholt^ nnd den 
von Galen zu Ermelinghof; dochnut Ver« 
behalt der Nutziiiessung ilu'er sammtlichen 
(lüter, welche ihr Schwager, der Graf von 
Tiüennes, lebcnsläiighch haben soll. Dagegen 
aber soIlt(3 dieser die bestimmten Dotationen 
der von iiir «ebauteu und gestifteten awei 
Kapellen, zu Stockum und Himburg (Bruch^ 
hausen)^ an dieselben auszahlen. Für den 
Heetor der liapelte zu öruchhausen bestimmte 
die Test^trix jälulich 20 Malter Roggen, 12 
Malter Gersten und 2 Malter Weizen , und 
für die Kircheufabrick d M^ter W ei«aa mA 
2 Malter Hübsamen. 

Ain 13. April 1727 Hess der Herr Graf voe: 

Thi^im^« durfibaeioeaScUl09i3r-Jiap6lliin>lieta* 



*) Sipho die Schrift: Historisch-top^|»F»pJH*eh« Beschrei- 
bung der Stadt Aachen ^ lkb\n W^if j ^- i^ß ^ W9 i^b 
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rieh Estienne, dem Gerichte von Riraburj^^ 
das Absterben seiner Schwägerin und seine 
Besitznahme der Herrschaft oHiciel anzei« 
gen. *) 

Am 16. Februar 1728 erschien zu Rimburg 
der Domvikar zu 5Iüu8ter in Westphalen, Jo- 
hann Cruemer, als Bevollmächtigter der 
oben genannten Erben der Herren, Ferdi- 
nand OttoFreiherrn von W e s t e r h o 1 1 zu 
WesterhoU, Christopf Bernard Bene- 
dict Freiherrn von Galen zu Ermelinghof 
und des Herrn Heinrich H o n o r , Grafen von 
Ligneville, und begehrte in Namen seiner 
Prinzipalen in den Besitz des Schlosses und 
der Herrschaft Himburg gesetz zu werden , 
welches das dortige Gericht dann auch that , 
doch ohne Nachtheil des lebenslänglichen Ge- 
nusses der Herrschaft des Griffen von Thien- 
nes. 

Der Graf von Thiennes übertrug gleich alie 
die von seiner Schwägerin nachgelassenen 
Güter ahn gemelten Erben , und Leliielt sich 
nur die Nutzniessung des Schlosses und der 
Herrschaft Himburg lebenslänglich bevor. 



*) CaiB periUustris domiceüs Anna Sophia Elisabetha 
Baronessa de Boeymer^ afüBis mea inter vivoa ensn 
deserit^ et vigore donationis inter vivds ab eademalte 
dicta mihi üactae quorunilibet Bimbourgensium bono- 
rum^ cujuscunque uature siat et esse possint^ hcre- 
ditaa et fructio pleno jure mihi competat , faiac per 
praesentes constitui^ uti constituo Dominum Henricum 
Estienne meum mandatorium , quatcnus pr«tactorum 
bononun pro »e et mto nomiae seryUiM aliM ser- 
YAO^ possessionem realem arripiat^ et des^per docu- 
«nentum per uatarium ad hoc rcquiaitum confeci curet. 
1b cujus fidem h^s mea manu propria subscripsi et 
ti^illu meo coosueto muxiivi. Datum in arce npstrm 
Stoc^ujoetMi^ hac IStia Aprili« }727. 

Albert cqnte df» Thje.|^^^s. 

*) Cericbtibiicli roa Rimboif • • . . 



Im May des' J« 1729 liessen die ge^cjüiif 
Erben die Hote^erochtigkeit votf^'MileiiteMl 
in. dem Bus cli S c h e i t b o e c k zehtuint^ ttndf 
von dem Schlagholz in den W ehr h eggen 
unter der Banck Uebach bei dem dortii^ea Le- 
Jienhefe rolevircn* Diese Holzgerechti^|»itwfc 
waren dem Schlosse Himburg anklebig wßä 
im J* M24 am 3. Novemb* t^benMls reievirt 
worden durch den Joess Cloedt 8<äiiddieiM' 
SU flÜkbblig für den Grafen Jodteoi Hanm!^ 
Kiiätfiwtn zu Rimbnrg. «) r i ^t-i trii> 
^nMkim ' GrerMitsblieM v»n Himburg vim lb 
nÜ Ist 0ominicu8 Karl Graf von Tas^ 
Iis als Herr dieser Hmidmft aotirt/ ^ ^ • 

Friedrich Freiherr von Westerboli 
m GiesMberg, Clmftlniscfaer Gahmmralh' 
imd der Freiherr, Friedrich JKari' von ~ 
Fftrslenberg, Domkapitular so Maasler in. 
Westphalen, us Vormünder der mindeirjäur^^ 
Kinder von Galen sn Ermelinghof, ver*- 
kaufton im J« ITSSanden GrafeU) Christeph 
von Ligneville, K* K« OesterreichLsrcbem 
Kammemerrn nnd Major, ihre zweidrittel des 
Schlosses nnd der Herrsdiaft Himburg« Der 
Ankiufer übernahm die darauf haftende Schul« 
denlast von 9933 Pattakons und 3100 Thlr««*) 
und gab noch jedem der zwei Verk&ufi^r 15000 
TbAr. 

' Aus dem im J. 16ID vor sich gegangenen 
Verkauf der Herrschaft und des 8chlosscs 
Himburg entstanden bald Strctti|;keiteu zwi- 



Von dieser Schuldsumme Waren deni fVeOlemi von 

Splinter 5000 Pattakons dem Kenn de Reut 1500 
und dem Herrn Dr. Lewine ex Heldewicr 1233 Pat- 
takons; der Frau von Dobbelstein 1000 Thlr.^ dem 
Kloster Willersy 1000 Thlr.^ der Freifrau von Hal- 
berg 600 Thlr.^ der Frau Sieberg 500 Tiik.^ uud 
. Um Herrn PtUcr 100 Thk . • 



sehen dem Verkäufer^ dem Grafen von Grons- 
, feld , Jodocus Maximilian, und dem Ankäufer, 
dem Freiherrn Arnold von Boemer, die in ei- 
nen Rechtstreit an den Souverainen-Rath voa 
Brabant übergingen^ und sieh erst im J. tfSS 
durch eine gütliche üebereinkunft zwischen 
dem damaligen Besitzer von Rimburg, und 
dem Inhaber der Reichsgrafschaft Grpüsfeid^ 
dem Grafen von Törring endigten. 

Diesem Vergleiche gemäss trat der Reichsgraf 
von Ligneville dem Reichsgrafen von Grons- 
feld und Törring ab den Zehenden von Merk- 
stein, doch mit der Last der 500 Pattakons 
Kapital-Summe, für die als Stiftungsfond der 
Frühmesse zu Merkstein der genannten Ze- 
henden verhipothesirt war, und gegen Erle- 
gung 5875 Rhein, Gulden. Die Unterhaltung der 
Kapelle zu Bruchhausen und die Salarisierung 
des dortigen Rectors übernahm der Heidui'* 
graf von LigneviUer>^rk» S.) 

Der Reichsgraf von Ligneville wurde tödlich 
verwundet, und machte am 18. August 1799 
im Lager vor Arlon Sein-Testament» Die Herr«» 
Schaft Rimbufg mit dem Schlosse und dem 
duu Gehörenden legirte er seinem Verwand- 
ten, dem Grafen Joseph Gonrcy in K. K. 
Öestarreiokischen Diensten, seine zwei Schwes- 
tern, die Chanone0den des Stifts Bauxiercs 
In Lothringen waren, hatten eine Leibrente 
•nf die Güter zu Rimburg* 

Durch die Eiuverleitung der Oesterreichi- 
schen Niederlande mit Frankreich wurde die 
Herrschaft Rimburg ein Theil des Departement 
der Nieder-Maas. Schloss und Güter kaufte 
-einervonLüttieh, der es aber nicht lange besass« 
Als es wieder vergandet wmrde, kaufte dasselbe 
der jetzige Besitzer, der Herr Sdnard Jop- 
pen von Begden und Rimburg, Mitglied 
der permanenten Stände der Provins Limonrg 
und Hitter des Niederlandischen Löwen Ordens« 



Die ehem. ReiehsgrafscJiaft 

Gronsfeld. 

Als im Jahre 1719 das Haus Bronkhoret- 
Batenburg Gronsfeld im Mannstamme erlosch , 
blieb die Gemahlin des Reichsgrafen Johann 
Franz, Maria Anna Gräfin von Törring- 
Jltenbach im Besitze der Reichsgrafschaft 
Gronsfeld. Nach ihrem Absterben im J. 1738 
kam diese Grafschaft an Maximilian Ema- 
nuel von Törring-Jlt enbach , dessen 
erste Gattin, Maria Josephina, geboruc 
Gräfin von Arberg und Gronsfeld war. 

Die Grafen von Gronsfeld hatten Sitz und 
Stimme in dem westphälischen Reichsgrafen 
CoUegium und auf den westphälischen Kreis- 
tagen , und Sassen zwischen Pyrmont und 
Reeckheim« In dem Usualmatfickel war die 
Grafschaft Gronsfeld nach Abziige der Reichs- 
Herrschaft Schlenacken zu jedem Kammer- 
«iel auf 19 Thlr. 61 '/i Kreuzer angesetzt. 

Die Grafschaft Gronsfeld bestand in den 
letzteren Zeiten aus dem nun zerfallenen 
Schlosse, den Pfarrdörfern Gronsfeld und - 
Houtem, und einigen kleinen Dörfern, und 
Höfen. In früheren Zeiten war sie weit be- 
trächtlicher, aber durch Theilungen und auf an- 
. dern Wegen ist Mauches durch die Zeiten 
davon gekommen. 

Die Lage der Grafschaft, in der Nähe des 
rechten Maas-Ufers und nicht weit von der 
Stadt Mastricht, ist ihrem sehr ergiebigen Bo- 
den überaus günstig. Dazu ist sie eben , und 
gut angebaut, und hat ein gesundes , gemä»- 
aiges Clima. 

Die Benenuung .Gronsfeld, das ehedMi 
GionBekt geacnrieben wurde , wolleo einige 



rm eifteai grünenden Felde herleiten. Wae 
dann wohl auf seinen firnefaibaren Boden kin-»^ 
deatetteeUv 



Die Herren von Gronsfeld«. 



Die Geschichte oder vielmehr Genealogie 
des alten ritterbürtigen Geschlechtes der Her- 
ren von Gronsfeld. die mit dem 13ten bis ins 17te 
Jahrhundert so näufig in unseren Gegenden 
vorkommen , und von denen mehrere damals 
wichtige Aemter verwalteten, oder kraftvoll 
auftraten, andere aber sich als tapfere Ritter 
zeigten , ist so dunkel und verworren , dass 
man auch mit der grössten Mühe, und dem 
besten Wille sie kaum in etwa zusammen rei- . 
hen kann , obgleich eine ziemliche Anzahl Ur- 
kunden , Briefe und Notizen über dieselben 
noch vorhanden sind» 

Dass die Herren von Gronsfeld im Mittel- 
alter mächtig gewesen sein müssen, bezeugen 
wohl die von ihnen damals geprägten Gold- 
und Silber -Münzen , deren Abbildungen das 
selten gewordene Werk : d'onghevalueerde 
gouden ende silveren Münte van diversche 
Connickrychen etc. t' Antw. by Chr. Plantin 
1576 in 80., enthält« Dass sie aber in den da- 
maligen Zeitbegebenheiten unserer Länder , 
mehrmals kraftvoll eingriffen^ lässt sich nicht 
nur voraussetzen, sondern die folgenden Be- 
gebenheiten deuten es auch hinreichend an. 

Das erste Wappen der Herren von Grons- 
feld war nach Ernst geviertheilt, und hatte 



*> TableMi hist. et chronol. «tos SuSitgM it IMn, 

PH* xnr. im m hm % 



- 44 - . 

im jedem der zwei obern Tlieile vier Lilien ^ 
in jedem der untern aber nur drei. Dieses 
Wappen haben sie nachher verlassen, und das 
bei Hemricourt'*') abgebildete , nämlich drei 
Byzantinische Münzen oder drei Ballen ange- 
V opmmen. 

Die Herren von Gronsfeld^ die von denen 
von Grünseid zu unterscheiden sind^ kommen 
mit dem 13ten Jahrhunderte urkundlich vor. 
Wilhelm cdeler Herr von Gronsfel d**) 
hängte an einer Urkunde vom J. 1241 sein 
Siegel, welches das alte Wappen^, der^ vji^ 
Gronsfeid vorstellt. 

Im J. 1304 war der Itittor, Johann Herr zu 
Gronsfeid. der Deutsch-Ordens Kommende zu 
den Biesen wohlthätig. (Urk. 9.) Heinrich, 
Herr zu Gronsfeid war Burggraf zu Limburg 
urkundlich im J. 1338. Er scheyit dieses Amt 
bis 1357 verwaltet zu haben. 

Die Katharina von Gronsfeid, die mit 
Heinrich Vf. von Bautersheim***) geheirathet 
und im J. 1333 Wittwe war , wird wohl 
©ine Schwester des Heinrich , und beide Kin- 
der des genannten Johann von Gronsfeid ge- 
wesen sein. Vermuthlich war die Mechtild 
Frau zu Gronsfeid , '^****) die zur Last der Stadt 
Aachen eine Leibrente von 75 Marek damali- 
ger Wehrung besass , die Gattin des gedach- 
ten Heinrich , der eine gleiche Rente von der 
genannten Stadt zog. 

Heinrich halte mehrere Söhne, die nach 
damaligen Sitten als tapfere Ritter sich in den 
Fehden tüchtig herumschlugen» Sein äitestpr 

•) L. c. ptg. 113. 
**) Willelmus vir nobilis de Gronsele. Srnst. !• C. 
•••) Zwischen Löven und Tirlemont. - '' 

Butkens I. c. pag. T. II. pag. 211. 
•••—-) Dne. Megthildis de GruDaeU. Stadt-IMtamng vtm 
Mm% 1346* 



Sohn und Nachfolger zu Gronsfeld und 1358 
fm Bur^ffrafen-Amte wird wohl 1346 der Stadt 
Aachen leindselig gewesen sein ; denn in der 
Rechnung dieser Stadt von dem gemelteii 
Jahre wird ein Geschenk erwähnt, das die 
Stadt dem Droste von I^imbiiri»: gegeben hatte 
zur Belohnung seiner 31iiiie iu der Sache ge- 
gen den Heinrich von Gronsfeld, und 
weil er von dem Burggrafen von Limburg in 
dieser Sache öfters war nach Aachen gesen- 
det worden« Ferner l^eisst es in dieser Rech- 
nung: Von den Ausgaben unserer Herren 
(Bürgermeister, Schöffen etc.) in dem BürgpiH 
hause*} als sie den Herrn von Valckenb«r|^ 
hsM^ilheten, der um Bartholomäus Tage an* 
kam, um über das Factum des Herrn Hein- 
rich von Gf onsfeld zu handeln, 5 Marek. 
Worin dieses Factum bestanden hat, ist mir 
unbekannt. Vielleicht hiiit nachstehendes Schrei- 
ben des Heinrich Herrn von Gronsfeld an den 
H^n Gerard Chorus darauf Bemg* 

— Liue visunt^^wilt wissen, as so aa vdi 
Arnold Buc gesprocbon hadde van vnsan 
wegen, ao wilt wissen, dat wir ander Mere 
vernamen hain, dä wir wären vp.deme Weee 
van Brabant, vmbe wUcher Meren wille, oat 
wir Widder gekiert syn, jnde der wir vch vf 
djeae Zytcnyet geachriuen in kunne, mar wir 
sölen si ven^ wole sagen, ao wir ierate bi 
yah^ee^MMito vmme ao bid wir vch. dat 
ir viü dy sädäien aendea wilt, aa vch Arnold 
ftai^ ^¥vrg, gesprochen hadde van vnaa wegen, 
as so dat si morgen ui der midder Nacht zo 
Heinrychs Capellen svn, in deme Lande 
van Limburch, Jude dis wiH nyet liaen. want 
wir hoffen, dat vre vrber inde nütz, inoe oich 
der vnse mede dar aue comen adle , jnde wirt 



Pem jetzigen GiMbaiue^ das Uamais noch dM SUidi* 



mm wülw hy ane ni das loist vns eine Anl- 
werde wissen mit diess seluen Bode. Got si 
mit vch Mewege, Gegeuen zo Limburch ..X^. 
Dago iu Februario» 

Heinr. Here von Grünfelt.^^ 

Im J, 1347 machte die Stadt Aachen dem 
Burffffrafen Hei nrich von Gronsfeld ein be«» 
trächtliches Geschenk von 237 Mr. und 4 Schil- 
lingen, und dem Drost des Herzogthums Limburg. 
Konrad von Rabotreed*) 10 Mr., damit sie 
der Stadt behülflich sein wollen in der Sache 
ihrer bei Limburg gefangen genommenen und 
dort im Gefängniss gehaltenen Bürger. Dieser 
Sache wegen sandte der Stadtratn aus sei-» 
ner Mitte nach Brüssel-, die Herren Johann 
Schellart,**) Chr. Lewen, Joh. Chorus, 
Bruder des Ritter ond Bürgermeisters' Gerh.. 
Choms, Konrad von Eichorn nnd einen 
jgevvissen Alexander, den er in diesen Zeiten 
als Unterhändler häufig; brauchte« Damals war 
der Erzbischof von Jkohk^ der zu Brüggen 
den Sohn des Grafen von Flandern aus der 
Taufe gehoben hatte, in Brüssel anwesend. 
der sich bei dem Herzoge von Rrahant der 
Sache der Aachener thätig a n nahm. 

Einen zweiten Sohn des Burggrafen Hein« 
rieh lernen wir kennen aus einem Schreiben«' 
welches er mit seinem Sohne Johann an den 
Ritter Gerb. Chorus, seinen guten Freund 
sandte , und ihn ersuchte, sich der Sache sei- 
ner Verwandten, der Gebrüder von Keis- 
winkel anzunehmen, die mit einem gewissen 



♦) Ein ehemaliger Rittersitz, jetet ein Weiler ia der 

Bürgermeisterei Walhorn, Kr. Eupen. 

) Dieser Joh. Schellart hat man für den Joh. Chonie 
Ü^elialten, und daraus geschlossen, dass der lUttet 
Gerh. Chorus Einer von Schellart gewesen tey* 

SUdtffMhaoBf «m dieees J. ' 
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Christ Schadebroicke einen RcchtsUeit vor 
dem Gerichte zu Aachen hatten.*) 

Heinrich der jüngere Herr zuGrons-» 
f e 1 d Ritter hatte nach der Stadrechnung vom 
J. 1344 eine Leibrente von 25 Mr» zur Last 
der Stadt Aachen« Er machte im Jahre 13411 
mit der Kommende zu Sieratorf eiaea Aek- 
kertauMk ClJfk* 10.) 

.Qa SU diesen Zeiten es nicht gebräuchlich 
vrar^^ Mirzahl und Monatstag in Briefien su 
bemerken 9 iäast es sich nicht heatimmen, von 
welchem der Heinrichen von Gronsfeld fol- 
gende Brieb an 4ea Rath der Stadt Aadma 
gcs chriebea werden sind* 

.Ein gewisser Wilkea voii,Asteaet*0 hatte 



.5) Herr Gerart lieue vnint vrüntliche Groisse voerscr. 
wir bidde vch alzo vrüntlichen als wir moghen ende 
omb ons Dienstes welle ^ dat ir Biemer ende Eydel« 
manne von Keysswiokel ghebroeder onse Neeveo 
ende Knedite helpen ende voerderea wilt vin der 
SalMii ^ die «sr iMMnt egfaeghen Krie Sehfdebreldte , 
die heeee eiagheen Oondite. cn gheichtede f vafim 
woer «es sy niet verlieken en kan van den voeiMt« 
Saken y so bidde wir vch vrüntlichen^ dat ir dar a^fl 
irllt helpen^ dat der Daichde draf sien sal^ voert* 
ghevierft weerde y weer by wir dye voerscr. Saken 
oioeghen weeten en wale versoen , ende oich doer 
by met onsen Neeven voerscr. syen^ oft wir können^ 
want wir also noede seghen^ dAt ey TenMreclit woer- 
den« Ir wUt dieaea Dlnghee atafti emk onaer beydea 
Villa doee , woer \(j wirsveh daafcenmpj^glMii« Ksde 
alz ir weuldtj» dal wir doer veli deedcn in gheljrkaii 
Diaghen oft meeren ^ ofs vch noet deede^ want wir 
en iiioeghen /,o dieser Stent der by niet sien , dat 
uns leyt is. God zy met vch, geschr. zo Lemborgh 
dez Densdaghps voer Festnm omniura Sanctorum onder 
mynre Ghesellinnen Siegel . wan^ wir dey ons niet 
so deife Stoat en iudden. 
H0iBridl.Here vaa Granaaett Sorghgreaa «a Lrwr 
J^Mfii eedt Jfdhae aiea Soan lüllli» 

^ Darf In der BUrgermeiaterei WaUian. « - 
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M einen im Korneli * Münsterlande eine For- 
derung^ die ihm im Aachen ausgezahlt wer- 
den sollte. Da kam ein gewisser Winand auf 
dem Poll genannt mit 3 — 4 andern, und 
jagen denWilken auf den S. Peterskirc^ihofe, 
von wo er sich rettete, hierüber sandte nun 
der Herr von Gronsfeld folgendes Schreiben 
an den Stadt-Rath: ,,Gude Vrünt vch genu- 
ghe zu wissen, dat Wilken van Astenet ge- 
l>rantcchat hadde drye Gulden in Monsterlanl^ 
die eyme geloeft waren zu Aichen zu lieueeipi 
und zu geuen , op den Daghe dat hee spt 
Gelt gesan, quam Winant op den Poll ai^ 
hearen^di^e of IUI Maus , mit geroede Mew^, 
h»T^ jnd jaghent den Vürss* Wilken alle op 
sent Petertz Kirkeuf. en went hee niet 
intloeffen, sy hedden ejrme doet gessla^en» 
Wair by ich an vch gessenne, dat irdenVürss. 
Winant darzu haldt, dat hee yt mich ryeht 
ihd auoh Wilken , op dat do egeyn Crot yn * 
en valle» Want die Lüde vter den Lant van 
Lymburg deghelychz hon Brantschat zu Ai« 
eben en den Stat begeben , ind euch opge- 
liaiien wekt van onseu Vründen* Gegeuen in 
den Hoemeent Henrych Uere zu Gronsfeli»^^ 
Bin gewisser Gerhard von S. Adalbert war 
geftupch eingezogen über ein Vergehen, das 
damS^mU dem Tode gestraft wurde« Für 
diesen verwandte sichHeiurich von Grons- 
feld in nachstehendem .Schreiben an den 
Stadtradi: ,,Sanderlinghe guede Vründe, ich 
bid vch 9i» vrünklich als ich mach, dat ghir 
vre* Gönnte ind Gbenedicbeyt keren wuld ain 
Gherart van sinte Aelbrecht vren Gevanghen, 
dat ghir denen niet doden en deet,^vmb mynre 
Beden wille , waes hey eyn arme meapnde 
Glieck in ind eyn verbaest Minsehe^ dair vmb 
bid ich vch vmb Geds Wille , dat .^[bir mich 
dieser Bejfden niet venuyheii en wiit, waat 
ghir mich cere dencUicli dair sisde deet, jnd 
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w8t vA diUr yaae alst vrlatliidi bewyseiiy 
«Is ich Veh su betmwe, md «b ghir berna» 
aaels inirii vre Beden wule von mir ^bedaen 
woelt bauen glielychien Sacboi; f f in me* 
reo. Gotd sy mit vcJu CUifgi^eiL jtepyigr^lcb« 
nae »inte ueitruden« 4 . ^ ^ 

Heynrieb Here zu Cfaroyisfelt*^ 

Swei Knechte des Winand von Astenet 
sassen in Aachen im Oefangniss. Es müssen 
böse unruhifi^e Leute gewesen sein , wie das 
Schreiben oes Heinrich Herrn zu Gronsfcld an 
den Herrn Konrad von Pont, Bürgermeistor 
und Schöffen zu Aachen^ andeutet, den Hein- 
rich seinen Vetter nennt : „Lieue Neue ich bi- 
den vch vrüntlich, dat ir Wynant van Aste- 
net behülplich sine wiit aen sinen Saykeu als 
vanden twen Knechten , die V Acken gevaii- 
gen sietzen, want boesse qwocde Knecht 
sint, ende van hoenen Lyue nummer guet en 
compt, dat suelt ir en der Wareit woer ven- 
den , ende bidde vch vrüntlich om myns Diens- 
tes Wille, dat ir dartu helpen wilt, dat sy 
üwoelich waren , want icht nyrgen am ea 
üuen, cian dat sy myne Moe^e sint, ende dat 
sy onbescheiden sint* Got sy mit vch* Gege- 
uen XX, Dage jn Octoben 

Heyurich Here zu Gronsfelt.'* 

Nach Urkunden vom Jahre 1358 *) muss 
Heinrich der jüngere seinem Vater im Burg- 
grafen-Amte von Limburg damals gefolgt sein, 
denn die Urkunden sprechen ausorückÜch von 
Heinrich Herrn zu Gronsfeld, der iet^rouncO 
Kastellan zu Limburg ist» 

Heinrich befand sich näinUch in dem luige^ 
führten Jahre mit dem Ritter Simon vonjä- 
1 e m o n t bei deir Qütertheiluf^ ibf(^ Venvaii4- 

•) De Gudeni codeaL fUplom. ia 4t^ T. II. Ffiirti 1747. 
pag. 1142 eU. • " 
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ten, der Gebrüder Gerlach von Montjar« 
diu, ♦) Ariniger und Winricus von Mü- 
de rsdorf Ritter, und als diese über die äl- 
terlichen Hinterlassenschaft sich nicht verstän- 
digen konnten, wurden sie mit den Knappen 
von Wappen, Johann von Asse **) und 
Gottfried von Kapel zu Schiedrichtern er- 
nannt. Winricus erhielt die Güter zu Mü d e r s- 
dorf, bei der Warden, dem neuen Hause, 
^ bei Dobach, bei der Weiden, bei Hoen- 
gen, Euchen und der Linden, mit dem Hofe 
fCuria) Stempeirod und dem zu diesem 
Gehörenden. Gerlach aber bekam das Gut 
(Curia) Streithagen mit seinem Zubehör, fer- 
ner die Güter zu Strefelen (Streifelt,} die 
Zinse, Pachte- etc. zu Hahnrod und von 
der dorügea Mühle uod 6 Mark von dem Ziotl 
2U Herzogenrath» 

Von den Gütern zu Hahnrod musste aber 
GerlacU jährHch geben 4 kleine Goldgulden , 
die ihre Schwester Lisa, die Nonne war, lebens-^ 
länglich gemessen werde , nach ihrem Abster- 
ben aber dem Wioricas zufallen solleju 

Ueber die Güter zu Rune waltete zwischen 
den genannten Gebrodern und den von Kapellen 
. ein Kechtstreit, der noch ttnentschiedea war* 
Sollten die Gebrüder diesen gewinnen^ wür- 
den dieselben unter beiden gethoilt ^^'arden• 
. Dem Winricus wurde das befestigte Haus BU 
Müdetsterf zugetheilt mit der Bedingniss , das-^ 
Selbe weder asu verkaufen noch su beschweren^ 
oder ssn Terhipothesiren, femer die Brauerei 
und die Kurmeden daselbst, der Wald und 
zwei Malter Roggen su Stempelrode. 

Im Jahre 1393 lebte Heinrich der jün^^ero 
Burggraf SU Limburg noch , denn in diesem 
Jalire sühnte er die Stüdt Aachen ^ mit dem 



In dem Kanton Aywaille PrOTins X4ittieh. 
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-Ritter Godart von der Kapellen, der mit 
seinem Auhan/sfe der Stadt lange her Feind ge- 
wesen wan (Urk» 10.) 

Heinrich der jüngere hatte zur Gemahlin 
Aleid von Oup eye Erbin des Ritter A dam 
Herrn zu Oupeye Chaumont. **) Seine 
Tochter Engelbertina war vermählt mit 
Adam von Birgel, mit dem sie die Katha- 
rina von Birgel zeugte, welche Johann von 
Pollain de Xheneraont Herr zu Oupeye^ 
Vivegnis und Waroux, Schöffen und Bür- 
germeister zu Lüttich, ehelichte« Die Kathaiiaa 
von Birgel starb 1474. *<^<*) 

Im Jahre 1364 war Heinrich von Gronsfeld 
mit Reinald von Schönforst und Johana 
von Wittem die Geschworene des Herzoge« 
von Brabant bei dem Landfiriedea» - Verbmi*- 
de. 

Im Jahre 1376 wurde dem Herrn von Grons- 
feld , und seiner Schwester von der Stadt 
Aachen den Ehreuwein^ jedem tt Quart pri» 

sentirt. 

Gottfried, ein Sohn Heinrich des jünge- 
ren hatte zur Gattin Katharina von Raa» 
s^e^rem, Frau zu Crainhem, Basserade 
und Goick, ihre Tochter Mariaatacb in der 
Jugend« 

»ein Sohn Heinrich folgte ihm in der 
Herrschaft Gronsfeld. 

Heinrich der jüngere haHe wahrscheinlieb 
nicht nur einen Bruder, der Johaim lileee , 
sondern auch einen Sohn , der so genannt 
wurde, deren Tteen nnd Wirkfen ich bier 

•* • k 

♦) e Vi Lieu von Lüttich nordwest. 

**) Beowilllenld. lies Bourguemestres de Liege, pag. 196. 
HeBriGoart L e. pag. 114. 
Bfcycr: Aacheasehe OcMbieliten. Mt« at4r 

^) Stadtrecliiiaiig. 
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IVO moglidi der ZeitMce nftoh gehen werde, 
ohne zu beotkmeiif wmliem voaBeidea diese 
oder jene Handluiig zukoaumeu 

In dea sedhzigeren Jmkrea des 14ten Jahr-^ 
hujidert war Johann Ton Gronsfeld in ei- 
ner Fehde mit der Stadt Köln* Von welcher 
Fehde uns nichts mehr bekannt ist, als dass 
am Jahre i2&5 beide Theile sich dahin ver* 
Ständigten, ihre Sache dem Ausspruche der 
Geschworene des damaligen Laudfiriedens* 
Verbunds zu überlassen» (Urk» 11.) 

Die .,Croniea van der Htlhger Stat van 
Coelne" erwähnt diese Fehde gar nicht. 

In dem angefahrten Jahre oesiegelte mit 
Godart von der Heiden und anaern, Jo- 
bann von Gronsfeld den Brief, mit wel- 
kem der Ritter, Die dr ich vonEys, sich den 
Geschworenen des Landiriedeus-Verbunds un- 

Kaum war die Fehde zwischen der Stadt 
Köln und dem Johann von Gronsfeld in etwa 
beigelegt, so finden wir ihn wieder in eine 
neue verwickelt mit den Rittern Bruch von 
Husen und dem Armiger Johann Leffeleir 
von Pattern. In dieser Fehde wurden die 
Amiger Adam von Husen und Dauel von 
Wolfrode erschlagen . Als nun Johann mit 
seinem Geselle, dem Knappe von Wappen, 
Wilhelm von U o e r, der zu Wolfrode wohnte, 
- von den von Husen deshalb bei dem Gerichte 
des Landfriedens-Verbunds angeklagt A>'iu-de, 
suchte er sich im J. 1367 mit seinen Gegnern 
zu verstehen. Beiderseits kam man überein , 
den Streit Schiedrichtern zu übergeben, und 
was dami diese und die Geschworene des Land- 
friedens- Verbunds aussprechen würde ^ dabei 
SU bleiben. 
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Jobann und Wilhelm wÄlten zn ihren Schied- 
ribhtero, Reinard Herrn zu Schönforst, 
Heinrich Herrn zn Gronsfeld und Go- 
dart Herrn zuderHeiden, die Brüchen von 
Husen und Johann LeflTeleir aher nahmen zu 
den ihrigen die Herren, Werner vonBrci- 
denbend, Werner von Vlatten und Dar* 
nelts von Einaich (oder Einruhr}* (Urk« 

12 und 130 ' ; 

Gleich nach Beilegung der eben ffemelten 
fi^ehde finden wird den Johann wieder sich 
mit einer anderen beschäftigen» Es scheint , 
dass er als ein tapferer Ritter j nach der da- 
maligen Denk- und Lebensart, nicht lange in 
Ruhe leben konnte. Diesmal bekriegte er mit 
Godart von der Heiden, Gerhard von 
Nierheim, Reinard von Vlodorf und an- 
dern, den Diedrich von Wildenrath und 
dessen Sohn^ Wilhelm von der Ste^e, 
Doch im Jahre 1969 mussten beide Theile ih- 
"tea Streit dem Ausspruche der Geschworene 
des Landfriedens überlassen. (Urk. 14.} 

Die oben bei dem Jahre 1965 gemelten Ir- 
mngen des Johann mit der Stadt Köln, müs- 
sen damals nicht ft^nz beigelegt worden sein, 
oder es waren wieder neue zwischen den- 
selben entstanden, denn im Jahre 1370 stellte 
die genannte Stadt einen besieMlten Brief 
M8 (Urk« 15}, mit welchem sie bezeuge, in 
ihre Streitigkeit mit dem Johann von Grons- 
feld bei dem Ausspmehe des Landfiriedens« 
Gerichts BU bleiben. 

Jehrnm war im Solde der filsdt Andieii , 
was man damals Mannlehen nannte und er- 
hielt deshalb ven derselben 100 Mr. ^} In 
dies» unruhigen und Fehdereichen Zeiten 
war es das beste Mittel, mächtige Ritter und 
Henen ma gewinnen, um denBwgeiiiSieber"»^ 



hcit auf ihren We^en und Reisen zu verschaffen. 
Wurde eine Staat von Ritteren befehdet , so 

f alt es den einzehien Bürgern , auf ihren 
Vauderungen und auf den Strassen, die dann 
angefallen, beraubet und gefangen, und ihren 
ländlichen Besitzungen, die geplündert und oft 

fenug abgebrannt und verwüstet worden. Um 
ieses nun zu verhüten , war man gezwungen 
den mächtigeren Rittern und Herren solche 
Jahrgehälter zu geben. Die mindermächtigen 
Ritter getrauten sich dann nicht gegen eine 
Stadt, die solche Söldner hatte, so leicht et- 
was zu unternehmen, wie unter anderm fol- 
gendes Schreiben des Mathias von dem 
B e rg an Johann von Gronsfeld beurkundet : 
,,Vrüntlich Grucsse mit Begerden voirschr, 
Üeue geminde Vrünt en 3Ioeghe, gelieue vch 
wissen, dat ich Vlant ben worden der Stat 
van Aychen , doe mir kenlich Noyt in ghe- 
drungen hait , want vyele guder Lüde waren 
daer ayf zu sprechen , war by lieue Vrünt 
eud Mocghe ich vch vrüntlichen bidde , dat 
vch ghelieue mir loyscn zo wissen in eynen 
Brieue , of ir mir henderlich sin wilt teggeu 
die Stat van Aychen dat ich si eintasten wei- 
de, want ich doch alles Rechts ende alre Sa- 
ken ain vch bliuen wülde. Got si mit vch, 
Geffeuen ze Ghanffclt des Moendahs noe Pas- 
sehe Dach, 

Thys van der Berch vr Vrünt ende Moeghe.'^ 
Der Johann von Gronsfeld hatte mit der 
Kunigond von Aldenrocde*) und deren 
Gatte, dcniRittcr , An dreas Kol pütz, einen 
langwierigen Streit, der schon vor dem ersten, 
im J. 1351 zwischen dem Erzbischof von Köln, 
dem Herzoge von Brabant und dessen Sohne , 
und den Städten Köln und Aachen gemachten. 
Landfriedens-Verbunde , heftig und blutig ge- 



*) Aldeoratli im L»nükr. Köln. 
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iflr keuei» ükmon Stritt nur aus den Klag-. 
4fr^rei6eii der KwMMxid md des Andreas ati 
das CTeridit der «eaacliteii Verbüadeten ^ imA 
koB •Verlheid^;iiiig0^iri^ des Johann« 
^'^Die Kni^l^d Mgt in ih^er Klagscbrift: si^ 
Wire mH dem Jeiuuon Ton Gi^pusfeld der Güt^ 
ter wegen fln.Iehendorf imdrAnr oide^ 
die sie von ihrer Matter geerbt hatte ^ in Cfinen 
Rechtstreit geri^en, den ^ie . aber ein 
Sehdffien -^plilpeä: der SdidlTea su Jchendorf 
' gewmlen^ weklies diese Gnter ihr sjugespro^ 
eben iMt^t, ^il^^g^bana njm wt redlichem 
Wege^nichtjeAllltfil ktante, suchte er suva>- 

wqslei nwtti uheiireluibar m mach^iv Bi^N^ 
fjßr^f Küeiiht»' JÜtte er auf dei^ Gute JcheiidM 
' -enehlligen, nd dep, dortigen Pfkurer droiien^ 
geschrieben ) er möchte von Aer KMAselheri^ 
verkündigen, dass demjenigen, der sich unter- 
stehen würde,. 4a0 genannte Gut in Pachtung 
2u nehmen,' «der es su bebaurä, Binde und 
Fusse abgehauen werden wurdmi«^) Aus der 



*'IMeiis leb Conegvnd van Aldenroyde^ di» 
gen ach.deyfelichgen^ imo as ich oagh me geclayt 
hayn oner Heren Johanne van Grünzeilt Ritter^ 
iat her mir eynen mynen Kneicht doit hait geslagen 
SU Ych^endorp^ jnd hindert mich an myne moy- 
" * derliehme Elrfue ind Güde , biede au ITcbgendorp jnd 
ab Anroyde^ dat ich vürsydep intgeen yn en^ aa* 
' ;tea-P)HMam aü BfliwCta urddU gtw^imtm .Mb , 
• |Ml Ml rtb uWil i B i B ^Bbriiis aa d«iMM yaT«h^ 
< ' fiadorpy dat hee 4at biaiegya willa^ so wa aidi 
des Erfii ind Guyis van mynen weegeii ^nM^nvIMt^ 
dat hee deme woilde Hende ind Voysse affhauwen 
jnd moichte hee yn wirs doyn , dat woilde hee on^ 
doyn^ dat hait hee ough an die Lude des Kirspiels 
enboyden. laeae JBler , dar up bidden ich , dat mir 
dü fsMil werdde j van Herea , Jobaa jnd bee beriebt 
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KlagAdirift des Ritter, Andrem KÜputz, et^ 
ieken wir, dass der Johann von Oronsfeld.lMi 
der Naebi einen Hof d eeneM b en eb ge iimnt 
kntte; ^ 

Die Gettin des AndMis Kolpnlz, Kunigfond 
von Aldenroede , war mit der Genuüüin des 
Johsmi von Gronsfeld verwandl, wid die Ur» 
der Fehde nwisidiea .iliisn wm 4slisr 
#ttt(|tsndeii* 

Gumbreekt von G#rslorf iMMe vier 
Sclnvestern , ven denen eine 4ke MuMr iiiir 
Kunigond von ^denreede iMr, diedberTor 
ihrem Bmder sttih* Nseh AbüenieB des Gnni-- 
bredil theiKen s^ne noiAi drei lebenden Sehnre» 
Moni die Otter desselben. Die IVsu vmi Rnor» 
$€orf effaieli des Out nu Osil«1ieini^«^) 
die Oertrlid von AldenlrofM 4ns flntan 
Bäre, lind die Frau ven Knstelkols die 
Güter «n Jebenddrr md Hahnrnth «nf 
der Viehle. Ah «e FMm ¥en Hssteiholn ihr 
Antheil 4~5 Jahre ruhig bdsensn-hnlSe, sUnrb 
sie* Ihfe Tochter, die naehher den Johann von 
Gronsfeld hehrathete, war damals nodisdiidei^ 



werdde j synt ich eyn 9xm Wyf hyn , dat hee mich 
mya IMm mit Gemachge Uysse gebruyghen jnd wan* 
nen^ vavt kh aow Hwr nodi FMsiyMa icSiiMicfe 
es lirib Mmm mb «igillA 

*) «Xyee mtwm kit ir Shürwri w dtt h rn ämim s«* 
leynttAiMi will wteea, dst mh jjjfnUSrhMi 
' Mgl« 4vaflpfbni'4reteii«e von OrtaseU Jliticri 
Sat n» i» MaflMi IMiMi s**^^ eyiiia 

Mr michtz 9mgt»0nmt , Tagtresaicht ind vnver- 
y/tmert , Algo dat ich LiuM noch Giiitz vür yme Sorga 
en hadde. Daer mibe leiue genedige Heren bidden 
ich nch vmb Got ind vinb Gonade^ dat ir mir diaeü 
▼erderflichen gcaden wilt doee rifibten^alMetiiWiiC^ 
d»t «Ir SN« h. U SMwiie aitni Siegels «p ditte 
m^if gediiwftrt; AsSi üi Kif^iils m»m^ 

*) G«lxheiiii^ Kr. DOrtfi. ' T ' * 
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jährig, und ihre Vormünder veru'alteten für sie die 
genannten Güter 4—5 Jahre, ohne dass jemand 
Ansprüche auf dieselben machte. Bei der Hei- 
rath des Johann mit der Tochter von Kastel- 
holz wurden ihm diese Güter mit ihr übergeben. 

Johann Hess sich mit dem Gute zu Ichen- 
dorf, das Lehenrührig war an den Korneli- 
münsterischen Lehenhofe zu Oberau ss um*), 
von dem damaligen Prälat d^r vormaligen 
Reichs-Abtei Kornelimünster, beleben. Kaum 
hatte er diese Güter vier Jahre besessen, da 
machte die Kunigond Ansprüche auf dieselben, 
ohne die der zwei andern Schwestern der Frau 
von Kastelholz in Anspruch zu nehmen. Es 
entstand nun der oben angeführte Rechtstreit 
an den Schöffenstuhl zu Ichendorf, der za 
Gunste der Kunigond entschieden wurde. 

Daher also war diese für beide Partheien so 
verderbliche Fehde entstanden. Nicht genug dass 
der Ritter Andreas und seine Frau dem Johann 
das Gut zu Ichendorf entrissen, sondern sio 
liessen auch das ihm gehörende Holz, das in 
dem Theile von der Gemeinde Ichendorf stand, 
der im Herzogthum Jüüch gelegen war, fällen 
und wegführen. Bei dieser Gelegenheit soll der 
Johann von Gronsfeld den Knecht erschlagen 
haben, was dieser aber in Abrede stellte. Auch 
hatten Andreas und seine Frau den Hof des 
Johann zu Oyxheim**) nächthcher Weile ab- 
brennen lassen. 

Weiter sagt der Johann, der damals schon das 
Drostamt zu Herzogenrath verwaltete , in sei- 
ner den Geschworenen des Landfriedens-Ver- 
bunds übergegebenen Vertheidigungs-Schrift: 
Der Andreas Kölpütz , Hencken von Keerber^, 
ein gewisser Moubach und andere wären feindi- 



*) Kf. Berchf im. 
^) AvMcni; Kr. Bmbeiat 



selig in das von dem Herzoge von Brabant ihn» 
anvertraute Amt bis vor dem Städtchen Her- 
xogenrath gefallen, hätten die Leute gefangen, 
beraubt una geschlagen, wodurch sie dem Her- 
zoge grossen Schaden zugefügt hätten. Damals 
wäre auch der Vogt von Köln, Gurabricht, 
mit im Felde gewesen, d, h» hätte ihn befeh- 
det. (Daher man sich Johanns Fehdezüge ge- 
gen die von Köln deuten kann). Der Moubach 
aber wäre ihm und dem Herzoge von Brabant 
des Andreas wegen Feind geworden. End- 
lich erklärte er den Kläger Andreas Köl- 
pütz für einen, der Leuten einen Aufenthalt 
gestattete , welche die Landstrassen unsicher 
machten. Deswegen hätte er den ihm vorgewor- 
fenen Brand dieses Aufenthalt-Hofes gethan, 
und zwar aus Pflicht gegen seinen Herrn den 
Herzog, dem der Schutz und die Sicherheit 
der Landstrassen zwischen Maas und Rhein vom 
Reiche anvertraut wären. Und dazu endlich ist 
dieses alles geschehen vor dem Abschlüsse 
des Landfriedens vomJ. 1351. (Urk. 17.) Hier- 
aus geht hervor, dass dieser Johann von Grons- 
feld ein Sohn Heinrich des ältern gewesen ist. 

Im Jahre 1369 stellte Johann von Gronsfeld 
aus dem Godfried von Heinsbero; einen Schad- 
loshaltung-Brief über 4624 Gulden. 

Als im J. 1375 die Verbündeten den Land- 
frieden auf vier Jahren erneuerten , setzten 
sie ausser den Geschworenen d. i. Richtern 
des Bundes noch acht Kommissarien, welche 
die Landstrassen beaufsichtigen, die Plünde- 
rer und Räuber auf denselben verfolgen und 
. in Haften nehmen sollten. Einer der Richter 
des Herzoges von Brabant war der Ritter Jo- 
hann von Gronsfeld, Sohn Heinrich des jün- 
gern. Der Johann von Gronsfeld Drost zu Her- 
»ögenrath aber wurde mit dem Droste zu 
V^lkenburg, Reinard von Berne von dem 
gedachten Herzoge zu seinen Koramissarien 
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ernannt; Ein Beweis dass damals zwei 
Johannen von Gronsfeld lebten. 

Nachstehendes Schreiben der Stadt Nürn- 
berg über den Burggrafen von Odenkirchen, 
weicher in dem Lande von Jülich Pferde weg- 
genommen hatte , die einigen Bürgern von 
Nürnberg gehörten, war an den Ritter Johann, 
den Richter bei dem Landfriedens -Bunde ge- 
richtet und nicht an Johann den Drost. 

„Dem erberen vesten Ritter Heren Johan 
von Grünsei entbieten wir die Bürger devi 
Rats der Stat zu Nüremberg vnst willig Dienst, 
vns hat fürgelegt Fritz Wollsack, vnser Bür- 
ger von seinen vnd von etlicher ander onser 
Bürger wegen , daz in der edel Here . . der 
Purkgraf von Odenkirchen etwuil Pfers in dez 
edel Heren , . von Gülich Lantz genomen 
hab, als er euch wel furgeben wirdet . . biten 
- wir ewer Erbertheit mit allem Fleizz, daz ir 
den selben vnssem Bürgern , ewere guten 
Willen beweiset , vnd in fürderlichen vnd be- 
helffen seit, daz in die selben ir Pferd wider 
werden, als wir euch dez twolgetrawen, daz 
wollen wir vmb ewer Erbertheit zu aller Zeit 
gerne verdienen. 

Den erberen vesten Ritter Heren Johann 
von Grünsei vnd den die zwischen Masen vnd 
Reins an dem Landfrid sitzen." 

Eben dieser Johann von Gronsfeld besie- 
gelte im J. 1379 für seinen Vetter. Walraf 
von Merode, Vogt zu Eusten den Brief, 
mit welchem dieser über den Rikolf von Me- 
rode bei dem Landfriedens-Gerichte klagend 
einkam. Dem Walraf war das Haus , Gut und 
Erb Frenz durch ürtheil der Maimen (Rit- 
ter) und durch den Herzog von Jülich und 
Geldern zugesprochen worden, und besass 
dasselbe schon über Jahr und Tag ruhig» Auf 

*D Meyer L c Seit« 346 uiid 47. 
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einmal und ohne dass sich dessen der Wal- 
raf versah , kam Rikolf von Merode mit sei- 
nen Helfern, und setzte sich gewalUhätig in 
den Besitz des Hauses Frenz, (ürk. 18.) 

Konrad Herr zu Schleiden und Neu- 
enste in war dem Johann von Gronsfeld 200 
CMden verschuldet^ wie nachstehendes Schrei- 
ben desselben andeutet« Weil dasselbe von 
Sa^shen spricht^ die zwar an und für sich uns 
Hoch unverständlich sind, die aber einem künf- 
tigen Geschichtschreiber der Stadt Aachen Tiel*^ 
hSxSA dienen können , mqfk eB Mer iügeni'it^T 

9iCoyaraid Here no der Sleiden vnd 

Nuwenstein*. .j, 

Vyl gude Vrünt, also as du mimnli^nchre- 
^en ieis, dn lasen ich 4i^h wissen vp dal 
Birgte Puote van Heren Ge rartzLewen we- 
gen'y dat ich den, die mir dat gesaicht halt, 
gentogen hain «ytsen in nlyme Tome, jna 
~en kan doch zo diessZyt neyt Zachen körnen 
die Vttschoilt «faur v«r zo nemen, ind hoffen 
Ät doch M no brengen • dat mir dat gesaidii 
-Wirt, vort vp dat ttiaer Punt, as du mir 
schryf, dal Her Johan van Punt dis ge^ 
sakmt haue, dat die Stat van Ache mit mir 
u fiio Bode dein, dat ick ere Vrünt soele bliueoi 
da lasen ich dich wissen ^ dat ich neit ander» 
dsn Vrfintsehniff engeren nyt der Stede vea 
Ache es rieie mir firois verderflieb Schaf- • 
de Ten yn gekeirt mach werden as mir neit 
1s, ottdi ee eenden ich dir den Breilf, ea 
Heren Jehenn veh Orensselt van dm ^. 
iSidden ran diesem tare , also ns du mir ge-" 
' «iecheHI iMis, ind ludn ench geschrenen vwb 
^ andere e. Gtfden, as dk wale gesaicht is, 
Ind willen oudi dar na denken^ dat KirsUain 
wd Diedericii iMeik werden ^ so ich eimie 
kan, ind so dat ee gesdiiege so mir besser 
werO) jnd senden yn ettdh' d^ eienen Breif, 



an die Houcner also , as du mir beschnuen 
hais gelasen , jnd up dat andere Punt dae Met- 
telen Groenlinx wegen, da lasen ich dich wis- 
sen, dat ich geyneReclienungen myt ere besyt- 
zen en kan ich en kome seiner Zache, jnd 
wiltz sy ernstlich bidden, dat sy alle Sachen 
läse bestain, bis ich seiner dar körnen, so 
hoffen ich mich myt ere zo verliehen, dat ere 
wale genügen soele jnd bidden dich ernstlich 
dat d^ mir sendtz, as viele Doigs, as du 
weysj dat ich hauen mois vp der Kinde Daich 
half stryf'teticli indhalf anders, jnd en wiltz mich 
vnnd da myt neit binden lasen. Datum secunda 
feria post festum Lucie virginis.^'' 

Wenn man in diesen Zeiten einen Ritter 
oder Einen ihrer Knechte erwischte, von dem 
man glaubte überzeugt zu sein , dass er durch 
Rauben, Abbrennen u. dgl. Schaden zugefügt 
habe, machte man mit ihm nicht lange Um- 
stände, sondern verurtheiltc ihn zum Schwerdte. 

Dieses war auch der Fall gewesen mit ei- 
nem Bruder des Heinrich von Mülesberg, 
dem es in Aachen so ergangen war. Weil nun 
der Heinrich der Meinung war, dass sein Bru- 
der unschuldig getödtct worden sei , wurde er 
der Stadt und dem Reiche von Achen feind, 
das dann bei solchen Fällen für die Stadt 
büssenmusste, indem es geplündert und oft noch 
seine Höfe, Häuser u. s. \\\ abgebrannt wurden. 

Die Stadt, die damals von solchem Raub- 
gesindel viel zu leiden hatte, das in dem Aa- 
chener Territorium oft auf eine solche Art 
wirtschaftete, um sich so an die Stadt zu rä-^ 
eben, glaubte, dass der eben genannten Hein- 
rich nicht nur bei dem Abbrennen eines Ho- 
fes gewesen sei, sondern dass er auch den 
Raub der Pferde an dem Hirsch (Wartthurm 
des Landgrabens an der HufJ mit begangen 
habe, welche Thaten doch der Heinrich in 



Abrede stellte in seinem Schreiben an den 
Drost Johann von Gronsfeld. 

In diesem Schreiben verspricht er bei dem zu 
bleiben, was der genannte Drost und die Jun- 
ker, Wilhelm von Schaefberg undWcr- 
ner von Gronsfeldin diesem seinem Streit 
mit Aachen aussprechen würden. *) 

Der Drost Johann von Gronsfcld , den But- 
kens Herr zu Mahlburff nennt, war im J. 1385 
' noch am Leben, und verwaltete das Drost- 



*) Ueue Her Drou jch Heynrich van Mülesbergfae doia 
vch zo gedenken ind eo wissen^ dat also as ich nu 
so Pinxten neist verledeo der Stat van Aiche Vi- 
ftot gewurden byn y as dar ymb ^ dat sy mir mynea 
Broider afgedoit haen y da ich meynen sy egeyne 
Reden so gehadt enhaen^ ind sy dat zo vnrecht ge« 
daen haen so erbieden ich mich der. socbt ind Aen» 
epraichen zo willen blyuen by vch y by Joidier Wil- 
hem van Schaifberghe ^ ind by Jonker Werner van 
Qronsselt y daynne von der vurs. Stadt Aiche vp 
eyme gelegenen Dage zo willen neme y so was Ir 
ind die vurs. Jonker Wilhni ind Jonker Werner be- 
doncken «oilleq^ sy myr dsr vihb yn reden ind bil* 
lieh doin soillen^ vort sulchem Hof; as der Stat vurs. 
Kurtlich ar gebrant is ^ da ich mit betzogin byn y so 
begere ich vch ouch zo wissen mich da ynne tgaen 
•y zo entschuldigen^ want ich da bi neit g^weist e& 
byn^ ind vp die Zyt^ ir Viani nochtair neit en wa«^ 
dan dat hauen yre veir gedain^ die dis ouch bekent* 
lieh ind offenbair syn y as mit Namen Kirstgin vui 
den Elsen y Kirstgin van Appeibusch y Lenart van 
Louenich y ind noch eynre genant Johan van Bniyns- 
hem vysme Lande van Valkenbcrg , vort so ich ouch 
betzogen byn y dat ich mit dabi geweist soille syn 
do der Hont die Pert by dem Hirtz nam^ so byn ich 
ouch des*genslich ontschuldich y dat ich waill bet«> 
zögen will mit alle den ghenen die da bi syn ge» 
weist y ind sülchs gedain hain , also dat ich sülch 
dcde mit by anderen vnscbuldich byn gelych sich 
dat yn der Wairheit orkunden sali. 

') L. c T. I. paf. 491. — Vietleidht das jetzige Dorf 
Mahlberg im Kr. Rheinbaeh. 



Amt v^n »Lindkung; 4Mti ia liiesem Mwe 
fahl ihm die Hefzogin von Vrikbaat ^ lahftuMl y 
die Leute der Senk Welhom m renmhmm 
über die Grensphihle swisehen dem Hewetf- 
thume Lindburg mid dem Aadietter- Reich* 

(Urk, 22.) • ' 
Sein Bnider Heinrieh Bui ggraf m Limburg^ 
von dem nooh ein SdweilMi^) an denStadt* 
Rath von Aadien vorhamfon ist* ecAeint um 
das Jahr 1380 nicht mehr im Letien geweeen 
zu sein. Dieser hatte mehrere Söhne, als: 
Heinrich' sein Nsdifidger in die Kemchaft 
Gronsfeld, der die Krhtoohter von Rimb|arg 
ehelichte, Werner,Oedfried, Johann etc. 
Dieser Johann ist vieUeicht der Bitler vm 
Gronsfeld. d^ im J* 1870 in emer Vrknnde 
vorl(ommt. B^i Batkens werden n den 
. Vasallen des Herzoges von Br^an^ Wenaes- 



*) ^^Gude Vrundi fr tfill wetan dii kk mn Mcf wri« 
vwitiaim tein^ alft «rt Wlnant v^n den 8a*- 
••n m BSigcfe ghemirt MUe hnutn , «Us aMn 
niet Tindeii eil fal> want ich seine ViTiBande vao 
den Sassen niiie Amptlüde ind ander mine Vriint 
nu in Dinsdaghe gheschickt hatte vp den Walt as 
te verhueden myns Heren des Hertt)ghcn Viande. 
Vort hait ir myr ghescreuen vre Bürgere , die ghe» 
vastyrt syn te Lymbordi^ dat ich die quyt MMStn 
wiUe^ dat myr aere wmämt, «a lJU«t Jr miym 
>.4Jhna des Offtoge lifide fbmi^ luOt^ ted dM 
/ ' Ar »iMB Hm te fett nede dayt> ^ i«:h vrcn 
' Beide Wide sacht mit Monde^ nur ist dat Sache , 
:^ dat ir myns Heren des Hertogen Lüde quyt scheiden 
■ ' ' ' xviXt , so wil ich ouch vre Bürgere quyt doin schei- 
den, ind des eynen Dach wille ich Icsten^ of men 
' mint^ dat minen Here verbruicht sy ^ dat ir hem dat 
T e i lete w n wiH dein« €k»l sy mit veh. Ghe|eiteB tt 
LySerBh dee Denieideelis nee miiiileS. % v/f ^ j 

ibynrich Here van Gronsfelt Burchereve Ten 

■Lyaiborcli.^ 

**) Amohti Miseellaneen ans der Dipleinatik und Geschichte 
Marburg 1796. Seite 27t. 
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laus gerechnet, Godfried von Gronsfeld 
Herr zu Bassero de, Krainheim Lombeck 
etc. und Johaaa von Gronsfeld^ Giadea 
etc. 

Ob der Ritter Godart von Gronsfeld^ 
der im Jahre 1370 dem Landfriedens-Verbun- 
de beitrat, ein Bruder oder ein Sohn Heinrich 
des Jüngern gewesen ist, läss sich aus Man- 
gel fernem Nachrichten über ihn iiic^t be* 
stimmen. (Urk^ 19.) 

Der Herzog von Brabant. Wenzcslaus^ 
war dem Johann von Gronsreld , Eisden etc. 
5500 Gulden in Gold schuldig, und verpfän- 
dete ihm für diese Summe im J. 1370 die in ' 
der Grafschaft Daelheim gelegenen Dörfer, 
Eisde|n und Cadier^mit der hohen und nie- 
dern Justiz , und Allem , was dazu gehörte , 



vorher inne gehabt hatte.**) Da nun nachher 
über die Verpfandung zwischen dem Herzoge 
und dem Johann Irrungen entstanden, erklärte 
dieser im J. 1375 , dass , wenn er eher als 
der Herzog und die Herzogin J oh a nna ster- 
ben würde, sollten die genannten Dörfer wie- 
der an dieselben fallen, und zwar ohne Rück- 
zahlung der oben bestimmten Verpfandung- 
Summe , würde er aber länger leben als sie ^ 
BO sollen sie ihm so lange zugehören , bis- 
ihr Nachfolger im Herzogthume die 5500 
Goldgulden zurückgezahlt habe. **♦) 

Der genannte Herzog setzte zum Befehls- 
haber der Herrschaften Gangelt, Millen und 
«Waldfeucht, die er von Theoderich, Gra- 
ben von Moers durch Kauf acquirirt hatte, 
den Johann von Gronsfeld , der nicht lange 
nachher von den füttern von Bwgwti und 



L. c pag. 636 und 37. 
** Bütkens 1. c. pag. 488 «wl JFtwm m& Iti» ' 
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Sth&hSmt in Aaehm erflcMtfen wurde. Iq 
4br Schrift: ^^«Geschiehte desKarmeliien-KIos» 
ters^^ fiabe ich mich Seite S6 etc. über diesen 
Todtscklag dahin geäussert^ dass er aus ei- 
nem Privat - Hasse geschehen sei , wie der 
dort abgedrukte ♦) Herausfordenings - Brief 
des Johann von Gronsfeld an den Eustach 
Von Bongard , und das hier folgende Antwort-^ 
schreiben des Letztem zu beurkunden schei-* 
nen. * • • 

' ,5Wys Johan van Gronsselt, dat ich 
Statz vanden Bongarde dynen BryefFwail ver- 
standen hain , dat dich seer verwondert , wac 
ich diese Hoirensuins Verreders Boyswicht 
Logen Boden haue, wair op ich dich wydder 
^.chryae, so wat du mir in dynen Bryuen ge- 
..breuen hais, dat du dae ain veylschlich ver- 
edüch ind düflich lüges. as eyn soilswaissen 
Hoirsoin , vort schr^'ft du mir dat ich wille mit 
dir moiCwillen, doe weys du wail. dat du ain- 
boyslich und veredlich lü^es, jch wille mit 
dir kemppen wmb dos wiUe« dat du mir Rit- 
terdage m boyslich und vcredlich op einen 
Bedde slafende schechlich as eyn voilsage. 
as ich dich oflF God wilt, \visen sah aue ge- 
uanchen havs, voirt verstain ich in dynen 
bryue, dat du mit mir niet kcmpen en woH, 
onder diesen vier Heren» die ich «ich genoempt 
haue , jnd hays mir genoempt mynen Heir van 
Heynsberch ind mynen Heir van Boire» wisse 
her vmb in soillen wir vngemart niet scheyden, 
mir genuecht wail onder mynen Heir van Heins- 
berg, dae wille jch dich in einen Wairff' vvi- 
sen ^ewapent mit eynen Pantzier mit eynre 
huyffen ind mit Strich Hoyssen ind mit eynen 
S werde ind mit eynen Metz as dütz begerende 
bis, jnd biimen seysse Wochen dies eii Gaiath 
mir niet aue , want du of God wilt , van mir 

6 




▼igeiürt wmmdr uAef4m in Müt Vttirl 
tofB fe rner fescreMe du urolliK^ diM Vroiit 

fmi6'. vnmt syn, lad eoillen idej 
w^aidira m dMustdige den 
OiMil der Mtendadi ywr half vasten 

Naeh dtM Nekrolog der Tormalioea «Reichs«! 
ahiei Borteolield war diese blutige Tbat 

tk Angwt gesehelMxu «^.tij «^:^e 

Dase der eraoUagene Johann ein Bmaen 
%iniMi ID. ven Of^nafeid und «i^acjiep de- 
nen >eii8ehiiirprat .oder Sehoi)aa und * von. 
Brngand dieser Tlmt wwen einer Feh^e naol^ 
damaligec) Art nad Weise, entstanden., war^' 
M»ugt naahstehendwJBchreib^n ai\ die Stadl 
Aaclmi^'^^aede Vninde«veb g^uege zu .v^is- 
aen, dat jdi reral^ndeii haifi) dat ir ^yne^ 
nqFiianJ£fie€h( mitNainen Hen|Len d^s.fastoera 
Sen^) was« waa flf^aillioni, yeei^ wüt.yndi 
^ät* •he..Herea Geedarde van Schoeiooaweiy 
de nieh «lynen Brued^r anaoii bait, eynen 
Be«Kl geaaMnea hast kennen, daa RjriBh ^vaa 
Ainlien.' dat mioh sere vreemde bait, want icfb 
VBunar meynde. ofir veh der veeden ondan^* 
wenden will inaonynen Knecht TÜrscr. .veeden 
wilt af ; ai«it> des . wilt mich vre Antwörde 
KMSfyven mit Breagar.dis 0rie(li* God sy mit 
vch. Gegeoea des .Maendaiqhis nä pußs vjroif^ 
iw^en Dage Assnmptio*.; . ' ; i.,» 't:d 
• Hevorieh Her an uronssetu^^^ 
« An dieser Feh^e« die Reinart Herr zn 
Sehinforst eine Tedfehde nennt, nahmen 
nioht nur die .meisten Ritter mit ihren jKnecb* 
tan anaeiBer Geilenden Tbeil, sondern .lanctj 
aielirera Bewohner dar Stadt und des B/Hcba 
van Aachen* Diese" schein^ aber meisteää 

*) 8 Kai. Septemli. 0« dnuf, Joanmi de draiiseli 

orate pro eo. 

Damals war häufig d«R^FaU^ dtM WittWcn^B ^ 
3t«ii(l w&bite« ' 



auf Seite der Gronsfelder gewesen zu seyn, 
wie der Sühiiebrief des gedachten von Schön- 
forst vom J. 1389 mit der Stadt Aachen an- 
deutet (ürk. 200. Wie und aufweiche Art dieso 
Fehde durch den damaligen Erzbischof von 
Köhl beigelegt worden ist, ist in der oben 
angeführten Schrift Seite 87. gegeben worden. 

Als im J. 1380 die Gebrüder von Herck- 
enbusch <*) der Stadt Aachen eidlich Treue 
schwuren, versprachen sie nie etwas feind- 
seliges gegen aie Einwohner der Stadt und 
des'^Reichs von Aachen zu unternehmen und 
dieselben gegen Jedermann nur nicht gegen 
den Herrn von Gronsfeld beizustehen. (Urk. 21. ) 

Bei der Belagerung des sehr festen Schlos- 
ses Reifersheid im Jahre 1385 waren auch 
die Knechte des Herrn von Gronsfeld. 

Der Friede, den Heinrich Herr von Grons- 
feld zwischen dem Stadtrath von Aachen und 
dem Heinrich von der Hürst, ge de dingt**) 
hatte, unirde von diesem im J. 1388 der Stadt 
aufgekündigt, (ürk. 23.) 

Der eben genannte Heinrich Herr zu Grons- 
feld zog von der Stadt Aachen jährlich 200 
Mr, unter der Benennung Mannlehens. Kam er 
oder seine Frau nach Aachen, wurde ihnen je- 
desmal der Ehrenwein präsentirt5'und im Jahre 
1391 schenkte die Stadt ihm eine Ahm Honig- 
Wein, *'^*) Meden genannt. 

•) An dem Ruhrflusse in der Nähe von Ruhremund. 
**) Wenn zwei mit einander streitende Partheien ihre 
Streitsache einem Schiedrichter zur Entscheidung über- 
liessen mit der Versicherung bei dem Ausspniche des- 
selben zu bleiben , so untersuchte er die beiderseiti- 
gen Ansprüche^ und fällte dann nach Ehre und G<'- 
wissen den Urtheiispruch. Das ganze Verfahren nannt« 
man Oedingen. 

Solcher Wein wurde damals von der Stadt jahrlich 
geschenkt an den Erzbischof von Köln, den Herren 
von Valkenburg, Heinsberg, Geldern, Jülich u. i. w- 
••••) Stadt rcchnungen von den Jahren 1386, 91 , W und 
1412 und a3* 
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In dem eben genannten Jahre sendete der 
Stadtrath einen Boten an den Herrn von Grons- 
feld, der denselben suchte zu Rimbur^, Val- 
kcnburg und Limburg, Zu dieser Zeit wird 
vielleicht folgender Brief von dem mehr ge- 
nannten Heinrich an die Stadt Aachen ge- 
schrieben worden sein : ^jSunderlingen guyde 
Vründe uch genoege zu wissen, dat ich vrren 
Breif wale verstanden haein as dat ir mir 
8chrift van vrren Schützen und ouch dat ir 
vrre Vründen eynen aflF zwein as ir wist, dat 
ich dan oeuer were gerne sult laessen mit mich 
sprechen, also gude Vründc genoege uch zu 
wissen , dat ich nu zer Zyt zu Lymborch ge- 
tzwet vnmyssich moeis syn ind hoffen balde 
oeuer ze ryden ind dat irste , dat ich oeuer 
come, so sal ich uch laessen wissen, so woy 
wyr by ein coraen mögen vmb samen ze spre- 
chen, Gude Vründe Got sy mit uch. Gesr. 
des Sundagh nae onss Vrouwcn Dage As- 
sumpcio. 

Heinrych Her zu Gronsselt" 

Der eben genannte Herr von Gronsfeld hatte 
zum Geheimschreiber oder Sekretair den Wil- 
helm von Wevelheim , der nicht nur Einer der 
Rectoren des in der Schönforster Kapelle er- 
richteten Sühnaltars war, sondern auch eine 
Vicarie des Münsterstiftes besass, (Urk, 24.) 

Wessen Tochter die in dem Necrolog der 
Abtei Burtscheid notirte Margareth voQ 
Gronsfeld gewesen ist, kann ich nicht be- 
stimmen. Sie starb in ihrer Jugend , und war 
noch erst Noviz in der Abtei. ♦) 

Heinrich Herr zu Gronsfeld und Rim- 
burg erscheint im J. 1440 als Drost zu Her- 



*} 16. Ka). Septemb. o. Margret» seohuris loci istiiu d« 
Grunselt^ don. ei. 6. Mr. in die sepultore ei et 6 cU-> 
pe<M poatea. NecroL porcet. 
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zogcnratli von Seiten des Johann vouUc ins- 
berg, Bischofs zu Lüttich. ♦) 

Die ungedruckte Chronik von Gängelt 
nennt bei dem angeführten Jahre denselben 
auch Herrn zu Oupei und HerrstalL 

Johann Vlocop von Geilenkirchen, der das 
Försteramt in der Herrschaft Wilhelmstein ver- 
waltete 5 liess den Mathias Thoren, Bürger zu 
Aachen, der wahrscheinlich damals zu Le- 
meirs, in der Bank Hoselt im Lande von 
Herzogenrath wohnte, mit Kummer belegen, 
d» h. seine Sachen arrestiren. Vielleicht hatte 
der Mathias Thoren einen Forstfrevel in der 
Wilhelmsteinischen Waldung begangen. Als 
hierauf derselbe mit noch einigen Bürgern von 
Aachen seine mit Arrest belegten Sachen ge- 
waltthätig wegnahmen, ersuchten der Herr von 
Heinsberg und Lewenberg, Johann 
von Loos, dessen Sohn Herr, zuDiest, und 
der Bischof von Lütt ich, Bruder des genanfi- 
ten Johann von Loos, im J. 1442 die Stadt 
Aachen schriftlich, den Mathias Thoren und 
dessen Helfer dazu anzuhalten, dass sie we- 
gen der Wegnahme der gerichtlich in Beschlag 
genommenen Sachen, und verletzter Justiz ih- 
nen Richtungen oder Gnugthuung leisteten» 
Der Stadtrath suchte sich deshalb mit den 
obigen Herren zu vergleichen und die Sache 
in der Güte beizulegen. Auch mit dem dama- 
ligen Drostvon Herzogenrath, Heinrich. Herrn 
zu Gronsfeld und Himburg, dem Schult- 
hcissen und den Schöffen der Bank Hoselt 
fand sich die Stadt in der Güte ab am 3. May 
angeführten Jahres» (Urk* 25 und 26.) 

Johann aus dem Hitterbürtigeu Geschlechte 
deren von Bernsberg, von seinem Wohn- 
hause in der Stadt Aachen aber von Lewen- 
stein genannt, hatte einen gewissen Hein- 



*) 4e Gudeai Cod. diplom. T, V. fntg. Mf imd IM 



Hch von dem tkätm niiliid, C i.- Uotjff ge- 
schlagen. Kr wurde daher von. den I&rge^ 
richte OKriminal-Crericht) ans der Stadt und 
dem Reiche von Aachen gewtoML Doch 
nicht lange nachher worde er aufsein flehent- 
Itdlies Bitten und Anhalten seiner Freunde 
von dem Stadtrath besnadi^ , worüber er 
eine Urkunde in di^ nainaligen Form aus- 
stellte, mit wellMf ' er < eidlich versicherte 
der Stadt treu und hdld zu sein, und nie sich 
mehr gegen sie und ih|0 Satzungen zu ver- 
gehen , sondern nie in allen Fällen zu ver« 
theidigen und m bemaimien» Den Brief besie- 
gelten mit ihm Heinrich von Gronsfeld 
und Johann von der Heiden genannt 
Belderbusch am 9. April 1450. (ürk. 27.) 

Im Jahre 1451 war der mehrgenannte Hein- 
rich von Grpnsfeld bei den Vergieichungen sei- 
nes Vetters, Jolianii von Merode-Frankenberg, 
Vogtes zu Burtscheid, mit der Stadt Aachen, 
über die Weinscheuken und die Grenz -Be- 
stimmungen zwischen der Herrschaft Burt- 
scheid und dem Aachener Reich. **) 

Heinrich befand sich schon im hoh^n Alter, 
i^s er mit der Stadt Aachen Händel bekam) 



t> TeHae' were M Sagg« eymaii 6m aadcrea woat 
■i <y y , dßt geyn «te dat Mmi de soUe gun vwtm 

• > dfltt Wcge^ Mde Iw «a #«ld« aeart fiva vp^erBUmy* 
tm, id en wm in eynen Haatvrede^ eT «la 4k 
Stede Vrede^ gesät ^ of d» in were nf gekuyrt. end* 
gynge he vp der strayten ze Vreuel ec dit gerrayt 
were of ec dar af gekuyrt worde, so Sölde hc, ende 
alle dye meyt pyme gingen, also ze Vreuel, vsse/" 
der Stftdt ende vsser dat lüge van Aychen sin eyn 
ganti Jar« Kugerichtsordnang vom J. 1338^ In Nop- 

. . Pius AMteaer Ca^rwiik ist diese Vcrardanqg »lige* 
A%cfcl^ allein die Spii^ieiie nradcmiflirft ea, dies ein 
aeifer Abdrudc sa wänschen ist. 

*»).flfeke4Ue MM.: die P^eaburg. yiiL^.natf »4. 
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und derselben sein Mannlehen, und seinen 
ihr geschwornen Eid aufkündigte. Auch wirk- 
lich die 100 Hbein. Gulden der Stadt zustel- 
len Hess , die er bei der Aufltündigung des 
Mannlehcns, dem darüber angefertigten Uaupt- 
brief gemäss, ihr zahlen musste. Der Streit scheint 
entstanden zu sein des Johann von Wylre 
wegen, wie aus des Heinrich Antwortschrei- 
ben an den Stadtrath , der ihn vor den Rüthen 
des Herzoges von Brabant deshalb belangen 
wollte, hervorgeht, denn Heinrich sagt , dass 
das Gut des Johann von Wylre in dem Her- 
zogthumc Jülich gelegen wäre und die Ge- 
schichte (die mir unbekannt ist) sich dort zu- 

gelragen hätte , dass sie also nicht vor den 
,äthen des Herzoges von Brabant gehörte , 
sondern vor den Häthen und Rittern des Her- 
zoges von Jülich , vor denen er sich auch 
verantworten wollte. Heinrich unterschreibt 
sich der Alte, Also gab es im J. 1462 noch 
ein anderer Heinrich von Gronsfeld , der jün- 
gere, (ürk. 28.) 

Die Gattin des Heinrich von Gronsfeld lebte 
bis uiri das Jahr 1454, denn nach den Registe- 
ren der Kurkölnischen Mannkammer zu He e r- 
len rclevirte im J. 1408 Arnold von Steine 
zum Hehnfc der Johanna, Frau zu Grons- 
feld und Himburg den Hof bei der Heiden 
gelegen, aus welchem Johann von Kina- 
woiior gestorben war. Sic beerbte also den 
Johann von Kinsweiler und nicht ihr Gatt^, 
Heinrich von Gronsfeld. Eben so ging dieser 
ehemalige Rittersitz, O b er fr oh nr at h ge- 
aannt , in dem Ffarrdorfe Horbach, nach 
Absterben der Johanna im J. 1454 auf ihre 
Tochter, die Wilhelmina von Gronsfeld, 
Wittwe von Andreas II. von Merod-Fran- 
kenberg, und deren Sohn Andreas über, 
welche in dem oben genannten Jahre von dem 
angeföhrten Lehenhofe damit belehnt wurden. 
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Not dass der Bruder der Wiheimiaa, Werner 
von Gronsfeld, einen Erbpacht von 18Müdden 
Roggen zur Last dieses Hofes erhielt. ^} 

Ich muss hier einiges berichtigen , was in 
der Schrift, die Frankenburg etc. von Seite 
44 — 60 irrig gesagt worden ist. 

Andreas I. von Merode Herr zu Franken- 
berg hatte zur Gattin Gertrud, Tochter des 
Arnold III. von Frankenberg.**) Sein 
Sohn und Nachfolger des Schlosses Franken- 
berg war Andreas II, der die Wilhel- 
mina von Gronsfeld ehelichte, mit der er 
zeugte Johann IL von Merode, Herrn zu 
Frankenberg, der den Herrn von Grons- 
feld-Himburg im J. 1451 seinen Oheim nennt, 
und Andreas von Merod-Frankehberg, 
der nach Absterben seiner Grossmutter , (fer 
Johanna von Gronsfeld-Aimburg mit 
seiner Mutter das Gut Oberfrohnrath relevirte. 

Andreas II. von Merode, Herr zu Franken- 
berg, ist also zwischen Andreas L und Johann 
II. Seite 49 der angeführten Schrift einzu- 
schalten, und die daselbst aus dem Nekrolog^ 



Gattin Andreas I^ Mechtild Frau zu 
Frankenberg muss die Gemahlin eines an- 
dern der Frankcnberger gewesen sein. 

Am Tage der heiligen Apostel Simon und 
Judas des Jaiu-es 1429 stellte die Stadt Aachen 
einen Schuldbrief aus dem Andreas II. von 
Merode Herrn zu Frankeuberg über 7700 Rhein. 
Gulden, die er der genannten Stadt geliehen 
hatte. Zu Bürgen dieser Schuld stellte der 
Stadtrath den Herrn Johann vouIjOos Herrn 
zu Jülich, Heinsberg und Lewenberg^ den 



der vormali 




Abtei Burtscheid angeführte 



*) Siehe die Schrift: die Fmnkenburg. Urk. 25. 

Siehe die Schrirt: Scbloss uad Kapelle Bemsberg. 
Urk. 44. 



Grafen Roprecht von Virnenburg, und 
die Herren, Goswin von Zevel, Bernard von 
Wevord , genannt Bulver, Gerhart von Wylre, 
Walter Volmer, Eustach von Segraide den 
jungen, Johann Beissel und Älartin Bertolf, 
Schöffen zu Aachen, und fimrich von Bas- 
tenaken, (Urk. 29.) 

In dem eben genannten Jahre ist Andreas 
n. gestorben , denn im J. 1430 bekennt die 
genannte Stadt von der Wilhelm in a von 
Gronsfeld, Frau zu Frankenberg, Wittwe 
Andreas IL von Merode , Herrn zu Franken- 
berg, 2000 Rhein* Gulden Kapital-Summe er- 
halten zu haben, und verspricht ihr jährlich 
zu zahlen 125 Gulden Interessen. Zugleich 
stellte sie zu Bürgen dieser Schuld die Herrea 
Goswin von Zevel , Bernard von Wevord gen. 
Bulver, Diedrich von Weims, gen, von dem 
Wambach, Gerh* von Wylre,_ Eustach von 
Segraid den jungen und Marlin Bertolf. Sehef« 
feiu (Urk. 300 

WerfccT YQU Gronsfeld, Bruder des 
Heinrich, Herrn .zu Gronsfeld luid Rimburg, 
war im Solde de|^* Stadt Aachen, die ihm jähr- 
lich 100 Mr. unter der Benennung Mannlehen 
«ahlte.'^) Er hatte zur Gemahlin Katharina 
von Bonffard, Tochter des Gerard von Bon- 
|ard und der Heiike Bäck, mit der er im X 
1431 eine täfi^liche Messe in der Kirche des 
ehem. Karmeliten-Klosters in Aachen stiftete.'*'^) 
Mitdem Johann vojn Leos, HemnuHduM- 
berg nnd Lewenberg hatte er Misshelligkeiten, 
Uber welche sie sich doch verat&ndigten. und 
dieser wißss ihm im J. 1419 eine Jahrres^ 
von 100 Rhein. Guides auf dir OefiUlen zu 
Geilenkirchen an«^MH»^, 

*) Stadt-Rechnung vom J. 1412 etc. 

CtoMUcate detKamditen-IÜOÄters. Seite ll.tt.ürk. U, 
•••3 Dm. Ulk. » 
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f Werner war im Herzogthum Jülich begütert, 
wie die Urkunden zeigen, mit welchen Jo- 
hann von Bongard und die Abtei Burtscheid 
in dem J» 1429 einen Erbpacht- und Zehenden- 
Tausch mit einander machten, den sie im J. 
1433 noch mehr bekräftigten. (XJrk. 31 und 32.) 

Im J. 1436 nennt Johann, ältester Sohn von 
Schourath, den genannten Werner seinen 
Oheim in der Urkunde, mit welcher er und 
seine Mutter Maria von Merode, Frau zu 
der Heiden, Wittwe von Schonrath dem 
Jacob von Gudenrath bekennen schuldig 
zu sein 416 Rhein* Gulden, für welche Sum- 
me Werner von Gronsfeld sich verbürgte. 
(^Urk. 33. ) Auch P o n t z von W e 1 k e n h a u- 
sen, Erbvogt zu Lenzen^ iiennt im J. 1445 
ihn seinen Oheim.*) 

Im Jahre 1455 lebten die Gebrüder Heinrich 
und Werner von Gronsfeld noch, wie das 
Schreiben beurkundet, das Arnolt von Ze- 
vel an den Stadtrath schickte, mit ^velchem 
er die Stadt Aachen vcrai^twortlich machte 
für das Drohschreiben des Simon Rütgers Sohn 
» in dem Paffenbroch,**) ^ dieser aus der 
Stadt ihm zugeschickt hatte. Der von Zevel 
hatte den Vater, des Simon gelangen genom- 
men , aber auf Anhalten der Stadt ihn we- 
der freigelassen. Arnolt erbietec sich dieser 
Sache wegen vor seinem Herrn, dem Grafen 
von Viru en bürg und der Ritterschaft des 
Landes Limburg, oder vor Heinrich und Wer- 
ner von Gronsfeld oder Johann Herrn zu Fran- 
kenberg und Einem oder zweien Herren des 
Raths von Aachen Rede zu stehen. (Urk.34.) 

Im Jahre 1465 sciirieb der Ritter Werner 
von Gronsfeld an den Stadtrath zu Gunsten 
des Stephan Zillis, der sich gegen denselben 



•) Das. ürk. 14. 



verofan^en hatte , folo^enden Brief : .jEirsarae 
wyse besondere guede Fründe, ich hain vn- 
langslieden niyt vreii Bürgcrmeysleren zertzyt 
gespriechen jiid Kallinghe gedait antrefFenen 
Stheuen Tzillis Eydom jii die Handt, der sich 
daii waili etzlicher Maisseii viiuersomentlich 
vntgangheii mach hauen, dat yem docli waill 
zoin Besten jnd Gnaden zo kieren wer, jnd 
hain sy «ebieden vrre Leyffden solche Kal- 
longhe jntl inyue Bcgherde jii deme Besten an 
zo brenghen , so mir iip diese Tzyt vngelei- 
gen is Up morne Dyiistagh bynnen vrre Stat 
zo blyuen jnd selffz mit vren Raitzfründe zo 
sprechen, bidt den heromme vre Eirberheyt 
vrüntlich vre vürg. Bürgermeistere zo verhee- 
ren jnd deme egcn. Stheuen Gnaide zo be- 
wysen, so dat he des jn dene Besten genwair 
werde, jnd mich vp dese Tzyt bedesteiich zo 
laissen syn will ich wederomme gherne jn ge- 
lychen of andern Sachen verschulden onne 
Verleyfde die Got gespare zo langhen Tzy- 
den. Geschr. maindaich neist na sent Andries 
Dach des heillighen Apostelz Anno etc. LXV. 

Wernher van Gronsselt Rytter.'^ 

Werner v o n G r o n s f el d, Bruder der Wil- 
helniina von Gronsfeld , Frau zu Frankenberg, 
erhielt im J. 1401 eine Kanonikat-Präbende 
in dem hiesigen Münsterstifte, die er aber im 
J. 1405 resignirte auf seinen Bruder Johann. 
Es ist schon oben gesagt worden , dass er 
einen Erbpacht zur Last des Gutes Oberfrohn- 
rath besass. 

Keris von Rodcnbroch gesteht im J. 
1459 dem Johann von Astenct schuldig zu sein 
110 Rhein. Gulden, und setzt zu Bürgen die- 
ser seiner Schuld den Ritter Werner von 
Gronsfeld, Arnold von Zevel undSchillink 
von Donrocde. (Urk. 35.) 

Den Mannbrief, welchen Ernkin von dem 
Wyer, Sohn des Loeteii von dem Wver, der 
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Stadt und dem Hoehgerichte von Aachen im 
Jahre 147f aiiestellte , besiegelten für ihn der 
Ritter Werner vonGronsfeld und Johann 
Krümmel von Einatten am M. Januar den 
genannten Jahres* (Uik. 86«) 

Der Ritter Werner von-Gronsfeld, d«r 
vennuthlich ein Sohn des vorigen Werner, und 
ein Snkel des Heinrich von Gronsfeld-Rim* 
bürg war, hatte zur Gattin Elisabeth von 
Hoemen. die 1406 als Wittwe starb. Im J. 
i480 wurde er Slalthaiter des Landes Her- 
sogenrath. 

- uu J. 14S2 erkannte Diedrich von Gül« 
p e n 240 Gulden Brabants zu 20 Stüver jähr« 
licher Erbrenten schuldig zu sein dem Johann 
Beissel von E u p e n , und stellte za Burgen der 
Rente den Ritter Werner von Gronsfeld^ 
mai Wilhelm Dobbelstein von Donroe- 
de, Herrn zu Haren, ferner Gerard von 
Ghoir 9' Andreas von dem Hoyue, Jo- 
hann von demEicken, Jaeob Burggraf und 
Meier zu ClermonI, Johann Ruel von 
Huckelbach, Drost zu Honzen und Arnold 
mm Clermont , Meier zu Herve. (Urk. 37.) 

Im J. 1487 blieb er Bürge für den He|sog 
von Jülich etc. der mit dem Johann von Gauen 
einen Reehtstreit über das Montjoicrland an 
den souverainen Qeriehthof in Brüssel su 
fahren hatte. Der gedachte Herzog verspricht 
dem Ritler Werner von Gronsfeld deshalb 
schadlos zu halten. (Urk. 38.) 

Im J« 1488 befand sich der damalige Schultr 
heiss zu Mesch,^) Nicolas Bauwen mit sei^ 
liem 8ohne in Aachen, und erlaubten sich ge- 
gen den Btadtrath Scnelt- und andere heftige 
Worten, worauf sie in Haft genommen, und 
ins StadtgefÜngniss gefuhrt wurden* Auf Bitten 



O ia te Provinz Limburg , vormtls eine Hmcliifl ' 
im Pkabttfi «kt MÜBftentiltt. Dm alu Mtodreftii. 
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und Anhriten des Bitte» Werner Ten 
Gronsfeld wurden sie doeh ihrer Heft ent- 
lassen , nachdem sie der SftLÜ treu und hold 
zu seyn geachweren und nie etwas ge^en die* 
selbe xn thnn nocli su sagen eiducn gelehl 
hatten* (Urk. W.) 

Werner besassuntwdemPfiurrderfeKirefr» 
rathi) den Hof Winnelen genannt, der be- 
lastet war an den. Junker Reinhart Yön 
Nüth't^) mitti Mfidden Roggen« Bei seineHi 
Absterben schenkte dieser den Erbpacht sm* 
nen Kindern, dem Johann Bastart TOll 
.Nüth, dessen swei' Schifestem und Mutter^ 
als eine Leibrente, so dass, wenn Einer von 
ihnen mit Tode abgehen wurde , sein Antheil 
(6 Müdde) die übrigen erben sollen, wurden 
sie aber alle yier sterben, so solle der Erb- 
pacht fu den Werner von Gronrfeld oder des- 
sen .Erben kommen. Johann verkaufte im J* 
1489 seine 61fddde Leibpacht mit seinem Erb* 
recht dem Werner von Gronsfeld in G^j^en- 
wart dreier sogenannten Wynkoufs-Leuten 
und zwei Mannen des Lehenhofes von Herne» 
genrath. (Vrk. 40.) 

im J. 1491 willige Werner in die trasui« 
location djs SühnaUars aus der Schönforstec 
Kapene in die Dominikanerkirche in Aachen, 
und nennt den Heinrich von Gronsfeld und 
die Johanna von .Rimbur« seine Gross&ttern 
CAldern)« 

Da nun die Notizen über die Werner von 
Gronsfeld bis 1500 geffeben sind, bleiben noch 
einige Gronsfelder nachzuholen. 

Im J* 1431 wurde ein Heinrich v. GronS' 
feld Kanonikus der hiefli^en Münsterkirche , 
dessen Pr&bende aber am Septemb» 14S6 

**'^) OMGhlchte dei Kwwmge4ttertwf^ SO. 



erhielt Gerard von Gronsfeld, der damals 
erst 9 Jahr alt war. Wahrscheinlich war der 
eben genannte Heinrich ein Sohn des Meinrich 
Herrn zu GronsPeldund der Johanna v» Riniburg, 
Die Lehenbüclier des vormaligen Amtes Gei- 
lenkirchen enthalten unter dem Jahre 1475 fol- 
gendes: Am S. Vitz Tag relevirte vor dem 
Statthalter, Johann von Frankenberg, 
der Johann Snetten die 100 Gulden Mannle- 
hen, die der verstorbene Heinrich \\on 
Gronsfcld jährlich zu Geilenkirchen zu er- 
halten pflegte, jtem. Am S» Peters Abend ad 
vincula relevirte der Marschalk (des Herzog- 
thunis Jülich) Nytt (von Birgelen) die 100 Gold- 
gulden Mannlehens, aus welchem sein Schwie- 
gervater, Heinrich von Gronsfcld gestor- 
ben war» 

Der Kanonikus Gcrard von Grou^feld ward 
im J. 1456 zum Sänger des Stilles erwählt, 
und wurde in mehreren Geschäften desselben 
gebraucht , von denen ich ein Paar hier an- 
führen will. 

In dem Pfarrdorfe 31 he er in der Grafschaft 
Daelhem, jetzt Provinz Limburg, besass 
das Münsterstift noch im 15ten Jahrhunderte be- 
trächtliche Güter , Zinse , Erbpachte , Ka- 
paunen -Lieferungen und Pfenningsgeld , und 
hatte Schultiieiss und Schöffen des Hofes zu 
Mheer zu ernennen» Wie ein SchötFcn Weis- 
thum eben dieses Gerichts aussagt , das nach 
hierüber eingeholter Belehrung bei ihrem Ober- 

ferichte, dem Schö/fenstuhi zu Aachen, am 
ritten December 1459 die Schöffen zu Mheer 
aussprachen und mit ihrem Schölfeusiegel be- 
siegelten. (Urk. 41.) 

Nachher bekam das Stift Händel mit einem 
.gewissen Keintzon von Liebeck über einige 
Ländereien und unbezahlten Rente zu Mheer. 
Diese zu schlichten und beizulegen ernannte 
dasselbe zwei aus seiner Mitte , den Sänger 
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Oen Von GfWiAfelii und den Kanonikus Ger« 
' TOn Mertzen zu seinen Deputiften , die sich 
nacb Jühcer begaben piuliiAoK vermittelst der 
Herren Collart Herrn zu Bailhot^ Burg- 
grafen zu Limburg und J^tter und 'der 
Burg^rafc^ sm D-aelheni^^ Diederich 
Krümmel von fife^lifterhem^mit don^tteki^ 
zon unterhandelten i und dich mit ihm vivat&n- 
digten. (Urk. 42.) 

Ein gewisi^^Mennes .((Johann) Roebe hatte 
den StiUhof zu Sassenrode in Paclitung^ 
blieb aber das Pachtko^ zu lieferen seiuiidi|^* 
Das Stift Hess ilm daher gerichtlich belangen» ' 
Vor den Schöffen zu Krkelenz kam es nun 
zwischen dem Roebe und dem Bevollmftuhr 
Ugtea;^:des Stiftes m einem Vec|^eiche) li| 
weldiemr der Roebe auf die Pachtung des Ho-* 
fefl V'erzichtete und für das rückstiuidige Pacht- 
korn versprach 25 JtfaUer Rogttesi und & Mal- 
ter Weizen zu liefern« Allem Roebe ^ar 
nicht nur saumaeilg im AUiefero^g diesev 
Früchte ^ sondern er weigerte sich woßk die^ ^ 
selbem schuldig zu sein. Worauf der vom Kür* 
pitel des Stiftes dazu bevollmächtigte^ Jk^ano 
Byrevelt, den Roebe bei dem Schöffengerichte 
zu Erkelenz verklagte» Um nun die80 ^ache 
zu beendigen schickte das Kapitel seinen SäB«> 
ger Gerard mit demj^anonikns Cluristiaii Wys- 
sen nacli Erkelenz. Diese Uelsen auf Fürbitte 
des dortigen Vogtes^ Heinricb JI|idelnia»o 
uud des Schöffen Heinrich Udmann dem Roebe 
die 5 Malter Weizen nach der Gerichtfkosten 
wegen , die er deshalb gehabt hatte. 
Im J, 1485 war der Sänger Gerard Statt* 

halter des VicefNrs4|Ni| der IfrobfiCeiUcbeaMaim'^ 
. kammcr. ' 

Nach Absterben der Elisabeth von Ho er* 
men, Wittwe von Werner von Gronsfeld re- 
levirte im Jahre 1506 der Sänger Gerad von 
Grontfeld vor dem Statthalter des Leheuhofea 
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ZU Geilenkirchen, Johann von Harf, die 
100 Gulden Mannlehen, welche die Verstor- 
bene von dem Amte Geilenkirchen jährlich zu 
heben hatte.*) 

Gerard von Gronsfeld starb im X 1507, nach«* 
dem er 72 Jahr Kanonikus und 51 Jahr Sau- 
ger des hiesig^en Münsferstiftes gewesen >var. 

Nach den Protokollen der Probstei- Mann- 
kammer des hiesigen Münsterstiftes, die mit dem 
J. 139^4 anfangen , und bis 1792 gehen , besass 
im J. 1426 Robert von Streithagen die 
Hälfte des Hofes Welsch - Ho ulsit ge- 
nannt. **) Robert hatte die Wittwe von Grons- 
feld geheirathet, die mit ihrem ersten Gatte 
zwei Söhne gezeugt hatte, Matteljon und 
Johann von Gronsfeld« Da Robert mit sei- 
ner Frau keine Kinder hatte , schenkte er im 
Jahre 1439 ^eine Hälfte des genannten Hofes 
den zwei Söhnen seiner Frau» 
' Im J. 1441 gab Matteljon von Gronsfeld sei- 
nen Theil (yi) des gedachten Hofes in einen 
Erbpacht von 24 Müdden halb Spelz • halb Ha- 
fer und 24 Kapaunen an den Hemricn Puytsen 
von Hausit (Hauset). Matteljon , dessen Gattin 
Katharina von Heiendal war, starb in 
seinen besten Jahren o hne Leibeserben. SeiM 
Wittwe schritt zur aweiten Ehe mit Johann 
von V Ii eck. der für sie. 1445 die Leibzucht 
des obigen Erbpachts an dem Lehenhofe rele« 
virte. Die Katharina ist vor dem Jahre 1466 
gestorben, wie auch ihr Schwager, Johann 
von Gronsfeld; der unvereheliget gebiie«» 
ben war. 

Diese Gebrüder beerbte Heinrich vonGrins^ 
feld, damals der alte genannt, der in dMl 
eben genannten Jahre mit der Hälfte deti HofM 
SU Welsch-Houlsit belehut wurde. Im Jnlure 



•*) Vieltoicht Jetilgt kHunI te MMMb ll««mit« 
Kr. BnpcB. 
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1445 am 6. Januar verkaufte Werner von 
Gronsfcld einen Erbpacht von 21 Müdden 
halb Spelz und halb Weizen zur Last des 
mehrgedachten Hofes, 

Im J,1457war Johann Moor vonGrons- 
feld Lehenraann des obigen Lehenhofes. 

14^0 kommt noch ein Junker Heinrich 
von Gronsfeld als Lehenmann des Prob- 
steilichen Lehenhofes vor. 

Im J. 1466 sandte der Stadtrath von Aachen 
dem Meister Johann von Gronsfeld zu 
L ö v e n .,vp syns Soens yreste 3Iysse 4. Post. 
Guld. = i6. Älr.^^ *) 

Seitdem durch Katharina, Tochter des Hein- 
rich von Gronsfeld und der Johanna von Him- 
burg, diese Herrschaften aus dem Hause Grons- 
feld an das Haus Bronkhorst-Batenburg über- 
gegangen waren , nahmen die Gronsfelder be- 
deutend ab , welches mit dem löten Jahrliun- 
derte immer bemerkbarer wurde, und seitdem 
finden wir die Gronsfelder zu Nevelstein 
und zu Kellersberg. 

N e V e 1 s t e i n , das auch N i v e 1 s t e i n ge- 
schrieben wird, ist jetzt ein Landgut mit einer 
Walkmühle und Spinnmaschine • von dem aber 
nun mehrere Gründe durch Vergandung ge- 
kommen sind. Nevelstein ist an dem rechten 
Wormufer in dem romantischen Wormthale 
zwischen dem Städtchen Herzogenrath und 
dem Schlösse Rimburg, doch diesem näher, 
ganz isolirt gelegen. Wer ein Freund der Xa- 
tur ist, dem wird der dasigen Aufenthalt bei 
günstigen Jahrzeiten sehr angenehm, im Win- 
ter aber muss er unfreundlich sein. 

Nevelstein geschieht zuerst Erwähnung im 
J. 1117 bei folgender Gelegenheit. Theode- 
rich genannt Golgrim begab sich mit seiner 



*) Stadtrechnung. 
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Frau Gertrud in dem ang^eföhrten Jahre in 
die 1104 zuerst gegründete Abtei K losten«* 
rath« Da sie keine Kinder hatten und sehr 
begütert waren y brachten sie sechs und einen 
hi^en Mansus der Abtei als Eigenthum mit 
Bewilligung des Grafen von Saffenberg, 
der Schloss und Herrschaft Herzogenrath be- 
toSS« und dessen Ministerial Theoderich war^ 
ibre übrigen Besitzungen liessen sie ihren Ver-» 
wandten. 

Die Mehrheit dieser Mansen la^^en in der 
Pfarre Merkstein, und zwar swei mit einer 
Wohnung (Hof, curti») und einem Walde bei 
Streif feld, wertkus dieser Feldhof entstan- 
den ist, der das zweite der Güter war, wel- 
che der Abtei successive zu Theil geworden. 
aind* Bin andrer Mansus mit einer Steingrube*) 
war bei Nevelstein, und einer Mansus bei 
Flossen (dem j©^»g«n Weiler Fl o es). Diese 
Blanaen mussten an die Pfarrkirche zu Merk- 
atein Zehenden geben. Von den übrigen 2% 
Mensen gehörte der Zehenden dem Theode- 
• ricli der diesen ebenfalls der Abtei schenkte. 
Einer und ein halber Mansus waren der Abtei 
dicht angelegen, zwischen dem Kalkofen und 
Hunhouen, und zwischen dem Kalkofen und 
Wifensceth, und endlich einer war bei dem 
Hofe Krumbach» Dieser Mansus. der von 
Krumbach nach Specholtz hin gelegen war, 
wurde nun zu dem Hofe Krumbach geschla-r 
gen und ward das dritte Gut der Abtei* 

Ad maririnenitti briiM ^ Auntoa hat «iM jia» 
gmHiadgMdirMMB. Fosta WeUndi, WdMdt Cbite. 

Anno duice. incarnationis. mill. Cent. XVII. 
Contulit se huc Teodricus Holgrim de« 
nominatus. cum Gerthrude sua. conierens 
ecciesie sex et dimidium manaos tenre: 
traditione facta altari ab ipso coinite* euhia 
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Ueber die, welche Nevelstein vor de» 15tett 
Jfthrhnnderte besessen haben , sind mir keine 
Nachrichten geworden. Im J. 1474 besass das- 
selbe Johann von Grunsfeld. (ürk* 4.) • 



etiam miiiisteriaiis erat uterque; Theodri- 
cus iste et Gertrudis cum plnrimam ha- 
bereut terram non genuerant proles. unde 
contulerunt ecclesie hos sex et dimidium 
mansos terre, reliqua uero dederunt cog- 
nationi sue. et permanserunt hoc in ioco 
priuati habitaculo» professione tarnen et 
habitu fratrum uniti coosortio* qtfoiuni etian 
ista est oblatio« 

Aput Streuelo curtie »t diio maiiei tenre« 
cum circumfosso nemore* cuius tarnen 
pars qiaedam non est ecclesie* His dieboa 
est illa eurtis facta» qncecde^ie eenelat 
• fuisse secunda. cnius tarnen decimaspos- 
sidet illa popvlaris eedesia* Apat Niuel-* 
stein mansns et cauema» nnde excidimtur 
saxa. Uuius mansi decime sunt illifis po<* 
pularis ecclesie Apnt Flözen mansus. cmne 
etiam decime eunt predicte popuiaris ec-* 
elesie. 

Aput CrmiAadbi maneui« Ific elenini man* 
sttB est mter cnrtim et Speriioltz sitas. 
caius etiam decime cum predicCi essent 
Theodricl, dedit eas huic ecclesie» Tunc 
est illa cortis fiicta. que ecclesie constat 
esse tertia» ^Blansae quoque .et dimidra^ 
inter Kalcnlen et HnnlioueB* et' jtem mter 
Kahmlen et Wifenscetb est sitae* Decime 
uero bnina terre cum predicti essent Theo« 
drici dedit etiam eas huic ecdecie. An* 
nales Rodenses» 

Diaae Annalen^ die mit dem Id'fliinyjtlirri dtr Abt« 
liea «sCyiceii wd M tief «iteii, .te waMMi.. Mm 
dar Yvtmm liiilwai mniiftm üt, jM mi m 9m^ 
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Im J. 1544 war Godard von Gronsfeld . 
genannt Nevelstein, Vogt zu Wilhelm- 
stein, denn der Kaufact^ mit welchem der 
Prior des hiesigen ehem. Kreuzbrüder Klos- 

f ament-Blättern in folio sehr letbkr gesehri^licik AUeui 
das Ifk hftt Ml «iBij|;Mi BUImi tadl Biwit gMiICCB. Afe* 
iMiifiatarai kMwnen mr die gcwÜHdiclMii vm, i iafc 

rihtus mit einen 8t lieh gezeichnet^ f&r k ist überall 
geecbwinztes e^ der erste Buclistab nach jedem Puncte 
ist gross mit rother Dinte geechrielieii. B$» > Jet mit • und 
das . mit ] bezeichnet. 

Aus dem oben Angeführten geht hinlänglick hervor^ wie 
wichtig diese Annalen für die vaterländische Geschieht«- 
Aber mh für die allgemeine Geschichte de« Mittel- 
alten Uefeni «ie werthe Beltrige. Daher idi indi dann 
weh entschlossen hehe^ einen genauen und vollrtiadigen . 
Abdruck denelben eu geben. Zwar hat der Baron von ^ 
Reiffenberg im ersten Bande seiner nouvelles Archives 
historiqnes des Pays-Bas , Bruxelles 1829 und 30 einen 
überaus fehlerhaften und unvollständigen Abdruck dersel- 
ben geliefert; der nach einer Copie eines Bis. dee im J* 
1817 verstorbenen Herrn 8. P. Brust; Mitglied d9 vor* 
»aligen Abtei und Pfunr m Afdea hei Henogtmthj 
genemmen Ist« 

Emst machte diesen Auszug um ihn als Belege zu sei- 
ner noch iino;ednickten Geschichte des Herzogthums Lim- 
burg zu gebrauchen^ daher er Alles weggelassen hat, was 
keinen Bezug auf Limburg hatte. Alehr als einmal hat der 
Verstorbene mir geklagt; dass der Cojiist seine Msten* M 
fehlerhaft abgeschrieben heh«^ das» er sie noch ehmtl 
»bechieibeii Itssen mUsse. Damals sollte der Ahdmek sei- 
nes eben genaiinten Weckes in Aachen vor sich gegangen 
seht; den er aber nachher in Mastricht bewerkstelligen 
wollte. 

. Bei seinem Hinscheiden schenkte er seine ungedruckten 
historischen Werken seinem nächsten Anverwandten. Sie 
sind also ein Eigenthum desselben ; und dessen Erben« 
Ich bin es dem Andenken des VerWiehenen, dessen Frennd- 
ichaft Ich In seinen totsten Lebeni^jahren geness^ schul- 
dige seine hinterlassenen und ungednickten historiseheii 
Weihen den Geschieht lV)rschem hier bekannt zu machen. - 
Die fedMlckten hat sein Biograph im 3ten Bde. des Gc- . 
lehrten- und Schriftsteller-Lexicons der deutschen katho- 
iMKhen GeialUehkeit. Landsbui 1^22 , »ngeßihrt. 



ters, Laurentius von Valuers. (a Vervia) einen 
Erbpacht^ der auf dem Klostershofe Atten- 
feld*) haftete, acquirirte, geschah vordem 
genannten Vogte und den Scliöffen von Euchen 
und Bardenberg. (ürk. 44.) 

Ausser seiner überaus kritisch bearbeiteten Geschichte 
des Limburger Landes hat er folgende Abhandl\mgen 
(^memoires) hinterlassen^ von denen ich schon lange her 
Copien besitze. 

1) Suite Genealogique des anciens Seigneurs de Heins- 
berg eclaircie par des Notes historiques et critiques. 

2) Me'moires pour seri'ir a THistoire des comtes d'Ardenne. 

3) Comtes de Ihirbui et de la Roche aux XI et Xlles 
siecleM. 

4) Comtes de Dahlem (DaeUieim) mit einem Chartular. 

5) Memoire sur les premiers comtes de Louvain. abge- 
druckt im ersten Bande der nouvelles archives bist. etc. 
Par le B. de Reiffenberg. pag. 28 etc.; wo der Herr 
von Reiffenberg in der Note angiM^ wie die Msten.^ 
des Herrn Emst ihm zugekommen sind. 

6) Chronologie historique des Seigneurs de Reifferscheid. 
Von Reiffenberg bat diese Abhandlung y ^von der ich 

das von der Hand des Yerfassers geschriebene Original 
besitze ; in dorn 2ten Bde. seines oben angeführten Archivs 
pag. 170 etc. abdrucken lassen. Das d'apres les mss. de M. 
Ernst hätte der Herausgeber füglich weglassen sollen^ wie 
auch bei der daselbst pag. 40 abgedruckten 7. Chronologie 
historique des comtes de Salm en Ardennes y denn ein 
Paar Worten ändern^ oder Perioden umschreiben und et- 
was oft unbedeutendes hinzufügen^ kann nicht d'apres ge- 
sagt werden, wie der Herr von Reiffenberg mit der 8. 
Abhandlung des Herrn Ernst die zur Uebcrschrift hat : 
Seigneurs de Cuyck,^^ es gemacht liat, die er unter dem 
Titel: Me'moires sur les Sires de Kuyk 5 Par le Baron de 
Reiffenberg pre'sente' a la Se'ance du 7. Mai 1829. Bnuel les 
1830. 4t o hat drucken lassen. Der Herr von Reiffenberg 
meint gewiss die ungedruckten Abhandlungen des Herrn 
Ernst allein zu besitzen. Da ist er in einem grossen Irr- 
thum. Abschriften davon waren genommen, ehe sie in seine 
Hände kamen. Ich hätte wohl Lust die zuletzt genannte 
Abhandlung mit den wenigen Abänderungen und Zusätzen 
des Herrn von Reiffenberg abdrucken zu lassen. Doch für 
jetzt genug über diese Sache , und guum cuique. 

*) In der Bürgermeisterei Bardenberg. Kr, Aachen. 
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Im X 1715 am 18 May verpfändete der Frei* 
herr Godfried von Gronsfeld-Nevel- 
stein zu Kellersberg einen Zehenden voa 
46 Morgen unweit Kellersberg *) [gelegen aa 

den Redor des ebejn.iüeAigeiiJesmtea-CoUe-' 

gium. 

ba J. 1718 war Johann Gadfried. vo» 
Gronsfeld-Nevelstein Oberamtmann zu 
HeifersGheid, dessen Frau vieUeicht eine 
von Hausmann war, wie aus einem von ihm 
ausgestellten Empfangscheine über 25 Tlilr. 
mit der Bemerkung, dass er noch 110 Tblr* 
zu erhalten hätte aus der Erbschaft deS ver- 
storbenen Herrn von Hflfv^fiann seiner Frau 
wegen erhellet* 

Johann Ctodfined worde bei einein gewalt«»- 
»amen Ueberfall des Schlosses Jleiferscheid 
erschossem Ueber diese Oeselnehle enlstand 
ein Rechtstreit, zwischen seinen Hinlettest* 
nen, und jI^ Wittwe Tornseo und Salm, der 
im J. 1987 noch nicht mtsl^ieden war.^) 

Der oben gedachte Empfangschein -wTirde im 
J. 1742 durch einen Notarius dem Herrn von 
Gronsfeld-Kellersberg präsentirt. Worauf die- 
ser ervvicderte: er werde seine Papieren, die 
sich bei seinem Oheim zu Sclileibach 
befänden, nachselien, und wenn sich die Schuid- 
f orderung so befände, dieselbe zahlen. 

Im J* 1724 fand eine Abrechnung statt über 
die Kaufpfenuingen des Hofes zu B i n s * 
feld zwischen X G. von Gronsfeld-Ne» 
Vielstein, Herrn zu Bahr, und seiner 
Schwester, Anna Elisabeth von Nevei* 



*) Rittersits fo der BvogumtiaUni BtMu Er. Aadbes. 
•} Der Freiherr von Cramer hat im lOten TWe. seiner 
WetslariMhca N«l>eDftiuHitii Seite 89 ctwie derlUier 

gesagt. 

**) Hoff Burgemeistefei nroich. 
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stein genannt Hültz. Unter dem darüber 
ausgefertigten Act ist im J, 17(>5 geschrieben: 
„Josepha Holtz gnädi»^e Frau von Gronsfeld 
Schreibens unerfahren/' Der Johann Godfried 
hatte dieses Gut von seiner Schwester gekauft. 

Seit dem Anfange des 18ten Jahrhunderts 
hatten einige aus dem alten freiherrhchen 
Stamme der Gronsfelder mit Unstiflmässigen 
oder gar Bürgerlichen sich vereheUcht, wozu 
wohl am meisten beigetragen haben wird, dass 
sie in ihrem Vermögen zurückgekommen wa- 
ren. Um nun dieses für die Zukunft; zu ver- 
hindern und seinen so alten Stamm rein und 
blühend zu erhalten errichtete im J. 1731 der 
Freiherr G. B. von Gronsfeld Kellers- 
berg ein Familien-Majorat, auch Fidekommiss 
genannt , und schloss dabei aus alle seine nicht 
stiftmässig verheiratheten V^erwandte und auch 
die, welche in der Folge ein solches eheli- 
ches Bündniss schliessen würden. Er war noch 
unverheirathet, doch in seinen Lebensjahren 
ziemlich fortgerückt, und hatte gegen seine 
Vetter, den Herrn von Gronsfeld-Nevelstein 
zu Schleibach und den damals schon ver- 
storbenen Herrn von Gronsfeld-Nevelstein 
Amtmann zu R e i f e r s c h e i d einen Rechtstreit 
am Kaiserl. Reich-Kammergericht zu Wetzlar 
gewonnen. 

Seine sämmtlichen Besitzungen, mit welchen 
er das gedachte Majorat gründete, waren: 
sein AUodialgut und Rittersitz, Kellersberg*) 
mit allem dazu Gehörenden: als Gross- und 
Klein -Kellersberg, dem Latlieugerichte zu 



*} In dem alten Necrolog des ehem. »deligen Nonnen- 
klosters zu Heinsberg wird eine Jutta von Kellers- 
berg erwähnt^ die diesem Kloster wohlthatig war. ft 
Idus Seplemb. comm. jutte de Kelresberg ^ que dedit 
18 Denar. 



* 
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Scbaufenber^ ferner die Hälfte der Höfe 
zu Schleibacli und Binsfeld , ♦*) Holzgerech- 
ligkeiten in dem Broicher Busch, drei Mann- 
güter in dem Pro bst e i wal d , Wiesen, Ben- 
de, Aecker , Zeheuden, Rente, Rechte und 
Gerechtigkeiten. 

Das Majorat bestimmte er für den ältesten 
Stamm seiner Familie, den Johann Karl 
von Gronsfeld - Nevelstein 5 Herrn zu 
Bahr, Mirgelen und Kothhausen und 
dessen männliche stiftmässig sich verheirathen- 
den Nachkömmlinge, in Ermangelung deren für 
die Descendenten dessen Bruders, Friedrich 
Wilhelm, von Gronsfeld-Ne velsteim 
Nach Aussterben aber der genainiten Grons- 
feld-Nevelsteiner , soll das Majorat gelangen 
an seinen Vetter , Georg Anton Domin L- 
kus, Freiherrn B eissei von Gymnich, zu 
Schmidtheim und Boulay, Kurtrierischer 
Geheimrath, Kammerherr und Oberaratmann zu 
Prümm, Schoo necken und Schoenberg***) 
und dessen männliche Nachkommen. Sollten auch 
diese aussterben, so soll dann das Majorat zu 
Theil werden den Descendenten seines Vetters, 
den Freiherrn von BurtsheidzuRötge n,****) 

Für seine Seelenruhe bestimmte er, dass 
der Inhaber dieses Majorats auf dem Schlosse 
Kellersberg einen Geistlichen salarieren solle, 
der nicht nur an Sonn- und Feiertagen, son- 
dern auch an jedem Freitage in der Woche 
in der Schlosskapelle Messe lesen würde zu sei- 
ner und seiner Verwandten Seelen Trost. 



Bürgermeisterei Setterich Kr. Jülich. 
Hierüber wird der obengenanote Rechtstreit geführt 
worden sein. 

**■') Die Schwester seines Vaters^ Maria Katharina war 
die Gattin Eines von Gronsfeld-Nevelstein zu Kellers- 
berg gewesen , und vermuthlich die Mutter dea Te- 
stators. 

*^**) Bürgermeisterei Eschweiler. Kr. Aachea. 
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IcftBdlich bestilictate «r^ 'das» derlnliAber 
Wm Mt^vntB dasselbe weder veräussern nodi 
fcfsdiPrereii ktante noeh sollte. (Urk« 45.) 
^{»^tftPftW'von Gronsfeld-NeTelsteiiI 
hmte «UP Gemahlin, Maria Theresia von 
Eis genant Beusdahl, die beide um das 
Jahr I98» > wh Mbteir. 

a S^ I^Mi^'lf» verlaogteii die ffinf 
^ri$000tmMh^^ Maibr, HeiniBer- 
tHaä^' ' Vr em 8 f e 1 d - N e V e 1 s t e i n zu 
9e1tiew%et. das geniscbte Lehen Schlei- 
bach n releviiir0iL 

In dei'^ Ji^^ 1785 iuidiB6 liess der Frei- 
herr B^Bel von Gymnich zu Schmidtheim 
ieinini-^>^«^r, dem Freiherrn von Gronsfeld 
nit' fcettwibin durch einen Notarius insinnireii 
bei def eben anigeföhrten Miy orat-Stiftung, des- 
sM'MflHQainng^ er ausber Acht zu lassen scheiß 
iie,/ili'trtbiben. Die Wittwe. Freifrau von 
&r#ttisfeid--'Kellersberg, Freün von Ha4 
m^n^gÄ in Abwesenheit ihres Sohnes zur 
1mMm|^4 nie kenn«» diese Fidekommiss nicht|; 
der m i m $ n Beissel von Gymnich tndge ihr 
güti^ 'WMlr''dBe8elbe in Kenntniss setzen. 

Die g^annte Wittwe hatte ausser diesem 
Sirime. noch eine Tochter, Maria Anna, 
vereheiigt mit ^arl Philipp, Freiherrn von 
Broich» Dieser lies ain 13« Juni 1797 imNa- 
men seiner Frau, durch das Gericht zu Wih 
hninistein ^fte Ladung wider seinen abwe- 
senden Schwager, den Freiherrn Karl von 
Gron s fei d>^Ml'ikeller8berg,zur Erbschaft- 
theilung ihrer verstorbenen Frau Schwieger^ 
und Mutter, Freifrau von Gronsfeld, ge- 
boren Freiin von Hagen, ergehen, und nie** 
selbe durch die Zeitungen"^} bekannt machen* 
Der Freiherr Karl von Gronsfeld war 
in (Chortrierischen?} MUitair- Diensten ,^nnd 

*} PMtwiU-;Seittiiig w üvio ^n>« ItO, 1797. 



beim Einrückoii der Französischen Armeen in 
die Rheinlande , mit über den Rhein gezogen, 
wo er vermuthlich gestorben oder im Kriege 
geblieben ist. Mit ihm erlosch das Gesclilecnt 
der Freiherren von Grousfeld im 3Iannstaramo. 

Nevelstein war schon früher aus der Familie 
von Grorisfeld gekommen, und hat nachdem meh- 
rere Besitzer erhalten. Der Rittersitz Kellers- 
berg wurde vor mehreren Jahren von den Frei- 
herren von Broich verkauft an den jetzigen 
Besitzer, den Herrn H. Nütten, Nälmadel- 
fabrikant in Aachen. 

1715 gehörte Nevelstein an Anna Maria 
Dostans. 

1782 belastete Fn Wilh. Griefgens, Drost 
der Bank Kirchrath, Nevelstein mit 2000 Gul- 
den Brabants. 

Wahrscheinlich haben die von Nevelstein, 
welche den sogenannten Emonds Hof zu 
Gillrath*) besassen, sich von dem obigen 
Landgute Nevelstein geschrieben, das im 14ten 
oder loten Jahrhundert durch Heirath einer 
Tochter von Nevelstein mit Einem von Grons- 
fcld an dieses Geschlecht gekommen ist. 

Der Emonds-Hof, der nur 26 Morgen Land 
und 30 Morgen Waldung ehemals an Mass 
hatte, war ein Riltersitz des Lehenhofes von 
Geilenkirchen. 

Im J. 1515 wurde mit diesem Rittersitz be- 
lehnt, Thomas von Nevelstein, der die 
Anna von Breil**) zur Gattin hatte, die ihm 
das Schloss Breil als Heirathsgabe brachte. 
Einer ihrer Söhne erhielt durch den Kommeii- 
dcur der Kommende Alten Biesen, Winant 
von Breil, Bruder der Anna, eine Kanonikat- 
Präbendc an dem St. S e r v as-Sti ft e in 
Mastriclit. Nach Absterben des Thomas von 



•) Pfurrdorf, Kr. Geilenkirchen. 
*J Pfarrdorf , Kr. Geilenkirchen. 
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Nev'cistein , relevierte 154S sein Sohn , eben- 
falls Thomas genannt, der Schützenmeister 
war, das gesagte Lehen, doch mit Vorbehalt 
der Leibzucht seiner Mutten Dieser hatte ei- 
nen Sohn, der auch Thomas hiess und im 
J. 1581 mit den Rittersitzen Emonds-Hof 
und Grottenrath*) belehnt wurde. 

Johann von Nevelstein wurde nach 
Absterben seines Vaters mit den beiden ge- 
nannten Rittersitzen und dem Zehenden zu 
Scherpenseel im J. 1603 belehnt. Mit 
ihm starben die von Nevelstein im Mannstam- 
me aus im J. 1616. Seine Gattin, Elisabeth 
von Olmüss Müllstroh, Hess sich mit den 
Rittersitzen und dem Zehenden belehnen, ob- 
gleich ihr Schwager Johann von Roe zu 
Ezenraad der die älteste Schwester 

des Johann goeheliget hatte, verlangte mit 
diesen Lehengütern belehnt zu werden. 



31 e r k s t e i n. 



Eine halbe Stunde jenseit Herzogenrath nord- 
wärts hegt das alte und weitschichtige Pfarr- 
dorf Merkstein auf der Anhöhe, die sich aus 
dem Wormthalc östlich erhebt. Sein Boden , 
obgleich an einigen Stellen sandig, ist frucht- 
bar und gut angebaut. Es fasst in sich die 
Bürgermeistereien Merkstein und Rimburg. 

Die Bürgermeisterei 3Ierkstein besteht aus 
dem sogenannten Dorfe, den Weilern Floes, 



) Dorf in der Pfarre Marienberg. 
*yjiT. Geilenkirchen. 
} In der Pfarre Jabeek Provin» JLimburg an der Grenze, 
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Herb ach , Hofstadt , MageraUi, Plit- 
schert, Wildniss und Worm, aus den 
Höfen, Neumeerbeeren, Ophoven*) und 
Streife Id. Ferner aus den folgenden Theilen 
der Pfarre Afden, als den Weilern F el dg en, 
Noppenberg, Thiergarten, und einem 
Theile des Weilers Rützerfela, 

Die jetzige Pfarrkirche ist aus Ziegelsteinen 
aufgeführt , ohne Pfeiler im Innern , hell und 
in diesem Jahre verschönert. Der Thurm, ein 
massives Gebäude aus Quadersteinen, ist bei 
einer Erneuerung mit Ziegelsteinen erhöhet 
worden. Dem Thurm ein Paar Schritte west- 
wärts will man die Grundmauern einer Kapelle, 
-vielleicht der ersten Kirche von Älerkstein , 
gefunden haben. Hier ist das neugebaute Schul- 
und Vicarie-Haus. Von dem Kirchhof, der die 
Kirche umgiebt, hat man eine schöne Aussicht 
auf Herzogenrath, die ehem. Abtei Klosten- 
rath und das WormthaU 

Die Pfarrwohnung, die der Kirche einige 
Schritte südwestwärts ist, liegt im Abhänge 
des Hügels, auf welchem die Kirche steht. 
Sie ist von einem Wassergraben umgeben, 
über den eine Brücke in den Pfarrhof führt« 

Vor dem gedachten Wassergraben und dem 
Eingange zu der Pfarrei befindet sich der Gar- 
ten, auf welchem ehemals die Zehenscheuer 
stand. Der jetzige Pfarrer, der als Pomolog 
bekannt ist, hat denselben mit Obstbäumen von 
den edelsten Fruchtarten bepflanzt. 

Der Pfarrwohnung vorbei einige Schritte 
weiter südwärts ist der Dorfbrunuen, den man 
mit dem Brandspritzenhäuschen zweckmässig 
unter einem Dache gebracht hat. 

•) ImJ. 1388 war Diederich von 0 ph oven im Dienste 
der Sladt Aachen mit 3 Geleien guter (tapferer) Leu- 
ten, jede Gelei gewaffnct mit 2 Pferden, und eine 
Gelei auf einem guten Knecht und einem Pferde. 
VrU. 40, 



Merkstein gehörte zu dem Lande der Ubier, 
nachher zu den dortigen Besitzungen der Herren 
ven Saffenberg, nach Flerzogenrath, dessen 
Schicksale es theilte. Mit dem 12ten Jahr- 
hundertc kommt es urkundlich vor und wurde 
Merke stein geschrieben. Eine Benennun«: , 
die man insgemein von einem Grenzsteine oes 
Landes der Ubier herleitet» 

Dieser Grenzstein werden wohl die Stein- 
brüche sein, die sich von dem Dorfe nach dem 
Weiler, Wildniss, und dem Landgut Ne- 
velstein, bis zu der Worm hin erstrecken. 
Schon oben Seite 82 ist bei dem J, 1117 die 
VVelansgrube erwähnt, die im J, 1271 mit 
der Benennung Wilanzcul vorkommt, und 
in dem sogenannten Katerthal sich befand. Auf 
der Carte des Stadt- und Landkreises Aachen 
von dem Vermess-Conducteur Roderbourg 
zusammengetragen und gezeichnet*) ist sie 
unter dem Namen Steinkaul bemerkt. 

Udo, Mitglied der Kommende Sierstorf, 
Sohn des Herrn Giselbert,**) schenkte der 
genannte Kommende Güter im Caterdail un- 
ter Merkstein, welche ein gewisser Hermann 
im J. 1271 in Erbpacht nahm und eine Urkunde 
darüber ausstellte, mit welcher er versprach, 
so lange seine Aeltern leben würden, der Kom- 
mende jährlich 1 Malter Roggen zu liefern, 
nach Absterben Einer derselben aber 4 Mhr. 
und nach Tode beider 7 Mltr. Dabei hielt sieh 
die Kommende bevor, in der Steingrube Wi- 
lanzcul nach ihrem Belieben Steine brechen 
zu lassen. Den Brief besiegelte mit dem da- 
maligen Abte der Abtei Klostenrath der Pfar- 
rer von Merkstein M. (Marlinus?) 



*) Lithographirt vou A. Wünsch in Köln. 
*) Genannt von Mormasm in Eleiam. 
^*) Urkimj^e der Deutsch-Ordens-Kommcndc Siersdorf, 
herausgegeben vom Regierungsrath W. Ritz, ioi 
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^ Im J. 1540 schenkte. die Abtei Klostenrath 
%inen Antheil ihrer 8teiugrube im Katcrtlial 
auch Kotterdael genannt , dem Herrn von Him- 
burg* Niemand durfte ohne Erlaubniss der 
Abtei 9 und des Hauses Riniburg hier Steine 
brechen, und diese Erlaubniss wurde nur ge- 
gen Erlegung einer gewissen Summe ertheilt, 
und zwar für jeden Stein, der einen Quadrat- 
Fuss gross war. 1 Stüver Brabants, für jeden 
Mühlenstein 1 Ducat, und für jcdeu Fuss 
Keerstein 5 Gulden aix.**) 

Aus diesen Gruben werden die Schleifsteine 
gebrochen für die Nähnadelfabriken von Aachen 
und Bui tsch^id* Oer Stein hat ein weisses har- 
tes Korn, 

Im 12ten Jahrhundert war der Zehenden der 
Pfarrei ankleb ig. Wann dir und durch wen 
derselbe mit der Pfarrei der Scholasterei des 
Gereönsstiftes in Köln incorporirt wurde, ist 
mir unbekannt. Vielleicht ist diese Incor- 
poration im 13ten oder 14ten Jahrhunderte vor 
sich gegangen. 

In der ersten Hälfte des 16ten Jahrhunderts 
fiel es dem Besitzer der Herrschaft Himburg, 
Johann L ein , sich des gedachten Zehendens 
gegen alles Recht zu bemächtigen. 

Damals war Scholaster des Gereonsstiftes 
der berühmte Dr. des Kirchenrechts, Johann 
Gropperu s.***) Es kam zu einem Hechtstreit, 
der vor dem hohen Rath in Brüssel geführt wur- 
de, und den der Scholaster gewan. Allein 
weil damals das Land von Herzogenrath von 
der Krone Spaniens dem Herzoge von Jülich^, 



3ten Heil des 15. Bdes. des allgemeinen Arebtvs für 
die Geschichtl-jinde des Preuiniclwii Stasi««. Berlin 
1^ Seite 

Siehe oben Seite 31. ' 
♦•) Merksteiner Gerichtsbnch vom J. 1752. 

Ueber itaa «ehe ttvishei» AiblioUiecA cQioü. pag. 176» 



Honr von Rimburg riel vermochte, konnte der 
obig(9 Urtheilspmch ge^ea ihn nii^t ^xcquirt 
w^den« Die Sache blieb also so lange auf sich 
Jfmken^ bis man beiderseits derselben müde 
ward^ und durch einen Vergleich sie 2iu been- 
digen suchte. Der Scholaster veilcaufte im J. 
iHil^iwt RewiUig^g^des Gerconsstiftesrge^en 
eine gewisse Summe den Zehenden an den 
Hcfni von Rimburg, behielt sich aber das Pa-^ 
tronat der Pfarre, dessen Einkünfte, und die 
der Kirche aus dem Zehenden bevor, (ürk.2.) 

Kmin bü l ^ g der Herr von Rimburg den Ze- 
lienden.soH^tfiMrdie Zehenffüchle nicht meht* 
in die Zehenscheone fahren, sondern auf daif 
Schloas Kimburg, und beeinträchtigte die Ein- 
^^'ohner an Stroh und Spreu &r Zehen- 
früchte, die sie g^en ein Oerings zu erhal- 
ten berechtigejt waren« Daher die Gemeinde 
mit Recht ge^eii ihn 1548 kla<2^end einkam» 

Der Zchenherr war verpflichtet nicht nur 
dias Schiff der Kirche im Baue zu erhalten, 
sondern er musiltci^lMich die Zehenglecke, die 
Kirchen -Ornamenten, und das ewige Licht 
oder die segehanttte Gotteslampe in der Kir- 
che besorgen« 

Die Einkünfte des Pfarrers bestanden vorhin 
in 40y4 kleinen Morgen, die Zehenden frei waren, 
Ackerland und Graswachs, dem Zehenden unter 
Rimburg, geschätzt jährlich zu 80Thlr. Clevisdi 
einem klemen Zehenden hinter der Kirche vom ^ 
Merkstein, geschätzt jährlich zu 15 Gulden 
Brabants, II Faseteehweinen , von denen 7 
in Natura beliefert würden, für 4 aber wurde 
Geld i^e^eben, f^ner aus einem Erbpacht ven 
2 31a i lern Hoggen vakd V/2 Fass Hafer, und 
Ii Hauchhahnen von den 7 Höfen und 6 Häu- 
sern hintto der. Kirche gelegMl» Die gemelten 
7 Höfen mussten dem Pfarrer noch jährlich 
sehen t8 Brot a 19 - Ib. und jedes delr vier 



Rtuser 1* Endlich waren ta d^c Kircjit 

Anniversarien-Stiftungen. *) 

Diese Einkünfte sind freilich nicht mehr. 
Die Kirche ist aber in unsern Zeiten mit neuen 
Stiftungen versehen worden^ von -.denea mir 
folgende bekannt sind. 

Der Pfarrer Joh. L eon» Ros enb au m ver- 
machte 1818 dem Armenvorstande der Pfarrei 
27V2 Thlr. Clevisch und stiftete 7 Messen mit 
350 Thlr, Kapital-Summe. 

1824 Joh. Leon. Errens und An. Elis. Goter 
machten 2 Stiftungen mit 57 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. 

1826 schenkte der Pfarrer zu Afden, Kruy- 
der, zum Unterhalt eines Vicars der Kirche zu 
Merkstein 7 Morg* 42 Ruthe Magd* M* Acker- 
land. 

1828 gaben zu frommen Stiftungen Joh. Leon. 
Mertelers. Pet. Jos. Schleipen, nnd JoluWiUu 
Salb 134 Thlr. 16 Sgr. 1 Pf. ' 

Der zu Baelen, Provinz Lüttich, verstorbene 
Pfarrer Dion. Jos. Zentis, schenkte der Kirche 
eine jährliche Rente von 25 Thlr. Clev. Maria 
Errens und Ph. J. WolfF stifteten 2 Anniver- 
sarien, ledes mit 1 Stück Ackerland. 

Seit 1600 waren folgende Pfarrer in Merk- 
stein: 1. Nobis, 2. Winants. 3. Dortant. 4. Fr. 
Wilh. Fabritius, 5. J. v. Offermans, 6. Joh. 
Leon. Rosenbaum. 7. Pet Jos. Schleipen, der 
1827 starb und dem der jetzige Pfarrer, Leon. 
Zeyen folgte. Vikar ist jetst Dan» Jos. A* 
Kessels. 

im J. 1630 verpfändete der König von Spa- 
nien die Herrschaft über Merkstein an die 
Abtei Klostenrath für 5600 Gulden Brabants. 
Diese Herrschaft bestand in gewissen Einkünf- 
ten und seit 1666 Ernennung der Gerichtsbe- 
amten. Als im J. 1642 die Pfandjaliren zu En- 
de gingen , und die Herrschaft, an den meisV- 
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bietenden von der spanischen Regierung ver- 
pfändet wurde, bot der Herr von Himburg 3000| 
dergl. Gulden mehr» Die Abtei Klostenrath , 
die wohl wüste, dass die Herrschaft diosesi 
bei weitem nicht einbrachte , wollte nicht mehr- 
als den vorigen Pfandschilling geben» 

Die Gemeinde Merkstein war damals mit 
dem Herrn von Himburg in zwei Processen 
verwickelt, weil er von dem Zehendeji ihr 
keine Real -Abgaben geben wollte, und weil 
er zu behaupten suchte , sein Gut Hofetad wäre 
von allen Gemeindelasten frei» Daher konnte 
sie gar nicht zulassen, dass die Herrschaft 
an ihn gelangt wäre» Sie ging also mit dem 
Prälaten eine Uebereinkunfl ein, und übemalim 
die 3000 Gulden zu zahlen. Die Pfandschafl abei 
sollte 15 Jahre dauern, während welcher Zeit sie 
ihm auch die 5600 Gulden zurückzahlen wollte 
aus dem Gelde, das sie von dem Herrn von 
» Himburg des Zehendens wegen jährlich er- 
hielt, so dass dann nach Verlauf dieser 15 
Jahre die Herrschaft an die Gemeinde kom- 
men würde» Dieses geschah auch würklich, 
aHein man vergass dem Abte die 5600 Gul- 
den zu geben und fing lieber mit ihm des- 
halb einen Hechtstreit an, der bis im J» 1692 
währte, sich dann durch einen Vergleich und 
üebergabc der Herrschaft an die Abtei eu- 
<ligte , weil man die gedachte Summe und de- 
ren Zinse nicht zahlen konnte, zu welchen 
die Gemeinde verurtheilt worden war» *) 

Merkstein hatte bisher kein Schöffengericht, 
sondern gehörte zu dem Gerichthofe von Her- 
zogenrath» Am 5. November des Jahres 1666 
erhielt es endlich durch ein landesherrschafU- 
liches Diplom einen Gerichthof, gleich die übri';- 
gen Banken des Landes von Herzogenrath 
schon besassen. Wofür die Gemeinde 3800 



*) Contiouator der AöWtlen von Kloatewralh. 



Gulden dem Könige zahlte und noch dazu msl 
Rechten und Kosten 500 (Luiden. 
• Das Gericht zu Mcrkst{ u bestand aus ei- 
nem Schultheissen , sieben Schöffen und Ge- 
richtschreiber. Die Schöffen leisteten beim Au- 
tritte ihres Amtes folgenden Eid. " 

Ick ... guloeue ende sweire by Godt al- 
machtigh, dat ick ben ende voor altoes sal 
syn ende blyuen leuen ende steruen in die 
Roomsche catholische apostolische Relyce ge- 
lyck ick veruolgens oyck geloeue ende'sweire, 
dat ick als een Schepen deser Bänke ende 
Heerlicheyt van Mercxsteyn, waertoe dat ick 
van wegen syne hooghwcerde niyn Heere der 
Prelaet der Abdye van Cloosterrode , Heere 
deser Bänke van Mercxsteyn alhier mits descn 
wores aengestelt sal trouw ende holt syn aeu 
haere majt. als Hertoginnc van Brabant ende 
deses Lants. Item dat ick oock trouw ende 
holt sal syn \aen wc]<:;emeUen Heere Prelaet 
als Heere deser voors. Baucke ende Heerlicheyt. 
It. dat ick soo voorts sal trouw ende holt 
syn aen den heere Schontet Schepenen ende 
Greffierendc aen'de ,tjeheele Genieynten, sweire 
ende geloeue tot dyen dat alle macnisen ende 
Bescheydiiigen van den voors. Heere Schontet 
deser Justice altoes sal gehoorsaemen ende 
pareren in alle vooruallende Saecken van die 
Gemeynte derseluen Besten soecken ende Ärgs- 
ten verhoeden voor soo veele in my is% als 
oock die Justitie helpen byivoonen ende ad- 
mlnistreren naer mynen Dosten Verstände, der-' 
seinen Secreten te be^vaeren ende te verawygen, 
endo dat iok oyndolingensal do^d l'ghene eenen 
göeden vroemen ende getrouwen Sdiepen 
schaldi^h is te doen, slsoo helpe niy Godt 
ftlmachtigh endo alle syne lieue Heyligen. 

Dazu waren noch Gemeinde-Geschti orene , 
welche das Wohl und die Rechte der Ge- 
meinde SU besorgen hatten, das Bio eidUch 
bei ihrer Wahl vorsprachon* 
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Ick . . . daertoe dat ick aengestelt ben , als 
eeneu geswooren Man deserBancke van Merck- 
stein sweere van nue voorts aen treuw ende 
holt te syn Godt van Hemclryck , Maria syne 
gebenedyde Moeder , allen Heuen Godtsheili- 
o-en, Stf Willebrordus als Patron deser Paro- 
chie, Sal oock treuw ende holt syn syneKey- 
ser- ende conincklycke-Majesteyt als Hertogh 
van Brabant , treuw ende holt syn den gebie- 
denden Heere deser Banckc , sal oock treuw 
ende holt syn den Heere Schoutes, Schepenen 
ende voorts de geheele Genieynte, sal alle 
Bescheydingen van den Heere Schoutes ge- 
hoersara syn ende naer niyn beesten Weeten 
ende Verstaut der Gemcynte besten Proffyten 
soecken ende ärgsten te helpen verhoedcn als 
eenen goeden vroemen catholycken Man schul- 
dig is te doen, soo waer help my Godt ende 
alle syne lieue Heyligen, 

Ebenfalls wurden Vormünder über Waisen 
vom Gerichte in Eidespflichf: genommen. 

Wy sweyren ende geloeuen tot Godt 
almachtigh, dat wy de Personnen ende Goide- 
ren van de Rinderen achtergelaeten by 
in houwelyck geprocreert geweest synde met 
. . . \^'egens Voormunderschapen wy heden aen- 
neraen, sullen defenderen ende bewaeren der- 
seluer Goideren noch te Penningen derafft pro- 
venierende in onsen Nuth^ende Proffyte keeren 
noch wenden, daerouer een rechmaetigh In- 
vcntaris laeten oprichten, deselue Rinderen 
binnen ende buyten Recht trouwlvck beschir- 
men 5 het gene wat hun goet enäe dienelyck 
sal syn, doen ende handelcn ende het gene , 
wat hun ondienlyck ende schaedelyck sal syn, 
verhoeden ende affbreycen, hunne liggende 
Goideren, Chynsen ofte Reuthen sonder De- 
crct van den Richter niet vcralienercn , ver- 
panden, ofte beswaeren, ende so wanneer 
de gemeide onmuadige Rinderen tot bunnen 
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behoirlycken Oudcrdoom souden coemen, oftc 
want het oock ondertusschen soude gerequireert 
worden , dat wy op rcquisitie van den com- 
Petenten Richter van alle behoirlycke Reeche- 
ninge sullen doen, soo deckwills als derseluer 
sulck sal ^oet vinden^ ende van onse pupil- 
laire Administratie Redenen ende Verantwoor- 
dinge geueu met behoirlycke Verificatie van 
t'gene wy sullen ontf'angen ende vuyt gegeuen 
hebben • als oock ouerleueren t'gene soo tot 
onse Händen magh ende sal gococraen syn 
ende aeu die voerss^ Pupillen coiupeterende , 
ende bet gene sich sal bevinden aen de voors. 
Pupillen by Reckeninge schuldigh syn, t'selue 
getrouwlyck t'extraderen^ ende te voldoen ge- 
lyck cenen getrouwen Voormunder toe staet te 
Qoen alsoo hclp ons Godt ende alle syne lieue 
Hevligen. 

Die 3 GeSchTV'orcne , wie auch die 2 Kür- 
meister und 2 Feldschütze und Boten wurden 
auf dem Vot^tgcdiiigc angestellt» Auf diesen 
Gedingen , die von dem Schultheisse und 
Schöffen gehalten wurden , stand es jedem 
Einwohner frei seine Klage und Beschwerden 
vorzutragen. 

Das Haus und Gut an die Kloyck besass 
einen Frucbtpacht, Vaerpacht genannt^ 
welchen um Martini einige Hoevenärs liefe- 
ren musten» Der Hostarder Erbpacht gehörte im 

1757 dem Freiherrn von Trips»*) 
Der Hof zu H o s t c r t (Hofstad) war der Abtei 
Klostenrath ehemals verschuldet einen Erb- 
pacht von 4 Maltern Roggen, den das Haus 
Bimburg zahlen musste , aber seit dem J. 1563 
uicht mehr geliefert worden ist»**) 

An Ophoven war ein Erbpacht von Roggen 
und Hafer. 

*) Gerichtsbücher von Merkstein. 

Coutluuatör Anual. Hoden, ad hoc Aanum. 



Jeoselt Merkstein weiter nordwärts 3% 
Stunde von Aachen entfernt ist dfts alte Pfarrr 
dorf üebach. Es bildet die Bürgermeisterei 
Uebach im Kreise Geilenkirchen, und bestehe 
aus den Dörfern Uebach und Buschleien^ 
den Werlern Holthausen und S t e fi; h uii^ 
den Höfen Drinhausen und Hoverhof« 

Üebach gehörte vormals zu dem Lande Her- 
SOgenrath. Die Äbtissin des Reichsstiftes Thom 
war Grundfrau von Uebach, und genoss all^ 
B<tiiffi iiuid4]rere€htigkeiten, die einem Grund* 
lierm auatanden, die sie aber durch eineh 
Statthalter oder Amtm«»» ausüben Hess, wi6 
Folgendes ülier die ihr als Grundfirm anige^ 
lidreade Jagd andeutet: Ick ondergesinr.Aiml- 
«ttnn ende Madhouder der Gren&eeiMiMqnpe 
laade Sänke van Uebach van wegen haere 
iMi^oorateiimk wrwiwm ende gebiedende 
Vmmm alluer geauthoriseert synde om biniieii 
dme ipmidt iwrelyekk^ eiide Banelee t« 
deen Mmeetea, «ii eheenreerea Verdaere 
hiermede van daertee ffooemmiHeert gehadi 
ia .liebbea an «fierdeM ta oeaaniMeefen den N. 
aai aUuar naaaiens faoog. veoi»» daeri» de ja e g fci t . 
t^ aKaneeren eada i' abaarvearea, soe weA 
dessyts als ia hat oueiwaraia ^aartier ^) enda 
4a j aa aht vStraayaia t^aifi rt aa ea aade de I9aa» 
muk -denelve overtegcvm^ taa ajiada dan^ 
vofeeaa iiei dudtvacfai Maaaaaileii an awr^ 
Oadtiens. ges^aeft ia waidaB, ea ^im %3r 
dien oade fiide aiA f aateH wardett. A<Maai • 

BwNm im Bjw «et W •«Mdld. 

€>. F. INifMii -lyrtlflcr. 



Ebenfalls fuliite die Äbtissin Uebach in 
ihrem Titel, wie folgendes Patent, womit sie 
den Herrn vonLimpens zum Schttliheis9M 
von Uebach ernannte, enthält* 

*■ Von Cfottti Gnaden wirFraneisca Christina 
Mklz^räfii^jSey R^^ Rom. Reichs 

• FCurStm und Abdissin der KayserK Ireiweltl 
Sliftei^en Essen , una Morn, m Beyeren, zu 
jcrallch, C^Ve' Und Bergen Herzogin, Fürstin, 
Tmflto zu Veldentz , Sponheim , der Marek 
und Ravensberg, Fraw zu Rauensteiii, Brei- 
sig, Recklinghausen, Huckarde, Uebach und 
Neeronter etc. etc. 

Timen kundt und fugen allen unseren Hoff- 
und Landbedienten sonderlich vnseren Ambt- 
raann, Schöffen, Vorstheren und Unterthanen un- 
serer Herrschaft Uebach hiemit zu wissen, das 
wir den Arn. Wolt; Hyac. von Lirapens beyder 
Rechten Licentiaten die Gnade gedaen und den- 
:8elben , auf gut Vertrwen und Glouben, so wir 
in ihme gestellt und seine uns geliDistete Eydts- 
Pflicht , die durch jiuigOM Absterben des 
Schulthei^sen Cociieli' zu vnserer ohngezwei- 
lelter Disposition erledigte Schultheisen Stelle 
.XU gedachten Uebach verliehen kabaa, tktaen 
auch solches hieoHi und Kraft dieses' also und 
deirgesialteu das er. uns treu nad holt seya^ 
unsere Nutzen fronten aad Interesse befördern^ 
Ar^es und Sehaden, aa viel aa ikme mij k 
2eiten warnen, und wenden und sonaten nach 
(Afil^ge) unseres, Rechts« und PeliEey-Ord- 
mng sieh akut ynrhi^ten solle und wolle, wie 
es einem gtrewen aofrichtigen und gewissen^ 
halten Sc^Ubeissen Pflichten und AJubtc^al* 
her sü thuen oblieget. Auch allen und jeden 
Obgemelt hievit goldigst befelilende, das ihr 
gecuMbten von Linpeoa unseren Schuitheissen 
zu obgem« Uebach annehmen, halten und er- 
kennen seilet* Urkund 



IJnteroehriftiuMMMgMruclitem CabinetsjaMgelL 
Cfeben in mm^init «bdeilichen Rasideu m 
ISMm dentis DeMuib« . 

. ' .Francisca Cbristunu 

Die Äbtissin ernannte nicht nur dea Scliult- 
Mssmi^ sondern auch die Schöffen nd die 
andern Beamten« Zu jeder erledigten Schöffear 
^le sislllug da»- Gericht ihr &m hemterte^ 
Techtsdiaffen» Mtnner Tory ans welenen sie 
:dann einen- wililte/ 

Uebach kommt mit- dem. tttm Jatehanderte 
wkiiadlieh'VoK und wird bald Htibach, bald 
Uebach gesctoieben*- / » 

' Ein ge\<4lMer Benelinns, der blind war, 
hatte un J« IttO sein freies, nnabhängi^es 
<3i\it ssu .Baesweiler • dem* 8t« AdalbertSTSüfte 
in Addien geschenkt« (Ürk« 47.) Mehrere Jali- 
ren besass das Süft Aeses GnA ndiif« DaM 
es dein Wilhelm von Ueb»ok' ein, siek 
^er Vo^tei über dieses Got cn bemächtigen« 
Er stellte dem damaligen Grafen ron Jmicli 
vor, dem Baesweiler gehörte , die gedachte 
Vogtei stände dem Grafen und nicht dem Stifte 
zu, und bat ihn mit derselben zu belehnen« 
Vergebens suchte das Stift zu beweisen, dass 
dieses Gut eine Allodial-Besitzung des Bene- 
Hnus gewesen, und ihm als eine solche ge* 
schenkt worden sei* Es wandte sich endlich 
an den Pabst, der nun dem Abte Emelricus, 
dem Prior und dem Kellener, Konrad, der 
Abtei Klostenrath die Sache zu untersuchen 
und zu entscheiden übergab. 
^ Diese erkannten bald, dass das Recht auf 
Seite des Stiftes war und excommunicirtea 
den Wilhelm, worauf dieser 1219 in sich giug,| 
nnd gestand, dass er den Grafen von Julien 
boshaft hintergaugen habe. Worauf mau ihm 
Verzeihung zukommen Hess, und das Stift 

ihm 8 Mark gab, mil wolcbeo er ein Qnt bei 



fiftllen kauit»^^ 4ts er den tSttfte schenkte 
Ittid womit er von diesem beiehat ^viirde.*} 

Im J. 1233 kommt Wilhelm v. Huhftch 
in einer Urkunde bei Bückens '4'^) vor, und 
war ein Vl^ilhelm Ubach Schöffen in 

Im i4ten Jahrhufi4erOe war die Stadt Aachen 
von dem Junker Joha«n vo n Schonecken 
lieffehdet. Von seinen Helfern , unter welchen 
Utederich von Uebach war, kündigten fol-p 
gende der Stadt durch ein ^M^iwbfli. ipf Plr . . 
pier ebenfaHs Fe&de an. 

^Wtss tf Büc^ertneistere. Seheffene ind ge« 
meyne Raet van Aichen, dat wir Reynart 
^an B^rghe^ Dederich vau me Royde 
«genannt Mvysgin, Dederich van Vhaeh 
genannt Hamel, Job an vau Monyoe ge«* 
tiannt Scliuysser , Johan van Waliermael, Ro* 
%e(rt \^an Konixirynteren gen. Kynbach, jnd 
jch Teyhnann von Geldenaken iiener Willen 
JuH« ouser iieuea Neue Vrünt ind jAncher^ 
JUanne ran Schonecken genaant van Har« 
teiiatein^ dan uch, ind wiUen daromb vr^e. 
jgtat jnd alle vre lielpere ind Helper Helpem 
ind alle de gheenen, dse wir up uch iod op 
vre Stat beden moegen Vyant ayn ind wiUeii 
onse fiva ver^vart haiu., jmt doflMiBftaaa^ 
•OikanAa JSe^eia Joiiaoa vaa Schaaachea voi)g* 
km iro mdruc^ des wir g^bpugen ap de»eTayi 
mb Crdbrech der aasa «a daas Tayt»^^ 

Mecktild Hub ach war IVonna ^aü^ 
MliligBa Kloater üaiaabM«. 

i Urkunde y herauagegebea vom Regiemiigs - R%fh W. 

, Aitz im 6ten Bde« des »Ik^eii^. Arcfaivs ttc. Beriin 
' 1831 Seite »5. " /; ; 

^ tfc "e» !• ^wirvf« 1»^. ' 

aal AMmA, Thhih%^>mi «amltopiennigt«» 

Bna^fT. Bits. AMkai isaa» «an» tat. 

^■••1 UBsAprilb. ctmira.HeclitildisIlii^ica Bwvk'atll^ 
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' Der Ritter Raso von üebach schenkte 
an die Abtei Burtscheid einen Erbpacht von 

einem Miidde. *) , , , , 

Thilman von Uebach schenkte der gesagten 
Abtei «6 Schillin-e. ^ 

Johann von Hubach war Kanouicus im 
Stifte zu Zanten und starb als Diakon. 

Sophia von Uebach machte an die Abtci- 
kirchc zu Burtscheid ein Geschenk zum Seo- 
Icntroste ihrer verstorbenen Aeltern, Georsf 
lind Christina und ihrer Schwester Bela.***<^) 

lü den Achener-Stadtrechnungen der 13ten 
und 14ten Jahrhunderte erscheinen mehrere , 
die sich von Uebach nannten und Leibrenten 
zur Last der Stadt bezogen. Diese werden 
wohl in Aachen geboren sein , und von einem 
Ritter von Uebach abstammen ? 

Die bisher angeführten sich von üebach 
Nennenden waren bestimmt aus einer ritter- 
bürti<**en Familie, die in üebach begütert war 
und "^ursprünglich ilur Wohnliaus da hatte. 
Vielleicht war dieses die bei der dortigen Kir- 
che gelegene ehemalige Burg. 

Der Äbtissin des vormaligen Reichsstifts. 
Thorn, H i 1 d e g u n d i s, welche im J. 1235 
die Kirchen zu Gilden und Ilubach ihrem 
Convente schenkte, durch welche Schenkung 
Uebach mit der Pfarrei, Herrschaft, den Höfen 
Drudiausen undHoverhof, und dcmZehenden an 



♦) Kai. marcii. Obüt Riiso miles 4e Vbach don. fi. mc» 

dium SiliginU» annuatim. Necrol. poaf. 

16 Kai. Sept. 0. Thilman de Vbach don. ei. 26. Sol. da«. 

Necroloßium Xantense Saec. 13. bei Biuterim Era- 

diüzes Köln. Ir Tbeil Seile 378. 
•*•♦) 15 Kai. Septemb. conuentus habet ex parte Sophie 

de Ubach aureura ad pixidem Sacramenü pro aoima* 

bus patris sui Georgy et matris sue Cristine et ««* 

roris sae Bele Necrol. porcet. 
**•**) Miraci opera diplom. T. H pag. 855. 



4m §mmmie Stift gelangt ist. war vielleicht 
die ganse Schenkung ihr Familien-Erbtheillf« 

In der ersten Hilße des ISten JahrhoiMiliMlN 
besassen die fven Ottegrafen die Burg zu 
Uebach, denn am 6. April 17dft verkauften die^ 
Bheleute, Theeder Müllejans u4tl IsabelU 
ron Otlegrafe% einDriltel vondemHause^ 
den Weieni etc« ier alten Biyrg 4s -HeiM€l|^ 
ao Theodor Creue und. «deMen Frau Äii^' 
jgonda Sidonia von Ottegrafen**), 

Auch, die Bank Uehaeh wwdb in der MUt^ 
des 17ten Jahrhufiderts von der Spaniecj|aü 
Regierung wiederrechtlich in Pfaudschaft gpm 
geben an den Freiherrn von Trips, der,aadll 
wirklich im J* 1662 als Pfandhenr auftrat, und 
die Ahtiaain in ihren Oflop^hteameii als Grund* 
frau zu Stohren anfing, woraus einftechtstreil 
entstand I der im J. WBOf sn Gunsten der Ab« 
ti^sin eii^schieden wurde ^ und wodurch di% 
Fftindscliaft aufhörte« '^i') 

Üie Bm^ Uebach bestand in.ikem Ztit^u 
aus mehrem AUodial- Gütern oder Rittersitsen^ 
die nachher den dortigen Lehenhof bildeten. 
In der Folge aber zersplittert vrurden, uno/ 
id)mAhIig in nicht adeligen. Händen gekommen 
sind. Der Lehenhof gehörte der mehrgenannftep 
Reichsabtei, die den Lehenstalhalter ernannte. 
Jeder ) der einLehen empfing, musste folgenden 
Kid schwören, ^ck N. gelobe vnd säiwere' 
sue Gott 9 der hoechwerdigen wolgebmer 
Frauwen, Frauwe N« Abdissin tot Thoiren 
ende haeren Nacfacomlingen als Brfljponther-^ 
ren dieser Maacameren tot Uebaeh getreuw 
end lieldte nein, baer Bestes te^ luriwron^ dat 
Qnaed te waersdheiMven} end nae min Vermoe* 
gen keeiren, dat oyek idcN« end min jEiben dat 
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Leen, so dicke dit süllen ontfangen, als des 
noet sein sali, ende Allel doen. wast ein ge- 
trouwe Lehenmannen irem Leennerren te doen 
schuldig sein . und tgene dass ick also ver- 
sprochen , end gelobt haue , stedig end onver- 
brechlich halten, geleick einem froraen Man 
mit Eeren gebürt, als mir Gott hellf end sien 
hielig Euangelium." 

Wie es bei diesem Lehenhofe mit Beleh- 
nungen u. dgl. gehalten wurde, ist in folgen- 
dem aus dem Lehenbuche von 1608 — 57 Ent- 
nommene zu ersehen. 

,,Folgit nw die Gcrechticheyt , die dem 
Ambman, unser genediger Frawen van Tho- 
ren den Lelienmannchen gebuirdt , soe dic- 
maell als dat Lehen besessen wirdt. 
- Partheyen allrenaten seint schuldich dem 
Amptman jrer Gnaden zo erlegen 16 Gold- 
gulden vnd Bürgen zo stellen vür die forder 
Coesten, vnd wannheir sulchs vürgangen, soe 
ist der Amptman schuldich die adelichen Lehn 
Mannhen zo beschriucn vnd ausser den Huiss- 
luiden, die Lehenmannen seint, durch seine 
Lehen-Boeden bescheyden laesscn, soe cme 
dat guedit düncken sali , vnd nae den Ver- 
stendichsten , dairzu qualificiert. Vnd Par- 
theyen seint schuldich dem Amptman vnd ade- 
liche Lehenmannen alle Daich jederem vcir 
Dalier in Gelde vnd den anderen von den 
lluissluiden zwein Daller, beneben Win vnd 
Wiess (Brot) alle Daich tot der Saichen ein 
Ende. 

In deser Mancameren zo Vbach hilt man 
dat daer seint vier groisser Lehenen, zo wis- 
sen, Weienbercn, Stegh. Bircht vnd 
Molenbaich, vnd seint schuldich zur AifT- 
Uuicheyt vnser gnediger Frawen van Tho- 
ren 16 Goltguldeu, der Standit- Jouffereren 
einen Goltguldenj. vnd jhrer Gnaden Ampt- 
man oder seinen Siathelder einen siden Büdell, 



Mrjanen Crölt rikd SHnefi, nicht van meisten, 
anfh nicht vau den neirsten, fortgebuirth dem 
iiliiytninr oder seinem Stadthalder 4 Quert 
Witts«^ den Lehenmftnnen 4 Quart Wiafl^ dfl» 
behes Schriuer 2 Quart. 

AU.o andern Lehen en in dieser mahnkame* 
len zo Vbach werden gehalden klein Lehen ^ 
dat Holtz vp den veir Vbaicher Büisschen« 
den Lieckerhof, dat Moleubaichcr Veit, vna 
dal Heuerfeit^ auf der Flüger -Slacken reinend^ 
Ml dat Dmen-Hc-^^ken ain die Hoeuer-6«» 
wände , noch ein Ortgen ain die HasaelleR 
Strae» luigs die Hoeuer-Gewande werden gß» 
Haiden Eur AiffUuicheit , soe dickmals dat 
büirdit verhoben. Vnd opgenhomen nut einen 
Gulden-Real! , vnd den zo bezalen «lit ein 
l^en vnd eiden Mdell. vnd daer binnen Goit 
vnd Silner wie oben, d^ Aniptman4 Quairt 
Wins, den Lehen Mannen 4 QuM^f dem 
ff f i^i- iM A r 2 Quart, vnd wanhelr diese Crw* 
der verkauft seint, sein dem Amptman an 
ken schnldieh Wergelt den 12ten Pcnniaek.^ 
. Was in den Uenacher Lehenbüchern ven 
y ^md von 17110^—06 über Belehnungea 
der genannten Güter notirt irt, soll hier (ol^ 
gen. schade dass nicht alle diese .Büeher mehr 
verbanden skid« Die fehlenden werden wehl 
kl llMtrickt gehlieben sein« 

Dan Lehen Weienberg«») wer einRitter* 
eite der FieÜM^rMi von Gertzen. genannt 
Sinnig) Herren .zu Sinzig. Damals war es 
bei dem Adel gebräuchlich, dass nach Ab« 
sterben der Aeltem die Kinder deren hinter- 
lassene Güter theilten , die Aittersitze, d. i« 
die Borgen mit ibren Befestigungen aber blie- 
ben dem Aeltesten. 

, Am li& Jannar 1608 relevirte Jehadn vea 
Oeirtnen, gen* Sinnig, Itfm w Sinzif» 



t 
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die Hälfte des Hofes Weienber«^ Schloss und 
Holzgraben, (die ehem. Befesti^rung der Burg) 
gehörten ihm als dem Aeltesten. Zwei seiner 
Brüder, Adjara Bertram, und Joh. Wiih. 
waren im Kriege gegen die Türken geblieben, 
von denen der zweite znr Gemahlin hatte, 
Maria von Spies. Sein dritter Bruder Joh, 
Heinrich war Mitglied der vormaligen Reichs- 
Abtei Kornelimünster, und seine zwei Schwes- 
tern Maria, und Margaretha, waren Nonnen. 

Die V^ormünder der minderjährigen Kinder 
des Joh. Wilh., die Junkern Hermann und 
Daniel von Spies, wurden am 12. Januar 1609 
mit der andern Hälfte des Gutes Weienberg 
belehnt. 

Am 31. August 1643 relevirte Joh. von 
Gertz en gen. Sinzig Freiherr zu Sin- 
zig den Rittersitz Weienberg, und verkaufte 
denselben an Leonard 31elcliers von Stegh 
und Martin Fluni für 4300 Thir. So kam dieser 
' Rittersitz \\\ bürgerliche Hände , wurde nun 
gctheilt und allmählig zersplissen. Im Jahre 
1723 war von der Bur^ nur der Raum 
mehr, auf dem sie gestanoen hatte, und das 
Lehen bestand damals in dem alten „Burg- 
platze'' Ländereien, von denen einige unter 
der Bank Merkstein lagen, Wiesen, Beudeo, 
Grachten , Teichen und Holzuno^en. 

Der Rittersitz M ü h l e n b a cli war vor 
dem 17ten Jahrhunderte ebenfalls verschwun- 
den, und nur noch der sogenannte Hof mit 
seineu Gründen vorhanden, den im J. 1618 
am 20. Januar relevirte der Junker Hoen von 



*) Er lag an dem Bache ^ der seine Quellen hat^ wo 
Merkst4>in und Uebach sich begrenzen. £r durcfafliesat 
die Gemeinde Uebach und ergiesst sich bei Freien* 
%erg in die Worm. Man nennt ihn den Uebacher Bacli 
und treibt noch eine Möhle^ wo das aite MülUea« 
hach wat« 
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0»4hiRm'flr seine Gattin, Marearetlia>«n: 

Berg gen. Trips, und deren SchwM^ 
rer, Odilia, Wittwe des Mars^iks vo>u' 
Bodber^. Ob dieses Lehen adion damals in 
der FamSie von Streithagen und der veft 
Trips verhipothesirt war, lasst sich nidit be* 
atimmcn ; denn wenn damll|gi ' einer 2iv Last 
eines Lehengutes ein^ ObHgätion besass, an4 
mmnB £rben damit belehnt wurden, so wurde 
^eses eft*genag in den Lehehbüchem notirt, 
als wenn sie das Lehen s^bst empfangen 
liitim* ^ ^' v>^. 

Nach Absterben des Junker Abraham y« Streit- 
Hägen, LehentrSgers von MüUenbacb, wurde 
am 0.Septemb« f64t damit belehnt seine Toeh- 
ttir, Mara;aretha, Schwägerin des Junkers^ 
Leonara von Dammerscheid. Nach«» 
her gelangte dieses Lehen an die Junker von 
Ottcgrafen, aus denen am 11 Octob. 17M 
dasselbe relevirte Otto, Dagobert Gerard! 
von Ottegrafen , nach Absterben 6er. 
Wilh. von Ottegrafen. Otto Dag. Ger. 
starb im J. 1740 und nun wurde daipit belehnt 
Johann Reinkens. j'^* 

Der Rittersitz Stegh war vor dem 17ten 
Jahrhunderte getheilt, zwischen den Freiherm 
von Wyenhorst, von Spies zu Schweiobaim 
und von Paland. ^ ' 

Der Junker Johann von Wyenhorst zvl, 
Reineren und dessen Gattin, Herberta 
Boen von Amstenrath, verkauften am '4^ 
Novemb 1606 ihren vierten Tlieil desgenann- 
len Rittersitz Stegh an Peter Plum für 2113% 
Gulden Brab. Dazu musste der Ankäufer das 
Afmengeld, den sogenannten Werfschilling ^ 
und den Weinkauf rar vier vom Adel undi£e 
Pferde erlegen. 



Auch kaufte derselbe Plum mit 4700 dergf« 
Guldea den vierten Theil dieses Gutes , im J« 
1614 von dem Freiherrn, Ulrich Hoen zu 
Hoensbroch, der dasselbe mit seiner zwei- 
ten Gattin, Katharina von Spies zu 
Schweinheim, erhalten hatte, nachdem sein 
Schwager Johann ^'on Spies Herr zu 
Schweinheim, der am 10. April mit diesem 
Theile war belehnt w^orden, auf dasselbe ver- 
zichtet hatte. Die andere H41ite gehörte %oeh 
den Erben von P a I a n d. 

Im J. 1723 bestand dieses Lehen im Hause, 
Hofe, Wiesen, Beuden, Ländereien = 164 
Morgen, die aber, unter mehreren Besitzern 
zerstückelt waren, und nun zum grossen Theiie 
den Weiler Stegh bilden* 

Der vierte Rittersjtz war Birgt, der mit 
emem Heergewät b^hnt wurde. Dieser war 
nn|di den I^ehenbüchem ein Eigenthum der Gra^ 
feil von Gronsfeld, von denen am 16. März 
des Jahres 1598, Johann II« denselben an 
den Herrn von Millendonck, dem erVer* 
schuldet war , als Zahlung übergab. Allein int 
J. 1599 wollte dieser das Lehen nicht mehr ^ 
sondern sein dem* Johann geliehenes Geld« 
Der Graf von Gronsfeld belastete nun den 
Rittersitz mit 6000 Brabäntisofaen Gulden an 
Karl Billey. ' 

Im J. 1609 gehdrte das Ritterlehen Birgt dem 
Freiherm Johann von MillendoncK| der 
die Zinsen vorstehender Kapital «Summe im- 
gezaklt Hess» Daher erschien am If* Oetob/ 
1609 vor dem Statthalter und Vogt, Peter' 
Volquin, und den Laten, Abraham Streit* 
ha^en, N i c 0 1 a s V 0 n ' M i r b a c h, Wilhefan Cob- 
ben etc., Philipp von Tempel, Vormund der 
minderjährigen Kinder des verstoßenen Karl ' 
Billey, dem der Herr vonMiilendoi^dieNnss-* 
iiiessung des Gutes i&r die Zinse übeivab. 

Im Aprit des UM wurd« der W Wrgt 
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' vor dem Statthalter, Andreas von Gol- 

stein*) und den Laten zur Vergandung aus- 
gestellt» Er hatte an Mass 218 Morgen. 

Ausser den obigen vier llaupt-Ritterlehen 
gab es sowohl unter Uebach als auch in dem 
sogenannten Quartier über Worm noch 
mehrere Güter, die an den gedachten Lehen- 
hofe zu releviren waren. Von diesen sollen 
hier noch ein Paar angeführt werden. 

Mit dem 14ten Jalu*Imnderte erscheinen in 
den Fehden und Urkunden die Ritter von 
Bruchhausen (Broeckhusen). Diese starben im 
17ten Jahrhunderte mit Wilhelm vonBruch- 
hausen aus, dessen Tochter, Katharina, 
die Gemahlin des Freiherrn Wilhelm von 
Berns aw zu Dirne war. Diese wurden am 
2ö. März 1625 mit der Burg und dem Ange- 
hörigen belehnt. Im J. 1630 den 15. May ge- 
ben sie aber in einen Erbkauf von 7200 Aa-^ 
ebener Dahler an die Eheleute, Bertram Lau- 
ritzen und Gertrud Clot, ilir Haus Bruchhau- 
sen, das sehr baufällig war, mit seinen Grä- 
ben. Teichen, Garten, Wiesen, Beuden, Acker- 
lana, Busch, Erbpachten, Kapaunen- und 
Hühner-Lieferungen, Zinsen, Renten, Erbge- 
rechtigkeiten und llolzgerechtigkeit in ciem 
Abteibusch. 

1633 übertragen die Vermünder der minder- 
jährigen Kinder der eben «genannten Eheleu- 
te, Mathias Clot Schult heisseu zu 
lleerlen und Johann von Birgt das eben ge- 
nannte adelige Haus und Gut**) an Heinrich 
Wolf und dessen Frau Anna. . ^ 

Die Freiherren von Berg, gen. Trips, hat- 
ten einen Erbdacht zur Last des Lieker- 
oder L e e k e r h 0 f e s , welcher lange unbezahlt 

*) Seine Gattin war Johanna von HoricK. 
•*) Er mnsste jährlich 2 Matter Hafer an die Abtii«itt 
YOQ Tboro geben. 
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^rcblieben war , und den Geschwistern von 
Trips* Margaretha, Gattin des Herrn von 
Hoen zu Hoensbroch Herrn zu Ostham 5 und 
der Johanna, Gemahlin des Johann von 
Brempt, Drostes und Stadthalters des Städtchens 
und Landes von Strahlen, zugehörte. Diese 
liesscn am 29. Juli 1615 bei dem Lehenhofe 
anstehen, deshalb Beschlag auf den genannten 
Hof zu legen. 

Die Margaretha von Berg gen. Trips, Witt- 
we von Hoensbroch zu Ostham, war schon eine 
Zeither mit Tode abgegangen und ihr Lehen 
•stand noch offen. Endlich empfing dan Erb- 
pacht mit noch einer Holzgcrechtigkeit am 4. 
Febr. 1684 Adam Winand, Freiherr von 
Briel, Herr zu Eys. 

1720 relcvirte der Freiherr von Berg , gen. 
Trips zu Necrlintern und Eys, nach Abster- 
ben seines Vaters den Erbpacht mit der Holz- 
gerechtigkeit von 2 Fudern, die aber nunmehr 
gerottet und 4 Morgen Ackerland geworden 
war. Nach seinem Abserben wurden der Frei- 
herr de Waha Herr von Melieux und seine 
Gattin, Anna Anton etta Sibilla Freifrau 
v^on Berg gen. Trips, damit belehnt. 

Den Neuen hager Hof kaufte 1620 Göris 
Ciot, und am 17. November 1638 relevirtc 
denselben Heinrich Brantz. Dieser Hof war 
belastet mit einem Erbpacht von 6'/^ Miidden 
Roggen an die Kanonie der Kegulierherren in 
Aachen, die auch den sogenannten Regu- 
liere rhof in der Kirsskoul und mehrere 
Erbpächte, Zinsen u. s. w. in der Grünstrass 
und da herum besass. 

Im J. 1544 verzichtet Joeris von Schaf- 
berg auf die Leibzucht einiger Renten zu 
Uebach zu Gunsten seiner Söhne, Johann, 
Wilhelm und Reinhard, die er mit seiner 
verstorbenen Gattin, Stint chen von Hoch- 
kirchen gezeufft hatte. Diese aber verkaufen 
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die Renten aa Joachim von Breil und 
dessen Gemalilin , Oda von Kortenbach. 
(Urk. 48.) Diese Renten , die bestanden in 
einem Erbpaclit von 21 Maltern Rogcrcn. und 3 
Kapaunen waren creirt geworden 1498, und 
von dem von Schafberg und seiner Frau im 
J. 1507 von dem Junker Hermann von dem 
Panhaus zu Neuenhagen gekauft worden. Hy- 
pothek der Renten waren 25 Morgen Land 
und Driesch aus dem Hofe zu Neuenhagen. 

Die Uebacher Wahiungen, besonders der 
sogenannte Scheidbocck Busch, die 
Wehrhecke, der nur aus Schlagholz be- 
stand, und der Lohbusch, waren ebenfalls 
Lehengüter, und die Gerechtigkeiten an die- 
selben mussten von dem Lehenhofe mit ihren 
Gerechtsamen belehnt werden , und zwar 
vor dem Holzgrafen, dessen Amt erblich war, 
und zwei Lehenmannen. 

Im J, 1769 erliessen dieselben folgende Ver- 
ordnung: „De Heeren Erfhoutgraven der Bo- 
lchen van Uebach, dat het ongeoorlofft is van 
op de voors. Boschen Hout te Kappen sonder 
hunne Kennis en Henwysinge etc. Dem Holz- 
grafen-Amte waren 6 Fuder Holz anklebig. 

Holzgraf war 1612 der Freiherr Emund 
von Reuschenberg zu Setterich, nach 
diesem erhielten dieses Amt die Freiherrn und 
in der Folge Grafen von Goltsteiu zu 
BreiK 

Holzgerechtigkeiten besassen ausser dem 
Hause Rimburg noch folgende. 

Das Haus Dürboslar, das damals die Jun- 
ker von Linssenieh inne hatten. Als im J. 
1611 der Junker von Linssenieh gestorben 
war^ relevirte diese Gerechtigkeit Arnold 
Hoeu« Im J. 1618 liess der Junker Johann 
von Schwarzenberg durch den Mathias 
von Linssenieh seine Holzgerechtigkeit in 
dem Lohbusch für 9S Kdnigsdahler verkaufen. 
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Diese Holzgcrechtigkcit hatte die Gattin des 
von Schwarzenberg, Elisabeth Hoen zu 
demHoenhof unter Voerendaal geerbt 
von ihrer Base^ Agnes von Linssenich 
zu Dürboslar. 

Der ehem. Rittersitz Ophoven unter Merk- 
Stein besass zwei Doppelfuder Holz in dem 
Scheitboeck-Busch» 

Im J. 1612 verkaufte der Graf von C Ulen- 
burg seine Holzgerechtigkeit von 25 Fudern 
Holz, die ihm jährlich aus dem Scheidboek- 
Busch durch die Holzgrafen mit dem Eiser zu- 
geschlagen wurden für 2000 Brab. Guld. an 
den Freiherrn von Leerode zu Leerode 
und Ircmgarten, welche nach Absterben 
seines Vaters und Bruders Christoffel Wer- 
ner von Leerode zu Leerode relevirte. 
. Auch das Haus Breil besass solche Holz- 
gerechtigkeit, welche nach Absterben W al- 
raf von Goltstein 1615 relevirte sein Sohn 
Andreas, der auch Amtmann und Lehen- 
statthalter zu Uebach war. Er übertrug die- 
selbe 1634 seiner Gemahlin, Johanna von 
Torck zu Hemmer t. Diesem folgte als 
Amtmann zu Uebach sein Sohn Joh. Friedrich 
1643» Dem folgte sein Sohn 1720 und nach 
dessen Tode 1733 Ludwig Anton von 
Goltstein. 

Die Burg zu Setter ich besass ebenfalls 
Holzgerechtigkeit in den genannten Buschen, 
mit welcher im J. 1620 belehnt wurde der 
Junker Emund von Reuschenberg zu 
Setterich nach Tode seines V aters. 1626 re- 
levirte Heinrich von Reuschenberg für 
den ältesten Sohn seines verstorbenen Bruders 
dieselbe. Im J. 1752 wurde diese Holzgerech- 
tigkeit mit dem Holzgrafen-Amte relevirt für 
den noch nicht mündigen Georg Ludw. Jos. 
Freiherrn von Ghodenhovenzu Frettier 
und Settericht 
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Am 13. Septemb<?r 1^28 wurden nach Ab- 
sterben des Freiherrn Joliann von Harf 
dessou Kinder mit seiner Uolj^ereGMi|^keü 
belehnt. 

Die Kommende Sierstorf hatte eine Hote* 



1696 relevirte der Kommandeur Jo^hann tob 
E i n a 1 1 e n , 1720 nach Tode des Kemmendenra 
Freiiierrn von Keif der Kardiiial tmd iiand- 
kemmandeur zu ahen Biesen ^ der Oraf von 
Sch^ieuborn, 17Sf tiaoh Absterben des Kim* 
mendem^ Freiherrn vott K^srienfesi^h^ 4er 
Freiherr von Hildes heim und nach dessen 
Hinscheiden 1767 der K ommande ur Freiiierr 
Karl de Ro^mp* 

' l)er Freiherr ir«B W an gli tesMS eina'nbte-* 
Gerechtigkeit von 6 Fadem imd 9 lleisterR ^ 
Sie im J. 1790 der Freiherr von Speis , Herr 
zu Hiltrop relevirte. 

.Die Pastorat zu Prüm er n iialle «ine Holz- 
gereehti^keit von 3^2 Heiflteren, uod^fleis- 
ter. auf die Sckeitboech ^ der Rector desMut« 
ter GeCtee Altars in der Kirche zu SetteiiA | 
Fuder und derPUmei «ttlMteriQh #«r ebtn-^ 
falls Eine. 

Die Pfturrei zu Ueba^ besass einen kleinen 
Busch und hntts d Morgen iSehlagholz in äeä 
Wehrhecken 9 und 1 Heister in der'Sebelt** 
l^eoii« 

Ansser den olN^[en besnss nerii Andere JSq^b^ 
(»ereelitigkeiten m den gedadhten 'Bfisdien , 
«nd jren den simmiHehen Binwohneren eiliieH 
fiMt^j^de Hanfllialtnng einen ibesCisnrten An- 

' Ven -Äni 6tUlwM[9grtnden der Mnrdi, die 
sieli e hemah mif W fl> Marren JMjefcn? ist 
fut die Rflfte dnreh di^ vrmuMMtne 
mainen-VerwnllQal^ -raifttndet *w«nrden, so 
mieli die der Vttcarie* 
Die JKirebe nn Uebadi ist ^ne der sAtestüd 




Fudern, die am 17. Ma; 
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Landkirchen , sehr solid gebaut , and besteht 
aus 3 Schiffen. In dem massiven , hohen Thurm 
sind drei schwere Glocken. 

In den Jahren 1615 — 25 kommt Mathias 
Feuerpeil l als Pfarrer zu üebach vor, im J. 
1700 starb der Pfarrer Leon. Vassen (Vaessen), 
dem folgte Simon Vassen , diesem Jac. Dor- 
tants 5 Joh. Franz Becker und 1764 J. P. Kel- 
ler, der ein hohes Alter erreichte, und zu Nach- 
folgern hatte, Mertens, Heunclcin, Joh. W. 
Theod, Weber, jetzt Pfarrer zu Nidego^en , 
und der nunmehrige Pfarrer Pet. Jos. Milz. 



W a u b a c h. 



Das sogenannte Quartier oucr Worm 

f eh orte zu der Herrschaft oder Bank Uebach, 
aher es auch Uebach über die Worm genannt 
wurde. Es bestaiwi aus dem Dorfe W au b ach , 
dem Weiler Grünstrass, und einem kleinen 
Theilc von Oberbruchhausen, in welchem der 
oben genannte Rittersitz Bruchhausen ge- 
legen war, der jetzt nur ein Hof ist. In 
kirchlicher Hinsicht machte das ganze Quar- 
tier einen Theil der Pfarre Eigelshofen aus. 

Im J. 1372 wurde Henkin von Waubach der 
Stadt Aachen Mann, und schwur in die Hände 
der damahgen Bürgermeister, Johann von 
Punt und Arnold Volmer, der Stadt treu 
und huld zu sein. (Urk. 49.) 

Das • gedachte Quartier wurde durch die 
Herrschaft Himburg und die Pfarre Marienberg 
von der Pfarre üebach ganz getrennt und ab- 
geschnitten. 

Dasselbe wurde bei dem Gerichte zu Uebach 
vertreten durch einen Geschworenen, der fol- 
-gendea £id ieist^a musste« „Ick .... geloue 
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trouwc ende holte te syn onser geiiedi«i;er 
Vramre Abdissinne de Princesse van Thooni 
als Grontvrouwe tot Vbach, voort Stadtheider 
cndt Justitie aldaer, bcloue oock als Geswoo- 
rcn trouwe en holte te syn die Gemeynte al- 
doer ende in Behoue derseluer Gemeinte Goede 
loe sich te draegen , dat sy nergcns in en 
woorden verongelyck, ende andersinl alle Schat- 
tino:en ende Contributie te helpen setten, soo 
enae gclyck ick als eer gefrouwe Geswooren 
naer myne beste Vermoegentheyt ende meesten 
Proufyt vande Gemeenteu ten overstaen van 
Justitie mecr Geswooren als andersint soo ray 
Godt helpe ende syne heylige Evangelien.*^ 

Im Jahre 1742 stiftete Paul Reinarts zu 
Waubach ein Beueficium an dem Joseph-Altar 
in der dortigen Kapelle mit dem sogenannten 
Bung^er-Pacht , der in 12 Maltern Roggen, 
5% Fass Hafer und 8% und % Kapaunen 
bestand. Damals war Rector der Kapelle Pet. 
Werden , dem folgten 1751 Pct» Domin. Moers 
und Joh. Jos. Moers (1773.) 

Seit dem Jahre 1802 ist Waubach mit dem 
Weiler Grünstrass eine Pfarre für sich be- 
stehend, deren erster Pfarrer^ der Herr Wel- 
ter, ein Mitglied der ehem. Abtei Klostenrath, 
die jetzige schöne Pfarrkirche an der Kapelle, 
die nun die Taufkapelle ist, anbauen Hess. 
Auch die Pfarrwohuung licss er von Grund 
aus bauen. 



Eigclshoven. 



Eigelshoven wird im Jahre 1121 und noch 
nachher Eigelsowen geschrieben. Die Pfar- 
re Eigelshoveu besteht nunmehr aus dem alten 
D^rfe Eigelshoven, das von jeher zu dem Lünd- 
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^hen der Heiden gehörte, und demm^MMi'^ ' 

sale theilte. Es besteht Ml8^^hlüllil 5^ 'Hameln 

und Anhöhen« Die Kirche ist alt und klein.. 

Sie heg^ auf einem Hügel, der durch einen « « 

tiefen Fahrweg von dem getrennt ist, auf de» • 

dlie ake Pfarr\vohnnn|^ gelegen ist. Das Pa* 

tronatrecht der Pfarre war bei dem Hause zu 

der Heiden» Von den gewesenen Pfarrern sia4 

mir nur bekannt: Q. B. J. Chorus und Coo^ 

m a 11 S| beide von Aachen« Der jetzige Pfarrer 

ist J. Brandt. 

Die Lehens^ter zu Ei&^elshoven mussten bei 
dem Chnrkouiischen Lehenhofe zu Heerlett 
relevirt werden« Der Hof zu Eiffelshoven vm 
ein Stocklehen, von dem 1500 Lehentrager 
waren die Gebrader Johann und Heinrieh 
vonZeveldie daaedbe belasteten mit einer 

fente an den Junker Alexander von Drim- 
brn, Drest zu Bor% die aber nachker Hein-* 
rieh von Zevel löschte* Im J. 1549 übertrug 
Heinrich von Zevel seinen Antheil an dem Hof 
seinem 9ruder Wilhelm , desselben besase 
ihr Schwager, Junker Wilhelm von 9oen 
zu- dem Hoenhause in Voerendaal und noeh 
% war den Kindern des verstorbenen Jdiann 
von ZeveL jl 
, 17S6 wurde mit dt^em Stocklehen belehnt 
der Freiherr J« H. A. Ch* J. von Trips zu 
Lint-ern, Herr zu Junkersdorf, nach Ab- 
sterben des Herrn Adolf Herrn von und zu 
Trips. Dieses Stocklehen hat^e einen Lathen- 
hof; Zinsen, Erbpachte u. u. w»; jetzt be- 
sitzt dasselbe der Herr Rüssel, Friedensrichter 
des Kantons Kirchrath. . 

Die Mühle zu Eigelshoven, die ebenfalls ein 
Stocklehen des genannten Lehenhofes war, 
gehörte den Freiherren von Bongard, die 
de^üb mit den Freiherru von Trips im 17tea 
JNdtokunderte in einen Rechtstreit kamen» Sie 
veritftndigten sich aber im J. 1632, durch eine 
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Uebereinkunft zwischen den Gebriideren von 
Trips, Herrmann, Domherrn zu Lüttich, und 
Heinrich, und Wilhelm vonBongard zu 
der Heiden. Diese Uebereinkunft, die auf dem 
Hause Schafberg geschah, unterschrieben und 
besiegelten, Johann Freiherr zu Schafberg, 
Heinrich Wall bot t von Bassenheim und 
Job. Adolf von Inistcnratt zu Mheer. 

In den Lchen-Protocollen der Mannkammer 
zu Heerlen kommt auch der Hof in dem Broc h 
bei Eigelshoven vor , mit dem 1401 belohnt 
wurde T i e b o 1 1 i n d e m B r o c h von den Man- 
nen von Lehen Christian von Hincberg, 
( Himburg) und Adam von Edernstein. Mit 
dem 1413 belehnt wurde dessen Sohn, Jörgen 
in dem Broch. 



Marieiiberg vulgo Mergenberg. 



Marienberg gehörte vormals zu dem jülich- 
öchen Amte Geilenkirchen, und zu der Lüt- 
iicher Diocess, und wird in dem alten Sta- 
tutenbuch des Concilii Süstern*) ad quartas 
capellas gerechnet. Es ist etzt die Pfarrkirche 
der Bürgermeisterei Scherpenseel , die besteht 
aus den Dörfern Marienberg, Scherpen- 
seel, Siepenbusch, und Winthausen und 
dem Hofe Valkerhofstadt* Aus der Bürgermeis- 
terei Teveren ist der genannten Kirche noch 
eingepfarrt das Dorf Grotenrath. 

Das Patronatrecht der Kirche war bei dem 
Landesherrn. Die Pfarrkirche ist auf einer aus 
dem Wormthale steil aufsteigenden Anhöhe 
(Berg) gelegen. Sie ist im verflossenen Jahr- 



*) Siebe : Geschiebte d«r eben. Reichs- Abtei BttrtMh#i4. 
Seite 4:^8. 



hunderte gebaut, nachdem die vorige alte Kir- 
che durch Brand zu Grunde geo^anofcn war» 
Ven dieser Kirche sind noch ein Paar Inschrif- 
ten über die Eingangsthüren eingemauert, die 
aber nur Stücke zu sein scheinen, und daher 
nicht leicht zu entziffern sind. Sie scheinen 
dem l4ten Jahrhunderte anzuorehören» 

Die alte Pfarrwohnung und einige Häuser 
liegen in der Nähe der Kirche» Den grössten 
Theil der Pfarre macht das Dorf Scherpenseel 
aus. Ehemals erhielt der Pfarrer aus dem Zc- 
henden ungefähr 40 Rthlr., aus einem Erbpacht 
4 Mltr, Koggen, und von 1% Morgen Land 
3 Rthlr. ♦) Dem Ansehen der Pfarrwohnung 
nach sind noch Aecker und Wiesen derselben 
anklebig» 

Als Pfarrer kommen vor 1580 Math. Duir- 
mans 1724 Wiih. Martin Bleichers 1745 Wilh. 
Melchersj 1778 Kanehl, 1784 Arnold Drescher, 
Der jetzige Pfarrer ist Pet, Jos. Cöertgens, 
Um das J» 1724 stifteten die Erben Wolffmit 
500 Rthlr» Kapital -Summe die Vikarie, und 
behielten sich das Patronat-Recht bevor. 



Valkerhofstadt. 



Ein ehemaliger Rittersitz mit einem Laten- 
cericht , Roggen und Hafer Pachten , Zinsen. 
Kapaunen und Hühner Lieferungen» Er hatte 
damals an Ackerland in jeder Gewände 50 
Morgen und au Gras wachs und Busche 24 
Morgen , von welchen Gründen 6 Morgen in 
der Herrschaft Rimburg gelegen waren. In 
dem Marienbcrger Busch besass er noch 3% 
Morgen Erbbu sch , und hatte eine Holzgerech- 

*) Binterim 1. c. 2r TW, Seite 70. 

8» 



tigkeit in dorn g^anaaiiteii Bufloh von ante0» 

halbem Hau» Auch kleiner Zehenden an 
•Scberpenseel war dem RitlareilM ankleMg*»/ 
c J>ie m.dmem Stockleheii.g8Ürenden Mann- 
guter worden mit Erlegung einer Mr. Brab» 
.an dem Lehenfaerm , dem »tathalter und den 
Laten, jedem' lut' % Wein reievirt, die Ghiir^ 
müd^üter aber mit dem besten Roer ^ dem 
Stathalter V«* und j^dem Lat 2 Quart Biers , 
und. die Zinsgüter mit dem doppelten Zinse* 
Bei einem Umschlage dieser -Güter erhielt der 
Xieiienträger des Aittersitsee den IStenPle»» 
aiing. ; 

Das Stocklehen Valkerhofstadt gehörte der 
/ffüterbürtigen Familie ¥0n H o 1 z m ü h I e n, von 
der es durch Bela ven Uolzmuhlen, Gat- 
•tiadea Werner von Koen zu Amstenrath, 
.an' diese kam ^ ven weloher dasselbe relevir- 
ten 1497 Uaria veu Ho en^ Tochter des Je h* 
H 0 e n , vor dem Stathalter , Johann von 
Frank euberff.<''>) 1516 Johann, .1540 Otto, 
ilft41 Arend, leäi Herrmänn von Lüls- 
dorf für .den Antheii seiner Ehegattin ^ einer 
von Hoen Anuitenrath. Nachher waren die 
Gebrüder Werner und Otto, des deutschen 
Ordens Ritter j mit ihrem Schwager • D a« 
niel von 8piee^ Herrn zu. Schweinheim, 
dieses Lehens wegen in einem Streit» Werner 
machte aber diesen ab y mit 5CO0 Gulden Brab», 
Werner besass 15§1 das liehen noch« ' <■ 



\ ^ Verzeickniss der Ritterl. u. kleiner Lehn sampt iren 
» Splissen des Ampts Geilenkirchen^ so der Edle Erentv. , 
Joh. V. Harf aus Befehl des Dh\^. Hochjjob. Fürsten 
etc. Wilh. Herzojscen zu Jülich etc. etc. seines G. F. 
und H. zur Zeit Stathalter und Ambtmann zu Geilcn- 

V kirchen etc. 1581 den 2 Febr. angefangen. 

Dieser war der letze Stathalter des vereinten Lehen- 
hofes Heinsberg und Geilenkirchen^ und der eben ge- 
nannte von Harf^ der erste des nun für stell .beite* 
hesden CkileiikIrdMiKlielienImfiee. 
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Im Jahre 1740 den 21, Juli wurde zn Val- 
kerhofstadt ein Act angefertigt, mit wel- 
chem die Eheleute, Joh, Fr, Freiherr von 
Beusdal zuEyss und Maria Theresia v. 
Broich, eine Kapital-Summe von 350 Chur- 
pfälzischen Carolinen aufnahmen von dem Frei- 
herrn von Kortenbach, Kommandeur zu Siers- 
torf, und Cantor des Domstiftes zu Lüttich 
als Vormund des Wolfgang Freiherrn von 
Kortenbach, Herrn zu Wissen etc. ♦) 
1743 relevirte Valkerhofstadt der Reichs- 
V!^ Nesselrode zu Ehreshoven 
Churpfalzischer Geheimrath und nach dessen 
Absterben der Reichsgraf Karl von Nessel- 
rode zu Ehreshoven 1750 

Im Jahre 1784 gab Karl Franz des H. Röm. 
neichs Oraf von Nesselrode zu Ehres- 
hoven an Joh Willu Lintjens, und dessen 
Erben in emen Erbpacht das freiadelige Gut 
\a kerhofstadt fiir einen jährlichen Canon von 
300 Rthlr. in 24 Gulden Fuss und 2 Duca- 
ten in Gold nebst einem bei üebernahme 

itliiJ^J'^ erlegenden Erbschilling von 2000 
Kthlr. ° 

In der Pfarre Marienberg waren noch fol- 
gende Lehen des Geilenkircher Lehenhofes : 

Den Hof zu Marieuberg relevirte 1462 
Arnold von Driesch, 1483 gibt Nicolas 
von Ziss diesen Hof seinem Eidam, Joh 
Hart mann für eine Heiratgabe, 1484 wurde 
damit belehnt Gerh, Krickel^ 1515 jVh von 
Zweybruggen 1522 dessen Sohn eb;nfalls 

it iÄr'^^t^n AbsteX':S 
seiii »chwd^er, Stephan von BremDtffen 

Leick zu üoenrade wohnend, der dirAtfes 

Ml Zweybruggen geeheliget 'hatte und^löl? 



von 



•) Protokol der Justice von Ucbach. 
) Protokol der Justice von nimburg von 1768^97. 
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noch Lehenträgfer war. 1765 wurde damit be- 
lehnt Fr. Ad. Graf von Leerode zu Born etc. 

An diesem Hofe waren damals ein Baum- 
garten von 3 Morgen, 90 Morgen Ackerland, 
von denen 15 Morgen an das Haus Rimburg 
Lehenrührig waren, 8 Morg. Graswachs und 
9 Morg. Busch, an Pfenninggeld 1 Hornischer 
Gulden, 1 Mltr. Hafer und 16 Kapaunen. 

Das Storms-Lehen war schon damals 
zersplissen , und von einem kleinen Belang. 

Den Zeh enden zu Scherpenseel relevirtc 
1466 Gerhard von Coslar vor dem Stathalter 
und Drost, Diedrich von Grumme 1. Der 
Zehenden hatte gehört der Adelheid von 
Weer Nonne in dem adeligen Kloster Sin- 
nich, Schwägerin seines V^aters, Joh. von 
C oslar. 



Frelenberg, 



Das Kirchdorf Frelenberg kommt in dem 
Verzeichnisse der Pfarrkirchen der Kölner Dio- 
cess aus dem 14ten Jahrhunderte , das Bin- 
terim und Mooren haben abdrucken lassen,'*'} 
gar nicht vor^ in welchem doch Palenberg an- 
geführt ist. Em Beweis, dass die jetzige Ka- 
pelle zu Palenberg damals die Pfarrkirche war, 
was sich aus dem Folgenden ergeben wird. 

Das Dorf Frelenberg ist dem grössern Theilo 
nach aus Allodial-Gütern entstanden, die im 
Mittelalter von ritterbürtigen Familien beses- 
sen und bewohnt 'werden, und nachher als 
Rittersitze zu dem Lehenhofe Geilenkirchen 

gehörten. Von diesem scheint der sogenannte 
lof zu Frelenberg, der schon frühe in deu 
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imifrsteii mid obersten Hof sich theilte^ der 
wichtigste gewesen zu sein« Seine Schloss-' 
kapelle ist wahrscheinlich die Pfarrkirche ge- 
worden 9 dessen Coiiation bis auf unsere Zeil 
bei dessen Besitzern geblieben ist* 

Die Ritter von Frelenberg erscheinen mit 
dem 13ten Jahrhunderte arkundiich* Im J« 1*^4- 
verkaufte der Ritter Emund von Vreleu* 
berch sein Haus zu Oangelt mit einem Zinse 
an das aderige Kloster zu Heinsberg* Seinem 
Laten. Hermann, ^en. Saikyn, hatte erfiruhoF 
dasselbe Lehen^ise überleben**) 

Jutta, Frau zu Frelenberg, schenkte bei 
ihrem Absterben der Abtei Burtscheid 16 So- 
lidi. Am 22. Movember starb der Ritter 
Gerard, gen« Schellart von Frelenberg , Uld 
schenkte der genannten Abtei 3 Mr. 

Das Necrologium des Klostors zu Heinsborg 
fuhrt einen Heinrich von Frelenberg an« 
Aleid von Frelenberg schenkte dem gedachten 
Kloster 5 Mr»,nnd KUmrinn von lYolenborff 
4 Jlr»*^) • 

Das Kirchdorf Frelenberg im ehem. Amte' 
Geilenkirchen bildet die eben sogenannte Bar-^ 

fermeisterei , und demselben sind eingepfan;t 
ie Dörfer Zweybrüggen und Palenberg. 
Der Weiler Bersitten, das Landgut nna 
Schloss Zweybrüggen und der Hof Ber- 
Sitten. Es liegt in oem Wormthalenndanf des* 
sen östliche Anhöhe 4 '/i Stunde von Aachen 
und Stun de diosseit Goilonkirokoo. 

' * « 

*) Urkunden und Abhandl. von W. Rita. Seite 164. 
*•) 14 Kai. Maii o. dna. Jutt« 4e Fieleokcryg* BotL ti« 

16* 80l. Necrol. porcet. 

10« KaL Deeemb. o- GerarduA dictiu ScbeUiirt d» 
Frelenbeif. Don. ei^ 3 Mr. ibid. 

10 KaL Umü eomm. Henrici &» Vt^n^brnth, ISKaf. 
Jolit eomnu Alddfs de Yrrienbenli^ qae «edü V. Mr. 
15 Kai. Oct. comm. Cathrine de Vrelenberdi et 
ci«s qoe. Mr. dadit NecioL HaiMb. 
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Die alterende Pfarrkirch ist auf der An- 
höhe und dem H. Dionyss geweiht. Ihre Ein- 
künfte bestanden aus 3 Morgen Land, 3 Mltn 
Roggen Aachener Masses , an Gruudpacht 2 
Mltr. Roggen, 6 Rthlr. aus dem Hcuzenenden, 
für eine wöchentliche Messe 4yi Rthlr., und 
aus Ys des Zehenden, geschätzt zu 50Rthlr. 
Die zwei andern Drittel des Zehenden erhielt 
der Pfarrer. Nach dem Lehenbuchc von 
Geilenkirchen waren an der dortigen Vikarie 
18 Morgen Ackerland und eine Ilolzgerechtig- 
keit. Der Pfarrer erhielt aus dem Zehenden 
33 Fass Roggen und der Vikar 16—17 Fass. 



Der Hof zu Frelenberg. 



Dieses ritterliche Lehen bestand aus zwei 
Höfen und einer Mühle» 

An dem untersten Hofe war der alt adelige 
Sitz, das Burghaus mit einem Wassergraben 
nmgeben , und mit Teichen versehen. Er hatte 
bei 260 Morgen im Acker, und 5 Morgen an 
Graswachs. Der oberste Hof hatte eine Holz- 

ferechtigkeit von 4 Hau in dem Frelenberger 
usch und in dem sogenannten Goetzel einen 
Hau. Der unterste Hof und die Mühle erhiel- - 
ten ihr Brundholz ebenfalls aus dem Busch 
von Frelenberg, in welcliem auch die Nach- 
baren des Dorfes mit 19 Hau berechtigt wa- 
ren. 

An diesen Höfen waren 16 Laten , und 18 
Churmüde, von denen zwei auf zwei Stücker 
Land hafteten. Aus diesen Laten i^urden 
jährlich 4 Waldgräfen ernannt, welche je- 
dem sein gebührliches Holz in dem Busch aa- 



*) Binterim 1. c. 2r Tbl. S«ite 71. 
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wiesen. Der Bosdihüter w ar de eb^iiMli^ Mi 

den Laten genommen. Die WiIdvergeliM imi^' 
den durch den Stathalter der Laien und dm 
Waldgräfen bestraft und die Brücke Bwisiten 
ihnen getheilt , so dass die eine Hiifte' der 
Stathalter die andere die Laten eiliieltni« 
Beim Echer trieben die Nachbaren so vielk 
Schweine in den Busch als die Joiikdr der 
Höfe. ' : ^ 

Die Besitzer der Höfe erhielten von det 
Mühle, den sie in einen Erbpacht ausgegeben^ 
hatten, 8 Mltr, Roggen und 50 Quart OehF 
und noch von Verschiedenen einen Erbpacht 
von 9 MItr. Roggen. Zu Siepenbusch und Wint* 
hausen unter Marienberg besassen die Inhaber 
der Höfe einen Erbpacht von 14 Blkn Roggeup 

^ und 10 Mltr, Hafer, Ebenfalls hatten sie LieV^ 
ferangen von 55 Kapaunen , 2^ Hühneren und 
40 Alb, in Geld zu empfaiigcn, 

1458 wurde Andreas von Harf mit dem 
Gute zu Frelenberg (den obigen Höfen) be- - 
lehnt, 1*^662 relevirte dasselbe sein Sohn Adam. 
Nach dessen Absterben empfing Alheid von 
H ar f^ Gattin des Winand von Leerode, dafl| 
Gut 2u Freienberg mit der „Kirchengifl^^ und 
dem Hofe zu Siepenbusch, und übergab die- 
selben 1483 dem Johann V, Leerode (ihrem 
Sohne?) 1515 wurde damit belehnt Di edr ich 
von Leerode, 1527 Johann v. Leerode^ 
dessen Gattin Maria von Amsten r ath war« 
Johann starb in seinen besten Lebensjahren 
und för seine unmündigen Kinder relevirte 
15M Werner Yen Ateetenrath das Lehen, 
mit weichem 1884 Chrifl^ffel von Leerode für 
sich und seinen noch minderjährigen Bruder , 
Winrnnd, belehnt wurde* 1574 besassen die 
BHtfs Winand von Leerode zu Henstorf im 
Amte Randerath, und die Wittwe seines ver- 

. Simlbekien Bruders, Mechtild von Maschel- 
rein md deren Sohn Johan«. Seitdem sind 
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ÜB hMmk Höfe jBetraitti w«4eii , imi mar 
te* oberste Hof lilheb in der FeauKe Teo Lee- 
rode* . 

Nack Absterben des Joh. l¥ilh« Grafen 
von Leerede. Domberm an Speier rdevirle 
17tt sein Bmoer von Leerede an Born den 
obersten Hof xn Frelenberg, t 

Naob dessen Tode ITift r^virte denselben 
Hof X J. J* A* Freiberr von nnd zn' Leerode. 
Aiatmann nn Heiasberg , die Wittwe Frau 
Grftiln von Leerode an Boni) geboine.von 
S^bmytbnrg nnd deren drei ^ unmündige 
Toehter, und Fr» A. von Leejrode aii.*Bora 
u nd W inn e ndnhl , Domknster au Worms* 

CniB wurde mit dem untersten Hof boMsl. 
Cbristoab Otto des Rom* Reiebs Graf von. 
Veblen K.1L Gene»! der Kavallerie, Oberster * 
eines Dragoner Reo^imentes und Goavernieur der - 
Festui^ Atb nam Absterben der Fürstin und 
Fran^Maria Dorothea verwittivete Fnrstiu 
von Diedricbstein gebomo Fürstin von 
Balm« Nach Tode des Grafen Cbr* Otto vsn 
Veblen, wwde 1938 belehnt Dorothea So-, 
phia Anna Gr&ftn von Vehlen, Wittwe von 
S^ifflurd von Merode. Nach dem Absterbea. 
aber 1764 Fr. K. Reichsgraf zu .Limburg , 
Vehlen, Styruia, regierender Graf au Ge- 
men, Graf zu Wisch, Bronkhorst, und Bork- 
lohe <ete« etb« IL Kammerhecr« 



Hans mid Hof zu Zweybruggen. 



Ein alter Rittersitz mit einem Vorhofii, Tei- 
chen, Baum^arten, bei 145 Morg. Ackerland, 
4 Morg» Benden, 10 Morg. Busch , Hblzge-». 
rechtigkeit von 9'/^ Hau und einem Brbbusdi 
von 3 Morgen in dem Marienberger Busch, 



Digitfzed by 



« 



t 



daoMB Brbbobipmf der.BmitBer.tliea«». L«»^ 
hens war, 

Sehon im J« 1381 (?) war eio Latengerioht 
aa demselben mit Lieferungen von 91 Kapau- 
nen, 11 Hübneren^ WA Radefhellem, 5% 
Alb* und 12 Bauschen« An Churmnden. halte ' 
es , an Roggren S Mltr* 8 Fass Aachener und 
, S Suniber Aldenhover, an Hafer 3 Mltr« 8 Köp 
Aachener und 3% Snmber Aldenhover Masses 
und 2 aide Flämisch* Beim Umschlaff eines • 
Latenguts erhielt der Lehentriger 6 Pfenning 
Werfgeld's. ' 

Die ersten Besitaer des Hauses Zweibrüggen 
nannten sich von demselben ^ durch einelcrb» 
tochter kam es an die Freiherren ron Mirbach, 
von diesen an die Freiherren van Beusdahl- 
Bjss und von diesen an die jetzigen Besitser, 
die Freiherren von Negri* 

1457 relevirte Die.derich von der Ha-» 
gen für seine Frau, eine Toditer des Hein-» 
rieh von Zweibrüggen, dieses Lehen* • 

1515 und 16tt Nicolas von Mirbach 
nach Tode seines Vaters Wilh-elm* 

1541 Heinrich von der Hagen und am 
7* September Nicolas von Mirbach, der 
155t starb* 1581 war Lehenträger dessen Sohn, 
Wilhelm von Mirbach. 

17^ wurde mit dem Haus und Rittersita 
Zweybrüggen belehnt der l^^reiherr Joh. 
Fr* von Eyss, ^en* Beusdahl, Sohn des 
Wilh« Adolf, R'eiherm von liyss und dw 
Florentina Katharina von Eyss, gen* 
Beusdahl ^ gebomer von Voss* 

Das Wollsack-Lehen unter Frelenberg, 
dessen Lehenträger im J. 1568 war H ei nr i c n * 
von der Hagen, war schon damals zer« 
splissen. 

Das Bersitten-Lehen oder der jetzige ^ 
Hof Bersitten bestand 1581 in einem Wohn- 
hanse, mit Oekonomiegebäuden, über 112 Mor- 
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MI ChMfTidis, 10t Morg. AfikfffauMk % Morg. 
Bosch , 7 Kapaimea und S HelleriL - - 

imrde dtmit belehnt Job* t« ttoHiML 
»in Brader Albreeht TOD HolsnK - 
WS ytrmt Dieiderieh ron Holenni; 
BnVlTiira ron HolsnaLToebterdesAlbrodiL 
war Mehliget mit Wilh. Mirbncb, der^ 
ISn ihr AnCbeil na das Lehen relevirte, nnf 
1861 dassefte noch beaass« Nachher kamdie-i» - 
•es Lehen in -die (reiherrliche Familie von' 
Berff, ffon* Trips, ans weldi^ im J. 1747 
starb itor Freihmr Johann, und 1748 mit 
demselben bdehnt wurde die ReiehsgriUln von 
Ingelheim ▼erwittwete SVeifraa ron Berg, 
gen. Trips* 

Das Ifaeharts Lehengut war swisehen 
Frelenbmif imd Zweybrüfgen j nnd frühe zer« 
stndLelt worden* 1549 rebvirte davon llMorg. 
Nicolas TOB Mirbach* 



Pulenberg; 

An die Grenze des vormaligen Amtes Gei- 
lenkirchen gegen Rimburg und Merkstein. 

Die Villa Palembach in der Grafschaft Jülich 
kommt vor in dbr Urkunde vom J. 861 über 
den Gütertausch zwischen dem Kaiser Lothar 
und dem Vasallen des Grafen (von Jülich*?) 
Matfridt, Olbertus, mit welcher dieser sein 
Gut (Curtilis) zu Palenberg an den Kaiserli- 
chen Fiscus gab,*^) Der Ritter Gosmorus 
von Palenbach war Zeug bei einer Urkunde 
vom J. 1264.**) 

Marlene et Durand. Collect, amplift. moaidMiitonuB 
etc. T. L i>ag. 17S. 
•*) ABiMk AfMr Iftr die OtitlifairtriHtt» M 

StMleib tSt JNt Min UU, IMtt SSI. 



Die Kapelle ea Palenberg, die eineCklKin^g 

von einer wöchentlichen Messe hat, wird von 
dem Pfarrer zu Frelenberg bedient. Die Ka^ 
pelle ist sehr alt, hat aber von der Urkapelle 
wenig mehr aufzuzeigen« Die Inschrift der 
Glocke ist in gothischen Buchstaben und 
zwischen jedem Worte befindet sich eine Ro- 
sette. Sie lautet: f \nno dni. 1467 facta est 
eampana ista in honore bte. Marie Virginis. 

Zwischen Palenberg und dem Schlosse Him- 
burg , in der Pfarre Merkst ein, Valkerhofstadt 
gegenüber , an der Anhöhe nicht weit von der 
damaligen sehr frequeatirten Landstrasse lie^s 
der Erzbischof von Köln, der heil. Engelbert, 
ein festes Scbloss bauen, das Valant (Va- 
lantia oder Palantia) genannt wurde, welches 
aber nach dessen Ermordung im J* 1225 der 
Herzog von Limburg durch seine Söldner un- 
ter Anführung seines Sohns Walram^ und 
seines Bruders Heinrich einnehmen und ganz* 
lieh demolieren Hess. In dem Munde der dor- 
tigen Einwohner ist noch die Sage, dass an 
der oben angegebenen Stelle ein festes Schloss 
gewesen sey. Der Fortsetzer der Annalen der 
vormaligen Abtei Klostenrath meint, es wäre 



den ältesten Zinsregisteru der Abtei We- 
lantsliaus genannt wird« 



Nachtrag« 



Heiiirieli der alte .voa Gronsfeld hatte zur 
Gattin die SchwealiNr des Oethard von der 
Heiden, die naeh oben Seite 44 Mechtild 
hiess « und die Mutter der Gebrüder Johann 
und Heinrick des Jl^ngeren von Grons- 
tM war. Gothard von der Heiden ging im J* 



bei dem Gehöfte Wild 




das in 



1867 mit dem genannteu Johann einen^TSuc« 
cession- Vertrag ein, gemäss welchem nach 
Gothard Absterben imJ. 1375 er mit derHerr- 
schail Heiden von dem Herzoge von Jülich 
Reinald investirt wurde, 

An dem Hause Grousfeld war ein weit— 
8chichti|^es und zerstreut gelegenes Lehen j 
dessen Leheuhof sich in Gronsfeld befand. Die 
Berufungen von dem Gerichte zu Gronsfeld 
gingen an das Schöffengericht zu Aachen und 
dann an das Reichs-Kammergericht zu Wezlar^ 

Gronsfeld hatte in Kriegen und bei Belage- 
rungen der Stadt Mastricht immer vieles zu 
leiden , so dass dann die dortigen Häuser ver- 
lassen und die Gründe ungebaut blieben. Dieses 
war besonders der Fall in dem 16ten und 17ten 
Jahrhunderte. In den SOzigern Jahren des 
16ten Jahrhunderts war der Weingartshof in 
Gronsfeld von den luhaberen desselben ver- 
lassen, und lag unangebaut, weil dieser Hof 
mit verschiedenen Erbpachten belastet war» 
Die Inhaber der Erhpachte suchten sich daher 
1586 mit den Besitzern des Hofes über ihre 
Erbpachte zu verständigen^ damit sie den Hof 
wieder bauten« (Urk. 50.) 

Im J. 1643 überfiel auf einmal eine Abtheilung 
der Hessischen Truppen unter Anfuhrung des 
Kap itain, Cauwenberck, das Schloss Gruns- 
felu besetzte und befestigte dasselbe, um aus 
demselben die benachbarten Länder, beson- 
ders das Lütticher Land, feindselig zu über- 
fallen und auszuplündern. Die Lütticher aber 
in Verbindung mit den Aachenern belagerten 
dasselbe und nahmen es am 16. Juli des ge- 
nannten Jahres ein, wobei sie die Besatzung 
niedermachten und den Kapitain in einem 
Fenster des Schlosses aufhängten« 

FnSbmm ynm Cmm 1. e. tr. WU BOtt 
Recueil heraldique to BmgwNMiIrtä de Lieft eliw 
^* TiMe«. evefmn. Ar. n. VH* ^ 



Die ehem. .iinmittelb«re Reichsherrschaft 
Sehlenakea geit^rte dem Hause Gronsfeld, 
kmi nachher an die Grafen von Gelt 8 1 ei n,* 
die dieselbe bis auf unsere Zeit besesate ha-» 
bea. 4)eii Zeheoden zu Schlenaken besass das 
Stift zu St. Martin Fouron, das die dortige 
Kirche im Baue erhalten musste. 

Der Besitzer dieser Reichsherrschaft hat- 
te Jagd und Fischerei und das Gericht zu 
setzen, von dem die Appel an den Schöffen- 
stuhl in Aachen ging. Auch^ der dortige Breck- 
hof gehörte dem Besitzer der Herrschaft. 

Diesen Hof ^b im J* 1466 Heinrich von 
Bronkhorst-Batenberg, Herr zu Grons- 
feld und Schlenaken eto. in einen Erbpacht, 
von 44 Müdden halb Spelz j halb Hafer an 
Niklas Nithken von Teuven, nachher aber 
gab das Haus Gronsfeld den gedachten Hof 
wieder in Erbpacht dem Junker Hermann 
von dem Hof zu Karsfeld und dessen 
Ehegemahlid, Katharina von Dammer-* 
scheid, 1603 löschte das Haus Karsfeld den 
Erbpacht mit 1600 Brab. Gulden. 1610 den 5. 
November geschah eine Theilung zwischen 
den Söhnen des verstorbenen Hermann von 
dem Hof) der Junker Andreas erhielt das Haus 
Karsfeld, und demJohann wurde derBroeckhof 
Zu TheiL 1666 wurde die Löschung des Erb- 
pachtes von dem h^hen Rath von Brabant für 
ungültig erklärt. 

Die Gräfin, Anna Christina von Grons- 
feld verständigte sich aber mit den Erben 
von Karsfeld, Gertrud, und Katharina 
von dem Hof, und der Broeckhof kam wieder 
an das Haus Gronsfeld; 

Der Broeckhof hatte an Mass 50% Bunder 
und war belastet an das adelige Kloster Sin- 
nich mit 4 Fass Roggen, 3 Fass Hafer, 5 
Kapaunen und 14 Schülingen jährliehs. 

Der Aittersitz Karsfeld (Caarsveld) swi- 
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sehen Gülpen und der ehem. Kreuzherren 
Kanonie zum Kreuz genannt, war über 50 
Bunder gross. Sein Lehenhof war abhängig von 
dem des S. Servas Stiftes in Mastricht« £r 
hatte an Zinsen Kapaunen, 1 Fass Rog- 
gen, 40 Kehrbesen und 30 Stüber in Geld. 
Dagegen war derselbe belastet mit 3 Fass 
Hoggen, 1 Fass Spelz, 1 Fass Hafer und 2 
Kapaunen an die Kirche und die Mutter Gottes 
Bruderschaflt zu GüIpcn, 32% Stbr, an die 
Kirche zu Teuven, 15 Stbr. an die dortige 
Küsterei und an die Kirche zu Schlenaken ^4 . 
Stbr. 

1788 kaufte dieses Gut der Herr Graf voa 
Goltstein für 40950 Brab. Gulden. 

Das adelige Haus Heeze unter Schlenaken 
gehörte den Freiherra von der Koyffer* 



UrkundeiL 



Wir Maximilian von Gottes Gnaden Römi-^ 
scher Künig zu allentzeiten Merer des Reichs 
zu Hungern, Dalmatien, Croatieu etc« Künig, 
Ertzhertzog zu Osterreich, Hertzog zu Bur- 
gundi etc. etc. bekennen öffentlich mit disen 
Brief vnd tun kund allermeniglich , wie wol 
wir aus Römischer Küniglicher Hohe vnd 
Wirdtkeit, darein wir durch Schikung Got 
des almecntigen gesetzt, allezeit geneigt sein, 
aller vnd ieglicher vnser vnd des heyligeu 
Reichs Vnderthanen vnd Getrewen ere Auf- 
nemen vnd Pesstes furtzuwenden vnd zu be- 
trachten j so wirdt doch vnser Künigelich Ge- 
müt nit vnbillig mer begirlicher zu dennen, 
der Voreltern in adelichen Wesen vnd Tugen- 
den herkomen, vnd sich gegen vns vnd dem 
heiligen Reiche in gehorsamer vnd williger 
Dinstberkeit für ander ertzaigen, sy mit noch 
mer vnd grosseren vnsern Künigtlichen Gna- 
den zu begaben vnd jren Stand , Lob vnd Ere 
zu crhohern vnd ausszubraiten» Wann nu 
von Allter her das Geschlecht von Brunkorst 
vnd Battenberg in redlichen Adel Wesen 
vnd Stand herkomen, vnd vnser V^orfani Ro-* 
mischen Keisern , Künigen , vns vnd dem hei- 
ligen Reiche in manigfalttig Weyse nützlich 
vnd getrew Dinstberkeit ertzaigt vnd bewisen, 
so haben wir solchs auch die aunemen ge- 
trewen vnd nützlichen Dinst, so vns dem hei- 
ligen Reiche , vnser vnd des Reichs lieber 
getrewex Dieterich y on Brunkorat vnd 



B attenberg Freyh err zu Rymberg vnd 

Grunsfeld Her zu Hanopol, bisher getan 
hait vnd hiiifür in künftig zeit wol tun mag, 
vnd sol augeselien vnd darumb vnd damit ander 
zu solchen adeligen Tugenden vnd Gutatten 
gereizt werden mit wolbedachtem Mut, guter 
Vorbetrachtung , zeitigem Rate vnd rechterm 
Wissen dem genanten Dieterichen von Brun- 
> korst vnd Battenberg Freiherr zu Rymberg 
etc. dise Sonderguad getan vnd yn, seine Sloss 
Rymberg vnd Grunsfeld mit seinen Zugehö- 
rungen zu einer rechten Herschaft erhebt vnd 
gemacht vnd jne vnd sein Erlichleibserben vnd 
derselben Erbenserben seines Namens und 
Stames vnd Geschleihts für vnd für zwevvi- 
gen Zeitteu auf dieselbe sein Herschaft Rym- 
berg vnd Grunsfeld geadelt vnd gcfrciet vnd 
zu vnsern vnd des heiligen Reichs F r e y h c r rn 
auch in derselben Stand ^ Ere, vnd Wirde er- 
hebt, gesetzt, gewirdigt vnd gemacht, vnd 
der Scliargesellschaft vnd Gemeinschaft der- 
selben vnser und des heiligen Reichs recht- 
geborn edeln Freyherrn zugefügt, gleichet vnd 
zugesellet, adeln, erheben, wirdigen. setzen, 
machen, zufügen, gleichen vnd gesellen jne 
zo der Schargesollschaft vnd Gemeinschaft 
vnser vnd des heiligen Reichs rcchtgebbr» 
edel Freyhern alles von Romischer Küni- 
gelichcr Macht, Vollkomenheit eigner Be- 
wegunst und rechter Wissen in Craffl dits 
Bri^ vnd nennen, setzen, ordnen vnd wollen 
aus jtz berührtter vnser Künigelichen Maclit 
Vollkomenheit, daz die gemelten Slosser 
Rymberg und Grunsfeld mit jren Zugehörun— 
gen nu fürbasshin zu ewigen Zeitten rechte- 
geadelte Herschaft, vnd darauf der gemelt 
Dietrich Freiherr zu Rymberg vnd Grunsfeld 
vnd sein elich Leibserben vnd derselben Er— 
benserben jres Namens Stames vnd Ge- 
scbleclils für vAd Hu ewig, rechl edel Frei'-^ 
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Herrn sein, sich mit jren NTamen vnd Titel 
Freiherrn zu Rymberg vnd Grunsfeld heissen, 
nennen, schreiben vnd haltten, vnd von Me- 
nigilich also geheissen, genent, geschriben, 
genant vnd gehalten werden vnd dartzu all 
vnd glich Gnad, Freiheit. Ere, Wirde. Vor- 
teil, Gutgewonheit, Recht vnd Altherkomeu 
in geistlichen vnd weltlichen Stenden vnd Sa- 
chen vnd an allen Enden haben, der allerwir- 
dig teilhaftig vnd empfengklich sein. Auch 
gebrauchen und geniessen sollen vnd mögen, 
zu gleicherweise vnd in allermasse als ander 
vnser vnd des heil. Reichs recht geadelt Herr- 
schaften vnd rechtgeboren edel Freyherrn 
solchs alles haben vnd sich des gebrauchen 
vnd geniessen von Recht und Gewonheit von 
allermenigilich vnuerhindert , doch vns vnd 
dem heil. Reiche an vnser Oberkeit vnd Ge- 
rechtikeit vnuergriffenlich vnd vnschedlich , 
' vnd gebieten daraufF allen vnd iglichen vn- 
sern vnd des Reichs Fürsten Geistlichen vnd 
Weltlichen, Prelaten, Grauen, Freyenherrn, 
Rittern, Knechten, Hawbtlewten, Vitzthum- 
ben, Voltten. Pflegern, Verwesern, Ambt- 
lewten , Schultheissen . Bürgermeistern, Rich- 
tern , Raten , Künigender Wappen Erhalden, 
Perseuanden, Bürgern vnd Gemeinden vnd 
sunst allen andern vnsern vnd des Reichs 
Vnderthanen vnd Getrewen in was Wirden, 
States oder Wesens die sein von obberürter 
Romischer Künigilicher Macht ernstlich vnd 
vestigelich mit disen Brife vnd wollen, daz 
sy nufürbasshin den gen. Dietrichen Freiherrn 
zu Rymberg und Grunsfeld vnd sein Erbichs- 
erbseelen vnd derselben Erbenseelen jres 
Namens, Stamens vnd Geschlechts von Rym- 
berg vnd Grunsfeld für vnd für ewigelich 
als ander rechtgeborn edel Freyherrn in 
dem heiK Reiche halten, eren, nennen vnd 
schribea, vnd an diser vnser Künigeliehea 
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Gnaden Erlicbun«; vnd Wirdigung nit hindern, 
noch jrren soudersyder also in obgeschribner 
Masse gerülich gebrauchen, geniessen, vnd 
gcutzlich dabei beleiben lassen vud hierovcr 
nit tun, noch das yemands zutun gestatten 
in kein Weyse, als lieb einem yeden sey vn- 
ser vnd des Reichs swere Ungnad vnd dartzu 
ein Pene ncnilich sechtzig Mark loetigs Gol- 
des zu ucrmeiden die ein yeder, so oft er 
freuenlich hicwider tette, vns halb in vnser 
vnd des Reichs Kainer, vnd den andern hal- 
ben Teil dem ob^euanten Dietrich Freiherra 
zu Rymbcrg vnd urunsfeld vnd seinen Erben 
für verableslich bctzalcn verfallen sein sol, mit 
Vrkund ditz Briefs besigelt mit vnserm Kü- 
niglichen anhaingendcn jnsigeK Geben zuFrei- 
burg am viervndzweintzi^sten Tag des Mo- 
netz Junius nach Cristi ueburde viertzehun- 
dert vnd im achtvndvewntzigsten vnser Reiche 
des Romischen im drcytzehenten vnd des 
Hungrischen im newnten Jarn. 

Pro Rege Frid. Sax. D. Elcctor» 

Ad mandatum dni« Regis in consilioF. Stutzcl 
. von Puechem Doctor Ritter ind 

Ex» Ost» Cantzler. 
Kaiserl. Siegel im rothen Wachs, an weissen, 
blauen und rothen seidenen Fäden» 

2) Wir Dechant vnd Capittell derKollcgiat- 
Kirchen zu Sant Gereon in Collen thun kundt 
iiiemit ofTentlich vnd bekennen gegen alre- 
menniglich. Nachdeme etliche Jair langk Ir- 
rungen vnd Gebrechen sich erhalten haben 
Züschen dem wirdigen vnd hochgolerten Her- 
ren Johann Gr opp er der Rechten Doctor vod 
berürter vnser Kirchen Scholastern als Clegeren 
eins vnd dem edlen Johann von Briinck- 
horst vnd Battenberg Freyherren zu 
Rymberg vnd Grunssfeld Clevescheii 
Landtdrosten als Beclagteu anderseits, belaii- 
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gen die Kircheil Gyffl vnd Zehenden zuMcrck- 
stein nicht weit sonder fast bey dem vorbe- 
fürten Schloss Rymber*^ jm Lande vnd Ambt 
zu Hcrtzogs Roede gelegen , so bissher der 
Scholasterey itz berürter vnser Kirchen zu- 
gehörig gewesen ist, welche darvss erwach- 
sen vnd entstanden, das gemelter vnser Kir- 
chen Scholaster berürte Kirchen Gift und Zc- 
henden als seiner Scholasterey eigens Guts 
vnd Gerechtigkeit mit Jnnemmungh, Samlung 
vnd Vssthunung desselbigen Zehenden, vnd 
sunst anders, nach seinem Wolgefalleu vn- 
uerhindert gemelts Herren zu Rymborgh hat 
gcbruichen , dasselbigcn aber itzgedachter Her 
zu Rymberg obgemeltem vnserm Scholaster 
derraaiss nicht verdünnen, gestatten vnd zu- 
laissen wollen, sonder vermeint hat, denselbi- 
gcn Zehenden zu berürts seins Huises Rym- 
berg Notthurft zu gebrüchen, doch dem Scho- 
laster einer zimlicher jerlicher Pension fürbe- 
heltlich, derwegen dan beide obgemelte Par- 
theien zu lest vür die hochweisen Cantzler 
vnd Rothe , durch keiserliche Maiestaidt Vil- 
sers allergnedigsten Herren zu Brüssel in Bra- 
bantverorndenet, in Rechtfertigungh gegen ein- 
ander erwachsen, da euch so weith in Recht 
furgefaren vnd gehandelt worden ist, das ge- 
melter vnser Scholaster widder gedachten Jo- 
han Herrn zu Rymberg V>thcill vnd Recht 
darulF executoriall vnd andere scherfrer Brieff 
vnd Mandata erlangt vnd vssbracht hat, ja 
dem Crafll obgemelter Herren zu Rymberg 
Habe vnd Gütter, Renthe vnd Zynse vnder 
deme brabendischen Gerichtszwank onmittel 
gelegen arrestiert vnd folgends zuuerkauffen 
vnd vmbzuschlagen, vssgeroefFen worden sein, 
vnd doch gemelter vnser Scholaster an Voln- 
ziehung obgerürter Vrtheill executoriall vnd 
anderer Mandaten bissher verhindert worden 
ist, vss Vfsacheu, das der Durchleuchtig vud 



140 — 



hocho^eborner Fürst vnd Herr Her Johann Hert- 
zog zu Cleue , Gülicli vnd Berghe etc. des 
fürstliche Gnaden berürt Ambt zu des Hert- 
zogen Roede von dem Huiss Brabandt pfantz- 
geweyss inhaben , mag berürter Execution vnd 
Volenziehung, als obe dieselbig seiner fürst- 
lichen Gnaden Ffandtschafft abbrüchlich were, 
nicht Stat hat geben wollen» Also das diese 
Sachen der Execution nu fast eine lange Zeit 
vffgehalten, vnd zu keinem wirklichem Vohi- 
zug haben bracht moigen werden. Weichs dan 
gemeltem vnserm Scholaster nicht zu gerin- 
gen . sonder zu merklichen groessen Coesten 
vnd Schaden gereicht, vnd so berürte Sachen 
nicht gütlich hingelegt worden , nicht allein 
yme deme Scholaster sonder euch dem Her- 
ren zu Rymberg zu weytherne Mühe vnd Ar- 
beit grosseren Veract vnd Schaden hetten ge- 
regen mögen. Darumb zu Uerhüthungh solichs 
alles, obgemelter vnser Scholaster, mit vn- 
serem fürgehaltera Rathe , guttem Wyssen, 
vnd Willen sich gegen Obgemelten Johann 
Herren zu Rymberg, vöt etlichen beider seyts 
darzu erwclten Freunden als Scheidts-Herren 
vnd Moitsoneren in gütliche Handlung inge- 
lässen , dieselbigcn erwelte Freunde vff soli- 
che Veru illiguug ferne in das Güte j doch 
mit Wissen Züschen obgem. Partheyen ge- 
handelt vnd nachobgehabter Handlung aller- 
ley Mitten vnd Wege zu entliger Hinlegung 
dieser Sachen fürgeslagen, welche doch zu 
nachcrn Theill in wirklige Volziehung nicht 
haben bracht mögen werden , also das zulest 
kein nützlicher beqwemer vnd besser Myttell 
bey gemelten Scheidtsherren bedacht worden 
ist , dan das berürter Zehenden durch gemelten 
vnseren Scholaster , gemeltem Herren zu Rym- 
berg vür einen gebürlichen Kauffpfenninck vnd 
Summa Gelds, darmit der Scholaster mit vn- 
serm Rathe viir sich vnd seine Nachkommen 
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zu der Scholasterey , ongeferlich so fill syche- 
rer Renthe, als berürter Zehend der Scho- 
lasterey hiebeuor genutzet hat, erblich er- 
kauffen mocht, verkaufFt vnd verlaissen würde. 
Welch fürgeschlagenen Mitteil obgemelter 
Scholaster an vns Dechant vnd Capittel gelangt 
mit fleissiger Bitt dasselbig zu crwegen , zu 
bedenken vnd yme vnseren Raith darüber mit- 
zutheilen, so haben wir itztgemelt Dechant 
vnd Capittell vff solichsvnsers Scholasters An- 
halten vns berürter Sachen halber gewonlicher 
weiss, capitulariter bcyeinander berufen vnd 
versaralet, berührte Sachen vürhandt genom- 
men, zum fleissigsten erwogen vnd berath- 
schlagt. Vnd nachdeme wir befonden , das ge- 
meiter Zehend zu 3Ierckstein vnser Kirchen 
etwas weyth entlegen, vnd an das Schloss 
Rymbcrg anstossend ist , das auch nicht allein 
züsschen vnsereni itzigen Scholaster vnd ob- 
gem. Johann jtzigen Herrn zu Rymberg, dan 
ouch züsschen itzberuirter beider Theill fiir- 
dern vnd fürfaren Scholastern zu Sant Gereon 
vnd Heren zu Rymberg zur zeit fast gemein- 
lich vnd on Vnderlaiss grosser jrtliumb Zank 
vnd Widderwille gewesen, dardurch der Ze- 
liend dem Scholaster yn zu Zeiten wenig ge- 
nutzet, vnd yn künftig Zeit, so dieser itziger 
yrthumb nicht hingelegt würde, nützen mocht, 
das auch wolzubesorgen; das kaumb zu einger 
Zeit berührte Sachen dahin zu bringen, das 
vnser Kirchen Scholaster berürte Zehenden 
des Orts sein Gefallen frey vnd sicher geniessen 
vnd gebrüchen mocht. Zu deme das diese Sachen 
geraeltem vusereiu Scholaster bereidtz zu- 
grossen mirklichenUncosten, Schade vnd Nach- 
theil gelangt, vnd wo dieselbige nicht hinge- 
legt würden, zu iill grosseren vnd verderbli- 
chen Schaden , nicht allein seiner Person son- 
der auch seiner Nachkomen gelangen moch- 
ten. Insonderheit daviel hochgemelter Hertzog 
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zu Gülich der Execution vnd Volnziehuno- be- 
rürter Vrtlieill sich widdersetzt hat, Zu3eme 
das gem. Scholaster vnd seinen Naclikommen 
yn nutzer vnd besser ist, die Scholasterev 
mit Erkauffung einer gewisser vnd sicherer 
• Erbrenthe, die sycU zu der Wcrung bcrürts 
Zehenden ertrüge , zu besorgen, Dan beriirten 
weit gelegen Zehenden in solichem Zanck 
vnd mit berürter ytziger, vnd wie zu besorgen 
künflftiger yrrung, sambt der Fürsorg des Miss- 
wass, yn zu Zeitlen vnd anderen notwendigen 
V'ncösten, so daruff gehen, vnd dergleichen 
Bürden vnd Vflegungen zu behalten. Und ha- 
ben derhalb vnd vmb solicher hoher Notthurfft 
vnd offcnlicher A'utzbarkeit willen ouch vss 
anderen mehe rechtmessigen vnd redlichen 
Vrsachen vns darzu bewegend vns entschlos- 
sen , itzgemelten vnseren Scholaster zu raten 
v^nd zu willigen , wie wir dan geraten vnd ge- 
willigt haben , berürten Verkauff mit gcmchen 
Herren zu Rymberg zu treffen, doch derge- 
stalt, das itzberürter Scholaster das Kaufgeld 
mit vnserm Rath, Wissen vnd Willen zu Nutz 
vnd Behoeff der Scholasterey widderumb an- 
laigen, vnd darfür hondert^Goltgulden jarlicher 
Benthe oder Inkommens kouffen soll, v/f welche 
Verwilligungh obi^edachter Scholaster sampt 
obgemelter Johannis, Heren zu Rymberg vol- 
mechtigen ^nwald zu dieser Sachen sonder- ^ 
lieh verordent, v/f heute Datum viir vns ca- 
pitularitcr versandet kommen vnd erschinen 
ist, vnd| hat» mit wolbedachtem 3Iute ouch 
vnserem Wissen vnd mitgetheilten Rathe, vnd 
vff ordentlicher vnd pabstlicher Gewaldt Be- 
stettigung, souill dicselbig hirzu nottig ist, vmb 
seius vnd seiner Scholastereyen besseren JVutz 
vnd Notthurlft willen richtlich vnd redlich ver- 
kaufft wie er mit vnscr Vervvilligung hiemit 
vnd in Craffl diss Brieffs eins steten, vasten 
vnd ewigen Kaulfs, vür sich vnd seine Nach- 
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kommen vcrkeuffl obgem. Anwaldt, der in 
Stat itzgemelts Johanss von Battenbergs Hera 
za Rymberg, aller seiner Erben vnd Nach- 
kommen von itzgem. Scliolaster recht v nd red- 
lichen kaufft hat, obgedachter seiner Scholas- 
tereyen Zehenden, wie derselbig Zehend zu 
Merckstein in dem Ambt zu des Hertzo^^en 
Hoede gelegen ist, sambt seinen Hechten vnd 
Zugehorungen , vnd allem deme , das von Al- 
ters her biss vff diesen Tag, auch itz darvn 
vnd darzu gebeert hat, vnd noch gebeert , 
nichts davon vssgescheden, vnd wie obge- 
dachter Scholaster vnd seine FUrfaren dea- 
selbigen ingehabt, besessen, gnossen vnd ge- 
bruicht haben ader yn billichs gebruicht liaben 
selten vnd mochten, vnd das vür eine bare 
vnd gcreide Summa Gelds, so yme deme Scho- 
laster vür sich vnd seine Nachkommen darfur, 
wie er öffentlich bekandt hat, genoichlich vnd 
zudanck vberantwort, gehebert vnd bezalt 
worden ist, welche Summa euch vort obgem. 
Scholaster mit vnserem cutten Wissen, Willen 
vnd gehabten Rathe widderumb angelegt vnd 
darfur hondert Goltgulden jarlicher Renthe vür 
sich vnd seine Nachkommen erkaufft und ge- 
gulden iiat, doch hirjnne vssbescheiden der 
Kirchen Gyfft zu Älerckstein, welche nun vnd 
zu den ewigen Tagen bey der Scholasterev 
vnser Kirchen pleiben vnd deme Scholaster 
zur Zeit wie bisher zugehoerig sein soll, 
dessgleichen vssgeschieden aller vnd jeder 
Renthe, Vflkunfft vnd Gcfelle, so dem Rec- 
tori oder Vicario perpetuo der Kirspelskirchen 
zu Merckstein von Alters luth vnd vermo-e 
seiner Separation zugestendi- sein, deme durch 
diesen verkaufit nichts affgebrochen sein soll 
^nd hat hirvff obger. Scholaster vür sich vnd' 
seine Nachkommen in der aller bester Form 
vnd Maess, wie das von Rechtzweeen ce- 
schehen magh, vf gmelten Zehenden zu Merck- 
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stein vnd seine Zugehoerungen gentzlich vnd 
lütterliclien vertziej^en, \vi« er vud wir hirmit 
vnd in CrafTt diss Brieffs verziegen» Also das 
er vnd wir, seine vnd vnsere Nachkommen 
noch ycmantz von vnseren wegen, darufF ader 
daran zu ewigen Zeitten nichts mehr sprechen 
noch forderen sollen ader wollen widderen 
Recht geistlichen noch weltlichen, ader on 
Recht in eiuicher anderer Weyse, vnd sollen 
hiemit alle vnd yede BrieflF, dessgleichen be- 
rürte Rechtfertigung Vrtheill executoriall vnd 
andere erlani^te Mandata vf berürten Zehend 
vnd den Scholastcr sprechend hirmit todt, 
wafflloess vnd absein , daneben hat obgem. 
Scholaster vür sich vnd seine Nachkommen, 
sich vnd dessglcichen wir vür vns vnd vnser 
Nachkommen vns aller vnd yeder gcistliger 
vnd weltlii;er Rechten, Begnadungen, Priuile- 
gien, Freyheiten. Indulten, Vsszügen vndBe- 
schützungen, so liingegen sein^ vnd gem. Scho- 
laster vnd vns in cinichweiss hingegen schützen 
mochten allerdings begeben. Vnd zu meherer 
vnd ewiger Becrefftigung diss Verkauffs hat 
obgem. Scholaster, vnd wir mit yme gebetten, 
wie wir in Cralft dicss Brieffs bitten den hoch- 
würdigsten Fürsten vnd Herren Hern Herman 
Ertzbischofen zu Collen vnd Churfürsten, Hert- 
zogen zuWestphalen etc. etc. vnserm gnedigsten 
Herren vnd Ordinarium, dessgeleichen den 
wirdigen vod hochgelerten Herrn Bernharten 
Georgy von Paderborn seiner Churfürstl. Gna- 
den Üfficials des Ertzbischöflichen Hofs zu 
Coln etc. Nachdenie berürter V^erkauff in 
Maisse wie obgemelt zu Nutz vnd Vfnemen 

femelter Scholasterien unlauchbarlich besclie- 
en vssgenomen ist das sein Churf. Gnaden 
denselbigen vss ordenlicher Macht vnd Gewalt 
approbieren, bewilligen, bestelligen, zudeme 
das obgedachter Oftiziall itzberürten Vertrao; 
vnd Verkauff wie recht, durch sein gerichtlicK 
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ordentlich Decreit confirmiren wollen, demnach 
wir Herman Ertzbischoff vnd Churfiirst , Ad- 
ministrator zu Paderborn obgemeit vnd wir 
Bernhart Gcorgii von Paderborn Hochgeraelts 
vnsers gncdigsten Hern Oflizial zu Collen etc. 
thun hiemit kundt gegen alremeni^lich , das 
wir vns aller vnd jeder Punct vnd Artickell 
obg. eigentlich erkundigt , vnd durch gute 
Kunde vnd Kundtschaften auch breifligen Schein 
befonden haben, das dieselbige also waervud 
offenbaer sein, das auch berürter Verkauf vss 
notwendigen Vrsaclien vnd zu offenbaren vnd 
oidauchbaren Nutz vnd Vffnemen berürter 
Scholasterey beschehcn ist, darumb haben wir 
denselbigen vss ordenlicher Gewalt vnd Macht 
zugelassen , bewilliget vnd besteltigt , vnd 
darüber wir Officiale nach gebürlicher Erkent- 
jiiss der Sachen vnser rirhtlich Decreit inter- 
ponirt^ wie wir hiemit vnd in Graft diss Brieffs 
zulaissen, bewilligen, bestettio:en vnd inter- 
ponieren, jn Vrkuiidt aller vnd jeder obgem. 
Sachen, haben wir Herman Ertzbischoff vnd 
Churfiirst Administrator zu Paderborn etc. vn- 
ser fürstlich Ingesiegell vnd wir Bernhardt 
Georgy official vnser officialls Siegell vnd wir 
Decliant vnd Capittell der Collegiat Kirchen 
zu Sant Gereon in Colen , vnsers Capittels 
Ingesiegell an diesen Brieff wissentlich hangen ' 
laissen, vnd ich Johann Gropper, Doctor vnd 
Scholaster bekenne, das alle vnd jede Puat 
vnd Artickeln wie obgemeit ergangen vnd vff 
mein Beger vnd Bith durch Hoch- vnd obgem. 
meinen gnedigsten Herrn den ErtzbischofTvnd 
Churfurslen zu Colin hochgemelt, ouch ge- 
dachte OfTiciali, Dechant vnd Capittell meine 
gnedige vnd günstige Herren zugelaissen vnd 
bestettiort seind. Haben darumb neben Irro Er- 
wirdeu Siegell meiner Scholasterien Ingesiegell 
auch an diesen Brieff' gehangen. Geben jm 
Jar vnsers Herren Dusent fimffhondcrt vnd 
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secss vnd drissig am Frita«v des vier vnd 
zwciitzigsten Tags des Monatz Nouembris. 

4 Siegel in grünem Wachs, sehr beschädigt, 
an Pergament-Streifen. * ' 

3) Wir Jost Maximilian Graue von Bronck- 
horst Grunsfelt vn^ Eberstein, Freiherr von 
Battenburg Herr zu Alpen, lionncpell vnd 

zeugen, vnd bekennen 
in Kraftt dieses ffegenwurtigen offenen Brieff 
für allermennighchen , dass wir für vnss vort 
alle vnd jede vnsere Erben vnd Nachkommen 
vff vorhin gehabten reiffenRaht vnd alles fleissi- 
ges Nachdenken wissentlich wolbedechtlich 
vnd gantz freiwillig zu Vorkommungh vnseres 
beuorstehenden hochmerklichen vndt fast vn- 
wiederpringlichen Schadens zu sonderbarer 
Besserungh vnseres Nutzens vnd mehrer Wol- 
fahrt dem hochwolgcboren Herrn Hern Arnol- 
ten Freiherrn von Boymer, Herr zu Stockum 
auff Cobbingh, Geistern vnd Aldenhouen, dess 
Ordens St. Jacobi Ritter, dero Rom. Kaiserl. 
Majtt. Reichshoffraht Cammerer vnd Kaisserl. 
Armata General-Vel -Commissari vnd Obris- 
ten etc. vnd dero EhegcmahlinnenFrawen Ca- 
tharinen, gebornen von Splinter, auch ihrer 
beider Erben vnd Nachkommen jn einem fasten 
erblich vnd vnwiederruefflichen ewigen Erb- 
kauff, doch dauill deren Lchengüter vnd deren 
Gerechtigkeit belangt anderss nicht dan vff 
vorgehende Ottroye vnd genedigen Consent 
dess Lehenherrn zu Kauffe geben, vnd vber- 
lassen haben , wie wir Jost Maximilian Graff 
zu Bronckhorst etc. alssVerkeuffer wolgem. Frei- 
herrn von Boemer etc. der Ehcgemahlin deren 
Erben vnd Nachkommen krafTl dieses vermit- 
telst obgem. Ottroye hiemit zu KaufT geben , 
vnd also auch von wolgem. Freiherrn von 
Boymer für sich, die Ehegemahlin, ihrer beider 
Erben vnd Nachkommen zum Erbkauff aiige- 



nonimen, vnsere gantze vhralte Freyherschafflb 
Rimburgh sampt allen Appertinentien ^ nichts 
dauon aussbescheiden, noch vorbehalten, alss 
nenilich vnd für jrsten, dass Schloss Rimburgh, 
wie dass jn seinem Begriff, Wellen. Casa- 
matten, Fortificationen, Vorhöffen, Wasser-» 
graben vnd Dämmen gelegen , vnd von dem 
Souuereinen Lehenhoff dess Herzogthumb Bra- 
bants nicht alss ein 31ann- sondern ein Bra* 
bendisch haereditarium feudum, dass sowohl 
vff' Töchtern als Söhne successiue deuoluirt 
zu Lehen gehet mit allen seinen Gerechtig- 
keiten , daneben auch alles vnd jedes , wnss 
extra feudum zu der Herrschaft Rimburgh ahn 
vnd wegen llocheit Jurisdiction raeri et mixti 
jnipery, juris Gladii , vnd wass daruou depen* 
dirt, vnd dieser Fi eiherrschaft von Altershero 
zustehet, jmgleichen alle andere Regalien vnd 
Gerechtigkeiten von groben vnd kleinen Jach- 
ten, Fischereien, Brüchtcn,Lehengueter, Schaf'- 
fengueter, Wein- vnd Bier-Accinssen, Rauch* 
honen vnd Schäffereien. Item die von den Vn- 
dertlianen schuldige Dienste, mit Wachen, 
Eissbrechen, Fahren vnd anderss, vnd wie 
dass anders einigen Nahmen haben magh, fort 
darzu gehörigen Müllen, alss die Zwanghkoren 
vnd Mahlmülle vor dem Schloss Thoer, jtem 
die Mülle zu Egelsshouen mit darzu gehörigen 
Gerechtigkeiten, sodan der WintmüUen vnd 
Olymüllen auch wass bey diesen Müllen vor 
eigenthümbliche Lenderey, Bonden vnd Wei- 
den pÜegen verpachtet zu werden, also eben* 
fallss alle andere zu dieser Herrschaft gehörige 
eigenthümbliche Guettern , alss den grossen 
Holf zu Hoffstatt, dass Hauss mit der darzu 
gehöriger Lendereyen, Bumgarten, Beuden vnd 
Garten, jtem den Hoff'platz zu Grimmeisbrüggen 
mit darzu gehöriger I^endereyen, 8odan di» 
Lcndereyen hinder dem Schlosswald auch dass 
Kimmeueder Ackerlandt, jmgleichen aUe Y^Qy- 
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den, Beuden vnd Bongarten zum Schloss vnd 
HerrschaffTtRiraburgh gehörig zu Kimmeuaden,- 
Neuelstein vnd wo sie sonsten gelegen, glei- 
cher Massen alle Walde vnd Büschen, der 
gross Schlosswald • jtem der Grätzbusch vnd 
Walt ahn der Heiden, auch wass deren mehr 
ahn der Kohlkulen sampt der anklebender Ge- 
rechtigkeit zu gemelter Kohlkoulen vnd sonsten 
gelegen , sodan die Holtzhew vff dem gemei- 
Den Busch der Äbtissinnen Stock genannt, 
jtem Egelhoffen vnd Freiburgh neben anderen 
Buschgerechtigkeiten, auch alle Zehenten von 
Flüchten vnd anders, als der grosser Märcken- 
Steiner Zehente, der Wollzehente jtem der 
kleine Zehente vnd noch ein Stück Zehendtes, 
welches absonderlich pflegt aussgethan zu wer- 
den, wie dieselbe jn vnd ausser der Herschaft 
jn ihren Lägen Palen vnd Limiten gelegen, 
zwischen welchem nichts ausserhalb ein klei- 
nes Oertgen, welches der Pastor zu Mercken- 
stein hat zehent frey ist, dan ebenfalss alle 
Erbzinssen. Pfenningsgelt vnd Erbpachten ahn 
Korn, Flacbss vnd Capcunen vff Martins, Ca- 
tharinä prima Dominica post festum Andreae 
vnd Frawen Liechtmess järlichs fellig zu 
Grimmertssbrüggen , Palenbach, Hepbach. Ob- 
hoffen , Merckenstein, Baelssbrüggen , Neuel- 
stein , Vinckenradt , Hoffstatt , Egelshouen , 
Horbach, jm Laude zur Heiden Füblenbach*^) 
Scherpensehll , Bruchausen , Hertzogenrath y 
Ouerhusen , Ophouen, Wawbach, jn die Grü- 
nestrassen vnd ander Oerteren mehr, jlem 
die Auffbürn vnd Capellen-Reuthen , allcrmas- 
sen sülchs wie obstehet, jn einer vndnr heu- 
tigen Dato, da dieser Verkauff vnd Kauff ge- 
schlossen, datirter von vnss Maximilian Gra- 
ven zu Bronkhorst etc. sowohl alss denen bei 
diesem Tractat zu vnser Seithen mit vber 
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Vns' angewesenen Herrn vn derh an dtleren hier- 
unden benent, zu mehrer Gezeugniss mit ei- 
genen Ilenden vnderschrieben vud verpitzir- 
ter absonderlicher V'erzeichuuss mit mehreren 
ausstriicklicli vnd aussführlich speciücirt vnd 
beschrieben stehet, welches alles wir Ver- 
keuffer also wie darinnen , vnd das« solches 
vnd die gantze Herschaft vnd deren Vnter- 
thanen, von allen Contributionen , sie sein 
auch wie sie wollen , stets vnd alleweill aller- 
dings befreyet zu verificiren vnd zu lieffereii 
hiemit festiglich versprechen , vnd vnss ver- 
binden, dcri;estalt , dass wir vnss, vnseren 
-Erben vnd iiiterben darahn vnd ahn der gant- 
zer Herschaft Himburgh , vnd wass darzu ei- 
niger Massen gehörigh wie dass jni Nassen 
vnd Trügen , oben vud vnter der Erden gele- 
gen vnd ertiudlich zumahlen nichts vorbehal- 
ten sondern da sich ctwass mehrer befünde , 
alss in angeregter Vcrzeichniss specificirt, sol- 
ches dem Hern KeufFern seinen Erben vnd 
Nachkommen zu giieten kommen , da sich aber 
wenigers befunden, wir solches vnd alle De- 
fecten erstatten, darbci schaffen oder an den 
hernach bencnten Kauffschilling vnss abziehen 
auch zu allerzeit dem Hern Kcufferen vnd 
seinen Erben genügsame VVerschatft thun vnd 
leisten , fast alle Ansprache vnd Forderung 
vnd Actiones, valss deren sich mehr den wol- 
gemelten Freiheir von Boemer dem Keuffern 
bereitz specilicirt vnd designirt sein, frei vnd 
^franck abschaffen sollen vnd wollen, vnter der 
ausstrücklicher Verbindung vnser Haab vnd 
Guiteren wie hernach benent bei dem puncto 
'executionis mit niehrem exprimirt worden vnd 
weill jetziger Zeit dass Uauss vud Schloss 
Aimburg mit spanischen Quarnison vnd Kriegs- 
volck belegt vnd beschwert ist, so globen 
▼nd versprechen wir Graue zu Brunckhorst , 
Gronssfeld etc« Verkeuff'er, dass wolgemelte 



Hern General-Staten vff dass Hau8S vnd Her- 
ligkeit Riinburg nichts fcindtliclis noch sons- 
ten zu prätendireu haben noch attentiren wol- 
len, jedoch vfF den Pfall, wan der Herr Keuf- 
fer bei der Künigl. 3Iajtt* jn Hispanien oder 
ihrer hochfürstl. Dhllt. Prinz Cardinalen jnfant 
ausspringen wirdt, dass die spanische Quar- 
nisone von gemeltem Hauss abgeführt vnd 
gleichmessige Versicherungh nichts feindlischs 
noch sonsten zu attentiren geschelien würde. 
Ob nun woll wir Verkeuffern die obbeschrie- 
bene vnsere Frevherschaffl Riroburg anderer 



die Summam hundert vnd zwantzi^f tausent 
Reichsthlr. zu uerkauffen oder abzutrotten ge- 
meint^ so haben wir doch sowoll in fleissiger 
Betrachtung, dass die vfFen Hauss Rinihurg 
liegende spanische Quarnisone keine geringe 
Beschwerniss, dan auch dass Schloss Rim- 
bürg vnd dessen zugehörige Gebewe, beuo- 
rab bei Zeit solcher Quarnisone jm gleichen 
Weieren vnd andere Obnutzungen derinassen 
mercklich beschedigt vnd deteriorirt, dass da- 
ran ein ansehentliches zur Reparation vnd Res- 
tauration anzulegen wirdt von nöten sein, alss 
Jnsonderheit vielen anderen wichtigen vnd 
(darzu bewegenden Considerationen halber 
durch dero Nutz vnd Erspriesslichkcit ess vnss 
jn andern wegen woll wiederunib erstattet 
vnd recorapensirt wirdt , vnss ufF 90000 IVthlr. 
in guter Reichswerth eingelassen, vnd den 
Kaulf ffeschlosseu die vbrige 30000 Rtlilr. aber 
vnd wass etwa dass Schloss vnd Herrschaft 
Rimburg mit allen darzuhörenden Pertinentien 
mehrers oder bessers werth vnd gültigh oder 
wir ess höher betten verkaulfen können, ha- 
ben wir Verkeuffern dem Freiherrn von Boe- 
mer vnd dessen Erben hiemit nachgelassen , 
respectiue auch ahnstatt einer dankbaren Re- 
muneration vnd zu Bezeigungh vuscr guteji 



Gestalt 




Affcctioii , auss ^tem freyem bedachtem Wil- 
len donirt, geschenkt viid williglich vberge- 
ben 9 wie wir solches thun ju Crafit dieses 
allerbest viid bestendigster Gestalt Rechtens, 
auch wie nach Art vnd Gewoiiheit eines je- 
den Landts die donationes vnd freywillige 
Vbergaben geschehen , solemnisirt vnd voln- 
zogen werden sollen* Ess ist auch in solchem 
Kauffschilling der DOOOO Rthlr* der Verzigs- 
pfenuingh comprehendirt vnd begriffen . vnd 
solle dieser accordirtcr Kauffsschiliings dieser 
Gestalt vnd vfiF foldende Terminen vnfelbar 
vnd ohn einigen Saunifall bezalt werden, nemb- 
lieh sopallt wir der Verkeuffer von der Königl. 
Majtt. auch bei deroselbcn Souuereinen Lehen- 
Cammer die Octroye vnd Consensum alienandt 
werden ausspringen, auch werden verificiren 
vnd darthun, dass vusere Herrn Brucder vnd 
Freulein Geschwesteren diese verkauffte Gue- 
ter pure et simpliciter ohn einige Condition 
vnd Reserual vnss abgctretten, darauflf renun- 
cyrt vnd verziegen, vnd dan wir Verkeuffer 
dass Hauss vnd Herligkeit Rimburg mit allem 
Ein- vnd Zubehör Appertinentien, Recht vnd 
Gerechtigkeiten dem Freiherrn von Boemer 
vnd dessen Ehegemahl für sich, ilu-e Erben 
vnd Nachkommen gebürlich werden lieferen 
vnd einräumen, Verzicgh vnd Aussgangh thuen, 
wie solches lendtlich vnd preuiig vnd sonst 
die Notturfft erfordert, dass der Herr Keuffer 
damit guet Contcntement haben wirdt, auch 
Brieff, Siegel, Legerbücher, Register, Rollen 
rnd wass zu dem Schloss vnd Herrschaft 
Rimburg gehörich, würcklich vnd richtig- vber- 
liefferen, dass also dan der Her Kenner zu 
ynsers dess Verkeuffern eigenen Henden oder 
jn gutem Gewarsamb vnd Behalt derjenigen 
Personen , welche wir dem Hern Keuffereix 
anweisen werden . jn einer vnzertbeilter Sum- 
men gleich für den ersten Termin bahr vnd, 



richtig liefFcrn vnd bezahlen sollen 34000 Rthlr. 
•tc. Onit 4Ü66 Rthlr. Kapital-Summe war die 
Herrschaft Rimbur^ belastet, ein Jahr nachher 
miisste der AnkäufFer zahlen 23000 Rlhlr. , 
von denen die Schwester des Verkäufers er- 
hielt 80(M) Rthls., und die Erben Beizen und 
von Streithap^en zusammen circa 3200 Rihlr, 
der 3te nnd letzte Termin, der ein Jahr nach 
dem 2ten verfallen war, betrug 22074 Rthlr. 
Der Verkäulfer stellte dem Ankäufer zur Bür- 
ge ins besondere seine Herrschaft Gronsfeld.) 

Dessen Allen zu wahren Vrkuiidt liaben wir 
Jost Maximilian einst, gleichfallss wir Arnolt 
Freiherr von Bovmer vnd vnser Gemahlin al- 
lerseitz für vnss vnd vnsere Erben diesen Erb- 
kaufibrieff vermittelss freiwilliger Approbation, 
wass darin vermeldet wissentlich vnd wölbe- 
dechtlich onterschrieben, auch einjeder seinen 
angeborne Siegelen wissentlich vnd zu meh- 
rer Bekrefüiguiigh hier ahn angehangen. Ge- 
schehen vnd verhandelt ist dieser obgem. Erb- 
kauff also wie vorgeschr. in dess heiligen Reichs 
freie Statt Collen beiwesens der wolgeb. wol- 
edelgeb. vnd gestrengen liudolffen Ereiherrn 
von Reness vnd Baar Rom. Kais, Majtt. wol- 
bestelten Obristen zu Ross vnd Fuess etc. vnd 
Hanss Wilh. von Horrigh auch Kais. Majtt. 
Obristen zu Ross, die dieses ebenfalls zur 
Bekrefftigung der Wahrheit mit ihren Siegelen 
bestettiget haben. Im Jar 1640 den 22. Tagh 
Mohnatz Juny. 

Jost Maximilian Graf in Gronsfeld, Arnolt 
Freih. von Boymer, Catharina, geb. von 
Spliiiter, Freifrau von Boeymer. 

LudolÜ Freiher von Renesse vnd Baar Obr, 
a faulce du grand cachet y rais ce petit, 

Wilh. von Horrich Ohr. hat dess mit eige- 
ner Handt vnderschrieben vnd wegen Man- 
gel meines requirirten Insiegels ahn dessen 
»teil mit meinem angeboren Pet»cUaflt be- 
krefftiget. 



Die 2 ersten Siegel mit Holzkapselu unige- 
beu, die 2 letztern abgefallen. 

4) Ich Heynrich van Bronckhorst ind 
van Bathenborg Her zo Gronsselt jndzo 
.Renckbojpgh dein kout jod bekennen oifen- 
l^irlichen oeu^rmitz desen Brieff vüi inichjnd 
vür niyne Eruen , dat ich myt mynen Wissen 
ind ^eden vryen Moytwillen ind juder Tzyt. 
do icht myt lieicht woelle dein moycht jna 
i^zende myt myure elyger Uuyssvrauwen 
Kathryuen van Alpen jn rechten wytzlichen 
Kouff jnd'Kouiftz Stat er£flichen jnd eweliclien 
verkouiBt liain Stheuen Gloysse van Nyswylre 
synea' Emen eff Helder di3s Brieffz jiiyt eren 
Willen aleulchen Erffrente Joirgülde aa Gvide 
Korne jnd Beenden hema beschreuen volgende 
VM myäen Renteboechen van Renckborgh van 
mynen Haene van Haynraede vssgegeueu 
jna yan mynre Vadec jnd Anthere Heynrich 
van Gronsselt selvger Gedacht kriegen jnd 
beschrenen myt Pennen jnd Vnderpeuden vür 
myum Statbelder • Seholtet , Leynmannen jnd 
Xiaispen. der Heuiicheit vürss* oeuergegeuen 
hewyst geerffl; ind geguedt hain , jnd datvmb 
•yne bescheyden Somme Geltz der wir eyns 
.werden jnd oenerkomen syut, die mich der 
vürg. Stlüeoen waelle betsalt veruoegt ind oeuer- 
«eleuert bait, dair van ick mich vaii dervürg« 
4ltfienen synen Brnen off Helder vQrss. gent^«« 
lick |;ue4er Betzalyikgeu bedanken jnd der idi 
in var miiMi myae JKraen jnd Nalranen loss 
ledtch ind quyt scheiden, wylghe vürgerout 
Jars jnd erffUcken Gulden eya; eyddi<£ jnyt 
Namen na b^kr«. volgende, so wyssea jnden 
eirsten teejne Gnl^nn an jnd op sea^ Morgen 
Beentn op der Wermzo Haynraede gebeysscEen 
li«ynaie4er,Beenih, myn Antber vürss* nokaueii 
plach« It. ,tzeyn Marek op tzweyne Morgen 
^H W t l t yredei der vursst s^as Morg«^ ge|e« 
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^en, Mettel van Hayiiraede gilt. It. an Johaii 
van Gronselt dri Gulden an ind opdryMor- 
|;en zo Neuelsteyne op der Worm neyst der 
Voert gelegen. It. Palme van Eygelsauwen 
tzweyne Gulden jnd tzwentzich Vas Roggen 
an jnd op eyne Weyde jnd Broiche im Ey- 
gelsauwer Broiche geleigen jnd van nuyn Mor- 
gen Lantz by den vürss. Broich an Strüuers 
Gewanden gelegen. Ind zo desen vürss. Erue 
hait Palme vürg. vür sych ind syne Emen zo 
eynen re6hten ErfTv^nderpandt gesät ein Müdde 
Roggen Erffpaiclitz , he Jairs gelden hait zo 
Koclgroeuen anden Hoeue , wilcho Erue jnd 
Vnderpant vürg. he noch syne Eruen neyt vor- 
der besweren in soellen. It. WylkenSchyffelart 
dry Gulden jnd dry Schyllynck an ind op die 
Haeue Revde des vürss. so wie üie eme da 
bynnen eren Pelen zogefoegt jnd gelegen ist, 
eynen eyckligen Gulden zo betzalen myt sess 
Mercken Eysscher Peyen. It. an Claes Hoenen 
seuendehalue Merck an jnd op eynen Beent" 
gehcyssclien der Nysswyler, jnd eyn Vas 
Koggen van eynen Morgen Lantz gelegen 
hendcr Strüuers Haeue op der Graicht. It. Pe- 
ter Dautzeuberch veir Malder eyn Vas Roggen 
jnd dry ss. op scsstehalff Buynre Lantz byder 
Holtzkuyllen jnden Hoff zo Ha inraede] 'zo ge- 
hoeren plegen. It. Johan Strüuer dry Malder 
Roggen jFui dry ss. op vauffdenhalif Buynre 
Lantz vnib die Holtzkuylle, ind die Kuyllo 
myt dryn gerechent. It. Thys Kalgs vanHuyse 
jnd Iloeue jnd van Lande tüsschen den zwen 
Büsschen geheysschender Laesschenbod seuen 
Vas Roggen. It Henken van Haynraede seuen 
Vas Roggen van veirdenhaluen Morgen Lantas 
gelegen op den Weig ja Strüuers Gewände 
jnder Wasserslaen. .- •> ' 

Alle dese Pechten myt Namen vürg. ha- 
uen euch oeuermytz desen BrielT vür mynen 
Stathelder^ Lynhen SchoUes jadLayssen henm 
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beschr. alle alsülcher Renten jnd Peycht jaii» 
erfflichen na ynnehalt dyss Brieffs gentziichen 
also verbondcn bekant hant jnd schuldich synt 
zo betzalcn, wylghe vürg. jairgülde jnd Peycht 
jch Heynnch van Bronckhorst vürss. vür mydl 
mynea Emen jnd Nakomen der vürg. Stheuen 
Gloyssc synen Emen oiY Helder vürs. vaii 
nu Datum dis Brieffs voert an erfflichen jnd 
eweliclien opzoheuen ind zo vntfangen , «a 
eyiicn eyckelichen myt Namen vürsg. jnd o'e** 
uerniytz deseii Brieff* ocuergegeuen , jnd eren 
Willen da myt zo doin ^ewyst liain die Guide 
jnd Pcycht nu eyrstwerff an op sjmt Ao^reis 
Dach Apostels vnbefangen tüsschen vnser He- 
uer Vrauwen Licht-Dach neyst volgende, jnd 
so vort an alle jnd eycklichz jars sonder eyn» 
c^herleyn langer Vertzoch op Datui^ vurss 
erfflichen herschynen zo betzalen , jnd alle 
• jars erfflichen zo der Hertzogen Raede byn- 
nen die Stat vry loss ledich , jnd kommerleiss 
alle die myt Namen vürg, jnd ere Eruen in 
eyn IIuiss ind op ovnen Sölre jn von den 
vürss, Stheuen syneii Emen off* Helder vurss 
an jrueder l»ayement jnd an gueder Peicht 
Roggen waclie betzalen soellen. Ind weret 
Sache, dat die vürss» Peychten sementlichen 
off van hon besonder an Betzalongen ind Le- 
ucrongen der vürss. ere Jairgulde jnd Peychte 
an eyme Deyllc off^ an all soymlich jnd brüch- 
lich vcyllcn, jnd neit sie en betzalden, noch 
vii le\ erden aiz vürss* steyt , alzdan so sali 
ind mach de vürss. Stheuen, syne Eruen off 
Helder vürss. eyrst Dags eynichtz Jairs hon 
gehofft, ere Hende mögen slain an die vürss. 
Guede Beenden Lant Broich Weyde jnd ander 
Vnderpandcvna ynnehalt dis Brieff, jnd die hon 
ouch altzvt erfflichen erfallen syn ind blyuen 
soellen, eren Willen ind Beste damede dovn 
moeffen as myt andern eren Erue jnd Guede 
«ooder eroans Wedersagen. lad ich üeynrieb 
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VTirss, geloeue vür mich myiie Iluyssvraii jnd 
vnser beider Eruen jnd Nakomeu den vürss. 
Stheueii syue Emen off lielder vürss. ertli- 
chen jnd ewelichen an alle die Guede ind V"n- 
dcrpande vürss. ofF die Peychter sementUchen 
ofF ereu eynnich besonder ander Betzalungen 
ich myue Eruen off eyman anders an sy leygen 
off keren mögen, werden gentzlichen affsteilen 
quytten ontheuen ind erlfiich ecbadeloiss hal- 
den soellen, jnd haiii darvmb erffiichen ind 
ewchchen vür vns jnd vnss beyder Eruen myr 
ind mynre Huysfrau gantzen Wist bekennen 
Willen ind Consent oeuermyiz desen Brieff 
op alle die vürg. Renten ind Uülden vertzegen 
zo ewygen Dagen zo , jnd dat allct zo Beiioefl 
Stheuens synre Eruen off Helder vürss,, jnd 
haynt dairv mb vür vns beyder Erue jnd Na- 
komen Heren der Heirlicheit vürss. vür Sthe- 
nen van Breydloe zer Zyt mynre Stathelder 
Leynher ind Scholtes der Heirlicheit vürss. 
jnd oeuermyt Johan van Kuckem ind Johau 
van Strythagen Man der seluen Heirlicheit jnd 
oeuermytz myne Laessen mit Namen Arnolt 
Schonraecher, Gerart van den Pütz jnd Johan 
Scherggen der Gülde jnd Peicht vürss. erffii- 
chen vssgcgangen ind den vürg. Stheuen ind 
sync Eruen olf Heldcr vürss. dyh ertlichen 
oeuergegeuen opgedragen ind vnss dair von 
onteert't ind vntgued jnd vorder gcloyft. der 
vürss. Erffgulden jnd Renten alle weyge jnd 
alletzyt so dück dat geuylle off noyt ge- 
buyrdcn. guede Guedoinge jnd Weronge zo 
doyn jna die Pychter soellen ouch der vürss. 
Erffguede vss ind ingan myt dry ss. van Vnt- 
fenkennysse ander vürss. Stheuen synen Eruen 
off Helder vürss. jnd vür tzweyn off me dess 
Peichter vürss. Beheltlichcn van den Erffgue— 
den ind Renten der vürss. Stheuen Gloysse 
«yne Eruen off Heldcr vürss. alle Weyge Man 
afp gyn ind blyuen soellen der UeirlLchoil vütbs. 
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jnd rfic vnt fangen myt voufF Merken EyscRc 
« Tür Lcynher ind Man , jnd geloeuen hon vor! 
allen Last , Anspraiche ^ Kallenyen ind Vor- 
deronge, die de vürss« Erflguede jnd Renten 
hauen ind krygeu moegen gentzlich äff zostiA^ 
len buyssen eynnichen Last, Kost ind Schaden 
j^tlieuens- synre Emen ofF Beider vürss» daer 
van Deynst , Schetzongen ind allen Be- 
schwemeyss 20 ewigen Dagen so vntledigea , 
zo ontdrageir SU vennannen zo verantwerden 
ind sy des vry zo halden ind zo erlaessen 
sonder eynghe Indracht Gedroch ofF Argelist 
geystlichz ind werentUchz Aechtz off Gerichtz 
gentzlichcn hyeynne vssgescheyden , jnd dts 
alles jn Kennyssc der reohler * Wairheit, so 
hain ich Heynrich van Bronckhorst ind van 
Batbenborgh vwss. in3m Segell vür mich üytie 
liuyssvrau vnsser beyder Emen jnd Nakomen 
an deseu Rreiff gehangen, jnd hain 'wir ge- 
beden ind biilden den vürg. Slheuen van Brevdp^ 
loe nynen 8tathelder, Man ind Scbolles Jonan 
van Kuckem ind Johan/Vän Strythagen alz 
Mau der Heirlicheit vürss. Arnolt Schomeefaer, 
Gerarl van 4en Poiz ind Johan Seherpgen 
Layssen der seiner Heirlicheit, dat sy ere 
, Segel! zo Vrfconde iaä Oetzüge der gantzer 
-Wairheil myt by densmynen au dosen Meff 
Juuigen willen, want alle. Sachen oeuermitz 
jn gescheit ino ei|^anffen synt. dat wilht wir 
4itheaen Johan iodjiäan Stathelder ind Man 
vürss. kennen gerne gedain ind wair is, jnd 
.4ys alles vnsse gewoinliche Vfkonde ind Hern» 
ten vutfangen hauen, jnd haim dair vmb vnsse 
Segellen by des vurss. vas lieaen Junckern 
Segeli an desen Brieff gehangen , des l^geJi 
wir Laessen myt Nanea vurss. vmb wir egheyne 

froper SegeM en hauen gentzlichen in allmi 
Wen dys Biiefis.dair vmb geb<|dev hauen 
jnd deirliehen myt gebruydiez. Geg^n jnden 
ifaeren vnss Horez dnysezi vis i iii fi tBiti iJsir 



viat ' jttd 86Wul£iGh op semi Peters Aeueat ad 
vinciua*« 

Von den 6 Siegeln tiind nur das erste und 
Tterte nodi an der Urkonde« 

S} Jcli Stheuen van Moclenbaeche 

Senant van Breidloe tzer Tzyt Stathelder 
er Leynman der Herrlicheit vaii Rimborch 
ind wir Johan Schaetbroiche van Koe^ 
luiBi) jnd Joban ludencop van Strytha« 
gen Leymnan der seiner Ueirlieheit bekennen 
ind gestacn oeuerniyts diesen otfbaen Brieff, 
als Stathelder iud Leynman vorss. ,dat vp hö- 
4^ Datam vür vns persoenlichen keinen is « 
Btheuen Gloidse van Nysswiire jnd halt 
msaicht , dat he ind syne Iluysfrauwe bedacht 
hauen, die bniysliolie Bte;ffielieit dieser We- 
irelt, jnd syn dammb also besonnen dat sy 
gherae snlden ordiuyeren 9 fondieren ind be* 
«%ttten, vouir fiSrifinisse, vnr sy ind yre Aide- 
reu ind Nakomelyngoa die Weehen sien ewye^ 
gen Dagen jader CqpeUen binneat des Hert- 
as o g e n li o 1 d e gelegen vp den niy ddekten AI- 
taer vnder deoi liilgen Crnee gcdaen^sso wer- 
den , jnd vmb dem goiden Vpsatz na zo ghaene 
ind dat die viurss. ICrffmissea zen ewigen Dan- 
gen, na Inhalt der Fondaoien, die der geistü- 
ehe Furste ^ onse geaedige Hern Bnssenoff zo 
l^ytge, dar oener consentleren wirt, geschiett^. 
so was der vörss* Stheoen Gleisse also beson- 
iien, dat he syns Goiden varen wUle, als da- 
rvnb inaiyn des Slathalders vürss* Hant drei» 
ge jtt Behoiff. des Altaers ind der vonff Erff- 
weehemissen vürg. alle syne Rechten anden 
Erffireoten ind den Yerbyntenissen indem Brl^ 
brieff daran dis Brieff is getransfixiert benant 
ind geschreuen staent, die he kregen hädde van , 
Jancker Heynrich van Bronchorst ind 
van Bathciiborch, Here zo Gronsself 
md zo Ryjnborch etc^ nyet daevan vissge* 
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scheiden, dan alleyne also vill, dat die sesse 
Morn^cfi Belitz ass Onderpant syn ind blvueii 
sullen des vürss. Altairs jairlixs iiid erlFlixs 
vur achdenhaluen Rynsszcn Gulden sess iMarck 
Eisscher Payemen vür yeden Gulden zo bet- 
zaien etc., ind der vürs. Stheuen Gloisse hat 
oiiiermijtz vns Stathelder ind Lynman vürss 
op alle syne Hechte ind de Erffrenten , ffelv- 
chc vor verkleirt vür sish ind syne Eruen zen 
ewigen Dagcn vcrtzigen, ind die erfflichen 
\T)gedragen , ouergegeuen ind oeuer^effuet , 
niyt Monde, Hände, ind Halms volkomentli- 
chen sonder Gebreche, gelyche sich mvt Rechte 
gebuert, jn Vrber ind Behoiff des AUairs ind 
der vouffErffwechmisse vürgeroirt myt sülcher 
Vurwarden, dat die Rectoeren dcsseluen AI- 
taers ind ErfFmissen vürss. nv synde ind nae- 

zen ewygen Dagcn alle jaers 
^Sf'Ulr.'^'* gehalden sülien syn dem Küster 
oft Cluckener zertzyt derseluer Capellen vürss. 
visser den vurss. Renten losledich zo hantrey- 
ken ind zo betzailen, eynen Rynssche Gul- 
den , sesse Eyxs Marek darvür , as vür syne 
Arbeyt ind Dienste , dat he zo der xMyssen 
varss. luden ind dienen sali , jud die ander 
oevertzellige Renten, die süIIen die Rectoi- 
ren vurs^. haven . vür yren Arbeyt ind Dienste 
üer vouff Erffwechmissen, vürss. jnd ouch dar- 
vur, dat die Rectoire zen ewygen Daffcn , 
alsovill Wyns ind Waskertzen as sv zo der 
vurss. Erffinisse behouen, vp yrs selfFs Koste 
bestellen ind besorgen sülien , jnd diese vürss. 
Vpdraicht ind Oevergichte geschiet synde, so 
hau Her Philips Schoebben van Heynsberch 
Preister as zokomende Rectoer des vürss. 
Altaers tegenwerdich wesende , die Erffrenten 
myt allen Rechten vürgeroirt van myr Stat- 
helder vurg. begert verlient zo hauen, ind zo 
f^.^^aagen jn- Vrber jnd Behoiff des Altaer» 
der voulf ErffwecJuöisseö vürss., also dat 
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ich Stheucn van Moelenbach Stathelder vürss. 
dcniselueii Heren Philips sülche Kenten ind 
Reciiteu niyt dem Laste vürgekleirt in Behoift' 
des Altaers iiid der ErfFmissen vürss. verlient 
ind yn darin volkomcntlichen gesadt, geerlFt 
ind « eguet liayn, myt allen gebuerlichen Rech- 
ten nyet achter gelaessen, na Kleirnissen ind 
licrongen der Leynmannc ind Leynrechtz vaa 
Hyniborch vürss. jnd Waat wir Stathelder ind 
Leynman myt Namen vürg. bekennen , dat alle 
Ponten Erllongen ind Vnterfi'ongen , Vürwarden 
Bekentnissen ind Verbyntnissen vürgeroirt ind 
eyn yetlich besonder vür vns volkomentlichen 
van beydcn Partyen vürg» bekant , geschiet 
ind verorkuudt szn , gelycli sich dat allet myt 
Hechte gebuert, jnd wir vanden allen ^ onse 
gewoenliche ind gebuerliche Orkunden ind 
Rechten gehadt hauen, so hayn wir alsdarvmb, 
ind durch Versüecke ind Begerden willen der 
Pariyen vürss. zo crfllichen Getzuychenisscn 
der VV^aerheit alre vürss. Sachen, als Stat- 
helder ind Leynman vürss. eyn yetlich van 
vns synen properen Siegel an diesen tegen- 
wordigen Brieff gehangen, Geschiet ind ge- 
8chreuen mden Jaeren vns Heren dusent vier- 
hondert ind sessjndseuentzich vp synt ]My- 
cheils Daich des hilgen Engels. 

Ites und 3tes Siegel abgerissen. 

6 ) Op hedcn den 10. Jffovemb. 1715. comparerende voor 
on« Hendrick Poyck Schoutet ^ Arnolt Crins^ Minis Wer- 
den, Wynandt la Haye^ Frans Trumpener^ Jacob Bonos^ 
Dionys Brul , ende Matliys Schifferts Schepeueu der Bancke 
van MerckvSteyn in eyghcncn Persoone den eerweerdigen 
Heere Frans Willem Fabritius Pasloir deser Parochie van 
Mercksteyn leght neder die Acte in origiuali, waervan 
den Teneur hiernaer ia volgende van Woorde te Woorde: 
Wy Anne Sophie Elisabeth geboeron Vryvreylyn vao 
Booymer ende Rimborgh ende ran Stockum , Erbinnc tot 
Cobbinge, Beckendorff ende Borghenge etc. bekentren end« 
oirconden hiermede^ dat cm te vermeeren die Eere ende 
ttldh« Tan den almoegendeB goedereren Godt ooieB Sat- 
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Ifgmaecker ^ ende tc subvenieren «en den Trost ende Sau- 
lAgeineiit van onsen Neuennaesten ^ uy met volcoemcne 
rype Deliberatie tot Stifrtiiig:e van eene Vroghmisse ^ alle 
Soen- ende Heylipe Daegen het ^antze Jaer deiir^ ende 
noo voorls ewiglycken in die Kerck ende Parochie van 
Mercxsteyn (onder conditie nochtans dat dotte genoechsaeme 
Hubsistentie van eenen capHbele goeden ende bequaemen 
Priestere tot dyen Eynde die Ingesetene Inwoondera ende 
Beerffde der voors. Bancke liiertoe die meerrezte snppleren, 
ende binnen een Jaer fonderen siillen) aen eenen soedaenen 
tydelychen Primissario gegiint , gegeuen ende gedonateert 
hebhen eene Capitaele Somnic van 500 Pattacons in specie 
te nemen , ende te befallen vuyt onse Goederen van Hirn- 
bourg^ van diewelcke Capitaele Somine u y geloeven, ende 
versprecken van den Tyt äff, dat die voors. Vrogmiss« 
haeren Begin hebben , ende continueren sal, a rate van 
500 aen den voors. tydelycken Heere Primissario te be- 
talen die Interessen^ ende voorts soo lange in Betaeling« 
derselver te continueren, tot dat die voors. Capitaele 
Somme van 500 Pattacons in specie ingelost ende effec- 
tive betaelt sullcn wesen , de weicke Redemptie ende 
Inlossinge aen ons ende aen onse Representanten altoea 
vrye staen sal te doen , nilts vooral Betaelende die Inte- 
resten a rate van Tyde onder voirdere Reserve , end Con- 
ditiens dat eenen tydelycken Primissarius altoes schuldigh 
ende gehouden wesen sal , onder die voors. Vroeghmisse 
voor die Leere, Instructie van onde end jonge Lüden» 
te catechisieren oyck vrydags in die VVeecke in onse fer 
Eeren van die schraerzalTtc Moedere Goedes Marie opgeti- 
meerde Capelle onitrent den Bosch alhier aen het alsoo 
genoempde Veltien te lesen eene Requiemsmisse voor die 
Verstoruene van onse .Familie, soo dickwils sulcx doenlyc^ 
ende aen den Priestere gepermitteert is, anderssints in 
deselue Misse gedencken aen die Weldaeders ende aen 
die presente , onder deselue syn Misse te houden eene 
Exhortatie , jtem naer het Eynde van die voors. Misse 
t' eickens te beeden die twee Spalmen, Miserere mei deua 
etc. ende De prorundis etc. neffens een Vaedere onser , 
ende Ave Marie etc. tot Loffenisse van die Seelen vtn 
onse Familie ende andere in !»et Vegvier-, voorbehoude^ 
lyck nochtans, dat alle Vryedaegen in die Weecke daer 
op eenen Festdagh saude invallen, geeximeert sullen we-. 
sen, ende dieselve Requiemsmisse alsdan schuldigh wesen 
te lesen op eenen anderen bequaemen Dagh in deselue 
Weecke, bouen dyen sal desen tydelycken Primissarius 
■lede ad curam geapprobeert moeten wesen, ende op alle 
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jg^oeie Fcstdaegen van het Jier een tydelyckeii Heere 
Pai4toir assistereil ^ sonder veerder ad curam animarum ge- 
houden fe conuen worden, als met Discretie, ende sonder 
dat den voorss. Heere Pastoir lien hierdoor tot syne Com> 
moditeyt eenighsints soude connen bevr>'en^ oyck onder 
Conditie , dat op dit gefondeerde ende veerders door 
Inwoonders te fonderende Beneßcie eghenen en sal moeghen 
geordineert , maer dat met Sorge altoes eenen bequemden^ 
ende exemplairen beqiiaeinen Priester e daertoe geadmitteert 
■al worden^ Ingevalle na die voors. Inwoonders der Bancke 
van Mercxsteyn in faute souden blyucn op die Maniere 
voorverfiaelt le suppleren die meerreste gerequireert tot 
dese Fondatie^ ende totte Subsisteutie, van den voorss, 
Vroeghmisse Heere , ende nyet voUencoementlyck binnen 
een Jaere a dato deses effectueren^ sal dese onse Donatie 
in suicken Gevalle coemen te cesseren ende staen tot r>ene 
•ndere Dispositie by ons hieroner te niaecken^ welcken 
volgende wy tot Verseerkeriiige van die voorschreuen Cä<- 
pitaele Somme, ende Interessen daeruan te verloupen iiot 
Tyt ende Wylen diesetue sal ende sullen geredimeert ^ 
ende voUencoementlyck afTbetaelt wesen) hiermede ver- 
obligeren p ende veronderpanden onse saementlycke Goe- 
deren van onse Castelle van Rimborgh^ ende in specie 
onsen Thiendens van Mercxsteyn^ deselue in Cas van ou- 
verhoepde Misbetaetinge submitterende aen prompte^ ende 
parate £xecutie y consent erende in die Realisatie deses 
voor alle Keclilers tot dyen Eynde onwederoepelyck, con- 
«tifuerende allen Thoonderen deses ^ ende eenen cicken iu 
solidum onder Obligat ie ende Renuntiatie soo als naer Rech- 
ten, begerende eyndelingen, dat dese Donatie ende Fon- 
datie. ende die ghene gestipplert sal worden by die voors. 
Inwoonders van 3Iercxstein tot eenc perpetuele Memorie 
«al worden geregistreert in die Charte der Kercke ende 
Paröchie van Mercxstein ende aen ons daervan verleent 
wordt acte om etc. t' Oirconde van die Waerheyt eygen- 
handigh onderteeckent ende met onse VVaepeiien bevestight 
tot Hnuborgh desen 16. Dagii vanden Macnt Septembris 1715. 

P. S. Dat Wyn , Wasse ende die Paraphementcn v»u 
d<Men Castelle in die Capelle alhler gefourneert sal worden. 

Anna Sophia £lisabeht Baronesse 
van Boeymer 
versoeckende den voorsc. Here Comparent vuyt Craclite 
van die generale Clausule van Constitutie in die voorsi 
Acte begrepen, dat deselue albier magt worden vernieueirt 
•nde gereal isecrdt^ V welck aen denselven geaccordeert 
•ynde, soo houden wy Schontet ende Scbepenen voor- 
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^Sä^^re^lfS^^^^A^voprhehmien ende van eenefi 
jcclycken hcit^iie Immle taolae dicüMdf in Hoedcii 

Ofiheden den 10. Noveinh. 1715 coiiptrerende TOOriipi 

Itendiick Poyck Scho«itet ende gesaeinentlycke Schepenev ^ 
"^den eersaemen Auth Kesjiels Geswooren deser Bancke vah 
Mercxsteyn leg^ht neder d' Acte in ^tigianli ivmenuie deft 
Teneur hiernaer is vollende: .rv^^ • 

Condt end* kennelyck »y eenen jegelycken, die dese sal 
iyn offte hoeren lesen ^ dat considererende wy ornierge- 
schrenene Heere voorts Schontet ^ Sehepenen^ Geswooren 
ende andere Parocliianen offte luwoondore derBaocl^e van 
Merexsteyn l^fnt nootsMckelyck M M ay^ ^ Sleoe 
.aelue Jtepcf^ biwre Kerdw tcn ^wigiwn Paege 

vmdiß 'wvifb.wm Moen tweeden Frfetter ötte Pa|ie|I««i|^ 
l l tiäü^ '^iA'A jegeh cke OndordtfllMn^ ende Pn* 
r^ialien op Son- ende Heyli^c Oaegen mbegen ebiniai 
hehben ende lioeren eene Vrug^misse, oyck dteronder 
eene tegescheydene Christi Leer offte Cathegesmus ^ ende 
tot dyen voirders , dat ter tydelycken Heere Pastoir moege 
hebben. deaselffs Assistentie met Bigtboeren Pieaaten 
te pr entep p n op dtMeUb Htm Pa«toini Goetviaden^ M>9 In 
ÜM ^i mf tot mleker Eynde^ ende iMt den bouen ff» 
spndice^nten Last liebben fegeuen ende gestift^ gely^ 
>iiy doen' mits deaeh^ ter tioogtter Eeren Goidts vyÄMMf* 
^dert apecie Paitacons Capital^ om het Interesse daetnftn 
tegens den Penningh vyff ten hondert by alsukken Pries- 
ter te treecken ende te genieten Jaerlyx van onsen tyde- 
lycken Schatheffer by Provisie ende tot dat het aen dese 
levnte gelegen sal syn deselue Somme op Rente te 
^ nniler goede ende MifVfftnt« Vnndtjp^ oft« wel dk 
&*4tA '9mmm mntnnt 'het Qnnrtier HMadh 
l^rMedNiWn «e MMkMende volgens Octroye. 

7) Wir Bürgermeistere SchefTeii vndt Raht 
dea Koiiigl. Stuels vndt heil« Röm. Reichs 
freyer Statt Aach thuen kundt vod bekennen 
hiemit: nachdeme dem allmächtigen Crott zu 
Lob vndt Ehr, auch Beförderung deren See- 
len Ueyl wir in hiesiger Statt ein Armenhauss 
(woria die mit dem Bettelstab herumlaufende 
.Kindm .vm Jug€Siidt wf «lur AxMii MgefiUirt) 
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in der Gottes Forcht, vnd christlichen Tugend- 
ten erzogen, vnd sofort , wan dieselbe anwach- 
ßscn von denen Lasteren abgehahen werden) 
einzurichten genieint. auch bereits zu solchem 
Kndt auss denen von der 1716 in solchem 
Absehen gemachter Lotterie herrührenden Pfen- 
ningen die amßerg hieselbsten liegende Friess- 
heimische ßehaussung eingekauftl haben, vnd 
derowegen. unib mit solchem gottseeligem 
Werk den Anfang machen zu können, mehr 
nicht alss etwa zulängliche von gottseeligen 
Menschen zu Salaryrung der nothigen Bedien- 
ten machende Fundation erfordert wirdt, dass 
dahero der Hoch - und Wohlgebolirner Herr 
Albert Graf von Thienncs vnd A illergiez Frej'- 
herr zu Rimbourg vnd Montigny St. Christo- 
phle Herr zu INcutville , Merckelte vnd St. 
Sixte etc., so dan die llochwohlgebohrne Fraw- 
lein Anna Sophia Elisabeth gebohrne Freym 
von Boyemer Fraw zu Rimbourg, Stockum , 
i:obbing, BeckendorfV vnd Borghenghe etc. 
zu Befürderungobgedachten'gottsceligen Werks 

Salaryrung eines, dem Armcnhauss abwarten- 
den weltlichen Priesters eine Haubtsumme 
von zweytausende Reichsthaler, jede zu 80 
alb. Colnisch gerechnet (welche Hauptsumme 
wir haar vnd würcklich bekennen empfangen, 
vnd zu vnsserer Statt Nutz in Specie zu Ab- 
tilgung eines Kapitals von 2000 Rthlr. bcy 
Urn. Isaac Romer in Loweustein verwendet zu 
haben) aufl folgende zwischen vns vnd obgcn. 
Fundatoren convenyrte Conditionen guthertzig 

fundirt haben. 

Erstlich dass, obwohl die zu der Statt Last 
stehende allinge Capitalia von 5 zu 4 auch 
deren etliche zu 3 vnd ein Halb procento jahr- 
lichen Interesse würcklich reducirt worden, vnd 
in zukünftigen Zeiten auff aimoch geringere» 
Interesse reducirt werden dorfften, gleichwohl 
vorged.achte Haubsumme der 2000 Rthlr. iu 
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allen zu küuftigeu Zeilen mit 5 von Hundert, 
also mit 100 Hthlr. jahrlichs verzinsset >\er- 
den, auch nleinahlen einer Reduction unteru orf- 
fen, sondern biss zu den e\vi«;en Tagen zu 
Favor oder Besten des Armen IJausses, vnd 
selbigen bediennenden weltlichen Priesters zu 
5 procento stehen bleiben. Obgem. Zinssauch 
ervvehntem bediennendem Priester von Quartal 
zu Quartal auss vnsser Statt Henthkammer 
richtig abgeführet, diese Fundation aber pro 
Beneucio ecclesiastico nicht gehalten noch le-^ 
gibus bencficialibus vnterwortren seyn, sondern 
pro Fundatione mere laicali geachtet werden , 
jedoch der Deservitor ad nutum nicht amovibi- 
lis , noch via facti abzusetzen sevn , sondern 
ad vitam bleiben solle. Es seye dan, dat Vr- 
sache vorhanden, auss welchen vermog der 
geistlichen Rechten iemandt abgesetzt werden 
mag, welchen falss solches mit der Sachen 
Erkennus durch den competenten Richter wirdt 
geschehen können; dafern aber solche Vrsache 
nicht vorhanden, sondern der Priester sonsten 
in Verrichtung seiner Obligenheiten saumsee- 
lig oder nachlässig erscheinen , vnd autF zeit- 
lichen lihn, Provisoren ein-, ander- vnd zum 
drittemahl besehene Erinnerung in seiner Ne- 
gli^cnlz oder Saurasehligkeit verharren würde, 
auff den Fall sollen zeltliche Hb» Provisorcs 
ihme dem Priester von der Renth solchen 
Jahrs, in welchem er in Verrichtung seiner 
ObliegtM>heit saumsehlig erscheinen wirdt. durch 
ein Uecrctum 15 Rthlr» abzunehmen vnd sel- 
bige dem Armenhauss zu applicireu befugt seyn. 

Zweytcns gleich wie die Noth erfordert, 
dass der bedienender Priester in armen Hauss 
jederzeit zur llandt seyn, vnd daselbsten woh- 
ne, also wollen vnd sollen wir demselben in 
gedachtem Armenhause die zu seiner vnd 
dessen Dienstmagdt Verpfleg- vnd Wohnung 
nohtige Zimmern mit Keller, dessgleicheu auch 
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nothi«:e8 Fcwr vnd Licht (derentwegen zeitli- 
che Provisores auf den Fall , da des Priesters 
Ma«;d in einem oder anderen excediren wiird, 
gewisse Ziel ind Mass nach der Billigkeit zu- 
setzen haben sollen) verschaffen, anbey dem- 
selben die Freyheit von denen Acciessen vnd 
anderen der Statt gemeinen Impositionen ge- 
niessen lassen, alle vbrigo Nothwendigkeit aber 
solle derselb sich Selbsten versorgen. 

Drittens soll dieser im Ar)uenhauss wohnen- 
der Priester mit Permission dasigen Pfahrhcr- 
rens über die in dem Armenhaus k)nimende 
Kinder, auch andere des Hausses Doniesti- 
quen die Seelsorg haben , die Kindcre zu dem 
Morgen-, Mittags- vnd Abends-Gebelt durcJi 
sein Vorbitten fleissig anführen, vnd durchge- 
hendts, wie einem trewen Seelsorger zuste- 
het, darauff acht haben , dass dieselbe alle 
Laster mieden, vnd in denen christlichen Tu- 
gendten anwachssen, dan sollen derselb alle 
Son- vnd Feyrtag in des Armenhausscs Capell 
das Ambt der Heyl. Miss, zu singen ahm Son- 
tag das Wort Ciottes zu predigen, vnd auff 
Feyrtäg zu Cathegisiren wie auch ahn Son- 
vnd Feyrtäge nachmittag mit der Benediction 
des Venerabiiis die Landes zu halten : auff 
Wercktäg aber über den andern Tag in ge- 
dachter Capell umb die von denen Provisori- 
bus guthndende Stundt das Ambt der heyl. 
Miss mit freyer Intention : alle Freytag aber 
pro Fundatoribus zu lesen: auch aulF solchem 
Tag nach gehaltener Miss vor dem Altar pro 
Fundatoribus ein Miserere et de profundis zu 
sagen, nicht]weniger die Kinder, gestalten pro 
Fundatoribus zu bitten, von Zeit zu Zeit zu 
erinnern schuldig vnd sonsten gehalten seyn, 
so viel ahn ihme ist , darauff fleissige Acht zu 
haben 9 dass des Armenhausses von einem 
Ehrb. Rath machendes Reglement richtig ob- 
servirt werde , auch alle Verordaung , so zu ' 
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seiner Wissenschaft kombt . bey deren Herrn 
Provisoren Zusammenkombst zu gebührender 
Remedyriing jederzeit vorbrin<^en, derowegen 
dan derselb bey gedachte deren HH. Proviso- 
ren zusammenkombste so viel das Spiritualc 
betrifft votum decisivum; [alss viel aber das 
Temporale belangt, consultativum habensolle. 

Viertens sollen dieser gottseeliger Stifftung 
Fundatores den ersten Deservitoren zu nomi- 
niren befugt, gleichwie dieselbe dan den wohl- 
ehrwürdigc Herrn Johann Dominicum Merx 
dazu benennet haben, welcher für sein leben- 
lang auf diejenige Weisse vnd Manier, wie 
Fundatores es ilime gelassen, die Deservitu- 
ram haben wirdt. Nach dessen tödtlichen Hin- 
tritt aber sollen zeitliche des Armenhauses 
Provisores einen guten Lebens Handels vnd 
Wandels würcklichen weltlichen Priester, so 
zu der Seelsorg vnd vebrigen obspecificirten 
Functionen pugsahme Qualificalion hatt vnd 
darob vor der Erwählung Specimen oder die 
Probe geben kan, alss dass derselb an hier 
oben specificirte Obligenheite gebunden seyn, 
vnd zwar solche Geistlichen nominiren mögen, 
welchen bey ilu-em geleisteten Aydt sie da- 
zu ahm dienstlichsten erachten werden, derent- 
wegen deren zeitlichen Provisoren Conscientz 
hiemit beladen wirdt, nominiren mögen. 

Fünftens weilen obwohlgemelte Fundatores 
dieses gottsehliges Werck durch annoch fer- 
nere Fuudation befürdcren können; so ist con- 
venyrt worden, dass denen Fundatoribus , vnd 
deren Successoribus Besitzeren der Herrschafft 
Uimbourg freystehen solle, drey Kindere man- 
oder weiblichen Geschlechts vnd etwa neun 
ad zehen jahrigen Alters , welche zu der im 
Armenhauss verrichtender Arbeit beqwära 
semdt, aus ihrer Herrschaa Himbourg oder 
üer Plahr Merckstein denen HH. Provisoribus 
ÄU präseatiren , weiche Kindere sofort darin 



aiici;eaolimen^ vud wan eins von denselben ab- 
gehet, widerumb ein ander ahn dessen Stelle 
solle präsentirt werden mögen , zu dessen al- 
len Wahrheits Vrkundt seindt dieser Briell 
drey darab einer in hiesiger Statt Archivo : 
der zweyter in dem Armenhanss , vnd der 
dritter in des Hauses Rimbourg Archivo wohl- 
bewahrlich außbehalten werden solle , eines 
o^leichlautendeu Inhalts beschrieben vnd vuter 
lüesiger Statt gewohnlichen Insiegel vnd des 
veravdten Secretary vnderschriff aussgefertiget 
worcien. Also geschehen Aachen den dreys- 
sigsten Tag 31onats Marty ao. ein tausendt 
siebenhundert vnd achtzehen. 

C. A. de Covet Secret. 

Stadt-Siegel in einer Kapsel an einer schwarz 
und gelb seidenen Korde. 

8) Nachdem ueber einen zwischen den hoch- 
geb. Hrn. Jost Maximilian Ileichsgrafen von 
Bronckhorst und Gronsfeld dann den hocbgeb. 
Hrn, Arnold Freyherrn von Böhmer im Jahre 
1640 um die Freyherrlichkeit Rimbourg getrof- 
fenen VcrkaiifT ein weichschichtig und kosL- 
bahrer Process bey dem hohen souverainen 
Raht in Brabant entstanden und bisshieher 
noch nit entschieden ist , auch seit den letz- 
teren Jahren dessentwegen mehrere obgleicli 
immer fruchtlose Vergleichs Unterhandelungeii 
gepflogen worden sind, so hat sich endlich 
die Sache dahin gewendet, dass Sr. Excel- 
lentz der hochgebohrne Herr Herr August 
des heil. Römischen Reichs regierender Graf 
von Gronsfeld hochdessen Raht und Commis- 
sair dann Directeur der immediaten Reichs- 
grafschaft Gronsfeld Licenciat Wolfgang Zöll- 
ner laut Vollmacht vom 6, dieses Monats , 
welche hierunter von Wort zu Wort inserie- 
ret steht, specialiter bevollmächtiget haben , 
um mit der hochgeb. Herrn Herrn Christoph 
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Reichsg;rafen von Li^neville sr. Romischer 
Kaiserl. Majtt. würckl icher Kammerherr- und 
Obristwachtraeisteren des löblichen Regiments 
Vierset über diese seit mehr als 140 J. ange- 
daurten Strcittigkeiten in Persohn zu handeln, 
wodurch endlich erfolget ist, dass zwischen 
dem Hrn» Grafen von Ligneville als dernialigen 
einzigen Besitzer der Freyherrlichkeit, dann 
dem obeiibesagten Bevollmächtigten des Her- 
ren Reichsgrafen von Gronsfeld, und Törring, 
als gegenwärtigen alleinigen Innhaber der im- 
mcdiaten Reichsgrafschaft Gronsfeld nach bei- 
derseitig wohlüberlegten Umstanden und Be- 
wegursachen auch überstiegenen Anstosslich- 
keilen nachfolgender Vergleich behandelt und 
abgeschlossen seyc, als nämlich und 

Erstlichen thut der Herr Reichsgraf von 
Gronsfeld und TÖrring für sich, seine Erben 
und Nachkommen auf ewig vollkommen Ab- 
stand von dem obcnermeldten bey dem sou- 
verainen Raht in Brabant wegen Rimbourg 
vorwaltenden Streit und renunciert auif alle 
dessentwegen haben konnende rechtliche An- 
sprüche und Forderungen, stellet so folglich 
auch seinerseits den Herrn, Grafen von Ligne- 
ville für sich, seine Erben, und Nachkommen 
in den völlig und ruhigen Besitz von dem gan- 
zen Rimbourgischen Corpus. Gleich audi 

2teiiS ermeldter Herr Reichsgraf von Grons- 
feld Törring mittels diesem renunciert auf den 
im J. 1766 bei dem hohen ßouverainen Raht 
in Brabant erhaltenen Sequester der Rimbour- 
gischen Holtz-Verkaufl's-Gclder und dessent- 
wegen consentieret , dass der Herr Graf vr>n 
Ligneville solche zu Brüssel in gerichtliche 
Deposit© liegende Rimbourgische Holtz-Ver- 
kaufs-Gelder erheben und zu seineu Nutzen 
verwenden • ja in den Rimbourgischen Wal- 
dungen nach Gutbefinden Holtz schlagen möffe. 



I^eges und fOr MMtoLUis deshfCeiiM | 
■huwl und. oodierot^ 

3tens der Herr Graf von Ligneville an den 
Hrn. Reichsgrafen von Gronsfeld und Törring 
hochdessen Erben und Nachkommen auf ewi^ 
und unwiederruflieh den |rrossen und kleinen 
Zehend von der Banck Mercstein mit allen • > 
dessen an- und zugehörigen, dann ankleben- 
den Rechten und (Gerechtigkeiten, Nutzen und ' 
Emolumenten nichts davon aus^enohmen, so ' | 
und wir denselben Zehend bisshieher von 
dem Hause Rimbourg bezochen und genossen 
haben, jedoch dergestalten . dass Herr Graf 
▼on Ligneville dass Pachtgeld hievou, welche» 
zufolge des Pachtzoedels für dieses 1783 Jahr 
erst den Iten Januar 1784 J. verfällt, noch 
Ipiatzlioh beziehen möge, entgegen aber auch ' 
aUe auf solche Zeheud haftende, und biss- 
liieher hievm vwfilttiiie ImIm aJbra^aa ttuft^ ^ 
Md-dMS 

4tens ermeldter Herr Reichsgraf von Grons- 
feld und Törring erst für das J. 1784 in den 
^ezug und Genuss solchen Zehends komme I 
•uch für das obenermeldte 1784 J. die auf sol- 
len Zehend auf reditswegen haftende und 
verfallende dingliche Lasten zu bezahlen an- 
fange , und also die von Anfangs solchen Jabra 
vorkommende Schatzzunge hieven abführe, die | 
Pfarrkirche von Merkstein, so viel ein Zehend- i 
herr nach den KaiserU Königl. Edicten hierzu 
gehalten seyn konnte^ underhalten, den Früh- , 
messer von Merkstein das ihm gebührende 
Salarium bezahle, und nach Inhalt des zwi- 
ifchen den von Böhmerschen Erben und den 
Gemeindneren yon Merkstein im J. 1766 
troffenen Vergleich die herkömliche Spring- 
«tier und Springbier an den gewöhnlichen 
Plätzen auf eigene Kosten halten, wie auch 

•btchaapi alle Liwteli i&r das kiuiftige tragw» 
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worzu ein Zehendherr nach den obcnersagtcn 
Kaisorl. Könio;K Edicten verbunden ist. 

5tcns der Herr Graf von Lignevillc alle an- 
dern Forderungen und Ansprüche, welche je- 
mand in Anseimag solche Zehendss raachen 
könnte privative auf sich und auf die Frey- 
herrlichkeit Rimbourg nihmt zu folge dessen 
überreichet also Herr Graf von Ligneville auf 
die Freyherrlichkeit Rimbourg allein aussdrnck- 
lich 1) die Bezahlung aller von solchen Ze- 
hend biss Ende dieses Jahrs verfallene Lasten, 
und besonders noch die Bezahlung des Rests, 
pro etwa der Frühmesser v^on Merkstein bis 
Ende dieses J. 1783 an einem Salario ,von 
den Zehendherren von Merkstein zu präten- 
dieren haben Itönnte» 2) überreichet hochder- 
selbe die Bezahlung und die Befriedigung sei- 
ner vorigen Herren Mitbesitzern, so viel die- 
selbe wegen ihren an Herrn Grafen von Lig- 
neville verkauften Rimbourgischen Mitbesitz 
an den Zehend von Merkstein etwa forderen 
konnten, 3) die Bezahlung der Kapitalien, 
welche auf der Freyherrlichkeit und etwa auch 
auf den Merksteiner Zehend haften und zu 
Merkstein realiseeret seyn konnten, und end- 
lich 4) die Unterhaltung und Bezahlung des 
Rectoris und der Kapelle zu Bruchhauseu, von 
welche und alle andere hierauss resultieren 
koenende Lasten, wiederholter Herr Graf von 
Ligneville den Zehend von Merkstein , und in 
Folge den Herren Reichsgrafen von Gronsfeld 
als zukommender Besitzer dieses Zehendts 
auf ewig decharzieret, und dessentwegen die 
Gewehrschäffts Leistung in optima forma juris 
verspricht, auch hierfür nicht nur specialiter 
die Herrschaft Rimbourg sondern auch alle 
seine andern gegenwärtig und zu künftige 
Güter auf das bündigste verpfändet und solche 
Decharzierung um so mehr über sich nihmt* 
äIs die Ansprüche so der Herr Reichsgraf 
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von Gronsfeld auf den Zehend von Merkstein 
vor diesen Vergleich gehabt hat, viel älter 
sind, als die in diesen Articel angezochene 
Forderungen» 

6tens acceptieret der Herr Reichsgraf von 
Gronsfeld die Abtretung und Ccdierung dieses 
Merksteiner Zehends in solutum aller seiner 
Forderungen unter den obcnersagten Beding- 
nüssen und verbindet sich noch weiters dem 
Herrn Grafen von Ligneville 5875 Gulden rhein. 
in guter gangbahrer Müntz nach dem hohen 
Frankfurter Cours die Carolin zu 11 Fl. rhei- 
nisch gerechnet zu bezahlen, wovon die erste 
Halbscheid den 15. des kommenden Monats 
Jenner und die zweyte und letzte Hälfte den 
31. desselben Monats theils in Gold- und theils 
in Silbcr-3Iüntzen zu Mastricht abgeführt wer- 
den solle. Weiters und 7tens verbündet sich 
der Herr Reichsgraf von Gronsfeld den ge- 
genwärtigen Pfachtern dieses Merksteiner Ze- 
hendts ihre Pfachtjahren ausshalten zu lassen, 
als welche erst mit dem Jahre 1786 zu Ende 
gehen, nach Ausfluss von welchen Jalwen 
auch die Saamen Lieferung zur Capelle von 
Bruchhausen , welche bishieher von den Ze- 
heudpfachtern von Merkstein geschehen ist, 
gäntzlich und um so mehr cessieren solle, 
als Herr Graf von Ligneville, wie hiervoru 
Articulo 5tens zu sehen, die Unterhaltung des 
Rectoris und der Capelle von Brnckhausen pri- 
vative über sich genohmen hat. 

8tens werden mittels diesem annullieret und 
amortiseeret alle seit beynahe drei Jaliren 
durch die geführte Correspondentzen oder soa- 
öten von den beiden transignerenden Tiieilen 
gemachte und nicht zu stände gekommene 
Eugagementen, gleich auch ausdrücklich ein- 
gezochen, annulliert und amortisiert wird jene 
Schuld Obligation von 20,0(X) Rthlr. welche 
Herr Graf von Xiigneville ' unterm 3ten Mey 
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1782 ah den Herrn Reichsgrafen von Grons- 
feld aufgestellet Hatto 5 und welche von dem 
Letzteren an den ersteron wird zurufkg^telli 
Werden solle. Schlüsslichen und ^' - - 

9tens verbündet *sich der Herr Graf von 
Ligneville alle bereits in Händen habende oder 
noch zu Hand bekommende und den Zehend 
zu Merkstein betreffende Documenten , Acten 
und Schriften dem Herrn Reichsgrafen von 
Gronsfeld oder hoch dessen BevoHmächtigteii 
ohne die geringste Zurückhaltung innerhalb 
den nächsten drei Monaten auszuli^fercn und 
zu behändigen j welches nemlich der Herr 
Reichsgraf von Gronsfeld auch von seiner 
Seite in BetrefiP der die Herrschaft Rimboiir|r 
angdiende Docmifeiiteii mid Schriften su thum 
mcn verbündet« ' ' 

Alles ohne Arglist und Gefahrte zu dessen 
wahren Urkund und mehrerer Bekräftigung iai 
dieser Vergleich von dem Herrn Grafen von 
Ligneville und dem Licenliaten Wolfganor ZoU^ 
ner als Bevollmächtigter des Reichsgrmnvoli 
Gronsfeld eigenhändig unterschrieben und ge^ 
fertijg^, auch liievon zwei glciciilauteBdeExem^ 

{ilarien gemacht und zugleich in dessen Rea- 
isation beiderseits eing^üligt, sofort jedem 
Vorzeiger desselben hierzu^ Vollmacht 'ei^ 
theilt worden/ 80 geschehen auf dem Schleo« 
Rimbourg d. ti Monüstag Decembris in^idbm 
1788ten Jahre. ^ v t: 

YL. sQ Christoph Graf zu Ligneville. 
fhu s.) Licent. Wolfgang Zöllner Heiohsginfi 
Gronsfeld, Commissaire* < . ü / 



» 

Wir August des H. Rom« Retehs regieren^ 
4er Graf und Herr der freien Relohsgcafschnft 
Cfaronsfeld^ Graf yon TörHugr mid Teugling zm 
Jltenkacfa etc* nirknniKen uM bekennen hiemiC^ 
iiachdem swtschen unseren Vofffnhrarie 
dm ir^erendett Betren IMirii^grareB 
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Gronsrfcld und den Herren Besitzer der Frev- 
herrliciikcit Ilimbouror Avegen dieser obeneV- 
sno^ler diircli die erstere an die letzteren ver- 
kauften Freiherrlichkeit Rirabourg und wegen 
den hierfür nicht gäntzlich bezahlten Kauf- 
gcUilling seit mehr als 140 Jahren bei dem 
hohen souverainenRaht in Brabant sehr schwere 
Process entstanden und dieser Frocess bis zur 
unserni Regierungsantritt unausgemachl ge- 
blieben auch von uns wehrend unserer Re- 
gierung aus einem wahren zum Frieden ge- 
neigten Gemüht verschiedene obgleich immer 
fruchtlos Vergleich svorschlägc gemacht wor- 
den sind , so liaben wir endlich unterm 29, 
Jenner 1781 mit dem hochgeb, Herren des 
Rom. Reichs Grafen von Li|jne viile 8r. Rom. 
Kays, Majtt, würklichen Kammerherrn und 
Obristwaclismeistern des LobL Regiments 
Vierset, einen förmlichen Vergleich abgescblos-* 
gen und hochdemselben alle unsere auf Rim- 
bourg habende obbesagte Forderungen cedieret 
und übertragen mit der aussdrückliche Be- 
dinguuss , dass an uns hierfür eine sichere 
Summe inner einer bestimmten Zeitfrist bc- 
ealilt werden soWc, wie nun aber diese con- 
ditio sine qua non nicht erfüllet worden und 
also der V^ergleich selbstcn wieder zusammen 
gefallen ist, auch alle andere von beiden Seiten 
gemachte weitere Vergleichsvorschläge niciit 
zur Würclilichkcit gekommen und entzwischen 
aber der Herr Graf von Ligneville die ganze 
Freyherrlichkeit von Rimbourg von seine übri- 
ge Herren Mitbesitzer durch Cession und ver^ 
gleichuiigsweis an sich gebracht so haben sie 
einen ferneren und endliclien Vergleichsvor- 
ichlag zu machen uns bemüssiget gesehen , 
nemlich dass uns Herr Graf von Ligneville 
den bey die Freyherrlichkeit Rimbourg be- 
sitzenden aber ausser derselben gelegen und 
ein ganz besonders Stück ausmachenden so- 
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genannten Mcrkstciner Zchenden mit allen an- 
klebenden Rechten und Gerechtigkeiten Nutzeo 
und Emoliimenten gäntzlich und in solutum 
aller unserer auf die Freyherrlichkeit Rimbourg 
habende Forderungen abtreten solle, und wie 
nun wiederholter Herr Graf von Ligneville diesen 
unseren Vorschlag angenehmen hat, so dass 
zu Beendigung des ganzen Vergleichs nur noch 
einige Nebenumstände auszumachen übrig ge- 
blieben sind, diese aber zwischen uns beiden 
wegen der weit Entfernung nicht wohl richtig 
gemacht werden können^ so ertheilen wir un- 
seren Raht, dann bevollmächtigten Commis- 
saire und Directeur unserer Obbemeldter 
Reichsgrafschaft Gronsfeld liicenciaten Wolf- 
gang Zollner mittelst dessen vollkommene 
Maclit und spezial Gewalt um in unseren Na- 
men nach der ihm ertheilten Instruction mit 
mehr ersagten Herrn Grafen von Lignevilid 
hierüber zu handeln, mit hochdemselben we- 

fen unserer obenermcldeten auf Rimbourg ha- 
ende Ansprüche, einen förmlichen Vergleich 
abzuschliessen , den Zehend von Merkstein 
in solutum solche unsere Forderungen anzu- 
nehmen , und auf alle andern von uns gemacht 
werden konnende Ansprüche zu renuncieren , 
sofort entgegen den Herrn Grafen von I^ig- 
neville in den Bpsitz von dem ganzen Rim- 
bourgischen übrigen corpore zu stellen^ und 
überhaupt alljenes zu thuen, zu handelen und 
zu Schlüssen , was wir immer in eigener Per- 
son hierbei Selbsten thuen und handeln könn- 
ten, zu dessen wahren ürkund ist diese clau- 
sula rati grati et indemnisationis unter unse- 
rer eigenhändiger Unterschrift und vorgedruckt 
kleinen Rcichsgraflichen Insiegel ausgefertigt 
worden in der Stad Landshutt in Bayern d. 9 
Tag Decembris in 1783ten Jahre. 

Auguste Comtc reguant de Grocnsfeld comt« 
Je Törring. Pro copia in üdem attestor 

C. Corneli Greffiei, 



9) VDiuersij — Johannes dnus. de Gronsfelt mifes 
salutem ~~ noueritis — quod nos tredecim bonnaria tarn 
terre arabilis quam nenioris et iinam mansionem cum suis 
attinenciis quatuor capones tredecim sulidus et tres denarios 
leodien, et duodecim vasa auene annui redditus in perpe- 
tuuum. quos a nobis ut a domino fundi tenuit et habuit 
in feodura in villa et territorio Foron Sti. Petri Henricus 
de campis filiiis quondara Arnoldi de campis secumdum 
iudicium hominiim nostronim fecimiis viris relig^'osis Com- 
mendatori et fratribus domus de Juncis ordinis fratrum 
theotonicorum. censiiales ista bona conrerendo eiadem reli- 
giosis ad supportationem dicti Henrici et guerpitionea 
eiusdem. ad censum anniium et perpetuum quatuor dena- 
riorum leodien, et tanti relevaminis^ cum ipsa bona con- 
tig^erit rcfevari. ipsa bona ab omni Curmeda^ exactione et 
peticione qnalibet liberando pro eo y quud ipse Henricus 
Johannem de Foro Sti. Petri suum vasallum. qui ab ipso 
Henrico in feodum tenuit tredecim bonnaria terre vel cir-> 

citer inter Heyunrade et Batenberg nubis fact. — 

— prcmissorinn Kupportauit et nostrum fecit et consti« 

tuit — suis bonis predictis et premisais interfue« 

runt in Castro de Valkonburgh in domo — — Hcnricu« 
et — — VValteru.s do Foron Sti. Petri nostri bominey 
feodalcs — — — — Gerardus Fr. — — filius quondam 

dni. Gerardi do V. — noster villicus et 

plures alii ad hoc vocati noster villicus ad man- 

dstum nostrjim coram Johanne Herraanno mer- 

eenario Hnirico de Norebek braxatore. Egidio dicto — — 
Hermanno dicto Sykauet et Godefrido sutore. nostris sca- 
binis et mansiunariis de Foron Sti. Martini et de Foro Sti. 
Petri et socüiidum iudicium eorundem dicta bona fecit hiis 
relipo.sis censiialia ut est dictum, in cuius rei te<9(imonium 
sig^illum nostrnm prosentibus litteris diiximus appononduB. 
Datum anno dni. m. ccc. quarto in mens« decembri. 

Siegel abgcrisseu. 

10) J. N. dni. amen Per hoc presen« publi- 
cum Instrumentum cunctispateat euidenter quod 
anno a natinitate eiusdem dni. 1373. Ind. 11. 
mensis novembris die. 10 hora summe misso 
Portificatu smi. in cristo patris ac dni. nos- 
tri dni, Gregory diuina prouidentia pape XI. 
Hono eins 3 jii mei notary publici testiumque 
subscriptoruin vocatorum ad hoc specialiter ei 
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roo'atonim presentia personaliter constituti ho- 
norabiles ac discreti viri» dni Reynardus de 
Moirke scabinus et Godefridus dictus 
Colin raagistri ciuium vrbis Re<yalis sedis 
aquen. leod. dioc. tenentes in manibus suis 
qiiandam literam sigillo illius cuius esse dice- 
batnr prout prima facie apparebat sigillatam 
presentauit non abolitam non cancellatam non 
abrasam non viciatani ncc in aliqua sui parte 
suspoctam sed omni prorsus vicio et suspicio- 
ue carentcm, pretentos cum instantia per me 
notarium publicum subscriptum ipsam literam 
transcribi et in formam redigi publici Instru- 
nienti ad fincm ut ipsi traussunipto , extra 
iudicium quam in judicio in omnibus adhiberi 
possit plenaria fides, cuius tcnor de verbo ad 
verbum dinoscitur esse talis. Wir Heynrich 
Ilere zu Gronsselt Burchgreue zu Lym- 
burch duen kunt allen Lüden jnd bekennen 
oifenbcirlicheu. Want Zwist ind Vnmynne vur- 
zydcn vperstanden weren tüsscben den beschei- 
denen Lüden, den Bürgermeisteien Scheffe- 
nen ind Haid der Stede van Aicheu vp eync 
syde ind Heren Goidart van der Capel- 
len Ritter ind den sinen vp die andere Side, 
vmb wilchen Saken wille mir Her Reynart 
van Moirke jnd Her Johan van Pont van der 
Stede wegen van Achen, sprechen mich als 
eynen Muitsoynre ind Seger der Sachen zo 
annemen iiid ze vndervvinden ind machden mich 
meichtich zo houdert cleynre Mottuyn zu ind 
niet dar bouen, Heren Goedart zu zesa^en, 
as van der vürss. Stede wiegen, jnd ot ich 
sy dar mede verglichten künde ind gesünen 
condc wael ind guit sonder Argelist. jn Vr- 
kunde ons Segels an diesen Breif gehangen , 
GeschreuenjntJoirvns Heren dusent dry hondert 
inddry ind seeuentzich vp sint Johans AuentNa- 
tivitas» Acta sunt hecAquis dicte dioc. in domo 
ciuium Sita iu paruisio ubi magistri ciwr 
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um scabini proconsules et consiiles aqueii« ali- 
quando suos tractatus et consilia habere sunt 
consiieti presentibus ibidem honorabilibus viris 
dnis. Allexaiidro de soersc Coiione deEychorne 
scabinis ^ Johanne de Sittart Johanne dicto 
Quecke et Wilhelmo de Ailsdorp ciuihus vrbis 
Rcgalis Sedis predicte testibus fidedignis ad 
premissa vocatis spccialiter et rogatis* 

Et ego Petrus dictus van den Roir clericus 
aquen. leod. dioc. publicus jmperiali auctori- 
tatc notarius predictam literam prout superius 
descriptum est , vidi et legi ac de verbo ad 
verbum fideliter transsumpsi et exemplaui nil 
addens vel minuens quod sensum mutet vel 
variet nullatenus vna cum prenominatis testi- 
bus prcsens interfui meque hic subscripsi et 
in hanc publicam formam redegi et id presens 
transsuniptum exinde confeci quod propria manu 
conscripsi signoque meo solito et consueto 
itignaui ad premissa vocatus et requisitus, 

11) Allen Lüden die diesen Brief soilcn sien 
of hueren leisen, wir . . Richter ♦ • SchefFene«. 
Rait ind andere gemeyne Bürger der Stat van 
Coelne, doen kunt ind bekennen offenbeerlich 
oeuermitz diesen Brief^ dat wir alle der Sa* 
eben , die ghaende syn geweist bis vp diesen 
Dach hüde tüsschen vns ind ouser Stat, ind 
onsen Helperen an eyne Syde, indHerenJo- 
hanne van Grunselt Ritter ind synen Hel- 
peren an die ander Syde, geloicht haen ind 
geleuuen oevermitz diesen Brief, eyns Rech- 
ten zusprechen den Geswoireuen des Lant 
Vreden der Heirren ind der Steede, mit Na- 
men des erwerdigen Vaders ind Heirren, Hera 
Engelbrechtz Ertzenbüsschofs zu Coelne , ind ^ 
der durluchtiger Heirren , Hern Wentzelaus ^ 
Hertzoigen van Brabant, ind Hern Wiihema 
Hertzoigeo zu Guylghe , onser Stat, ind der 
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Slat vau Alchen, also so wat die . ♦ Geswoirenr 
lüsschen vns in der Sachen sprechent vür eyn 
Recht, dat wir dat an onscSyde, ind as verre 
ast an vns treft, vaste ind stede, ind vnuer- 
brüchlich suclen halden, ind dar af voldoen , 
- so wie wir van vn besaicht werden , sonder 
alle Argelist. In Vrkunde ind Stcdicheit des , ^ 
so haen wir onser Stat minste jng;esiegel dat 
man nuempt zu Latyne ad causas an diesen 
Brief doen hangen» Gegheuen in den Jaeren 
vnss Ileirren dusent drü hondert vünf ind 
seistzich des nyesten Dages na vnss Heirreu \ 
Vpvart Dago. ] 
Siegel in braunem Wachs an einem Perga- I 
ment-Streifen. 

IS) Wir Johann van Gronselt Ritter, 
jnd Willem vau Goer wonende ze Wol- 
fröde Cnaipe vaa Wapen« doen kunt allen 
Lüden ouermitz diesen oiTenen Brief jnd be-* 
kennen offenbeirlichen. Want Zwyst, Zwey- 
unge Vyantschaff ind Vnmynne vp erstanden 
geweist synt als van den Doetslagen die ge- 
schiet syn van Adäm van Husen Cnaip ^ 
ind yren Mögen ind Helpercn vp eyn Syde 
jnd vns ind vnsen Mögen ind Heineren vp die 
ander Syde, wilche Sachen ind alle Gescnefls 
die sich dan äff bis vp diesen hüdigen Dagh 
ergangen hauen , wir mit gucden Willen, gentz- 
lich ind ze Mole in Hant ind Maicbt vnss He- 
uer Möge ind Vrüudo mit Namen Here Rey- 
nartz Herr zu Schoinvorst, Here Heyn- 
rich Here zu Groufelt jnd Heren Goedart 
Here zer Heyden gesät hauen jnd haint 
die vürsch, vnse Möge ind Vründe diese Sa- 
chen mit vnsen gueden Willen so wie sich 
die verloiffen hauen, vort in Hant Maicht ind 
Beueylniss der vünfzien Gesworenre des Lant- 
▼reden voss genediger Heren der Heren ind 
dier Stede lüsschen Mase ind Ryo gesät, den 
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wir oucli vort ouermitz diesen BriefF in gue- 
dcn Trüwen o;cloeft liaiien byiinon van nu en 
Sonclag^e nä Datum dys Briefs ouer vyrzien- 
naclit zu Achen ze cönien, jnd da daii wale 
zo versicheren vaste stede ind vnuerbriichlich 
ze Haiden ind zu voldoen , so wat ind so wes 
sy vns beynnen den neisten eicht Da<^en nä 
den vyrzienacht Naicliten vürss. neistvolgende 
Ijye aflT beseichten ind besagen sülIen jnd 
weirt des niet geschien en muysse dat vns 
die Gesu'orenre des Lantvreden vürsch» hy 
en tüsschf II hyn afF ir sagen niet en seicli- 
ten , so süIlen die Gesworenre des Lantvre- 
den vürss. vnss vnsen Compromiss Brieff aich- 
ter dem Dage widder vmb ouergeuen ind als 
dan siillen wir vnss Geloefden quyt ind los 
syn vort bekenne wir Jolian van Gronfelt 
ind Willem van Goer vürss, vür vns ind 
vnse Partie dat diese Sachen in eynen gan- 
zen Steden alden V^eede diese Zyt vürscTi. 
stein süIlen. willich Vrede angoin sali nu vp 
sent Johans Dage Baptisten als he geboeren 
wart, ind düren ind weren sali bis den neistcu 
Sondagh dar nä jnd van deme Sondagen ouer 
dry Weichen ind den Dagh. alL Alle Argeliste 
gentzlichen ind ze Möle in allen diesen Pun- 
ten vysgescheiden jnd dys zu Vrkunde so 
hain wir Johan van Gronfelt Ritter jnd 
Willem van Goer vürsch. vnse jngesiegele 
an diesen BrielT gehangen» Geschreucn jnl 
Jore vns Heren duyssent dryhundert, ind sic- 
uenindsevstzich Joir, vp sent Johans Auent 
Baptisten dat ho geboeren wart. 
Die zwei Siegel abgefallen, 

13) Wir Brüche van HusenRitter Adaim 
van Husen Brüche van H usen Gebrueder 
jnd Johan Leffeleir van Pattern Knapc 
van Wapenen doen kunt allen Lüden die die- 
sen intgenwerdigen BriefF an süllen sien off 



lioeren leescn, jnd bekennen ofTenbeirliclicn ^ 
waut zwist , Zweyinge VyantschafT Orloch 
ind Vnmynne als van den Doetsla»^en , dat 
Adam van Hnsen ind Danell van Wolfröde 
doet bleuen synt vperstanden geweist is (iis- 
schen Heren Job an van Gronfelt Hitter 
ind Willem van Goer van Wolfröde 
inde yren Mögen, ind allen llelperen vp eyn 
sydc 5 jnd vns vnsen 3Iögen ind allen Hülpe- 
ren vp die ander syde, wilcbe Sacben ind 
alle Gescbefts dat sich dann afl bis vp diesen 
hüdigen Dach verloilFen ind ergangen hait, id 
sy wat kuiine dat dat geweist, sy voir gentz- 
liehen claclois ind zo mole geiöcht hauen ind 
in Haut Maicht ind beueylies unss Heuere 
Möge ind Vründe mit Namen Heren Wer- 
ne irs van Breydenbent Heren Wer- 
neirs van Vlatten ind HerenDanelts van 
E i n n i c h ? Rittern ind Vort mit den vromen 
eirsamen Lüden den vünftzien Gesworen des 
Verbüntz des Lautvreden der Heren und der 
Sted tusschen 3Iase ind Ryn gesät hauen, 
also dat so wat diese vns hye afF tusschen 
nu ind Sondage nä datum dies Briefs oder 
eicht Dage neist comende beseichten ind be- 
sagen Süllen, dat geloucn wir vürschr. in gue- 
dcn Truwen sicheren ind swerent zen Heili- 
gen, die wir lyflichen rüren süllen vür vns 
alle vnsc Möge ind Hülpere beide geboeren 



ganze stcde Söne vaste stede ind vnuerlirüch- 
lich ze ewigen Dageu ze halden ind dan af 
altys ze volden alle Argeliste ze niöle vys- 
gescheiden jnd dys zu Vrkundc so hain vv ir 
Bruch van Husen Ritter, Adam van Husen,Bruche 
van Husen Gebrüdern jnd Johan LelFeleir van 
Pattei n vürschr. vnse Ingesicgelc an diesen Briell 
gehangen, Geschreuen jnt, jare vns HertMi duy- 
sent dryhundert ind seuen ind seysstzich Jair 
vp sint Kylianys Dage des beiigen Merteleirs. 
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4 Siegel in ^t e ifc f Waoki i«a Fir|^iiwH 

14) JA D ye d er i eh Tsn Wi 1 d e r id e lUtter 
4mn kunt allen L&dM^ dat alsülcher dmdkem 

M tflk inde Willem myii Son Her Willen 
VMifli# fStece jode ette nse Helper |;Äeiits 
Ü ttie mAuhu haeH myt Heren aedart 
Here vaa der HeydenUetett Jehanae va« 
Ofoftafilt Oerardt Taa Nyeriheym, 
ReyB«fdt rmn Vloderp iiide alle yrren 
Halperen jade ey wiedeir myt ¥B8 gentdiek 
lade tseauül bleate eyn aa ma fieefreneaeB 
dee Veriieata der Herea Jade der Stede tie-« 
sebea Maee lade Rya ja aleölelier Vuy^ea 
daH ae wat ay Taa ai vneer ygelieha Ansprä» 
ehea jade Aataraadea sa^ea TürReeiit a&yrea 
keetea Siaaea jade mir vader Syegel de#' 
Vefbeata euer beachreuen gheuen ia guden 
Trowea iade in Eytzstat jch IMdderieb vaa 
Wilderäde rmohr. gelaift hain iade geelchert 
vast stede tze balden jnde dain halden sonder 
• alle Argeliat as verre as sy mir dat sa^en 
euer besehreaen scndent vnder Siegel aes 
Verb<Hitz vurss. tüsschen hie inde vnser Vrou- 
wendage Lietmesse as mau die Kert^en seent 
den man heist in Latiiie purificatio Ste. Marie 
aft Datum dis Briefs ncestc tzu körnende jnde 
hie miede sün wir van beyden Syden vnder 
eyn ander van allen Sachen , der wir seme-> 
lieh of sunderlich bis hüde vp diessen Dach 
tze schaffen tze duin inde gäentz gehadt hain 
gentziich luterhch inde cleirlich tze mäel wale 
gesüent jn Vrkunde der Wairheyde der vürss. 
»achen haen ich min Siegel vür mich Willem 
minen Son Heren Willem Vanmestege ind 
alle vnse Helpeni an diessen Brief gehangen 
jnde hain tzu meerre Getzuichenisse der Wair- 
{leit Heren Aeyaart van der Hallen gebeden 
aia Siegel an diesaen Brief tae hangen, dal 



ich Reynart van der Hallen ftUter kawie viiidi# 
Beden Wille Heren Didderidia van Wiide««^' 
rade vürsclu in GetsuichenitM der Wairheid* 

fedaiu hft^ int Joir vns üerea. jlnoMit dtyjokm^ 
erC nuin md sestzich des neesten Dagüi ttl 
sent Andries ^ß^p. heiligep. Apo0tils* 

15) Wir Richtere Scheffene . . Rait ind 
andere Bürgere der Stat van Colne doin kunt allen 
Läden inde bekennen oeuermitz diesen Brief, dal 
wir alles Stoiszwist ind Zwevongen , die tüs* 
8<$hen vns an eyne syde ina Heren Johan 
van Grünselt, Ritter an die andere Syde. 
gainde synt geu eest, geutzlichen ind zumail 
na vnss beider Clage ind Antworden^ vp ye- 
wersyde, an den wysen, ersamen Luden den 
Gesworen des Lantvredens Buntz , der Heren 
ind Steede, tüsschen Ryn ind Mase, bleuen 
syn, alsiilcheyns StoissTzwyst indZweyonge 
tüsschen vns zuslichten, ind zu saissen, also 
dat so was, die Vürss. Geswoiren vns in den 
saichen tüsschen dit ind half Vasten nyest 
zukomcnde , besaigent, dat wir das vaste 
stede ind vnuerbrüchlichen halden soilen, ind" 
dan af voidoin sunder alle Argelist jnd dis zu 
Vrkunde, so hain wir vnss Steede jngesiegel 
ad causas an diesen Brief doin t^ii^en. Datum 
Anno dni» millio« trecentesimo septaagesinm 
die dnica* quo cantabatur jauocauit. 

Sieg«! abge£idleB* «4, 

16) An die Heeren ind Stede ien Verbonts 
des Landsvreden tüsschen Mase ind Ryn» Wilt 
wissen dat ich Johan von Gronsfel t Rit-- 
ter wail ghesoynt ben mit Heeren Andrys 
Koylpütz. als vander Gleicht die he oever mir 
gelaicht hait, jnd gesyu des an die Soynslude« 
jnd sunderliugen an den Oeverman den wir 
beide ghecoren haent mit Namen ghenant Her- 
ren Goe^sswyn van Zevel Ritter, denom 



beMeii yeme dede sicheren W^js "fie 6ns 
beseychte dal wir dat an beiden sydcm baldMi^^ 
sulden, wilch ich wail ged^ett haen ind ge- 
halden^ onch solde ich dib tfoyn'e iio4e brechem 
Want ichse niet brechen en mach ouehnids die 
Sicherheyt ,dieich daijrvm^ehedaen hfteo» onch 
8oe dede HerCroeswyn 'onro' Oeverman %^rscr. 
ons beiden op oya. wrzmil mit tialme ind mit . 
Monde» Dair vm lieue Herren d^e wilt besiea 
of Her Andris sine Sicherlipit wail ghehaldea 
hak, jad of ir v€h Sachen ondcrwiu^en wil^ 
jÜe ghesoynt syn«. Doch lieue Heeren vm Be^i 
SGeydz Wille. jndBebelteaisse myore Sicherheit, 
BOte wilt hoeren ivairvan ich yeme Scade gedaeu 
liaen ind was ifoie micli däir in ghedrongheu haiC • 
, Das ia SU verstaea^ .di^ j&r Apdrya 
mit Henken van Kyerb'ercn« mit Mou« 
bach ind mit alsulcher Gheselscbaff in minen 
Ampte vür Rode was, jnd dae in yinghea 
ronffdenind sloc^hen ind minen lieuen gaedi?^ 

§en Herren van firaibant dae kenliche groesse% 
cäde daden, dae Her Gomprecht der Vayt 
van Köllen- euch mede in ^(^mVMß was zu 
eynenZyden^ euch is der vürss, Mdobach wur- 
den Viani myna lief» Heren van Braibant ind 
der myn vm Heeren Andris wille* Wimt Her An» 
drisCIais Moedeler ind Moubach indal- 
sülch voIg allit eyne Gheselschaft is« jnd euch 
soe dede Her Andries mit synre Gheselschaf 
den Scade vervorghenliohen vür Rode, des he 
eyn ghipn en wolde^ dan als ich di.e Wair- 
heit wail ways^ als ir wnS noch hoeren snlt. 
oudi soe hait be sine Kneycbte iod aine 

ßjdt^n duke gh^enl dae minen Herren van 
raiband-.duke groes Scade gescheiet ia. eueb 
dbe piaoh de vürss. Her Andris so Ald^n-^* 
royde in sine Hove de ghene sa haldeo; 
die de Straisse -plaghen ze rouven ^ dairvm 
hoffe ich, dat ich doen zcr Zyt dat nyst bil- 
liehen brach ind benam^ iud ich <meb dat 



tano^lienzyt vür gedaen hatte, ee der Lant- 
vreae ghesAAwenIworde , ouch soe eu wissycM 
doeii zer Zvtz nyeman ze claglien. ouch sofe 
hoffe ich, dat men alsülclien Lüden billichen 
Scaden mach, wilche Zyt id sy, die alsülchen 
Onreycht ghedaen haent, dair vm lieue Heren 
wilt wissen, dae ich dit ghodaen haen vm 
myns liefs Heren wille viiu Braibant ind vm 
synre Strayssen wille zu vryen jnd wiss ich 
noch eemeghen, die absülch Onrecht gedaen 
hette, jnd dieze Verliesen hettc dorne wolde ich 
noch gerne scaden* Wae irt mir beueelt, want 
sonder vren Benele ichs nv niet doen cn 
moychte , jnd ichs seit der Zyt, dat derLaiit- 
vrede ghesworeu wart, niet gedaen en haen» 

C.) Vort lieue Heren soe wilt hoercn den 
Scade den Her Andris Coelpütz ind syn Wyf 
mir gedaen haent, dat is zu wissen, dat sy 
mir aaden mynen Hof zu Oyxhem af moyrt 
berren mit Naychte, ind dat dcde mit Namen 
glienant Claus Mo edel er ind ander yr Ghe^ 
selschaft mit yeren Zuraide ind Gheheysse ^ 
jnd wa d^r vursr. Her Andris des loynen 
Wolde, so Wolde ycht waii bewisen mit der 
H^ystat, dae der Hof op ze staen plach, ind 
dit daden syneit aillt vor der Zyt dat ichyi| 
den Scade dede» • ^ * " > ^'^ 

C.) Voert Iftfue Heren . 8oe haent mir H<et 
Andris ind syn Wyf glienomen kid nemen 
myns Wiefs rnoederkoh Erae seet der Zyt^ 
, dat der Laotvrede gesworen wart ind* ouch 
dae bevperen mitGhewalt ind mit Onreychte* 
myt Namen gbenant zu yechendorp ind zu 
Haenroyde op der Vyeteo. Wilch Goit 
ttiyns Wyfs is iM jrr 2ubehoere in der Vde^ 

fen beer na besonnen, dat i& m: -V6rstmeli1| 
at dat Goit was Heren Gomp recht ▼»« 
6 her Storp de doit isi jnd doe he deit was, 
qnämen syn Sästeren, den syn Goit erstarrt ind 
deylden syn Gent, dat is zu wissen die Vr<rtn?# 



hovea ind die Vronnre ran KastelkoltsB die . 
myus Wyfo Moedev was , soe dat die Vrouwe 
vskB^ Ruerstorp zu yere Deyle hatte dat Goit 
van Goylshem, Jouffir« Dräde die ander 
Süstcn' hatte dat Goit van Bure , jnd die 
Vrouwe van Kastclholtz dat Goit vauYechen- 
dorp ind van Haenroyde op der Vielen, jnd 
sy die Vrouwe van Kastclholtz myns Wyfs 
Moeder was doen sy leefde in den vürss, Goide 
sa3 IUI Jair of V. wenich me off min als in ye* 
reu goeden vaderlichenErdegherastgheroytu4 
an eynghe Ansprüche« jnd doen sy doet was 
doe erviel dat vürss. Goit minen Wive yrre 
Dochter was* Ind want sy nochtan uiet möa^ 
dich en was, soe hieldent yr Momboren die 
darzu ghecoren waren, IIIL Jair oll V, wenich 
mee oft min euch gherast ind ghcroyt lad aen 
eynghe Aensprüche. Ind doe ich Man ind 
Mombor yres wart, doen wart myu dat Goi| 
ran den vürss. Momboren gheleuert ind of^h^ 
draghen mit yer jnd ich ind sy myn Wyf ia 
denen Goide bleiven syn ind haendet ghe-* 
haiden lül Jair of dair omtrent, als ouse reycht 
witzlich Erue gherast ind gheroytind aen eynghe 
Aensprüche , jnd euch die anderen vürss. 
Süstern in yeren Goiden zu Godelshem ind 
£U Büre sitsen ind ghesessen haent ghe« 
reist ind gheroyt ind aen evnghe Aensprüche. 
Ind want ouch Heren Andris Wyfs Moeder 
mennich Jaer doet was ee Her Gomprecht 
van Ghcrstorp starff. Heer oever soe compt 
Her Andris ind syn Wyf ind haent myr dat 
myn ghenomen ind nemen mit Ghewalt ind 
mit Otireychte« Ind laissen die anderen sitsen 
gherast ind gheroyt ind aen Aensprüche. Die 
deaseluen geiychs Deylinghe hatten als vürss. 
18. Ouch aoe willen Her Andris ind syn Wyf 
ß%Am 1 dat sy myn Goit vürss. vür den Ghe- 
«w^rw VW Ve<?be^^ in de«» ^' ' 
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van Köllen ghcwunncn solden haen mit Com- 
mer des men mit Reychte nict doen cn mach. 
Want men dat Goit vürss. lielt ind Manlecn 
is des Goiden sente Cornelis jnd yclit 
ontfangen ind gehalden liaen ind halde van 
dem Abde van sent Cornelis ind syn 3Ian dan 
af ben ind haen daer in ghesesscn ontfan- 

fhcnden hant wail VI Jair of mee des mir 
er Leenher ghestaen sal als he sculdich is 
zu doen. Voert so haen ich Holz staende in 
der Graefschaffl van Guylche 'bi Yechendorp 
dat hait mir Her Andris Wyf glienomen mit 
Ghewalt ind hait dat enweych doen vueren 
mit Naychte ind mit Daghe , also als sy veh 

fheclaicht, das ich yr solde alda eynenKneycht 
aen doet gheslaghen. des ich onsculdich ben. 
jnd biede vch mine Onscolt darvür vür \ch 
zo doen. jnd dat wille ich doen vch zoEereu 
ind niet yer. ouch so hoffe ich. dat Her An- 
dris syns Wyfs billigen ontgelden sal. Wanl 
sy niet alsoe gesceyden en syn vür der hei- 
leghcn Kyrchen alst reycht is. 

Lieue Heren, ind na denen dat ir vch a!- 
sülchcn Sachen onderwinden ind annemen 
wilt. soe bidden ich vch vrre Reychtver- 
dicheit wille dat ir mir den groissen Scadcii 
Ghewalt ind Onreycht den mir Her Andri» 
ind svn Wyf gedaen haent ind dncnt, wilt 
doen rvchten. Alle wegen Beheltenisse mynrc 
Sicherfieyt , die ich Her Goeswyn van 
Zevei vür ghedaen haen^ want ich vmmer 
halden wille. jnd weert dat Sache, dat Her 
Andris des vürss. Sachen cynghe loynen wolde* 
soe Wolde ycht yemc mit minen Live wisen 
dat id wair wcyr Ii euer vür vch dan vür cynghe 
Heren soe wie sich dat reycht eyssche. jnd 
hoffe ouch dat he alsulch Man sy. dat hu 
engheyue Onscolt heervür en sal moghen doen. 
anaers dwn mit sinen Live entffheen dat rayn, 
17) Vch den eirbaren wisen Heren inde G«- 




B^Srne des Verbunts; des Lahtyreden 
feii' inde Stede tüsschen Ma^e inde B^,i$p 
Ifen in de zöyiieu ich Walrauen väm itferf 
r'od-e Vait zo Eusteii so wie dat Her 
vam Merode mit Gewelde inde mit , VAre|^|||f) 
sitzsÜQ niymc Iliiyse Guide indcErue 2s6Yrehze 
jndc belt mir dat zo Vnrechte vür datio^ ji^j: 
inde Dach besessen haen ihde m^^f^f Qif^ 
del ouermits minen Heren den pHertzog)^. vfui 
Guilche inde van Gelre jnne g^sat' \^^^jjnäi^ 
halt miiLdat mine mit ge\^apeQder Hani^e ' 
men invntsacht inde vnbcwurt 1h il^ 
ich sinre Lu& noch Giuts beso'rbht ei^ 
jnde bidde Ich darumb ymb ißot in4e' 
Oenade dat ir mich dat richten diiit filso yreft 
Be^cheidenheideu mogentlich iik4^^/cc^^ jilun-^ 
keü ßldl waot ich dessäaichöH H<i<shi^,jMxt^^ 
Mhien wiHc waM mit nit '1^^ 
gnüecht inde den mit bell elpen ts lhlbwiailm 
mpx Segel niet by mir in hain so'hain i« 
gebedeii Herren Johan Her zo GronfeU 
minen lieuen Neue dat he si&eü Seg^l ifS^ 
mich an desin Brief hait dein drtfSk^ IhjSe- 
Züge deser Clauen, dat ich Jo^iftii tit^» 
Oronfelt' Tfirss« zu Beden des Vöichts vl^i/ 
Kasten vnrg. gerne gcdain Haue. Gegieu^n dei 
Maindaechs nae sint Seruaes Da£:e är*Ja^r 
LXXDL ' ' - ' 

Siegel in j^eiar Wachs^ ' - ' ' \ 
18) Jch Goedart ran Gronseli Hitm 
doeu kunt allen Lüden oueimitz diescnBrieff jnd 
bekerlne öfiFenbeirlichen want "ntyn genedig^^ 
Heren der Herzoge van Lucenibiirg ind varf 
Brab. mvn Here van Guyige jnd die beschei- 
den Lüde Burgermeislerc ScheiFcne ind Raid 
der Steede van Coellen ind van Aich en, jnd 
alle yre Medeverbunden , vürzyden eyn Ver-^ 
bunt gemaicht hauen, jnd nä eyn Becleirnisa 
dar vp angegangen hauen so sicher ind ge^ 
löuue ich in gueden Truvvea jnd hain zen Hei«* 
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Worcn gcsworoii dat Verbuiit iiid Becleirnis.se 
so wie dat iiihelt, ind dat an myr tieft, jnd 
die andere Ritter ind Kneiclite liiynre Heren 
vürss. gesworen ind besiegelt hauen, dat vaste 
stedc ind vnucrbrüchlich ze halden , ind zo 
Velgen, ind ze voldoen ind dar by ze bliuen, sun- 
der eyncher kunne Argelist jnd dys zu Vr- 
kunde so hain ich Goedart van Gronfelt Hil- 
ter viirss. niyn jngesiegelt an diesen Brieff 
gebangen. Geschreuen jnt Jair vns Heren 
duyssent drybundert ind sieuentzich Joir des 
neisten Guedesdages na Valentini. 
Siegel in grünem Wachs, 

19) Wir Heynart Here zo Schoynvorst ind 
zo Sieben dein kunt allen Lüden ind kennen 
mit desen Brieue dat wir vür uns ind alle die 
onse ind alle die ghiene, die sich der Doit- 
veden tüsschen den Here van Gronselt, ind 
die ons annoymen haent, as verre, as vns dat 
antreffen mach, sunder Argelist mit der Stat 
van Aychen allen yren Bürgeren ind Onder- 
jsicssen, ind die yn zo verantwerden stecn, 
nyeman vssgescheiden gentzligen ind zomaii 
gesaist ind vruntlicheu verliehen sie van allen 
Ocucrgritfen', den sy an vns of an die onse 
oeuergriffen of misdain uioechten hauen , ind 
wir ind die onse an sy wederumb oeuergriffen 
of misdain moecliten hauen vür of na bis vp 
desen hüdigen Dach, datum dis Briefs, Be- 
heltnisse vnd alsülge Vürbrieue , as wir mit 
der Stat van Aiclien ind sv mit vns hauen 
jnd huiut, dos zo Kennisse der Wairheit, vn- 
jien Segel sunder alle Argelist ind Geuerde aa 
desen Brief gehan<jen. Geg. int Joir vuss He- 
ren dusent dryhondert nuyn ind eichtzig de« 
vünfl'den Dags in den Bramont. 

Siegel in grünem Wachs, 

20) Wir Gcrart Korsele ind Gerart Bont 
van Herkenbusch doin kont allen Lüden jnd 



— 180 — 

tMtlWkeb iuermitz deson Brieff^' 
0hert ind so den Heilten ^eswören hain mit 
obgerecden Vingeren ind mit gest^den Eyden 
dftt wir nummerme den Daw dät Wir leuen 
solen ind solen gedeia heymelicti nacK offen- 
bare mit Raide nooh mit Daede weder die 
Bürgenneister Scbeffeli Rait ind gemeync Stat 
vnd Ryche van Aioben noch weaer yre Bür- 
ger in der Stat ef darbuissen woneudc noch 
weder yre, Lant noch Lüde die sy nu zer Zyt 
hauen of her naemaels crygen möegen jud soe- 
len yre Beste wei:uen iiMl yre Ärgste warnen 
op allen Steden da wir können ind möegen. 
vort so hain wir gesichert ind ze den Heil- 
gen geswoiren dat wir vii helpen soelen we- 
der abremallich nyman wssfescheiden dan den 
H«ren van Gronsselt so wanne dat sy 
des von ons begerde syn sonder alle Argelist, 
jnd dis zo Orkonde der Wareide want wir 
cgheyne Segele in hauen so hain wir gebeden 
Heren Diederich van Wylderoide Ritter, 
Meyner van Nyaenbeim dese Zyt 
Dross zo Wassenberg, jnd die Bürgermeis- 
ter ind Schöffen der Stat van Wassenberg dat 
sy yre Segeln vür ons an desen Brief in Oe- 
Isuegenis oer Wareit willen hangen , dat wir 
Diederich van Wylderoide Ritter, Meyner van 
Nyuenheim jnd Burgermeister Scheffen der 
Stat van Wassenberg gerne gcdain hain vmh 
Beden wille Carseils ind Bonten vürs», ind im 
Getzügenis der Warheit. Gegcuen jnt Jair 
onss Heren dusent drye hondert drye ind eicht- 
lllch des Saterstaichs na sent Jiatheilia Da|[e* 
S Siegel ia grünem Waeha. 

tl) Mmhui» Ud«r CMfln Goids Hertoginit rtm tiO- 
ann^ mi liOthr. vaa Biabint vaa ti|Mb tatt llaro- 

iMMift fcaat VA.lMkmth ende vm Ak^ al« wy -aenUin 
wal oabelLcanaiMilt mdonkert wyü, fdt wy be g t rta y at 



die goidc Ltide vftn Aken, die onse sunderTin^e VrietidA^ 
»Uoes geweest hel»ben ende noch syn ^ hebben ende he- 
ffftten. des hen van Recht toebelioert. beh«adeUc oic onn 
Brflicheit also ons« Vorders die bcseteti hebben. sonder 
dat daer om enich Onreet tusschen ons. Mise Liaut ead« 
Lüde ende Iten cmii M millMiMi wf «Ida tanelMi 
onten Uimmi getruWen llereo Jauve H«r taii Gront* • 
seit, oDsen Drotse on« Lande Tan - LyniV. tede yaii 
RÜDde. dat ghi aen onse Lttde Manne ende Onderscilen 
ens. Kerspel van Eupenen ende van WaiIlioiren> 
enfle voirt aen die ge»» die daer af mögen weten te 
spreken onder ons jjoseten , vcnienipt ende wit ouerinid« 
hoeren Eeden die recht Paclslat lusschen onse* Lant vau 
Lymb. eudc die van Aken, ende abio verrc slIh die meest^ 
jiart vtn oipseii^votrs« Lüden, op hecfien Ee^ dragen van 
des* Falingen. liile Ifcht ende besceideKc it. daer na 
WiUen. wy ^ n^nNHH ttisidben ätn Lant van 
Lymb. ende die van Aken sct. Also iat de tut uns 
hebb« ende bekMide^ dat her mit desen Bri«ae. daer wy 
des te Getnge tfnsen Segel aen hebben doin hangen. Ge- 
geuen te Louen. v. Dage in Febmario jnt Jaer ons He- 
ren M. CCC. t'aclitenticii ende viue na costume ScboUa 
van Cameryc. 

Per dnam. ducissam personaliter presentiboi dM» de Be i ^ 
«heirt et Johanne Clatine Marslo. Wibort. 
, ßiegfii in gelbem Wachs an eineffl Pergament Streifen. 

22) VVist ir Bürgermeyster Scheffeu ind ge- 
meyn Raet der Stede vau Aicheii alsüllgea 
Vredc , als Hern Henrich zue Gr« ns feit 
gcdedinj^t hadde tüsschen vch ind mich Hen- 
rich van der Hiierst. dat ich des Vreden ncyt 
lancger halden enwille in geenrc Wyse, jiid 
wille mich doe jnne bewart hain, Gegeuen 
jat Jocr vns Heren M. CCC» LXXXVIII. dea 
neysten Goetersdag nee sint Matiieys Dage 
oiiuer Se^el Johans van der Schuyroö ymb 
Gebrecli des myns ind z" diess^ T^tt 

Siegel in grüuem Wftcha, i 

t3) Vch den eirsamen uysen Heren myneii 
«onderlingeu gueden Vründen , Vieedecheo m4 

Cappittd der Kofobea 0. h. V. sn Aidmi, 



bidde jch Hcyiirich Here stt G^reusaelt^ 

so ich alre ernstlichste ind vrüntlicbste kan , 
dat jr Hercü Willem van Wieuelhem 
roynen heymlichen Cappcllaen ind Scryucr 
mir zu Lieue quyt scheiden wilt , sa wat ho 
in dit Jaer , ain synre Vycarye , van vreii 
wc^en gepönt is, jnd versuerapt mach hauen ^ 
want he zu allen Gezydcn in den Chore nict 
cn hait comen gesyn, vmb dat he mir ind 
anderen siuen Heren hait muessen dienen , ind 
noch dagelychs dein moissc jnd will ycme 
sine Vicarye gantz dein geuen, ind mir des 
niet Versätzen vp dat ich vch der dancken 
moighe jnd op dat jr niynen Ernst herj^nno 
de bas siet, so hain jch mynen Siegel Jierya 
doen drucken. God si mit vch. Gescreuen int 
Jaer XXMI. des Donrestdaiche nae Seruacy, 
vren bescriucn Antworde begere jch wieder 
mit Brenger dis Briefs« '^''^ ' ' ' 

24) Wir Johan van Heynsbergh van Goids 
Genaden ßüsschoff zo Luyt^e Hertzoge zo 
Bulliou jnd Grone zo Leen, doen kundt allen 
Lüden, alsoe Johan Vlocop van Geylekirchen 
vürtzyden zo Lommyers jn der Dinckbanck 
ind Gericht van Housit gelegen jn der Her- 
licheit ind Anipt van Hertzogenraede vp die 
Stat ind Bür'^cr van Aiche doin kommeren y 
ymb Sachen ind Gebreche wille, antreffende 
der Vorsthy zogehorene der HerUcheit van 
Willemsteyn , jn wiichmi kommer« als wir ou- 
derwyst syu , Thya vaa Thoren Bürger xe 
Aiche mit ctzligen synen mitvolgereil^ geweit«» 
lieh getagt ind syne Guet darvff geacemen 
hait. dairvmb der hoegeboeren onse lieue ge- 
• ninae Broe^ier Johaa van Loen Here zo Heinss- 
bergh jnd zo Lewenbergh vor jnd wir ind 
ay ne geminde ^on onse lieae Neue ind ge« 
tmwe Johan van Loin Here zo Diest etc. na» 

die vnrg* Slat ind Böiger van Aiche he^chre* 

*■ • • 
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uen ind versoeht hauen , die seine yre Bür- 
ger dayne alsülch zohalden, ons da van Wan- 
del ind Hichtinge zo doen , soe bekennen wir 
Johan, Johan BusschofF zo Luytge etc. vürg. 
oevermitz desen oeflenen Brief, dat onse lie* 
ue creminde Broeder ind Neue vürss. jnd wir 
voir'^ons ind alle ouse Emen ind IVaconielinge 
iüd voirt vür alle dieo^ene den dat van des 
yUr<r Gerichtz ind Hcrlicbeit wegen nu off 
hernaemails jn einiger wys autrcften mach , 
des Oeueroryfs van den Komer viirss. ind alle 
Schellonge^i 'ind Gebreche danaff vntstanden , 
jnd wes*' sich daynne ergangen mach hauen 
bis uff Dach Datum dis BriefFs niet vysge- 
scheiden, jnd so wes wir jnd dat Gericht 
vürschr. darvmb an der vürg. Stat off an eyn- 
chen Bürger ofF Ondcrsaisscn van Aiche jn eni- 
gerwys vorderen mochten, mit den eirsamen 
vnsen licuen Fründen Biirgermoistere, Sceffe- 
ne ind Raide der Stat van Aiche ind mit alle 
yren Bürgeren ind Ondersaissen gentslich ind 
zomale guetlich ind mynlick geliehen ver- 
slicht ind vereynicht syn ind blyuen zo ewir 
<reii Dagen, jnd hauen danaff vp yn sement- 
Fich ind besonder gentzlich vertzegen ind ver- 
tzien scheidende sy da van los ind quyt zo 
ewigen Dagen ocuermitz desen Brieff, jnd 
hauen voirt dar zo dein bestellen, dat onse 
heue Rait ind getruwe Henrich Here 
zo Gronsfelt ind zo Rinckberghe ind 
Drosset zer Tyt zo des Herzogenroede ind 
voert Scholtis ind Sceflene desseluen Gerichtz 
van Housit vür sich ind yre Nakomelinge jnd 
vür alle die gene den dat van yren wegen 
nu off hernoe mails antreffen mocht danaft vp 
die Stat ind Bürger van Aiche mit guden 
Willen oich genslich also vertzegen hauen , 
jnd yn dair van Brieue ind Siegel gegeuen» 
Also dat die Stat ind Bürger van Aiche vmb 
die Sachen ind Geschieht vürea» egeynen Crot 

13 



Last noch Ansproche me hauen en soelen. 
Alle Argelist hieynne vss^escheiden , jnd dis 
alles jn Kennisse der Wairheit ind vaster 
Stedicheit, soe hauen wir Johan Bussclioff zo 
Luytge etc. vürss. onscn Segeli mit onser 
Wist ind gueden Willen viir ons ind onse 
Kruen ind Nakomelinge viir an desen Brieff 
doen ind heyschen hangen , jnd wir Johan van 
Loen Here zo Heysbergh ind zo Lewenbergh, 
jnd Johann van Loen Son dcrseluer Lande jiia 
Herlicheiden ind Her zo Diest etc. bekennen 
hyeynne mit viir ons ind onse Eruen jnd viir 
alle die gene den dat van onsen wegen an- 
treffen macht, want ons deser Slichtongen 
ind alre Punten vürss^ genslich mit genuechl 
jnd wir vp die Stat ind Bürger van Aiche op 
alle Gebreche ind Vorderonge van des vürg. 
Oeuergryfts ind Cömmers wegen gentslich mit 
vertzegen hauen ind vertzyen ind alle der 
Maissen als vür vercleert steet, soe hauen 
wir des oich onser ygelich syne Siegel zo 
meerre Kennisse ind Vestangen alre Punten 
vürss. vür ons ind onse Eruen by Segel ons 
genedigen lieuen Broeders ind Oemen vürss. 
mit an dosen BriefF doin hangen. Gogeuen jnt 
Jaer ons Heren do man schreeff duysent vier 
hondert twe ind veertich des twintichsten 
Daigs jn der Maent Spoirkel» 
Siegel abgefallen^ 

' t5) Jch Heyn rieh Here zo Gr ons feit 
ind zo Rynckbur^ jnd Droisses zertzyt zo 
ies Hertzogenroide jnd wir Scholtis ind Schef- 
fene der Dynckbank jnd Gerichtz zo Ho u Sit 
|n deme vürgen. Arapte gelegen doen alle 
(Beiiientlich kont mit desen offenen Brieue jnd 
bekennen vmb sülcheu Ouero^riffe^ als Thys van 
Thoren ind etzliche syne Mitwilgeir Bürger zo 
Aiche, vürtzyden zo Lommyers jn eyme 
Cummerj aldae vaa Jahaa Vlooops wegen ge^ 
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8ciiiet , geweltlich getast ind gedaen haint , 
dat wir des OuergrifFs ind Geschichte vürss. 
jnd wes wir daromme sementlich off besonder 
an die Stat off an eynche Bürger van Aichc , 
off yeman , deme dat antreffen niüchtej ervor- 
dem off angesynnen müchten nu off zokomcne 
Zydeu, mit den vürsichtigen eirsamen Heren 
Burgermeistern SchefFenen ind Raide der Stat 
des Küniglichen Stoils van Aiche jnd mit al- 
le yren Bürgeren ind Vnderseessen , guitlich 
ind mynlich mit geliehen gescheiden ind ver- 
eyugel syn ind bliuen seilen vür uns ind onse 
Nacoenilinge zo ewigen Dagen jnd hauen da- 
rop vür vns ind vür alle die ghiene , den dat 
van vnseu, off van des vürg« Amptz ind Ge- 
richtz wegen nu off hernaemails antreffen 
müchte mit guden Willen , gentzlich ind zo- 
niaile vertzej;en ind vertzyen zo ewigen Da- 
gen. ouermitz desen Brieff, alle Argelist ind 
Jndracht hiejnne gentzlich vssgescheideu jnd 
dis alles in Kennisse der WairTieit ind vast^ 
Stedicheic, so hain jch Heynrich Here zu 
Gronsfelt ind zo Ryncburg Droisses zertzyt 
zo des Hertzogenroide vürg. myn Siegel vür 
mich ind myne Eruen jnd euch tzer Beden 
Scholtis ind Schelfeue van Housit vürss» mit 
guden Willen an desen Brieff gehangen , des 
wir Scholtis ind Scheff'ene vürss. hieynne mit 
gebrüychen want wir egeyn propere Segeln 
en hauen. Gegeuen jndem Joir vnss Heren 
duyseut vierboudert jnd zwey jnd viertzich 
vp des heiligen Crucis Dach Juuentiouis datz 
neymlich des derren Daigs jn den Maende Mey, 
Siegel in grünem Wachs. 

26) Ich Johan van Berlesberch^ genant 
van Lewensteyn, dein offenbaer kont jnd ber 
kennen ouermitz desen vntgenwerdigen Brieff, 
also jch eyne Zyther van wegen des Kuerenrechtz 
so Aiche jud vmb dat jch dae Heynrich van me 
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Steyue bynnen Vünverden ind Geleyde wont- 
geslagen hatte, vssz derseluer Stat Aiche ^e- 
boideii ind vssz geweist byn des die vursich- 
tige eirber myne lieue Heren ind Fründe Bür- 
germeisterei Scheffene ind Rait des Künigli- 
chen Stoils ind Stat vürss. tzer flyssiger Beden 
myiis ind niynre Fründe mich günstlich be- 
guaidt ind wiederomb in yre Stat ind Bürger 
Vryheit vntfangen ind jngelaissen haint des 
jch mich billich ind groisslich van yn bedanc- 
keue byn. So ess dat jch daromme* mit mynen 
Vürraide ind guden Willen ind vnbezuongen 
van yeman van rechter Gunst ind Liefden die 
jch zo derseluer Stat ind Bürgeren van Aiche 
liain ind dragen , der vürg. Heren ind der Stat 
ind Bürgeren van Aiche lossledich ind ver- 
bunden Man byn worden jnd altzyt aslangc 
jch Icyuen sonder vpsagen bliuen sal jnd haiii 
daromme den Bürgermeisteren Zertzyt in vrber 
des Raitz ind der Stat ind Bürgern van Aiche 
niyt vpgereikden Vingern, gestaifdes Eyds 
lyfflich zo den Heilgen geswoiren, sicherendc 
ind gelouende yn darby vort in guden Truwen 
yn van nu vort an altzyt holt ind getruwe zo 
syn yre Ere ind Beste zo helpen weruen jnd 
sy yrs Ergsten zo warnen vp allen Enden dae 
jch kan ind dat myt Eren ind Golynipe doiii 
mach ain Argelist als eyn guit getruwe Man, 
synen Herren van Rechte schuUiich is zo doin 
jnd v^ort wieder die Stat ind eirberen Rait van 
Aiche noch wieder yre Rechten Vryheiden ind 
Gesetze geistlich ind werentlich immerme zo 
frcuelen noch zo doin nier den altzyt ind iii 
allen gebuerligen Sachen gelych anderen yreu 
Bürgeren gevüligich ind gehoirsam zo syn jnd 
ofF jch eynche Vndaet off Boisheit van yeman 
iioirde ofi'verneyme, die vntgaen den Rait ind 
die gcmeyne Stat weren off vpgesat würden, 
dae Got vür sv, dat jch die den Bürgermeis- 
teren Zertzyt 'jn BehoilF des Raitz ind der 
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Stat Aiche altzyt vp "niyncn Eydt anbringen 
ind verkündigen sal, jnd die niyt yn lielpcn 
weyren ind w iederstaen na alle raynre Macht 
ind' Besten ayn Argelist jnd hain mich darzo 
hieynne verpHcht ouergegeucn ind erkoiren 
myt sulcher Vürwerden ind Vnderscheide wer 
Sache dat jch herachter ind vntgaen Jnhalt 
dis Briefs vntgen myne Herren den Rait vaii 
Aiche off vntgaen yrre Stede Vryheiden vp- 
setze off' geboide vnib die zo krenken off zo 
\viederach(en dat sich kuntlich ind mytWair- 
heit also ervonde , vreueldc off dede , myt 
Worden off myt Werken, des off' Got wilt 
nimmer geschien en sali dat jch dan der Stat 
ind Raide van Aiche zerstont ervallen sal syn 
vmb vierhondert ouerlentsche rynsche Güldene 
als vür sülchen Last ind Schaden als sy vür- 
tzyden vmb mynen Wille, an Heynrich van- 
me Steyne geledeu ind gehat hain wilcher 
Summe Goltz vürss. sy sich dan an mir ind 
an mynen Gueder erhaelen seilen moffen, die 
jch ind myne Emen yn dan in Vrber der Stat 
Aiche hantreicken ind betzalen soilen als bc- 
kant ind erdingt Gelt in Gerichte sonder eyn- 
che Jntracht Argelist off* Wiederrede jnd son- 
der eynich Behelp dair vntgen zo soicken off" 
zo gebruychen in geistligen off" in wcrentligen 
Rechten jnd des alles in Kennisse der Wair- 
heit so hani jch Johan van Berlesbcrge «-e- 
nannt van Lewensteyn vüro^, myn Se^el mit 
guden Willen hier vür an desen Brief gehan- 
gen jnd hain vort gebeden ind biddcn die eir- 
beren ind vromen Heynrich van Gronsfelt 
jiid Johan van der Heyden genannt vaii 
öelderbusch myne besondern gude V^ründe, 
dat sy dis alles zo meyrre Kunden yre Se- 
gele myt by dat myn an desen Brieff willen 
hangen vmb mich damede hiejnne dcforder zo 
ouertzu-cn, des wir Heynrich van Gronsfelt 
iiiU JohaiHi van der Heyden vürss. also bc- 
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kennen jnd gerne gedain hauen tzer Beden 
Johans van Beriesberg vürg. Vrkuude onser 
Segele myt lieran hangende. Gegeuen ind ge- 
•Bchiet Juden Jaer vnss Herren dusent vierhon- 
.dert ind vunftzig des iiuyad#a J>aigs.ia den 
*Maende Aprili. 
. 3 Sifigel in griiiiem. Wachf* 

87) Guede Fründe alz jr mir nv lest mden 
^vM me anderen Worden geschr« hait, dal 
'uch waUl genoegen sali vre Forderongen so 
mir au jtt4 by aem hi^gebpren durchiuchtig^ 
'JT^ümt^i^ vren ^edigen lieaen Heren Hertsen 

{en v^n. vornff» van Brabant ele. ad er Bjmtm 
inadeu Cancdeür ind Raide jn Brabant 
iieueirt jnd zo yren jKrkenUniaaia .luMieii ao 
,W8SM m seaen ind zo neme^ m aemen imi 
so geuen dat nae sieht gehoeiW 9aU als TT 
[Brieff Tprder inhelt ete, dar vp. Uusoan Mi 
.lieh, wissen^ alz ir dan aehätffc.vür vrea gM^ 
.ttigen lieuen £(ercin etc* so is-d|Lt.ouch myn 
gnedige lieueBere den ieh^oidw synreGMilea 
Canoäleir ind. Raide. ny et aue en slayn eto» 
Jid ATant dan dat 4ioyt jnd die G^sffihyehteii 
Johens van Wylro antsefea in den Lande 



neyt in Laod^ vaa Bf abaal, oo neynen 
jieli dat des nyel.noit en sy de« ytef» mywm 
^nedigen Ileceo oder synre GnadM Canecdh 
Teir jnd Haide daro|i|b AO noedefli^ieh'dw- JM 
anneymeu etc. dan mir «all noeh WfdU geMt- 
sen vür vre jnd myne gnedige liew HeüH 
van Guylche etc. jre Balde ind. Bitlereeliaff 
sy dar zo ordineren werden Kikenn> enleiie h»* 
men zo laissen dair vnden dat dl^ Qmt gehl* 
gen is lid die vürss* Geschichten gee ch e y t 
'synt, so wess ich Johan van Wylre; |»d iifli 
van eren weigen schuldich sy zo dein in dem 
jr mir des seinen gelychs weder vmb doya 






Hulde jnd Eyde op geschr. jnd gesaicht jnd 
wich alsülclic hundert oeuerlensche ryusche 
Gulden inyt^esant hain ua Vermoegen myn« 
Blanleenbrieff den ich an vch weder vmb mir 
zo senden begert hain , na jnnchalt rayns be- 
segelden Placartbreyffs uch gesant den seluen 
jr mir alz mir bedunkt vugebuyriich gewei- 
gert hait etc. jnd gesynnen ouch noch des sel- 
uen myns Manleenhreylf myt by diesem myne 
Diener oeuer zo senden van Stenden an jnd 
Wer Sache mir sülchen van uch nyet en ^e- 
schege denken ich dat mynen Moegen jnd 
Vründen zo kundichen vr beschr. Antwort mit 
.Brenger dis Briefs mich darnao wyssen zo 
.richten. Geschreuen vnder myne Secret op 
Sondach nyest na vnss heuen Vrauweu Dage 
•j[iatiuitatis Anno LXIL 

Ueynrich van Gronsselt der Aide. 

28) Wir Bürgermeister, Scheffen, Raet ind 
Bürger gemeyniich des Koynyntlichen Stoils 
der Stat van Aiche doin kunt allen Lüden ind 
bekennen mit desme Brieuc dat wir as prin- 
cipail Sachwalder vür vns vnser alre Emen 
ind Naecoymelingen. ind malKch van ons vür 
all gerechter wairre ind > kentlicher Schoult 
schuldieh sin deme vkK>miilen ieirberen Heren 
•Driess van me Roide .Heni sSo Frankenbergh 
vnsme gueden Vründe 7700 gude swaereouefv- 
lensche rynsche Gulden Münzen der vier Kur- 
lürstcn by dem Ryne alle guit vjin Golde swair 
-ind gerecht van 'Gewichte , die hie ons %o 
vnse Walkomen in vnscr kenligen Noit gutt- 
lich gehantrickt ind p;eleint hait des wir eme 
früntßchen danckcn, ind die wir vort in Vrber 
ind Nutze vnser Stedegewant ind gekirt haaen, 
'Wilche vorg, Summe Gelder wir eme ind 8y- 
nen Eruen off Helder dis Brieffs mit synen 
ind off sinre Gebreiche mit synrc Eruen willen 
geloifil hain ind gelouen by onser Ereu ind 
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■frawen in Eydstat in eynre gantzer Summen 
ono^esoiidert wol ind guitlich zo befzallcn ind 
die bynnen eynre der Stede Coliie, Gnilge ofF 
Düren in eyns Wesselers Haut off daselfs vp 
Emunitaiten dair sy keisen^ ind dat gelaicht wiel- 
len liain in yre sicher Behalt los leidicli kum* 
merlois ind von alre Anspraichen vry dcsseluea , 
yrs Geltzs zo leueren vp sent Lucas Dach 
des hilgen Ewangelissen ^ neist körnende nae 
Datum dis Brieffs sonder langer Vertzoch, 
also dat sy asdan desseluen yrs Geltzs sicher 
ind wal zo vreden soillen syn ain Argeliste 
ind doch wert Sache dat sich dese Betzai- 
linge dar achter langer vertzoigde , so süflen 
ind geloeven wir yn by vnser Eren ind Tniwen 
in Eydstat asdan nae Belangen ind Gebür der 
Zyt dat sich dat also vertzaigde van ycder 
hundert Gulden der Summe vürss. tzeyn Gul- 
den darzo zo Hantgelde zo geuen ind zo be- 
tzalen sunder eynchen Afslach der Iloiftsumrae 
ind nyet demyn en sulten vnse Sachwaldea 
ind Bürgen herna geschreuen verbunden sy*^ 
zo leysten off sy darumb gcmant würden bis 
zoirzyt«, dat Her Driess ind synen Emen off 
Heldcr dis Brieffs vürg. vmb die vürss. Summe 
Hoifftgeltz ind Hantgeltz ind vort vmb alle 
Gebreich nae Inhalde dis Brieffs gentzlichen 
ind zo mayl voldaen ind genoich geschcyt syn 
sal sunder' alle Ar^elist ind dis allis zo meirre 
Sicherheit so hauen wir denselueii Heren Driss 
ind synen Eruen off Hehler dis Brieffs vürss, 
vür ons ind onse Medebürgeren ind vür onss 
alre Eruen ind Naecomelingen hervürzo Sach- 
walderen ind zo Bürgern gesät ind doin ge- 
louen die hoigeboirenen eydelen vnse gnedige 
lieue Heren Heren Johan van Loyn 
Heren zo Guilge zo Heynsberg, ind zo 
Le wenbergh etc. Heren R o y p r e c h t G r e u e n 
zo Virnenborgh ind vort vnse lieue Vründe 
juit Namen Goyswyn van Zewel Bernt van 
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Wcuort genant Buluer Her Gerart van 
Wylre Her Wolter Volmer Her Stata 
van Segroidc denjungenHer Johan Bevs- 
sel Her Bertolff, Sclieffen onser Stede ind 
Emricb van Bastenachen ind mallich vür all 
die wir euch sementlich ind besonder eelowen 
by onser Eren ind Trnwen an Eydstat van 
oiiser Sachwaltschaff ind Vürtzucht wall zo 
Olsen iiid zo quyten ind danaffgentzlich schaid- 
lois ZO haldeii. In Voigen olft Sache were dat 
wir Burgermeyster, Scheffen, Rait ind gemeyn 
Burger onse Emen off Naecoymelinge vürss. 
an Betzailingeu ind Leuerongen der vürss. 
hoiiime Houfftgeltz off Hantgoltz vp Dach ind 
fetede vurss jn eyme Deyll offt in all versuym- 
hch off bruchhch würden des off Got wilt nvet 
syn en sali dat asdan dieseluo vnse gnediffe 
Heren ind d.e ander onse Vründe vnse Sach- 
walder ind Burgen zoir Stunt na .Manyngen 
iiut Moynde mit Beiden off mit Brieuen Heren 
Driess van nie Roide ind synre Eruen offHel- 
dor dis Brieffs nut synon ind off synre Ge- 
breioh mit synre Eruen VVillen, w ilche Manyn<^e 
sy nvet vorder dan an ynseluen äff tzen ^tS- 

yne eyn des anderen nyet zo Warden noch 
l .vrrc eygeyn mit deme anderen nyet zo 
vntschuli .gen noch zo verantwerdeu in evo-ev- 
nerwys die vürss. onse gnedige Heren niaUich 
yur yn zwene gude Manne rait zwevn Kneich- 
teii ind m.t yeir Perden ind die ander onse 
teacUwalden ind Bürgen ouch mallvch evnen 
guden iMan mit eymc Kueychte ind mit zweyn 
byunen eyne der Stede Collen, Guyi- 
ge oft Duiren yn eyne Herberge die in mit der 
Manungon alda bezeichnet würde vür in in 
I^eystonge senden sullen da Heren Driess ind 
synen Eruen off Helder dis Brieffs vürss vp 
ons sellfs Kost ind Peiide evnen Kueicht mit 
»weyn Perden in dieselue Levstoinge by 
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wiM»r ind Bürgraisvunis* rechte Leystonefe 
halden aldae iodhrp^^eiui seMs Kost indPende 
zo lygen ind bo leystea na guder Lüde Rechte 
ind Gewoynden jnd die Perde ind Pende zo 
ersetzen ind zo ernueren as dück des noit 
gebürt von dan oys der Leystongen nyet zo 
scheiden , noch danaff vp zo hören noch sich 
nae anzalien nyet äff zo loesen in eygenre 
Wys denie vürss. Heren Dryss ind synen Er- 
uen off Jlelder dis Brieffs vürss, en sy zoirst 
vmb die vürg. Summe Iloufftgeltz ind Hantgeltz 
ind vmb alle Gebrech nae Inhalde dis Brieffs 
gentzhch voldain ind genoich gescheyt ind 
darzo van allen Kosten ind Schaden die sy 
vmb der Vnbezalingen wille vürss. in eygey- 
nrewys gedaiu off geleden betten jnd yrren 
Worden des zo gelouwen sonder Eyde off Eydt, 
nae darzo zo doin ain Argelyste ind sunder 
alle Wederreide, wourde bynnen Zyde des 
Geuoichdoins eynch deser onser Sachwaiden 
ind Bürgen vürss. affliuich off vysslendich off 
also gcstalt dat her Driess ind syne Emen 
o& ileider dis Brieffs vürss* den nyet eruoi* 

fen noch sich nyet dae an erhoiHen in kun- 
e, da «Got vür jnd de off die bynnea 
veir^en Dägen ne7«f na Menyngh Heren Driess 
iiid synre £ruen off Heider dis Brieffs vörss. 
mit anderen gelychen guden Saehwaldi^ ind 
Bürgen dae an niede genoichde van ott% nyet 
ersat en .wurden, se säil^n die ander vnse 
S^chwalder ind Binrgen die da lenendieh 'ind x 
bynnen Lantz weren zoirstttnt nae Manyngeu 
Heren Dris ind synre Emen off Helder dis 
Brieifo vürss«. in «syne der Stede viurss. iney- 
ne Herberge vn aldae gewvsl in faeyslgige 
senden^ jnd nie volkomelicn haldeh ind^dlqril- 
ne volheoden in alle derllaysseu as tut 
. cleirf sieit, bisaa lauge dat, die off de affU- 
.uige off vysslendige Saebwalde audo vürg;« 
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der were eyn off me mit anderen gelychen 
guden Sachwaldcr ind Bürgen da yu mit ge- 
nüege ersat ind verbunden synt mit transfix- 
Brciueu durch desen Brielf gehangen as duke 
des noit gebärde dat doch as dan desen Brieff 
nyet ergeren noch vicieren en sali jn eygeinre 
wys jnd wir Johan van Loyn Herc zo Guilge 
zo Heynsbergh ind zo Lewenbergh , Roybrecht 
Greue zo Virnenborgh Goysvvyn van /icuell 
Bernt van Weuort genant Buluer Gerart van 
AVylre Wolter Volmer Statz van Segraide der 
junge Johan Beysell Mertyn Bertolff' ind Em- 
rieh van Bastenachen vürg. bekennen ons vür 
die eirsamen vnse lieue Vründe Bürgermeister 
SchefFene Raet ind Bürger gemeynlich der 
Stat des Koynniglichen Stoils van Ayche ind 
vür yrrc alre Eruen ind Nacömelinge vür die 
viirss» Summe Gulden ind zo allen Punten ind 
Geloffdcu dis Brielfs verbunden ind Sachwai- 
den ind Bürgen zo syn ind mallicli van ons 
vür all ind onser eygeyn mit synre Andeyl 
guyt zo syn zoHenden ind jn BehoyfF Heren 
l>rys van me Roide ind synre Erueii off Hel- 
deir dis BriefFs vürss, jnd gelouen yn dar vür 
by onser Eren ind Truwen in Eydstat gchoir- 
sanic Sachwalde inde Bürgen zo syn zo hal- 
den ind zo voldoin gelych vür ind na vp ons 
ind van ons geschreuen steyt sunder alle Ar- 
^elist dis alles zo Kcnnyss der Wairhayt so 
ijain wir Bürgermeister Scheffene Rait ind 
Bürger gemeynlich van Aiche vürss. onser . 
Stede gemeynen Seigell ind wir beide üc- 
ren van Giiilge, van Ileyr.sbergh etc. van 
Virnenborgh onser yeclich synen Segell jnd 
üuch wir Goyswyn van Zeuell Bernt van We- 
uort genannt Buluer Gerart van Wylre , Wol- 
ler Volmer Statz van Segroide der junge Jo- 
haa Beyssel Mertin BertolfF ind Emrich van 
Bastenach vürss. mallich syn Segel mit vnser 
rechter Wyssenheyt an desen Brieff doin ind 



Iftigsen hMIffM^ 4iekA«iieB4e lai «riraymm «e» 
mentliche off dis Brteff vun VemmipnyMe lo- 
cherlioh mm* off vlecketichwärde oitmey»- 
che Segel an deflon gehanff^n, gedroekt mw 
sat off gequat wm off aat eynitgis Segd» 
heir an gebreich der wer vaa aHen .eyn off 
me darvmb dis Brieff nyet demjBre Macht 
hauen ende sali an eyuchea ayiieii Punten. 
Gegeuen jnden Jair vns Heren düsentvirhun- 
dert ind nuyn jnd zwenzich Jair vp sent Syr 
mon Juden Dach der zweyer Apostelea» 

29) Wyr Bürgerraeistere Scheffene Rait ind 
Bürger geymeynlich des KunigK Stoils der 
Stat van Aiche doin kunt allen Lüden ind be- 
kennen myt düssen Brieue dat wyr as princi- 
payl Sacnwalder vür vns ind vür onser alre 
' Emen ind Nakomelinge ind mallich van vns 
vür all van gereichter wairer ind kenlycheu 
Schoult schuldych syn der eirbare Vrowe 
Willeme van Grunsfelt Vrowe tzoVran- 
kenbergh de wilne elige Geselyune was He- 
ren Dress van Merode Ritters Heren tzo Fran- 
keubergh was seliger gedacht zwcy dusent 
gude swaere Oyuerlentsche rynsche Gulden 
Müntzen der Kurfürsten by dem Ryne alle 
guit van Golde swargheynoch ind gereicht van 
Uewychte da sy vns zo vnsen Wolkomen 
in vnser Stcde kenlygen Noitsachen Nütze 
ind Vrber gütlych gehantreycht ind gbeleynt 
huynt des wyr vnss jßrüntiycb ven yre bedan-^ 
ken dar van wyr yre jarss vür eyne Gonst 
ind Vrüntschaff geuen sollen tt5 Oyuerlent- 
sche rynsche GiSde der Werungen indMnnt- 
sen Torss* sunder eyncher Affslach der printt-^ 
pale Sonune wylche vürss. beyde Summe 
G^ltz wyr yre« ind yre filmen off Helder dis 
Breyues myt yreu Wyllen ^eloif hain ind 
gelonen by vnser . £ren ind Tmwen in Eyde- 
sttt in eynre gttUMin ßvmm^ vngefönderi 
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wail ind gnitlyehen zo betzallen jnd die byit- 
neu eyne der Stede Coelne off Aiche in eyns 
Weysselers Hant off daselfs op den Emuui- 
laiten dae sj dat kescn ind uerffte haint in 
yre sycher Inhalt los ledich kummerloes ind 
van alre Anspraichen vry ind vngehyndert zo 
leyueren vp sinte Lucas Dach Ewang^elysten 
neyst komende nae Datum dyss Breues sunder 
langer Vertzoch also dat sy asdan desseluen 

- yrs Geltz sycher ind wail zo Vreden sollen syn 
ayn Argelyste. le doch wer Sache, dat sych 
dese Betzaylinge der achter langer Vertzoghe 
so sollen ind gelouen wyr ind by vnser Eren 
ind Truwen in Eydstat asdan nae Belange ind 
Gebür der Tzyt dat sych de Beytzallinge also 
vertzoigde de vorg. Gonst der 125 Gulden na 
Gebuer der Tzyt geuen ind beytzallen sunder 
eynyche Affslach der 12b Gulden vurss. jnd 
neyt derayn en sollen vnse Sachwaiden ind 
Bürgen hernae gescreuen verbunden svn zo 
leysten off se hervmme gheymant wurden bis • 
tzertzyt datVrowe Wylhelme Vrow e tzo Fran- 
kenburgh ind yren Eyruen off Helder dis Breues 
vürg« van Houftgelt ind Gonstgelt ind vmme 
alle Gebreycb nae Inhalde dis Breues gsynslyeh 
imd tzo Male gheyso€h|^TSdlieyt syn sal ajn 

«^Argelyst beyhelUjeh vns ind vnss Steae Reichte, 
werSaehs dat wyr zoRaede würden ^ vurg. 
Summe der 2000 Gulden hientusschen fff Im 
togen ind tzo boeallen, dat wyr da| poipn 

>4om smider jeman^ Indracht off WeydbreyAo 
wan vns- dat lüst mjt dem Gelmer des Gensl» 
beides nae Belafi|[e der Tsjt van der Summe 
uouffgellz Türss«. so geuen an Oeoerde jndvp 
dat die Tii^g* Vrowe YTylbelme vau Gruntselt 
Vrmre ao Firankenbergh ind yre Bni^n off Hei- 
der diss Breues vürss. dis alles de. sidMie 

Sn iai Mjuen, se hauen wyr yn vur vns TnAe . 
edebarger ino^vur vnss alire Brnea iadlii^ ' 
«eaelynge ber Tir zo Sadiweider ind tseBii^ 
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gen gesaet ind don gelonen die eriNTen vnse 
leyne Vrande mit Ntunen GoiswyiivanZieuel^ 
Berat van Weaordei' genant Buluer,Diederyeh 
jran Weyms. gen. van den Wambach« Heren 
,Qpi9rt van Wylre, Heren Statz van^jSMrede 
■ 4en jungen jad Heren Martin Bertolff, Siifieffen" 
vnse Stede ind mallych ver all die vryr 'oeh 
igelonen by pneer Sren ind Tmwen ind * Eydf^, 
«etaet van dieser Sachwaltsehaff ind Boiiacnaft 
mmentlyeh. ind bej^nnderen wel Iseo loeeen^ 
ind tse .qaiten iud geynslych edmdeleeii zo 
faalden jnd in Voigen oft Saehe weredatwyr 
Bürgermeystere, Scheyffen, Raet ind geymciic 
Bürge vnse Eruen off Naekoemliuge aii BeytzaU 
linge ind tbieuerunfi^e beyde der vür^f. Summe 
Geltz vp Dach ind Stede vürss. in eyme Deille 
off in al versumlych off brüehlich vondcn wür- 
den des offt Got wylt vmmer nyet scheyn eii 
sal dat asdan deae vorg» vnse Sachw alder iud 
Bürgen zer Stunt nae Manungcn mit Munde , 
mit Boeden off myt Breuen Vro Wilhelmen 
Vrowe tzo Frankenbergh ind yre Eruen oll 
Helder dis Breyues myt yren Wyllen wylciie 
Manunge sy och neyt vorder dan an ynseluen 
offt tzen Steden dae sy woynafftycli syn doin 
eyn dürffen yrre eyn den anderen neyt zo War- 
den noch sych yrre egeyn myt deme anderen 
ueyt zo vntschuldigen noch tzo verantworden 
in egeynre\yyes mallych van hyn eynen gudeu 
Man myt eyme Knechte ind myt tzweyn Per- 
den bynen eyne der Stede Coelne off Aicho 
ifi eyne eyrsame Herberge die oya myt den 
Manungen aldoe betzeychent würde vür yn in 
JLicyatinge senden sollen da Vrowe Wylheluie 
ino yr Eruen off Hclder <lis Briues värss* aedan 
vp vns^.selfs Koest iud Pende eynen Knecht 
myt iftwen Perden in de seylue Leystinge by 
schycken moffen ymb jbo sen dat vnse Sache- 
walden ind Wttfgen.vurss* reychte Leistunfi^c 
bilden, al 4m vp vns seines KoesteindPi^ae 
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uto lygen ind tw le^en nlie^ ttijfer LUe rechte 
Gewonden ind de Perde ina Pende zo ejT- 
setzen ind tzo ernüwen asdücke des Noit ge- 
buerde van dan vss der Le^stunge neyt zo 
Scheden noch dar van vp zo hören noch sj^ch 
noe antzalen ne^ äff zo lozen in ege^nrew^'s 
der vürg, Vrowe Wyihelmen ind ^ren Emen 
off Helder diss Breues vürg. u zj vortz 
van den vorg. Summen Heufftgeltz ind vnime 
all Gebrech noe ^nhalde dis Breues gej^nsl^ch 
voldaen ind gejnoch ghesche^t jnd dar Izo 
van allen Koesten ind Schaden die vmb den 
Vnbetzalin^en W^'-Ile vürss. in eyugewys ge- 
daen olF gele^den hotten ind j^ren Worden des 
tzo ghelouen sunder E^de off nyt me dar zo 
dein an Argel^st, ind sunder alle Widerrede 
würde euch bjrnnen Zjrde dis Genoj-chdoens 
e^nich deser vnser Sachvvalder ind Bürgen 
vürss^ affl^uj^ch off vsslend^ch off also gej^- 
stalt dat Vrowe Wj-lhelme — vürg. den ne^t 
ervolgen noch s^ch dan erhalen en konden dae 
Got vür sjrn niocsse jnd de off doen bj^nnea 
14 Dagen ne^st nae Maningen Vrowe Wyl^ 
helmen ind yre Eruen — myi anderen gelj^ch-» 
guden Sachwaiden lud Büigen da mede 
genuegde van vnss. ersat en würden so soÜeil 
de anderen vnse Sachwalden iud Bürgten de 
dan le^endj^eh ind h v nnen Landes wercn i^r 
Sinnt na Maningen Vroive Wjrlhelme in4>£re 
JßraeBf — in f»;^ne- der Stejrde vürg. in ijMe 
jersMe Jierber^e jx^n aldoe gewj^^st in Lej^sttm* 
-gen sonder lade yolcomlick halden ind da j^nAe 
volhenden in alle de Jllaesscn as vür becieret 
rSt^t 1m8 as lange dat de off dar affliutgd off 
vtAenfyg^ Sachwalt ind Bürge der weri^ %n 
off mer also ersaet ind verbunden ti[^|il> 'ni^ 
^Transfix-Brieue durch desen Brief gehmngen 
asdück noei gebüi^ dat dd^&tmiMd^M 
^Mriefl^ ^ifit erflereü noch vieieren en aal In 
^eg^iwew^s jnd wyr Qetewyiv wm Zenel, BmiI 



van WenordkF, genant BuIwk, Hyderydh' 
Weyms ^ geo«. van den Wambach, Gerart van 
Wyire, St atz van Sttroide der junge ind Alear^ 
tin BerColff v^rss^ nekennen vasn v6r d(f 
eyrsaate vnse leyne yrfinde Burgermejster , 
Sdieffen ind Raet ind vor de Bunrer gemeynr^ 
lydi der Stat den RüngKchen Stoifa van AieliP. 
ind ver er idre Braen ind Naeomolioge var ^ 
beyd^ de ynrss* Summe Ghdden ind a«r alteü \ 
Pnnten ind Geyloilden dis Brienen verbunden ' 
Sadiwalde ind Bürger ne syn ind mallych van 
vna vor al ind vnser egyen myt symen Andel 
neyt quit so zyn zo Henden ind in Behocff 
Vrowe Wylhelme ind yren Eruen off Helder 
dis Brieues vürg, jnd ghelouen jn dar vür by 
vnser Eren ind Truwen in Eydstat gheyhorsame 
Sacliewalde ind Bürge zo syn zo halden ind 
zo voidon gelych vür ind nae hieynne vp vns 
ind van vns geschr. steyt sunder alle Argeiist 
dis allis in Kennisse der Wairheit so haui^i 
wyr Bürgernieystere j Scheffene ind Raet — 
vnser Steyde gemein Segel jnd wyr Goiswyn 
van Zeyvel, Bernt van Weuorde, Gerart Bui-p 
uer, Dyderich van Weyms, gen, van den 
Wambach , Gerart van • Wylre, Statz van Se- 
groide der junge ind Mertin BertoIfF vürg. och 
mallych syn Segel mit vnser rechter Wyst iud 
guiden Wyflen an dissen BriefFdoin ind laissen 
haiigeii bekennende ind erkeyse sealych wer 

Sache dat dis Brieff . Gegeueu in den 

Jare vnss Heren 1430 Jaer op synt Symou 
jvden Auenl der zweyer Apoatele% ^ "^"^^ 

30) Jch Johan van den Bongard doen 
knnt allen Lüden overmitz diesen bfieneh Brieff^ 
want die eirvverdige Vrouwe Katherina van 
Efferen van Goitz Genaeden Abdisse zu 
BiuxtAcheit myn liene Vromve vor sich ind 
vor eir atemepim Conuent ind Naekamelingeii 
wa Cliaiitiefa m Burtadiejl mit eurM gnoieii 
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Vorroedc inil 3Iuyt\villeii mir ind mynon Er- 
iien eirffliche opo^edraofeii ind ouero;ej>;enen hait 
alsül/^e eicht Müdde Roggen cirfflichfi Joire 
Paichtz eischer Moessen, als sy ind eir ge- 
nieyne Convent van Burtsclieit Joirs eirfflige 
gclden hadden, aen ind op raynen Houe zu 
Volckers Ii ouen mit allen synen Reichten 
ind Zubehoire nae Lüde ind Uysswysongeii 
cvns bcsegelden Briefl's, den sy mir dar van 
oüergegeuen ind guilliche gehant reycht haint 
mit allen Vorderyen ind Reichten, die sy ind 
eir Conuent vürss. yr dae ain gehadden ofF 
.gewonnen, jnd dar op in myn ind myne Er- 
uen Oirbeir ind Nutze eirffliche ind ommermc 
Vertzegen haint. so kenne ich Johan van den 
Bongart vürss. vor mych, myne Eruen ind 
Naekomelingen, dat ich der genander mynre 
Vrauwen der Abdissen ind gemeynen Conuent 
van Burtscheit ind eiren Naekomelingen dar- 
omb ind dar vor in eynen reichten EirfFkoufl' 
widderombe opgedragen ind oüergegeuen hain 
ind ouergeuen ouermitz diesen Brieft' eirffliche 
ind zu ewigen Dagen alsülge Tzienden ind 
Reichten, als sy mir joirs eirflich in mynen 
Houe zu Volckershoven gehoirende geldende 
-ind schuldich woren van alsülgen hondert 
VoulF ind seystzich Morgen ind dry Vierdeyl 
Lants EirfTs ind Guitz gelich hernae geschrie- 
ueu Voigt jt. Tzwene Morgen, ind op den 
Willwege langtz Weirneirs van Grons- 
felt dry Morgen, ind gelegen sint aen myn- 
re Vrouwen tzwentzich Morgen jt. eichtzien 
Morgen op der pylgerymmen Stroissen 
by Nieder-Merce jt. eichtzien Morgen ge- 
legen op den M e r c e r - P a d e jt. vierindtzwent- 
zich Morgen zu Ouermertze gelegen mit 
vden Ileiffsteyden ind Tziendenhonren jt. eicht 
«iMorgen tuyschen Volckershouen ind Ouermertze 
jt. dry ind tzwentzich Morgen tuysschen S l e y - 
.den ind Lancioir Wevge jt. op deme sel- 

W 
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uen We^ge tiiyssclien Sle^den ind Lancloir 
Bcys Morgen jt, vouff Mor^^eu hjyiide Slej^den 
op der Bach jt. drissich Morgen op den vouffl- 
zich Älorgen gelegen op den Lancloir Wege, 
jt, elff Morgen gelegen up der Hoen Icker 
Pade, jt. tzweltf Älorgen aen m^nre Vrouwe 
viertzich Morgen aen die ander Sjrde van den 
Be^nt. jt. e^nen Morgen be^nt aen den veirt- 
zicli Morgen vürss. jt. dry veirdel Be^nts hyii" 
der Ouermertze aen der Korne-Molen jt. et- 
ilen Morgen deRe^^nartz van Tzitze is. ge- 
legen op die Graicht van Sle^den zu Ouer- 
mertze. jt. se^'S Morgen op Geuenbuysch lan^z 
m^nre Vrouwen drissich Morgen jnd hain mich 
der vürss. Tzienden mit allen eiren Reichten 
ind Tzubehoir , so wie die nu gelegen ind mir 
zugehoren plaich , gentzliche inteirfft ind ont- 
guedt, jnd die vürss. Vrouwe Abdisse ind 
eir gemej^ne Conuent van Burtschcj>'t dae aen 
gecirlFt ind gciiiijdt ouermilz Willem Schenk- 
bier m^rnen Stathelder ind in Ontge^nwirdiche^jrt 
m^nre Laessen van \'"oIckershouen mit Namen 
Johan des Neueleirs. Hejnen Soens Son van , 
Lanckloir, Rülger Beckers, Arnolt Moj^, Ja- 
ceb Doirst. Gj^se van Lancloir ind Rej^nart op 
der Gassen, jnd hain dar op vor yn jn Oir- 
beir ind Benucll' der Vrauwen Abdissen ind 
eirs Conuentz iiid Naekonielingen zu Burt- 
sche^t eirfiliche ind onimerme vcrtzegen ind 
vertz^en mit allen deme Reicht^ dat dar zu 
nae Lj^sszw^s engen der Laessen des HoifFs 
van Voickershoiien «reboirt» Bekennen mich 
noch niyne Emen egr^ne Eirftschaff noch Reich- 
ten mc daraen zu hauen noch zu behalden in 
ej^nger Wys jnd wir Willem Schenckbier Stat- 
helder Johan Neveleir , Hej^^ n Soens Son van 
Lancloir^ Rütger Beckeir^ Arnolt Mo^, Jacob - 
Doirst , GjKse van Lanckloir jnd Re^nart op 
der Gassen Laessen des eirbereu Jouckeren 
Johaus van den Buno^rirt ons iieuen Jonkeren 

C9 
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van wegfen des Hoiffs van Volkershouen vurss. 
bekennen onder syme Segel, want wir egeyn 
jiropcr Segel en hauen ^ dat alle Sachen alsüs 
vür ons ^eschiet, gekant ind irgangen synt 
mit alle aeme Reichten, dat dar zu geboirt, 
jnd dat wir onse Oirkonden ind Reichten dar- 
van iutfangen haint jn Oirkonde der Watrheyt 
so hain icli Johan van den Bongart vürss« zu 
meirre Sicherheyt alre vürss, Ponten vor mich 
ind mynrc Eruen jnd Naekomelingen jnd vort 
tzer Beden niyns Stathelder ind Laessen ge- 
lich wie vürss, steyt, mynen Segel mit mynre 
^antzer Laessen Wyssenheyt acn diesen Brieff 
Seen hangen, de gegeuen is jnt Joire on» 
Heren duesent vierhondert ind noynindtzwent- 
zieh des tzienden Dages in Junio. 
Siegel an einem Pergament Streifen, 

31) Jch Johan vanden Bungarde etc. (fast 
wörtlich wie in der vorstehenden Urkunde) 
dis alles in Kennisse der Wairheit ind ewi- 
ger Stedicheit so hain ich Johan van den Bun- 
garde vürg. myn Segel vür mich ind myne 
Eruen an deseu Brieff gehangen jnd hain vort 
gebeden ind biddenWilhem vanden Bun- 
garde mynen lieuen gem^nden Brei der, dat 
eme gelieuen wille s^n Segel zo meirre Kun- 
de euch an desen Brieff zohangen , dat ich 
Wilhem vonden Bungart vürss. bekennen wair 
Bya jnd tzer Beden des egen m^ns lieuen 
Broider gerne gedacn hauen jnd wir Wilhelm 
Schencbier Stathelder Jacob Dorst Rütger 
Becker Aruolt Mo^n G^se van Lancklaer Re^- 
nart vp der Gassen Johan Ri eueler ind Hen- 
ken Soens Son Le^nl^de des Hoyffs van Vol- 
ckersho^uen viirg. bekennen dat alle Sachen 
ind Punten vürss« alsus vür ons geschiet ge- 
kaut ind ergangen s^nt mit alle deme Reichte 
als darzo bchoirlich ind gewoenlioh is, jnd 
dat wir deB vnse Vrkunden ind Reichten vnt-^ 
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.langten haint jiid want wir selue ejjfcyne pr^ 
' jpel: Segeln en liauen so hauen wir tzer Be« 
ffpiffdeii vnss lieuen Junüheren ind ouch vii» 
iWV Vrauwen der Abdissen vürss. vort gebe- 
nden ind biddea die Vromen Eirheren Junche» 
nm Goiswiii van Zicuel ind Diederich 
van Wey ms genant van der Wämbaeh 
dat -i^ j^re Se§el v6r vns in GetzuicÜkMe' 
der Wairlieit, oadi an deBen^ Brie£f hangen 
:;dlit wir Geiaawin van Zicuel ind Dtederieh 
-vH i!iV^t(ymM vdrgen* tser Beden der Le^nltt» 
■'4B ^f 9 it%* van wesen beider Part^nMvas. W* 
ikMleB gerne gedaen hauen» Gegenen jn daft 
Jaer vnss Heren duiraent vierhundert jnd dr^ 
mA driMiob Jaer des eicbtwenden : UmgB - « 
den Maende Aprille. ' ^ ^i'nii 

Ven den 4 in grünem Waeha anliaj^pMun 
SiMelen ist daa Ste abgerissen. 

v . - ' • ^ riaifer- 

«fc) Ich Maria van Meraide Frilf#% 
Isar Hej'den ind tsef f^lyl Wedawe van 
Sah^enraide als Bloeder^ jnd ieh Job an 
reifte Seil van Soheenraide dem beide ae^ 
nMOlficbeB kont aUen Iiii>*den 'ind ouenqrO 
Ae^n Brieff bekennen ateoe wir kentKemr 
Sebenk aebnMieh aint tse betsalea 
eher geneeanle Sonone Gells^ tse Winnen 
' ¥ieriiendert ind aeesatsieneOMerleandberi^;«»- 
KackerGotdpn demb eftaamia Jaeeb van 6u«^ 
■deniraede ind i^fnett BruiMi, dar vürwiryeaa 
^slBo Surge geaat Itaint jnd dein geloanen enn- 
aen b coe n ie rn Kene Oenen wt Nanm den 
freenen. Her Wernker van Orenaf eil Hü^ 
ler va^ — für den Joban van Schen- 
«atfc^. der nach keinen Siegel katte, benqipe^ 
M den ttiieff sein Obeim Peter von iCef^ 
tanbaob Kanonicus ind ^^]|f>4siegeler fntk^ 
Hoeffs van Lurdi<;h etc«^^ ^"^0^ 

,33) Mynen fruutlichea Dinat vnde wat i^' 

» 
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vcrmacli zo vocren eirber iiid vrome lieiiö 
Ilere jnd b^^sonder gnyde Vrunde S^mont Rut- 
gers Son Ml derae PalFeiibroich hait rn^r vass 
dreuwclich ind stiiitlich ind veredelicli vss 
vrer Stat myt vreii Boden geschr^nien iiid er- 
soit vmb syns vader Gevengenisse den icli 
uch zo willen ind zo lieue vngestoeckt ind 
geploeck ind vnbcletsich gu/t gescholden haiii 
jnd meinen dar vmb dat yr myr dat billicli 
äff stellen sult naist dem yt vsser vrer Slat 
van vren Boden geschiet ist jnd e^ne vngc- 
bürliche Forderinge ind Straiflinge des ich rin 
gclichs ind bescheits willig b>^n zo ncmen inde 
zo geucn na ergangenen Sachen ain niynnen 
genedigen 1^ euen Jonkeren Greue zo Virnen- 
burch jnd der Rjtterschaff des Lants van 
Ij^raburch off vür Heinrich ind Werncir 
van Grontzfelt Gebrüder off vür Here Jo- 
han Ilere zo Frankenburch jnd vre Heren 
cyii off zwein yr dar zo voegen wert her in 
bouen hoyen ich dat rr sulchs n^et gesche^n 
in suldet laissen jnd m^r dat äff stellen in 
inaj>'ssen vürss. ind wae he vre Bürger ist. 
wist ich gerne herb^ moecht yr besannen wat 
dye vürl^'den Sachen gewest ist wes ich m^ch 
her in zo uch zo verstein mach als ich uch 
zo betruwen des begeren ich vre beschryuen 
Antwort mj'ch dar nae zo rechten viide ge- 
bidt alzvt zo m^r Got s^ mit uch. Gegeiien 
vnder m^ncn Siegel vp den e^n ind zwcsich- 
steii Dach van October. 
Anno dni. M. CCCC. LV. 

Arnolt van Zyuell. 

34) Ich Keris van Rodenbroich doyn kont 
ende bekenne mit diesen oQ'enen Br^euo vür 
mich ende mynen Eruen dat ich rechter ken* 
J icher scolt sculdich b^n Johan van Astenet 
hondert ende tzien guede swoire ouerlynsche 
rjasche Gulden ende geloeuen dar ome bj 
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myure Eren ea guden Truwen ende en reclite 
eydstat viir mich endo myuen Emen deme 
vürss* Johan syuen Enieu off Ueldes dis Briefs 
mit yren Willen diese vürg» Somnie Gulden 
geintlich ende walle zo eynen Maile ontge- 
sondert zo betzalen ende en yre sicher vry 
Behalt onbesweirt ende kommerlois zu Heue- 
ren op synt Gilles Dach uest kompt nae Da- 
tum ctis Briefs euer eya Joir sonder langer 
V^ertzoch oflF eyngherley Eiidracbt jnd war by 
dat Jolian vürss. syn Emen off Helder diu 
Briefl's vürss« zo sichere ende zo vas (bas) 
verwairt synt so hayn ich eme her vür mit 
mich ende vür mich ende myu Erue zo rech- 
ten Burghen gesät ende setz die eirbaer niyn 
besonder gude Vründe mit Namen Her Weir- 
neir van Gronsfelt Hytter, Arnolt van Tziucl 
jnd Scyllynt van Doinroede , die seinen jch 
ouch geloeft hain ende geloeueu van diess 
vürss» Vertzocht guitlich zoe ontheuen waille 
zo quiten ende gcntzlich scadlos zo halden 
mit solchen Vürweirde ende Conditien onder- 
sceiden, oft Sach weir dat icli Keris vürss. 
off myu Eruen sümich oder bruchlich würden 
ain Betzalongen ende Lieuerungen diess vürss. 
Somme Gulden op die egen. Zyt en Maessen 
vürss« jnd wir Bürgen vürss. darome gemaent 
wiuden van deme vürss. Johan synen Eruen 
off van Helder dis Briefs vürss. so wie ofT 
wae die Manynge geschege mit Monde mit 
Beeden off mit Briouen so geloeuen wir Weir- 
neir van Gronsfelt Hytter vürss. Arnolt van 
Tziuel jnd Willem Scillyut Bürgen vürss. as- 
dan njetlanger zo waierden noch onss en- - 
geynre wys zo ontsculdighen mer soellen tzer- 
sont tzer eirster Manyugen mallich van ons 
besonder vür sich eynen eirsameu Knecht mit 
eyneu reisigen Peirde dar op en Leistung« 
senden en eyue Herberge off en ejnWynhuis 
bTunen deme Lande van Lymborcb dae wir 
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mit der Maiiyugeu, en gcmacnt eiirfe {»ewyst 
soellcn weirÄen jud dar eii blyuen ligen endo 
volkomeu Leistongc zo doiu als goeder Bür- 
gen leistrens Recht ende Gewoinheit is ende 
so wanne eyn Peirt verleist is Tberstont eyn 
ändert wyderom en zo setzen ende dat doin 
also deke als des Noit gebürt jnd leisten» 
nommer op zo boren noch äff zo laessen Dach 
noch Naclit geyne Zyt deme vürss. Johan sy- 
nen Eruen off llelder dis Briefs vürss. en sy 
tzeirst gentzlich voldoin woelle betzalt endo 
genoich gesciet van dieser vürss. Somme Gul- 
den ende dar zo van allen Scaden Cost ende 
Boidloin den sye omme der Ontbetzaliengen 
wille en eyncher wis gedoen off geleden, de- 
den off leden jnd des Scaden alle Zyt yren 
Woirdcn zo geloyuen sonder Eyde off id vor- 
dertzo ersuchen weirt ouch Sache dat wir 
Burghen vürss» boese wurden Verspreichen 
niet en hielden noch en Leistungen en Sculden 
eil Maessen vürss. soe sal Johan vürss. syne 
Eruen off Helder dis Brieffs vürss. ouer onss 
moegen sagen ende clagen zo alle yre Gadin- 
gen ende guit doncken onss Kaxen Moeleu 
doin ende apscom jnd aen onss Hoeff ende 
Guit griffen off doin griffen mit Gericht off 
sonder Gericht ende die haeft vsseren ende 
verkouffen sonder Affslach diess vürss. Som- 
me Gulden jnd dat allit doin ende heit den 
bis dat ynne gentzlich voldoen waille betzalt 
ende genoich geschiet is van Heuffgelde ende 
Scaden vürss. jnd allit sonder Zorn Hynder- 
niss off Widderstant van onss off van yeman 
van onssen wegen Weirt ouch Sache dae Got 
vür sy diess eynre vürss. Bürgen bynnen Zy- 
^ de ende Genoichdoin der Bctzalingen eynich 
afflyuich off vslendich würde , so geloeuen ich 
Keris vürss. tzerstont ongemaent eynen gelich 
guden Bürgen sonder Argelist en die afftyui* 
gen off vslendighen Stat zo setzen onder Pene 



jnd Vcrbonde der Leistiinaeii de sich dar viir 
vcrbendeii sal mit Crafft dis Briefs ende mit 
rransfix-Brieuea durch diesen Brieff aeste 
chen dat doch diesen BriefT niet ärgeren noch 
vicieren en sal Wcirt euch Sache dat dis 
f van Versumysse nass dorlocherich, rvt- 
zieh off vlektich würde off dat eynich Seqel 
afl gedain off gequat wurde off dat evnichSi- 
lebae Bucbstaue oder Wordts zo viele off zo 
deine oü versat weir, dat allit noch der 
egeyne en sali diesen Brieff niet ärgeren noch 

ET'm"'^' ^^"^^ volcomene 

Matht bhuen als eyn recht scaffen Brieff de- 
ine mit allen geyne Vicium zo ^egeuen en 
weir jnd wir Weirneir van GronsfeU HvUer 
vurss. ArnoJt van Tziuel jnd Willem Scillvnt 
Burgen vurss. erkennen dat wir diese Bürge- 
scalt am ende op onss genomen hauen endo 
iiemeu mit Graft dis Brieffs ind geloeuen en 
guden Truwen ende en rechte Eydstat alle ind 
ylhch Pont enhalt dis Briefs vass stedc ende 
onverbruchlich zo halden ende zo voldoin ende 
mallich van onss besonder vür all ende onsser 
egem mit syiien Aindeil niet äff zo goin noch 
quit zo Sien alle Lyst ende Argelist aide endo 
nuwe quode Vunde geisthch oder weirentlich 
feirpel ende Behendicheit en diesen Brieff ^enta- 
lich vssgescheiden dis zo Orkunde jnd Get- 
zuioh der Wairheit so hain jch Keris Princi- 
paii Sculder ende Sachwalter vürss. myu Sie- 
gel am diesen Brieff gehangen jnd wir Weir- 
neir van Gronsfelt Kytter vürss. Arnolt van 
Tziuel md Willem Scillyut Burgen vürss 
liaynt euch mallich van onss syn Siegel ain 
diesen BnelT gehangen. Gegeueil int JoTr onss 
lleren tuisent vierlioudert noyn jnd vunflzick 
op synt Johannes Dach Baptist myd »omer. 

4 Siegei in grünem Wachs. 
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' 35) Ich Ernkyn van dem Wyer elige Son 
Loeteas van dem Wyer des alden. doia offen- 
beirlichen kont allen Lüden ii^d bekennen 
oeuennytz diesen Brieff, dat ich vss ^uden 
Hertzen ind myt myme vürbedachten Haide 
ind |!fadca vryen Willen, der Stat des Koe- 
nynclichcn Stoils Aidie ind euch des llohen- 
gerichtz daeselfFs loss ledich ind verbontlich 
^1- Slan byn worden ind aslanghe ich leyuen son- 
der vpsagen blyuen sali, jnd hain darvmb den 
Bürsermeisteren zertsyt ja vrber der 8tat 
^ Bürgeren iud Vnderseessen van Aicke^ voit 
den Meyer sertsjrtZotobeiff. des Hohen^eriehUs 
^ vürss* jn yre Flende. ffeiaet geloifft lad ge^ 
^ sichert ind dartzo myt Tpgeveekten Vyngerm 
f I ^estailltz £ydtz lyfTüchen äsen Hiet^^lien ge«- 
i i mroren der Siede den Bürgeren ind Vnder«- 
seessen ouoli dem (lohcngerichte zo Aiefae 
vürss« sementlichen ind beeender van nu voitan 
aHxyt beult ind getrinre so e^n, yre £re*and 
><i \ BetSte zd wenien ind sv yrs Krgsten 2» wsiv 
^ [ • nen yp allen £nden ind Steden de« ich kan 

• I ind BMch als eyn getruwe Man synen Vertu 
r ' van Reicht schuidich ie zo' dein, ind sidchn 
^ Oefbnkeniss daiijnne idi van der varan» Stade 
^ ind Hehe^eriGhts weigen eyus iMcldoiaea 
^ I Wesen wiue bynnen der vfirsa. Stat geeoMet, 
<- ' gefencklich gesät geweist byn, snliÄa mir 

f mteh gnedencklidi des ich mich bedaneken , 
' I vertziegen is nummer zo wrechen^ mich vort 

* I altzyt mytz yrre Siede Reidite Herkomen ind 

' I Gewoenden geistlich ind werentliehvmb eynche 
I ' Sacken wat kenne Ifie onch weren . ind ich 
' myt derseluen jrrre Stede oder eyn eben yren 
f Bürgeren off Vnderseessen schaffen oder VfF- 
. staendtz kette olF gewönne genoegen zo laissen 
I sonder Argelist jnd dis zo Vrkende der Wair- 
heyt hain ich Ernkyn van den Wyer vürss. 
. g^ebrechshaluen myns Siegels gebeden die 
eirbare vroyme ind veste Heren Wem her 

> . 14 * 
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van Gronsselt Ritter ind Johann Krüiti- ! 
mell van Eynatten, dat sy yre Siegele 
vür mich zo Getzüge an diesen Brieff gehan- i 
gen hauen, dat wir Wernher ind Johan vürss. 
tzügen ind kennen tzer Beden des egeuanten 
Erukyus gerne gedain hain des nuynjndtzwent- 
zichsten Daighs Januar, jm Jaer vnss Hereu 
. duyseut vierhondert zwey jnd sieventzich* 
Zwei Siegel iu grünem Wachs* 

36) Ich Diederich van Gülpen, doin kont , 
so alz der strenge ind vroyme Her Wernher 
van Gronsfelt Rytter sich eyns myt jnd ge- 
lieh myr ind vür mich verbünden hait zo Men- 
den des eirsamen Johans Beyssels van Eupen 
as vür tzweyhondert jnd veirtzich Gulden 
doch eycklichen der seluer Gulden zo ver- . 

- noegen myt den Werde van tzwentzich Stüue- - 
ren as gueden geimuitsdea Goulde as zer Zyt 
der Betzalongea k^aiB geroirt jn Brahaut 

' ^encge ind gheue eyn sali jeirlicher Erffrenten 

Jairiichz zo bezalen halflp op sint Remeis Daeh i 
lossaheSs jad die andre Helfft ep dat heilige ' 
Hogetzyde IPaissohen rp Vnderpende ind aft' 
«o loesaen aa Loyde des Prinzipael Heufit- 
brielb dair van sprechene dair jnn doch ich 
as Pdneipaelaebiilder ind Heuflbachwalt staen 
vort der vüns»; Her Wernher Her WiJhem 
Dobbelsteyn van Doenröde Ritter Her zo Ha- 
ren, Gmut van Ghoure Dreis vanden Heyne 
Johan van den Bycken Jacob zer Zyt Burch- 
greue ind Meyer m Clermont Johann . Rnell 
van Hnekelbaeh aerzyt Droiss zo Mentzeit 
«id Amidt van Clermont zerzyt Meyer zo 
Harne as Bürger selffs myt schulden ind ge-i i 
lieh myt Sachwalder steynt begriffen mallich 
vür all bekennen ich Diederich vürss* dat dat 
Gelt van den vürss. Erffrenten konen myr al- 
leyne antreffen ind zo Nutz komen is jnd den 
vürsSr Heren Wernher neyl dau he sich vor 
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Blieb jn truwe« ud gdeuiien zo mj^&'vifm' 
lieber Beden dair vor verbonden halt jad ge- 
loeuen dair vmb ieb Diederich vaa Giilpen 
vürss» vür mich ind myne Eraen van desen 
Verbontenisse vürss. jnd dar zo van aUen jnd 
eyclichen Kosten ind Schaden sy dair vmb jn 
eyncher Wys gehad gedaen oder geleden bet- 
ten dieden oder ledea der eren slcycbten Wofr 
den sonder Eyde ofFBewys zo geleuuen gentz- 
liehen zo vntheuen zo quytten wy ind schaid- 
loiss zo halden allet na Lüde ind Jnnhalt de» 
Principailheufftbrieffz ind Verbontenisse ge- 
schiege des also ne^t asdan moigen der vürss. 
Her Wernher van Gronsfelt syne Emen off 
Helder dis BriefFs mjd synen off ^eren Willen 
vp allen jnd gediehen Enden ind Steden as 
ind wie sy erschlichst erdencken konten van 
ind o%iier mich ind m^ne Emen schr^uen dich- 
ten sagen ind clagen vnsse Waepenen ind 
Figuren vorbeeirt maillen doin Kaxengalgen 
ind vpslain euch vnsse Lyue Haue ind Guede 
Wae ind wie sy darane komen konten niyt Ge- 
richt oucb acn Gericht wie jn dat geliefft an- 
grieffen antasten ind penden jnd vort allet dat 
myt Worden ind Werken na ere Gadongra 
ind Willen dair zo doin ind vürkeren dat in 
vmb de balder zo der Vntheyuongen Quyton- 
gen * Vryongeu ind schaidloiss Halden vürss* 
zo komen neyt sali duncke Hyn. zo doin dat 
allet also vort doin ind beherden asduck ass- 
langh jnd bis zerZyt yn naLuyde dissBrieffs 
alentlicben voldayu jnd gentzlicb genoicb ge- 
scheit syn sali sonder mynen vort mynre Er- 
aen ind SUSI alrc malliehz Last oder Zorn ind 
ain Argelist jnd vmb alte Pnnten Her Wern- 
her vürss* de bessz verwart sy verbinden jch 
Diedericb vürss. vür mich ind mynre Braen 
der seiner Her Wernher synen Emen ind Na- 
€<HiiUiigen alle myne Guede die icb na hain 
oder ercrygen macb gereit, jnd vngereyt ber- 



— 220 ~ 

nerlichc jnd vnbernerliche jn Crafft dis BriefTz 
^nd vort na Lii/de des Phncipaiüieuff' Brieffs 
ind allet sonder Argelist off Jndracht dis zo 
Vrkonde der Wairheit he^n ich Diederich vaii 
Gulpen viirss. mjnen Sic^^ell vür mich ind 
nijnen Emen an desen BriefF gehano^en des 
' &ess jnd tzwcntzichsten Daigz Januarius jm 
Jaer vnss Herea du^ssent veirbundert tzw(^' 
jnd e^ehtzich. 

Siegel beschädigt» 

inj Wir Wilhem van Ooitz Gnaide Hertzouch 
20 Gnylge so -dem Berge. Greue zo Rauea« 
berg Here zo Heynssberg ind zo Lewenberg 
.etc» doia kuni^ so as Her Werner van 
Oronsselt Ritter sich vür onss zo Bürgen zo 
Henden Hern Johaas van Gaaen vür alaülffeii 

IeriditlicSie Kost as gedain mach werden, 
idem Processe ind Rechten tüsschen uns ind 
denseluen van Gauen vür dem Cantzelier ind 
Raide van Brabant etc* hangende unse Laut 
van Monjoie bcroerende, verloifFt verschreuen 
ind versiegelt hait, bekennen wir ofleatlich 
mit diesem Brieue ind geloeuen vür unss unse 
Eruen ind Nakomlingen den vürg. Her Wer- 
ner oeder syne Eruen van sülgen Bürgschaft 
Geloeffden ind Verschriuongen vürss. gentzlich 
zo unthauen zo quyten ind schadeJoiss zo 
halden van alle ind iglichen Schaiden sy des 
in eincherwyss hetten, deden ledeu oeder ge- 
wonnen sunder Argelyst. Dis zo Urkunde der 
Wairheit hain wir Herzouch etc. vürss. vür 
vnss unse Eruen ind Nakomlinge unser Sie- 
gell an diesen BriefT doin hangen. Get;eveu 
zu Du^sseldorp indeu Jaereii unss Herrn du— 
Sent vierhondert seuen jnd eciitzich uiT den 
vimffindzweatsigsten Dach des llaentz Hcp<n* 

Siegel in gelbMi Waohs an einem breiteia 

Pergamentstreifen» 
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38) Wir Clais Bauwcn Scholt^s zo Mescli^ 
ind Claisghj^n Bauwen syn elighe Son , doiii 
— kont — als ich Clais Bauwen Scholtys 
voirss. dan in der Stede Aiclie Sloss ind Gc- 
l'enkenisse bracht ind i^elialden worden hjn 
vmb vnraissener Vloeclie ind Wörde wille jch 
vnuersonnencklich vp die eirsame wyse He- 
ren Bürgermeistern Scheffene ind Kait des 
Kon^ncklichea -StoUs iud Stat Aiche yre Stat 
ind Bürger gesprochen liAiU) des die vürss» 
Hefen tzer Bedei^ des atrenghen vroymen 
Herrn Werahers van Gronsselt Ritters nxvB^ 
lieifen Heren durch mynre vIxssUcber Beoeii 
wille mir gnedencklicma Terteegeä ind .des 
Gefenkeniss quyt gegeuen hauen, de» wit 
Clais« ind Claissgfii Vader. ind Son vurss« 
iod vnse Fründe yii nummer voldanken en 
können, haiu ouch darvmb wir Clais ind Claia^ 
ghyu Vader ind Son vürss. den vürgen. Heren 
yrre Sut Bürgeren ind Vndersieaseii van 
Aidie ind wep dat foirder antreffen mach gut- 
wittUdiverl^iiegeiii^le des ghienen dieser yürss* 
Saimen Ihahien an mich Clais vüiss^ golaieht; 
io ßewem ind des sich daejnne mj^t WoratbA 
tVereken gemaidit ind ergangen ^bak' ind 
hauen auM^h^ danaft nyet vssgescncjyien^ be- 
kennen ind sjKO' darvaib wir Clais ftauwcn 
Sehol^ ind Claisghyn Bauwen Vader ind Son 
vurss. Samen ind besonder van guden Uertzen 
der vürss. Stat Aiclie loss ledige ind verbont* 
lige Manne worden ind aslaughe wir samen 
ind besonder leyucn sonder Vpsaghen blyuen 
sullen^ hain darvmb den Bürgermeistern zbrtzyt 
jn Orber der Stat Biirger ind Vndersiessen* 
van Aiche jn ^re Hende getast geloift, gesi- 
chert ind dartzo rayt vpgerej^ckten Vyngereri 
^estaifder Eyde lytfiich zo Gode ind sj'nen* 
Hilghen geswoiren der Stat den Bürgern ind' 
Vudersiessen van Aiche altzyt hoult ind ge- 
truwe zo syn — i^q Vrkonde — baia wir — 




Gebrechhaluen vnss Siegeien gA^ieu dm 
vurss* Hera Wernher van Gronsselt Ritter 
vnsen Heren ind Lambrecht Gebuyrgh^n dat sy 
vre Siegeln vür rns zo C^tzüge heranegehang^en 
hauen — des tzwenzigsten Daigs Jnmi jnt 
Jaer vnss Heren 14^* 
' Siegel abgefallen* ' . 

89) Ich Johan van Nutte Bastait' ^te. 
dein kont ind oeuennitz diesen Rrieff vlor mieh 
lAd ii\^nen * Emen bekenne , dat ioh Im 4er 
T:^, doe ich dat myt Recht walle dein molchte 
ind ni^t ni^nen golden Moitwillen verkouflt 
ind cuergegeuen hain deme strengen ind fro- 
nten Heiren Wernher van OrensfeltRit« 
ter etc. ind s^uen Emen alsdlche seesse Müd- 
de Roggen Lyffpaichtz , als ich an den vürg» 
Heiren Wernher geldende hadt, ind veronder- 
pent sj-n up den Hoff zo der Wientzellen 
nae Jnhalt der Verschr^uongen darvan cleir- 
lichen uisswj st, die Jnheldt vier ind tzvvent- 
zich Müdde Roggen , die mj'nre Moder ni^neii 
tzwen'Süstern , ind myr van Joncher Re^n- 
hart van Nütte selige unssen Vader ge- 
maicht ind vcrschr^uen s^nt , ind gedeilt in 
vier Gedeilten, dat is ej^nea ^edcn van ons 
sess Müdde , ind so gedeilt ind verdragen nae 
Macht der Principael Verschr^uongen , dat 
der vürss. Paiclit onsser yeder eyns Gedeilt 
van Moder, Süster, jnd Broder van den e^- , 
nen up den andern ersternen ind anvallen sali 
bis up ter Lesten van ons levendieh. dat der 
des alyngen Paichtz sj n Leuendage gebru^- 
chen sal , ind dar achter widder vallen an Her 
Wernher van Gronsfelt oeder syneu Er^ 
nen vfirsa« nae Luyde der principalle Ver- 
schryuongen. Also bekenne ich Johan vürss* 
dat ich myne Zoffedeille sesse Müdden Rog- 
gen ind darzo alle myne Gerechtighe^t des 
Brsterfienisse • wes mir -önsse Her Gott so 
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fuegeii woirde , dat myr van den vürss» Paicht 
sonder van mynre Moder, oeder Süstern an- 
ersterfen ind anvaUen moicht, idt were eyn 
Deiie off all zo maille den vürg^ Her Wern- 
her ^entzlichen ind zo maelle verkouff ind 
ocuero:egeveii hain , vür eyne Somme Geltz , 
der wir zo beyden Syden oeuermitz Vründe 
ind VVynkouffs Luyde hernae beschreueri eyns 
waeren , dar van ich mych goider Betzalonj^en 
bedanken , ind in dieser Vogen dat der viirg. 
Her Wernher ind so he ne were syne Erven 
van nu vertan myt der viirg. sesse Müddea 
Roggen myns Gedeyltz ind alle Ersterffenisse 
myr darvan in vürss. Maesse anvalien moicht, 
doin ind laessen, sollen, keren, wenden, ij^a 
au sich slaen, gelych ich dat selffis hedtmai* 
gen doin sonder niyn oeder yemans van my- 
net wegen Widdersagen, ind ich bekennea 
darup vertzegen zo hauen soadeir eynche 
rechticheyt dar an zo behalden indf in Kram 
dis Briefls lüterlichen därup VQftzyen ind haia 
dit vürss. Vertzicheuisse gedaa ind bekant 
oeuermitz die Wynckouffs-Luyde myt Nainein 
Goisswyu van der Anxstellen, Diederich van 
der Spitzen ind Johan Pirtzgen als gebeden 
Wyokou&--Luyd6 ind dar zo oeuermitz tzwene 
Man yan Leyue des Lantz van Roide . myt 
Namep Diederich van der Spitzen vürss* ind 
Vaes van Hülsberch . ind. hain die vürss« Leyn- 
man gebeden , so ion gheyn Siegel en ham , 
dat ^n jeder van hon synen Siegel an diöson 
Brieff hanghen .wille , nmb mich md myne Bp* 
pen qaffmyt zo. oeuerCzogeu , dat wir Diedericli 
jnd Vaes vürss. bekennen als Leynman, dal 
dit vürss« alsüs vür ons .^eschiet ^ bekant ifid 
vertzeegen is, darvan wit onsse gewoinUehe 
Rechten ontfangen hauen, so hain wir dslunib 
ind um|> Reden wille Johans van ^Totte vurss. 
eyn yeder van ons synen Siegel an diesen 
Brieff gehangen , Beheltliche]| onssen genedi-* 
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gen Here syntz Rechts ind yedermann dessy- 
nen» Gereuen jnt Jaer oiis Heren viertzien- 
hondert ind nuyn jnd eichtzich des sesstzienda 
Daichs in Junio« 
2 »Siegel au Pergament Streifen« 

40) Wir Scholtes ind SchefFene des Hoifs 
zu Meer jndem Lande van Daelhem der Na- 
men hernae beschreuen ste^'nt , doin kont jnd 
kennen oirenbcirlichen mit desen Brieue, dat 
vür vns komen ind ersehenen is der eirbere 
Johan Boesken als Moinber der eirwerdiger 
Heren Dechens ind Capittels vnss Liener 
Vrauwen Kirchen zu Achen jnd hait gesacht, 
dat die vürss. Heren Dechen ind Capitell ina 
nyemant anders Scholtes ind SchefFene setzen 
Süllen ind mögen in demeHove zu Meer vürss. 
jnd off da Reyntzon van Lyebeeck as Vaicht 
daselfs off yemant anders tgegen sagen wul-« 
den, so hait Johan Boesken as Moaäw ^^mi»/ 
gesacht, is der Scheffea deft. Hoifs vürss« des- 
W7889 aat he dat dan wyss, jnd off he de» 
nyet wa ss en is^ so maichde he sieh des Par^ 
lye as Momber vürss« vür die eirbere vrome 
wyse Heren Scheffeiie des Koenyncklicheii 
Stoils zu Ache, as vär willUsh Heuft, des 
vfirss«. Hoifs zu Meer, dar vp der Seholtes 
maende die -Sebeffene dessduea Hoifs, die 
•wüche Sebeffene sachten ^ na yren Beraide, 
sj en weren der värss. Ponten nyet wyss, 
jnd berieften sich vfir jr witUch Heiift vörss* 
dar ymb Rejntson vurss/ riefatlich gevratcht 
Wairt, off he sieh deser Sachen PaSye mai- 
dien w^dcy off nyet 9 dar Reyntnon vp ant- 
werde, he ea wulde des egeyn Partys syn, 
so baint wir ScholteS lud Scheffene des viirg/ 
Hoifs ) dese vürss« Sachen, vnsen egen« wit- 
liehen Heufde anbracht gelych as vürss. steit, 
jnd haint vns dieselue Heren Scheffene eu 
Achen vnss witliche Heuft ^eleirt vür Recht 
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ind vür Ordell ^ dat sy nyet gesyen en kon* 
nen, die Heren Dechen ind Capittel vUrss. en 
mitlen ind mögen Scholtes ind SchefTene ind 
Boede setzen, jd en were dan dat Aeyntzon 
beweese as Recht ^vere, dat he mit setzen 
sulde van synre Voichdyen wegea, Behelt- 
nissQ den Leenheren syns Rechten , ind dese 
Punten'YftrM* Juunt wir Sclieifeiie des Hoifa 
m Meer vurss. vyMgedregen jnd mit Ordell 
geweesen m Jiaen^eli vnss Scholtes geüyck 
vürgeeeturenen eteit, jnd vp der Plaetzea Am- 
wir gefreenUehen synt Recht iad Ordell zu- 
ystysen^ dit aHeei Johan Boesken as Momber 
vürgesehr.verorkiuidt as recht was jndbegerde 
besclireuen ipd beseelt zu hauen, juOrkunde 
de Wakheit tasugen wir WilbemR^iudtSchol-* 
tes^ Oerel Geyen vanden Bannet, HansGiltte 
vnndett Bennet, €KHiB Benitgen. van Meer jnd 
AmoH Peterscieyssen van den Bannet as 
SchetTene des Heifs vurss» jnd kennen dat 
alle Sachen vnrss* vür vns liditlichen Mschiet 
sya as vürss* steit, jnd wir vnse nechten 
darven vntfimgm haint, ind darvmb haintwir 
vnss gemeynen Sekeffendmas Segel des wir- 
in desen ind andern Sachen innss Hoifs ge^^ 
bruytsliende synt, an desen Brieff «gehangen* 
gcgeuen jnt Jair vnss Heren dusent vierhon- 
dert ind nuynindvuufltzich des dcrden Daigs 
in DecembrL . 

41) Wir WilliaB RyludI ScMKys^ Ghmt €k»yflD vm 
de» BflDMl Warn Gülis vanitn Ba na ct , CSiiiis llortglRa 
rm Htm Jnd AmoU Fetevtf eywcB Sdieffwe des HjMb 
sa tfoere jn Mm JLande van DMlheym doin kont allea. 
liüdea Jnd kennen oStebeiriieken ndt desen Brietie , dfti 
yf§sr OflS richtlich komen jnd ersehenen 8>'nt , die eirbart 
Heren Gerart van Gronsselt^ Senger jnd Gerart van 
Mertseo Canoinche onss Vrauwen Kirchen Zachen , ja 
Name jnd van wegpen der eirw. Heren I>echei)s ind t^a- 
pittels derseluer Kirchen op eyne jnd Reyntxon van I,.ie- 
bcck Op die imdere Syden ; jnd Jiaiiit beyde Partyeu viirts. 



aldte v3r vns richlichen «iigiefUiii hiissen verstafin^ 

so wie oiiermitz die erbaere vrome Heren Collart Heren 
zu Bailhot Borchg^reue zu Lymborch Hilter jnd Diederich 
Krommell van Nechterbem^ Borcbgreue zu Dailheym jnd 
anderen yre Vriinden gedadinck weren^ jnd ouerkomen 
synt sicbere Sloii^se jnd Gebreiche ti'issen yn vntstandeu 
van Erue jud Gaede m Meere gelegen ^ jnd aunderlingeii 
Vin Landt tiid Erue m selige Reyntaoii tid UebeedL 
des .eg;eiu Resmtxoiis Vader^ den Heren Dedien jnd Cft- 
pitell sn eynen Vnderpande gesagt hadde jnd zuloessin 
flteenden euermifz seesszien Müdde Spelten erfflicher Ren- 
ten, die van dryen Jaren achterstedich jud vnbetzaiit 
bleuen waeren, die de Heren van Reyntzon gesynnende 
waeren^ so dat Reyntzon vürg. üesseluen Vnderpans de- 
ine Capitell so vill Lantz jndErffs vür sülche XVI 3Iüdde 
Speltzen crfFlicber Renten^ jnd vort vi^r sülcben achter* 
stedigen jnd Ynbeuildcn RenUn dessetaen Vnderpant« 
den Heren also vHl , als ejm M&ide Spelteen e^idwn 



Jair Renten wert syn «üllen, bewyaen mOI, Bcheltnia 
denaehi^ Heren yren Gtenlasiens vanden Lande des Vn- 
derpantz; dat Reyntzon zu eme behalden sali, as dat 

van Altz gegolden hait, jnd recht is ^ so wie dat also 
vür ons geluyt hait jnd wir verstanden hauen , so hait 
Reyntzon vürss. der vürsclu-. Dadingen na zu gaene vür 
siilche vürss. 17 Müdde Spelten erfflicher Jair Renten 
vür yme jnd syne Eruen^ den Heren Dechen jnd CapiteU 
vQras. alsolciie Lant ^ als beniae besdirenen iM, bcweteBjt 
«I wiasen jnden yistepi Paknen Mennens Kesenkoff hal« 
dende 5 Morg. jnd 22 deyne Roiden geadit vinrSMfidde 
Spelten erffL Renten jt 1^^ Bonre'I^uta wenich mer oft 
myn an den vürss. Korenhoff gelegen zu eynre Syden jnct 
an die Gulden Kule zu der andere Syden ^ geacht viir 4 
Müdde Spelten erlTt. Renten jt. 5 Boeiire Lantz gelegen 
achter den Hof van Oys jn 3 Stücken , zu wissen dat 
eyn Stück is haidende 2% Bonre reyneiule andes vürss. 
Capitells Lant zu eynre Syden jnd an Willems Kanen* 
Lant — jt« dat andw Stilek in haMende h Morg. reynett-* 
•de an Johan Papelti Lant — ind an Lysen Yleninx ^ant 
jt. dat derde Stuck is — 5 Morg; — Jt disse 5 Bonre 
synt geacht vür 7'/3 Müdde Spelten erfFlich Jair' Renten 
jt. noch ein Bonre I^antz op Hackenraede an dat ouerste 
Ende — geacht vür 2 Vi Müdde Spelten erffl. Renten. 
Van wilchen Lande y Erue jnd Guede op dat die Heren 
Dechen ind Capitell vin^s, zu sichere syn jnd zu Vreden 
blyuen y hait sich Reyntzon vürss, vür yeme jnd syuo 
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. Emen jn4 Nakomlinge vür ons Scholtys ind Scheffen ryss- 
gedoin Erffnys Besitzonge jud Gebriiychonge alles des" 
Hechts jnd Vorderien^ die he syn Eruen off Na^omloige 
daer an haint off hauen mochten yn eyncher Wys^ jnd 
haii darop vür ons gantiich vertzegeu mit Uaiine jnd 
mit lEonde^ so wie ke dat billig jnd mit Rechte delB 
solde^ jnd vertsyt effllich' jnd ymberme ji Beheet iiid 
VHmt der Heren IMbene jnd Caidtelti vtot. jnd yr^i • 
Nmkoemlingen , jnd bat der vürss. Heyntzon ons Schol* 
tys ind Scheffene vurg,j dat wir die Heren Dechen jnd 
Capitell vürss. jnd*yren Nakoemlingen yn dal vürss. Lant^ 
Erue jnd Guede^ eruen jnd gueden wolden gelycli wir 
Scholtys ind Scheffene kennen^ dat wir die vürg. Heren 
Dechen ind Capitell yn Behoeff yrs ind yrre NakoemIin> 
gen jn alle dat Lant^ Erue jnd Guede vürss. as yn yre 
vrsFen eygenleae Mich Erae vnbesweirt tmi eilen Leetea 
geeett , geguet ind geerfft lieint enendts. die PeiMM» 
Uem Genurt Ten Gienielt Senger jnd Gemrt vanMertieqk^ 
Canoinche vürts. die dis Gucdinge as vürss. is Iyfflicl|t 
(intfingtn jn Vrbei' jnd Nütse der Heren Dechens jnd Ca- 
liitells jnd yre Nakoemlingen vürss. mit allen den Rech- 
ten^ so wie man dat schiildich Was zu ontfangsn na Ge-, 
waenten ons Hoiffs, jnd is herynne mit gevürwert jnd 
underscheiden ^ off Sache were^ dat yemant hernamaels 
qneae jnd Termessen weide eynche Recbt eff . Ansp^i^^^e 
an den vürss. LelMie sdluiHen^ jnd «it.|4n|t mßmb mit 
Hedite eenaprfdie jnd det veideiPeii ü^nUe^V m 99ä\. 
«Heyntson vürss. ep nyn Coet^ ^ktyp, Soffe jnd Verlust 
mit Rechte verant werden, jnd die ui^ilk. Dechen off Vi- 
ccdechrn jnd Capitell eülien Uoyntzon dairzu Momber 
machen jnd setzen as mit Recht geboirt . so wanne he 
des gesynt ^ sonder anders yet dair zu ze doene , jnd off . 
dan ge\-yele ^ dat sülche Lant jnd Sonderlingen der Ko- 
renlioff jnder halft Bonre Lantz anden Korenhoff; gele- 
gen off eynche Jairpecht off Erffen ain ind op 'det 
•eine Lent dem Capitell off Beyntson off hon Bf^m- 
lier eengaen vp Hackemrede an hon Bomre^ dat ReyntieiB ' 
vürss. den Heren beweeen hait^ ende dair sal Reyntien 
den Heren Dechen* ind CTipiteil yn Behoeff ende hOWn . 
Nakoemlingen alse voel bewysen , als die Heren daer ver- 
liesson sonder Argelist. wilche vürss. Sachen jch VVil- 
hem Schult yss vürss. lacht in lloede der Scheffene vürg. 
dair van ich Wilhcm Scholtyss jnd wir Scheffene sament- 
liehen yude besonder on^e Rechten jnd Ork onde vntfaugen 
haiut na Gewoenteu ouss Hoiffs. Dis zu. ewige Getsfldlie-^ 
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Wfm liftint wir käut giniflyii SdieffcfndCHü- S^geQ tu ie« ' 
Brieff getuuij^nc Qegevea jiit.Jain VB -Uenm I4«ft 

4St) Zq wiBsen al# Hennes RoQbe sc^uldieh 
den einnr. Herea Deoben iad Capktei 
onss U6M1I Vrtnwm . Kiike » Aieha mvw 
Haider ftog^geB ted ironir Makler Weite aa 
ytw Peehty^e wtgen des HeelSi so S aasen« 
r a4^ i^^^ ubalt eyns besegelden Briefe die 
Smeteii. van Erklent« besegelt .hauen« jad 
derßcipe Hannes auch nae Lüde des Briefs up 
die Tiraa. Heren genaiidli beasogea Jiait num- * 
Merme Ansprache an sy zo keren mit Wer- 
den off Werck as van wegen des Hoeffs of 
Pechtyge vürg. dair nae so hait derselue Hen- 
nes Wegeringe jnder Bezalynge des vürg. 
Korns gedain ind Indracht gcniaickt, dat hem 
Johaii Byruelt up Schaden ind Kost gedron- 
gen hait, jnd dat van den vürss» Heren an- 
gestalt ind dan van Riehtynge gesonnen. Doch 
so hain Henrich My dehn an Vaigt ind Henrich 
Vdniau SchefFen zo' Ercklens die vürss. Heren 
gebeden, sy deme vürss» Hennes die vürg. 
vonff Maldcr Weitz quyt lud los gescholden 
hain, jnd die ander vonQndtzwyntzich Malder 
Roggen sal Hennes deme Pastoir van Ercklentz 
as Rent meist er der Heren bezalen sent Ja- 
cobsdach neist compt olF also vernuegen dat 
he des zo vreden sy, her omb so hait Hennes 
vürg« wederomb up die vürss* Heren vertzc- 
gen iod sy v^. allen Sachen quyt losind vry* 
gaaebblden jd sy van Schaden^ Cost oS An- 
apnudia die Jehan vürss. den vuiaa. Hen- 
nes zoegekent eff gedad haU^ «ff heimaniaals 
dein muchte off'van eynchen anderen Saefaan 
s^i wie die geschien megen syn eff onch nocli 
ee^hien möchten in eynicberwys antreffende 
den Hoff ind Pechtyge zo Sasisenrode euch 
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80 wa« des van Hennes vürss. off van synrc 
wefi^ geschegen^ sali allet ydell« machtlois 
ind van eghenem Werde syn noch blyuen 
sonder Indrackt ind ArgelisU jnd dese vurss» 
Partliyen as vatt wegen des Capittels hauen 
die erbaren Heren H. Gerard van Grona- 
felt Senger ind Her Kyrstyen d^a Wysen 
Canoniek der vürss. Kircke jnd Hennes Roebe 
vorg. gebeden die vüraa. Henriek ind Henrich 
deaen Brieff aa DadyngsLüde zer Konden zo 
besegelen dat wir Henrioh ind Henrich be- 
kennen ind onaon Segeln herangedruckt. Ge- 
geuen jnt Jair doaont vierhondert dry ind 
* aosBsIdi op dea kitigen Crütsdach innencionia« 
. % Siegel In geftem Waehae der papiecnen 
Urkunde anö^draekt 

43) Wyr Ooedoert van Gronafelt ge- 
nant Nefeisteyn VeeghtBoWilhemateyn 
vnd ghemeneSeheiren van Euchen vndBar- ^ 
denbach kennwi ind gealaen myt dyaaen 
offenen Brieff , dat vür vna- kernen ind erache- 
neu yss Arnult Dollart aitsende yn synen gant- 
zen elygen Stoyli myt Koen Stilloa aynre dy- 
che Huysfrauwe, jnd hayt royt synen guden 
Vurraed ind Moytwvllen rychtiich loyst glie^- 
unt, ind gönne Broaer Laurentz van V al- 
uers Pryor dess Closters zo Cruytzbrü- 
der bynnen der Stat Aiche van we^^gen syns 
Conuent dess eyn V'as Roggen ind dat Der- 
dedeyll van eynen Vass Koggen, dat Tryn 
Stiffus seligen plaich vp Ottenfart geldens 
zo hauen, ind dat seinygo Vas Korns ind 
derde Deyll van eynen Vas vür vier Gult^ul- 
den, de der Prior vürss. den egen. Arnult daer 
vür wayll betzoelt hayt, ind kaut, dat ym 
danaff voldain jnd gheiioich geschiet were , 
dairvmb scheiden ich Arnult vürss. viir mich 
ind mynre^Eruen dem vpgem. Prior van wei- 
ghen aynaa Conuent quyt zo ewyghen Daghen 
« « 
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tless vürgen. Paichtz sunder Argelist. Weret 
Saiche, dat yn zokomende Tzide die Criiytz- 
broedernvürss.eynyghe Schade aederVerdriesse 

' kriegeil vaii Emand dis vürss» Faichtz haluen, 
80 niaich sich der Prior aedcr Conuentz öroe- 
dcrii nw synt oft hernaemaels komeii siillen 
sich erhaeleu iiid erfaren ayii ind vp syn Ilayss 
iiid Hoiff dae he hüdi^en Daich yn wont zo 
BardenbacU ayn der Heyliuysse nest jan Val- 
kenmecher, vp der ander Syde Thys Deley, 
ind vp alle dat ghyne , dat he hayt ind ghe- 
wynnen maich zo hoenen Schaden zo sunder 
VV^ydersa^hen Arauit vürss. off ^^n^n Eruen 
ofi £manss anders van hoenen weghen sonder 
Argelist jnd wast dan alle SaicheA jnd Puii^, 
tien dyss Brieffs vür vns Scheffen vj^emelim 
crgmgen ind bekant synt jud he ayn ind oe- 
uer g:ewest synt ind wyr ouQh vnsse gkelmer« 
liehe i^cclitcn vntfangen hauen, sp hauen wyr 

« durch Beeden ind Begh erden beyder Parlyeu 
ouae ghemeyne Scheffeodonips Segeli vncleH 

' aen dyssen Brieif gehangen^ Beheltenysse vn9a 
genedyghen Hern syns. Rechs iiide yderman 
des« syns, jndem Jaere vns Here dnsent vänff- 
hundert vier ind viertzich vp synt Maria Mag- 
dalena Daichs» 
. Siegel abgelassen* , . 

■ 

M) Kundt vndt zu wissen seyehiemit^^wie 
dass ich endtss Unterschriebener aoss. sonder 
bahren mich hierzu bew^enden Ursaehen mein 
•firey allo^ial Hauss vndt Rittcnrsitz Kellerss- 
berg -sambt allen Ab- vndt Dependenten^ 
iicmblich gross vnd klein Kellerssberg mit 
allem mir darahn competirende Recht ^ forth 
Lathgerieht zu Schauvenberg, halben llof zu 
Schleybach vnd Binssfeldt, Büsche, Holtzge- 
rechtigkeiten , dreyer Manngütcr dero Probts- 
steye. so wohl alss Broicher Busch,« VVcyscn, 
ßcüdea , LandereyU} Zchnden^ Rhcntheu, 
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Rechten vnd Gerechtigkeiten, so dan in specie 
mein ahm Kayserl. Kammer-Gericht zu VVe- ' 
xelar wider meinen Vettern den Hrn. von 
Groussfeldt-Nievelstein zu Schleybach vndt 
abgelebten Hrn» von Gronsfeld^ gewesener 
Ambtman zu Reifferschcidt ausserwonnenen 
ludicato tarn quoad bona quam percepta cum 
Omnibus an- et connexis pr^teosionibus nicht» 
ab- noch aussgescbeiden , wie solchess ahn- 
jetzo besitze oder besitzen könte, dem man* 
liehen Stamme vndt älteste der löhUGhen Fa- 
milien von GroDsfeldt Joann Carll vonGroBB-» 
feldt Nievelstein Hr. zu Bahr, Mirgelen vnd 
Kethliaaaen, meinen hochgeherti^ster Hr« Vet-* 
tern , also ein Mäjorath durch eine Giff vnter 
den Lebenden woibedachtsahmlich donirt vndt 
geschenkt habe ^ auehr hiemit vnd Kraffl diess 
ass doniren vndt scheneken tbue, jedoch mit 
folgenden Verwandt vndt Cenditioned, \^dt 
zwarn« 

. 1) Sollen mein Hr. Vetter der ältesten Her 
von Gronsfeld naeh meinem Tod (messen ieh. 
mir Zeith Lebenss d^n liebzöehtigen Genoss 
nach ^ der £2inraumung dess Jahrss ahn ebbe» 
nenten Gütheren aussdrnddicli verbehalten . 
thne) obige donirte Stücken gemessen vnd 
gebrauchen, jedoch er, wie auch aUe andere^ 
so ich darztt in nachfolgender Ordnung beruffe^ 
dieselbe su yetkuBsemm zu beschweren ^ eu 
verschlimmeren vnd die Büschen su verhawen^' 
keine Macht noch Gewalt haben; würde 

t) ViTolg. mein Hr« Vetter vor mich ablebig 
'werden 9 vnd eheliche Liehst vnd mänlil^he 
Brbenr nach sidi im Leben lassen , alssdann 
solle dessen iltester Sohn vndt dessen ehe-* 
liehe mänUche Descendenten, jederzeith der 
ältesten Mansserb vorbesagten Majoraths-Gü- 
thern gebrauchen vndt besitzen . jedoch ohne 
selbigess wie obgem. veräussern oder be-^ 
schweren zu mögen , solte aber 
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S) mehr besagter mein 1fr. Vetter ohne man- 
liehe Liebsterben mit Todt abo^ehn oder des- 
sen mänliclie Descendenten «anz ausssterben 

iso der liebe Gott lan^ verhüthen wolle) alss- 
an solle sothaiiest Majorath auf selbige Weiss 
vnd Conditionen auÜ dessen Hr. BrndersF'rie- 
dericum Wilhelmum von Gronsfeld - Nievel- 
stein (dergestalt jedoch , dass der ältester je- 
derzeith der Vorzugh haben soUe} devolviren 
vndt verfallen, würde nun 
. 4) dessen eheliche mätdiche Descendenten 
«uch aHe abgehen, alssdan solle dieses Ma- 
jorath vndl Fidecofimiss aulF meineD Hrn« 
Vetter Georg Antonen , Freiherr Beissel von 
Geimnich Hr. zu Schmidlhem viidt Bailley 
Churtrierischer Kanunerherr vndt Ambtman zu 
Prüm , Schönecken Vnd Sl^f^nberg ältester Soha. 
Carl Gottfriedt vnd dessen nänliche Descen- 
denten mit selWgen Präterens des ältesten 
vndt Conditionen wie 0hg. devolviren, vndt 
bev denseHien so lang verblieben ates der^ 
Nhanr «ein iibrig sein wirdt Solte aber 

5) ' dessen eliellebe manliehe Descendenten 

• ebenmlissig mit Tedt abgehen alssdan soke^ 
besagtes Majoratb anff den Hrn. Vetter Frei- 
herr von Bonrscheid Eom Roethgen oder des- 
sen ikesten minliche Deseendenten devolvi- 
ren. Werde ieh 

6) sar fihe schreiten vnd darauss Liebstelr- 
ben im lieben lassen, alsdan solle gegeuwftr-' 
tige GKff vndt Majorath völlig erloschen vnft 
aufffi^ehoben sein. Dahn ich aber keine eheli- 
che Liebsterben sondern nur allein eineFraw 
'nach mich im Leben lassen würde^ solchefalls . 
solle dieselbe Zeith ihress Lcbenss den leib-' 
züchtigen Genoss vndt weider nichts ahn ob-' 
beueiiten Güthern haben j übrigenss aber diese 
Disposition in ihrer Vigör verbleiben. 

7) Thue mir die Gewaldt vndt Macht biss 
auif die Werth von 4000 Ählr^ vnter den Lc- 



bendigen oder aber Testamcntsweiss disponi- 
ren zu mögen vorbehalten, welche Gelder aus» 
obbenanteu Güthern hergenohmen werden sol- 
len « ohne dass faliss ich herüber nicht dis- 
penireu würde, dessentwegen meine nechstenl 
Ahaverwandten etwas zuwachsen oder ac- 
cressiren moseU) soiideru es be^m Majoratb 
verblieben solle. 

8) Solle zeitlicher Besitzer des Majoraths 
einen Freister auff gem. Hauss vndt Hitter- 
sitz Kellerssberg halten, derselbe mit Koss 
Dranck/Fewer vndt Leicht, Beth vndtLaacken 
versorgen vndt darbenebenss jährlichs pro sa-* 
lario §0 Rthlr. a 80 Alb* zahlen , vnd dieser* 
dagegen schuldich sein zu Trost meiner, wie 
auch meiner Eltern Brüdern vnd Ahn verwand- 
ten Seelen, eiumahl in d«r Wochen abson- 
derlich ahm Frey tag benebeA Soon- vadW^yM^ 
tagen Meess zu lesen. 

9} Solle zeitlicher Einhaber dieses Majo- 
raths in dreyn nechisten Jahren nach meiuea 
tödlichea iÜBScheidm alle Tagh ein Seelmess, 
fausmoohmen diejenige Täghen nachGebrauoii 
aar Ckristkatboliscbe Kirche nicht geschalieii 
ma£) SU Trost meiner Seele lesea lassm^ 
vndt absonderlich bezahlen y im übrigen nach 
Inhalt der Fundation zu reguliren^'wiird^auoh 

10) zeitlicher Besitser des M^oraths obgem» 
Condition vndt Votwandt in ein oder andeiii' 
Sachen nicht nachkommen oder ^nUridor han«* 
doln j alsadan ein anderer, okochon remotior 
(welcher sonst vermögh dieser Dispooitton mm^i 
MajoMh nicht goaliwirt ist, wan jener anff 
dreymahi auss dessen Geheisch per Notarinr^ 
et testes besdiehnen Aoqniflition gegenwer- 
diffen meiner Verordnonff iriohl nadil^hon 
wurde) in dessen Ejsoht emtretlon,' vndt jener 
Zeit lebonss dessen privirt sein solle, elM 
dass solches jedoch dessen eheliche Man»- 
staiunon^ wan sie soiisten meiner DisposUion 
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nachkommen, nach Todt des Coutravenientis 
schädtlich oaer nachtheilig sein möge; sollte 
auch 

11) obgera. Joh. Karl von Grousfeld, dessen 
Descendeiiten oder andere hierin beruffene 
nicht stiftmässig oder ritterbürtig heyrathen, 
alsdan derselb vndt dessen Descendenteii von 
dieser Majorath aussgeschlossen sein vnd 
bleiben, der Nechster aber alsdan, so sich 
ebenmässig ritter- oder stiftmässig zu veriial- 
ten succeairen solle vndt gleichwie obgem* 
mein Herr Vetter Joh. Karl von Gronsfeld ge- 
genwärdige Disposition vor sich^ seinen ehe- 
liche Manstamme vndt andere hierin beruffene 
Agnaten verniagh aigenhändiger Vnterschrift 
dancknehmg abngenohmen, aiss thue ich ein» 
jeder Vorweissen dieses hiemit bevolraächti- 
gen Gestalt wohlg. mein Herr Vetter aViu 
solche Gerichter, worunter die donirte Gue«- 
ther gelegen, die gerichtl. Räumung vnd Ueber- 
dragli zu thiin^ dieselbe zu erben vndt nach 
au enderben , zu Wahrheits Kunde hab gegen- 
w#rdige Disposition nebst adhibirte Gezeugen 
eigenhändig vnterschreiben vndt mit mein ahn«» 

tebohren Pittschaff .bestateget alss geschehen 
. 30 Apr. 1731. 

G. B. Freiherr von Gronsfeid Nievelstein 
zu Kelleissberg J« A. Kiesseistein qua Curator 
Nahmenss Urs. Joh. Carll von Groiisfeld Nie^ 
velstein acceptavit* 

Pet» Philip* Le Beau Pastor in EBchyreylet 
ad jndam qua testis , Joh« Bündtgens Presliiter 
cma testis 9 Panlna Becker ManschreihiMr als« 
Zeug* 

4t) Ich Diederich van Vphoj^ nen deni 
knnt allen Luden, also aa ich. mich mit den 
emaaen wvsen Luden Büigermeisteren Schef- 
feaen md Haide, der Stad van- Aichen mynen 
l|Men Vründan e^uerdragen liaen, yn mit diyn 
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Geleyen guder Lüde ^ewapeut yeclich mit 
tzwen Perden ind eyiire Geleyen ind eynen 
goiden Knecht gewapent mit eynen Perde ey- 
nen Maent zu dienen jnd vort of sy mich aen- 
gesinnen dan lano^er darna by ym zu blyuen 
gelich der Brief dat ynnehelt , den sy van mir 
danne af besiegelt hauen ^ so kennen ich oe- 
uermitz diesen Brief, dat mir ind mynen Ge- 
sellen vürss. die seine Heren die Stat ind Bür<- 

fer van Aichen gentzlieh voldaen ind wail 
etzailt hauen van alle den Liefnisse Gelde 
ind Tzolde , dat sy mir ind mynen Gesellea 
zugesacht hauent zu geyuen vmb vns Dienstz 
Wille, des vürss, Maentz, die kumpt nuyn- 
indtzvventzich Dage, die aengiengen vp sent 
Math eus Auent, des Apostolen ind Kwan^elis— 
ten leste laden ind nu vp Datum dis Briefs 
vyssgeit des mir ind mynen Gesellen wale 
genuegt jnd mich van den Heren van der Stat, 
ind Bürgeren van Aichen bedancken ind be- 
loyuen, jnd sy sementligen ind sunderügea 
ind weym diese Quytancie noit is danne af 
zumoill loss ind quyt scheiden , alle Argelist 
yssgescheideu in Vrkunde myus Segels aea 
diesen Brief gehangen» Gegeueu jnt Joir vnss 
' Heren diutent drykundert eicht ind eichtzich 
Joir vp sent Lucas Dach des heiligten fiwaa* 
geUsten in dem Maent Octobr* 

Siegri in bnumela Wachs. Eine* Lilie« 

46) i. n. s. e. i. t« Notum sit omnibas dei fide* 
VfnUf quod predfam eoelciie iii* Adelbertf ia BastWil- 
rem « dstnm in eleemo^iui ipri ecdeiie s ^prtdan llbeto 
vifo Bomiae Beaeltao^ qui coeeni ftut oceiilto dd in- 

dicio. nec seruitium^ nec pl»citum debet Uli aduocato^ ain. 
aiiqua culpa vel iniuria intenieniat^ quam aduocatus se- 
cundum iudicium et le^em patrie emendare oporteat^ nec 
debet illis esse iudex aut villicus , nec vnus ex ipsis^ qui 
t^ent et colunt ipsum predium. Facta est huius inslitu- 
tionis annotatio assensu comitis et adnocati Gerardi^ 
Prepositi Jliclieri iudicia Tirici. sab teatimonidfritiniia- 
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eicclesie et laicorum. quorum nomiii» tubtcipta sunt De-' 
otmu Eppo, Ummhü, E«4iilfili««i KUerf««) Af 
nolphiis^ Sareni»iittH8^ WilJielBivij Walteru» 
4e Brüchen^ Radalfas, Eueralaufl^ Almcrat^ 

Albertus et ceferi boni viri. Aefum est anno incarnati* 
onis cioininice 1130. ind. 8. re^ante Lothario Rege^ 
Frederico colonicnsem Metropolim rege.nie y ad laudem et 
l^luriam illius ^ qui est benedictus in secuta man. qai- 
pumque istani le^cm infre^erit^ anathama ait. 
Siegel in weiasem Wachs. 

47) Wyr Peter Slauych Scholtis zo Vbach 
van wegen vnnd Beuell der edell«r vnnd wail- 
geboren Frauwen Frauwe Margaretha Doohter 
zu Vredenraide Frauwe des Fryhen Ti^erelt^ 
liehen Styffs Thoren, vort wir Scheffen sü 
Vbaeh mit Namen Lennart T$xk Drynliuysseft) 
Merten Pluyin, Johan Bauman ainaen Öitzen-* 
herch, Dederieh Schoymecliers ain den Püis^ 
Peler RilyBBehen, Johan Wyer, Hein Boie- 
HMaa Son vnnd Herman Botterwej^gen , dornt 
mnenUiehen kond vnnd tzu vgen oeueriniCn 
dosen offenen Transfix «^Brieff, dat vür vnd 
konen vnnd lyfiKirfien ersdiienon is der voste 
vnnd vroBne Juncker Joeris van SehayfT« 
borch, vnnd haft vttr vno bekant vnnd ge- 
lief 5 als eyn Lyfftnoedkter d^ser tswej^er 
te|;enwofdiffer fih>enffbrieite vnnd erfliicher 
Jairrenten dair dns TransBx-^Brieff dorchge^ 
stechen in, dat hey syne Lyflfiehta4i6ht ge- 
melt» Hoeuflkhrteir vnnd erfflicfaer Jairrenten 
mit Bant Hafano vnnd Ifende vpgcdraMn; ymid 
. oouergegeuen - haü synen eligcu iTindofoay: 
AuH9koren Jokan, Wilkem, vnnd Roy n«». 
hart van Schayffborch Gebroeder van Junf- 
ihntwen Steyntgen van Hoekyrchen, 
Vyne elige Huysfrauwe geweest vnnd synen 
Lyffe geschaffen hauen geraelte Junckeren 
Johan, Williem, vnnd Reynhartt dese vürgen. 
HoeulltbriefF mitter erfflicher Jairrenten vnt- 
fangen vpgenomen mit allen geboerlichenRech« 
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ten diir m behoerai, 8oe hmam JimokefM 
Joban , Wilfaem tmad ReTiilMirt boueBgeii« - 
dese vüfw» Brffbrieff *iiiitl«r eHllicher Jalrgul» 
den , ReaHeii reehtotodieh Erflkonffis ▼wkoofft 
vnnd verkouffea jnder Tzyt by des mechtich 



dcme vesten vnnd vromen Juncker Joachim 
van Breill vnnd Jiinffrauwen Oda van Cort- 
tenbach syne eiige Huysfrauwe jreii rechten 
Erueu vnnd Naekoemelingen, off Helder deser 
Breyff mit synen off yren Willen, vm eyne 
bescheyden Somma Pennyngen der sy zu Vre- 
den worden synt ^ hauen Junckeren Johan . 
Wilhem vnnd Reynhart Gebroeder vürss. vür 
sich yre Eruen vnnd Naekoemelino^en alle se- 
raentlichen sich in desen tegenwordigen Hoeufft- 
brieffen vnnd erfflicher Jairrentten vnterfft vnnd 
vnCt"joet vnnd genssUchen mit Hant Halme 
vnna Monde dair vp vertzegen äu den ewigen 
Dagen vnnd den obgemelt. Junker Joachim 
vnnd Juffr» Oda Ehiyde , yre rechte Eruen 
vnnd Naekoemelingen off Helder vürss» dair- 
jnne geerfflt vnnd gegoet, alsoe dat der ge- 
melt. Joncker Joachim vnnd Jouffr. Oda 
Eluyde yre Brueu off Helder vürss. van nu 
vortain mitter erfTlicher Jairgnideii vnnd Rent- 
teu doln vnnd laissen moegen als mit anderen 
yren eygenen Erue vnnd Goede vuyssen Hyn- 
dernissen , Wederspreehen off eynnicherieyi 
Jndracht wie laen aie erdenoken moecht die 

feschiet inoecbt van Jonckeren Johaa, Wid- 
ern , vnnd Reynhart Gebroeder vür«^. yre 
Kruea vnud NaekoeMelinge ofT ycmant andei« 
van yren wegen, sunder «He Argelistea Ke-» 
, heltenisse alteyt ▼nsser genediger Frauwen 
Tan Theren yre genaedcn Ifoicbeit vnnd Reebls 
vnnd eynen egelichen des ayiien jn- Gelzny- 
. cHenis der Wairheü ^nnd gansser vaeter Ste-' 
dicheit dat alle Punten JnbaUb dysa offenen 
Tranrtx-Brieffa, alle zusamt vutvmMM^ 



waren vnnd mit Reebt 




mochten 
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iifl ^ynnd Seboffen bduei^imeKt alle aisüs g«^ 
scKiet vnnd «rgangen sint, hauen vilgemefte 
Parthien vns gebäan desan Transfix »Brieff 
SU Imegelaii , hauen wir rmh Beden .wille 
bouengemelte Parthien vnasen gemeynen Sehe^ 
fendomps Segeil an denen ofifonen Tranaix- 
Brieff gehana^en vnnd unse geboerliche Rech- 
ten vnud Vilnnde dairaflf Tutfaugen. Cregeuen 
jnden Jaren vnaa Heren dosent Tonffhiuidert 
vier vnnd feyrtbicht deh voufltzienden« Daeh 
des Monats Anrilis* 
Siegel abgendlen« 

48) Ich Henlcin Iran Waubagh , docii 
Ipmt allen Lüden die diesen BriefF sülleu sien 
off hoereu leesen, jiid bekenne offen beirüchen 
dat vmb dy Gunst ind VrüntschafF, die mich 
dy eirsame bescheiden Lüde ind Heren dy 
Bürgermeistere , SchefFene ind Raid der Stede 
van Aighen gedaia ind guetlicli bewyst haint, 
80 byn ich der Stede ind Bürgere van Aig- 
hen los 5 ledich Man worden , jnd hain Heren 
Johan van Punt ind Heren Arnolt Vol- 
mer Bürgermeistere zer Zyt zu Aighen, in 
Vrber ind van wegen der Stede van Aighen 
gehuyit , ind gesweren als eyn Man synen 
reichten Heirrc biliichen doen sali ind schul- 
dich is zc doen, jnd sicher ind gelouue in 
gueden Truwen in Eytz Statt, der Stede jnd 
Bürger van Aighen gemeynlich eere Vrber 
ind Beste vp allen Steeden ind zu allen 
Zyden vortzesetzen ind ze weruenen, jnd 
ir Schade, Schande iud Hinderniss zu al- 
len Zyden ze warnen ind ze verhueden 
wä ich kan, ind mach än alle Argelist. jiid 
dys zu Vrkunde want ich egein «nigesiegeU 
en hain, so hain ich gebeden Qerart KnÖ^ 
den, dat he syn jngesic^eU vür rayr an die- 
sen Brieff hait gehangen , dat ich Gerart * 
Knöde vmb Baden wille des vfiraa* HenlLMis 
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vaa Waubagli gerne gedain hain zu e> en 
GemicliiiUMie der Wainieide« Geschreuen jnt 
Joire vns Heren duyssenl diyfaunder' iiid 
ewey ind sieaenzich Jair. vp «Ire Heiligen 
Anent 

Siegel in grünem Wachs an einem Perga- 
ment Streifen« ' 

• 

49) Nach dem vnde deweill weigcn desen besciuver- 
lieber Bereichsleiiffen^ vnde sunderlich sedert oder voir den 
Kynnemeti der Stadt Maestricht die zementliche Erbgenamen 
des Erbpachts Guit vude Hone zum Wyng;aert binnen Groiis- 
fielt gelegen^ deatelueB Hoff ende GiMl ledichvnde diseri 
leigen bteen^ dalwr dan die Fkrawe sn Sinnich ^ vnde oaeh 
der edler eerentlBeier Wynaat- vmn InetennMle Heer m 
Meer^ süeampt Diederiefa van Roide^ wegen etUeher irer 
habende ere Pachtingen mit obgenanten Erbgenaemen in 
Bpen vnd Irrungen gefhallen , soe Ist obermitz vnde durch 
Vnderhandelinge beiden vnd allen Theilen erpetten vnde 
vnderschreven Scheit zfriinden verdraegen vnde accordeert, 
deaer Gestalt vnde «Isoe das obgenante Erbgenaemen van nu 
inrtaeii obgen. Heff mit aUen leiiieB in Tnde Znbeliolr Leen 
vnde Anodiaett weder eil nnwee HantpUchten Flaegen 
vnde in gebuerliehe Beseerien reitaareien aolle ^ wie eine 
Erbpacht Gut eyght vnde gebuert^ des stillen dieselbe , 
Erbgename obgeou Frauwe zu Sinnich jaerlicx hantreich- 
ten vnde betzalen iren Erbpacht nach Au^zfeiiringh Ire 
Brieff vnde Segelen dair vff sprechendt , voirbeheltlich den 
jerst neichstfallende sexJairen, sollrti denselben Erbgenae- 
men jaerlicx tzwei Triechter Müdt Roggen remitteert vude 
qaeit geslaegen sein^ noch soUen dieselue Erbgenaemen 
obg. Heeren su Meer vnde DIederieh van Roide hren 
vollen jacrfichs Pacht noch Inhalts Ire Brieff vnde Segel 
vort aiii veniieiijren vnde betzalen , aber belangent allen 
vnde jeder Vcrlauff bist aüff das Jair 86 inclusive erschei- « 
nen soe aentreffent die Frauwe 7.» Sinnich^ Heeren zu 
Meer vnde Haidt obg. ist vinh viller Vmbstende will ver- 
tragen , das süllichs remitteert vnde nit meer gedacht 
• werden sal ^ zuden ist verdraegen y das der ierste Pacht 
Ao. 87 MI St. Andriesmisse jerstlich halb fhallen vnde 
bihaneren h^txalt werden aall^ vnde der neidiströlg;ende 
Faeht soU fhoUicfa JentHfh Ao. SS enwheyaen.vnde fludlen^ 
ferner vnde su lestz haben opg. Partien taelne vnde jeder be- 
eonder sich verbehalteii vnde gepreteateert^ daadMcrVer- 
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tragh noch guitliehe Handeliiigfa beiderseits Parteien aiii 
eren haben Brieff i^och S«geU Hi&der^ Lietzel Wehrin^rh 
noch Schade gepi«rai «Ol ^ MWider efiUen ire Brieff vnde 
aS^ell bei ire vorige JMbciit vnde Vigenr pieinen^ eben 
ob desen Speii ^ Irri^gb, BOnierahuidt , VDde £uletit lieea 
Vergleichung nit bescheen^ jn (Hikottde der WaMeit ha- 
ben die Partien obg. vnde die vorss. Vndertiendeler deaea 
Vertrach vnder schrieben , zu den ein den anderen Han- 
testing gedain diesen Vertrach bei Ehr vnde Gelimbs 
stede^ vnide fest nach zu koemen ^ sonder einige Opposi- 
tion dair gegen in- oder ausserhalb Rechtens vor zu wen- 
den. Actum Gnmsfelt den 13. Augusti Anno 1586. 

Leenahrt vanden l^ff^ Wynant van Kastenraedt Reer 
tn Meer ^ Fhm» van Eynatten an d^ Nawerbourg Heer 
n M ai ft atte n^ DMerich van Haidt etc. j»te. 



Druck von J. SCiUJ£10£N jon. 
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Inlialt der Urkunden, 



i. Maximilian L erhebt Gronsfeld zur Reichagraf- 
schaft. Ex orig 

^5 Das Gereonstift in Köln verkauft den Zeh«Qden 
von Merkstein. Ex orig. .... 

a. Der Graf von Gronsfeld verkauft Schlös» und ; 
Herrschaft Rimburg. Ex orig. . . ♦ 1640. 

4, Stephan Gloisse kauft Zinsen etc. von dem IL 

von Rimburg. Ex orig. ..... 1474* 

5. Stiftung a Wochenmesse in der Kirche zu Herzo- 
genrath. Ex orig. ...... 147^ 

fi. Stiftung der Frühmesse zu Merkstein. Aus dem 
Gerichshuch das 

7. Stiftung in dem Armen - Kinderhause in Aachen^ 

Ex orig. 1748» 

8. Verständniss zwischen den Reichsgrafen vonLig* 
nevüle und von Gronsfeld. Aus dem Gerichtsbuch 
von Merkstein • • 1783. 

ft. Job. von Gronsfeld ist der Deutschordens Kom- 
mende Biesen wohlthatig. Ex orig. . • 13(M» 

10, Siehe allgem. Archiv. Berlin 15b Bd. p. 2M± 

|0. Heinrich v. Gronsfeld si'ihnt AncibeU mi Qod^rt 

von der Kapelle. Ex originali. » , ♦ 137^ 

lt. Die Stadt Köln übergibt ihre Fehde mit dem Joh. 
V. Gronsfeld dem Ansprüche der Gesc;hworenen 
des Landfriedens. Ex. orig» • * • • 1365» 

12^ Joh. V. Gronsfeld und Wilh. v. Goer unterwerfen 
sich dem Gerichte des Landfriedens iu ihrn Strei- 
tigkeit mit denen v. Husen. Ex orig. • . 1367. 

13. Wie auch die v. Husen, Ex orig. . . . 1367. 

)4. Piederich von Wildenrath überlast seinen Streit mit 

Joh. v. Gronsfeld dem gen. Gerichte. E» orig. 1370. 

15. Die ^tadt Köln überlaest ihre Sache gegen den 
Joh. V. Pronsfeld demselbon Gericht^, läi orig. 1370; 
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Ifi, Vcrtheidigiing des Joh. v. Gronsfeld auf die Kla- 

gen des Andr. Koilpiitz. Ex. ori|9:. Ohne Jahrzahl. 
IjL Klagsclirift des Walraf von Merode gegen Hicolf 

von Merode. Ex orig. . . . Ohne Datnzn. 
lÄ. Godart v. Gronsfeld tritt dem Landfrieden bei. 

Ex orig , , 1370. 

19> Die Gebrüder von Herckenbusch schwören der 

Stadt Aachen Treue, Ex orig. . . , 1380. 

20. Sühne Reinard v. Schoenforst mit Aachen. Ex orig. 1389. 

21. Die Herzogin v. Brabant Johanna gibt ihrem Droste 
Joh. V. Gronsfeld^ auf die Einwohner der Bank 
Wahlhorn zu vernehmen über die Grenzpfähle 
zwischen Limburg und Aachen. Ex orig. . 1385. 

2jL Heinr. v. Hurst kündigt Aachen Fehde an. Ex orig. 1388. 

23. Schreiben des Heinr. v. Gronsfeld an das Münster- 
stift in Aachen seines Capellans etc. wegen. Ex orig. 1397. 

24. Schreiben des Bischofs v. Lüttich Joh. v. Heinsberg 

etc. an die Stadt Aachen. Ex orig. , . 1442. 

25. SiUinedes Drostes V.Herzogenrath etc. mit Aachen. 

Ex orig . 1442. 

26. Joh. V. Bernsberg wird von der Stadt Aachen 
begnadigt. Ex orig. . . . . , 1430. 

2T± Antwortschreiben Heinr. v. Gronsfeld an die Stadt 

Aachen. Ex orig . 1462. 

28. Schuldverschreibung der Stadt Aachen an Andreas 

n. V. Merode Herrn zu Frankenberg. Ex cop. vidim. 1 429. 

29. jtem an Wilhelmina v. Gronsfeld Wittwe des 
obigen Andreas. Ex Copia vidim. . . . 1430. 

30. und ai. Erbpachten- und Zehenden-Tausch zwi- 
schen Johan von Bongard und der Abtei Burtscheid. 
Ex orig 1429 u. 

22> Maria v. Merode Wittwe v. Schoenrad und ihr 
Sohn bekennen dem Jacob v. Gudenrath schuldig 
zu sein. Ex originali. ..... 14S6. 

33. Schreiben des Arn. v. Zeuell an die Stadt Aachen. 

Ex orig. . . . . . . . 1455. 

24^ Keris v. Rodenborch gesteht dem Joh. von Astenet 

verschuldet zu sein. Ex orig. . . . 1459. 

35. Mannbrief des Ernkin v. dem Wyer. Ex orig. 1472* 

36. Schuldbrief des Diederich v. Gülpen zu Gunsten 

des Joh. Beissel v. Eupen. Ex. orig. : . 1482. 
32* Des 'Herzogen V. Jülich Schadloshaltung- Brief für 

Werner von Gronsfeld. Ex orig. . . . 1487. 
38. Nie. Rauwen Schultheiss zu Mesch wurde auf Bitte 

des "Werner v. Gronsfeld seines Gefangniss in 

Aachen entledigt. Ex orig 1488. 
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89. Jolt BtsUrt V. Nuth verkauft dem Wem, v. 

Qroasfeld eine Leibrente. Ex orig. . 1499. 

411. SdiBffen WeisUiiim der BüMm su Mbeer. £2 

copU authent , . I409, 

41. Verständniss des Munstentiftea mit Beyntson 

von Iiiebeck. Ex originali 1461.' 

4S. Uebereinkunft des gen. Stiftes mit HennesRoebe 

zu Sassenrath. Ex ori/c. .... 1463. 

43. Das ehem. Kreuzbrüder-Kloster in Aachen kauft 
einen auf Ottenfeld haftenden Erbpacht. Ex ori«;. 1544. 

44. Majorftts^Stiflung des Freihr. v. Gronsf. zu Kellers- 
berg. AmdemGcrichtebuchdes Amts Wilhehnstein. 1731. 

45. Diedericby. Ophoven Im0iente der Stadt Aachen. 

Ex orig. . . . . . ^ - ^ ijQg^ 

46. Ein gewisser Beneliniu, schenkt dem 8. Adeibert* ' 

stifte ein Gut zu Baesweiler. Ex. orig. . , 1130. 

47. Joeris v. Schafberg verzichtet auf die lidbiucht 

' einiger Renten zu Uebach. Ex orig. . . 1544. 

48. Henkin v. Waubach tritt in Dienst der Stadt 

Aa f^?*.^* 137». 

e». Verstindniss der Erbpach-Inhaberen mit den Be- 

^tieren des Weiogarts-Hofes in Gronsfeld. Ex 
copl« vidim. ........ f «88. 
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Von demselben Verfasser sind erschienen: 



Aachen uild dessen Umfebmigeii mit 1 Tilel- 
Imiifer. 1818. 

Hiaiorlsche Beschreibung der Mfinsterkirche. 
and der Heiligthnmisfiihrt nebst der Geschichte 
der Johannisherren mit 8 AbliiUbiiMreii mä 
40 Urkunden. 1885* 

Die Frankenbar|^ insgemehi IVankenher^ ge- 
nannt: nnd die Vogtei Aber Bortscbeid. mit 
1 Abbiidnng. 1 Charte n. 48 Vrkanden. 

Historisch ->topographisdie Beschreibung der 
Stadt Aachen und ihrer Umgebungen mit 1 
Abbildung. 1829. 

Die Köni^l. Kapelle und das ebem« adeUge 
Nonnenkloster auf dein Salvatorsberge mit 
1 Abbildung und 29 Urkunden. 1829. 

Die Pfarre zum heil. Kreuz und die ehem. 
Kanopic der Kreuzherrn iu Aachen, mit 21 
Urkunden. 1829. 

Necrologium Ecclesi« B. M. V. aquensis, an- 

fehängt ist Uber censuum ejusdem £cclesice 
0 anno. 1320. 1830. 4. 
Schloss und Kapelle Bernsberg, nebst Nach- 
trägen zu deu zwei Schriften: „die Fran- 
kenburg^^ und „die Königl. Kapelle^^ mit 
Siegel- Abbildungen und 48 Urkunden. 1831. 
Historisch - topographische Beschreibung der 

Stadt Burtscheid mit 61 Urkunden. 1^. 
Das ehem. Dominikaner-Kloster und die Pfarre 
zum heiligen Paul in Aachen, mit 31 Ur- 
kunden. 1833. 
Geschichte der ehem. Reichs-Abtei Burtscheid 
von ihrer Gründung im 7ten Jahrhunderte 
bis* 1400, mit 192 Urkunden. 1834. 
Geschichte des Karmeliten-Klosters , der Villa 
Harne etc«, mit 69 Urkunden. 183& 
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